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Der  vorige  Direktor  des  Ethnographischen  Reichsmuseums  hatte  den  Plan 
auch  zu  den  Bänden  III  und  IV  eine  Einleitung  zu  schreiben,  und  ist  daher 
die  Seitenzahl  dieser  beiden  Bände  mit  IX  begonnen. 

Diesem  Vorhaben  konnte  in  dessen  infolge  des  plötzlichen  Todes  des 
Dr.  J.  D.  E.  Schmeltz  keine  Folge  geleistet  werden,  und  fehlen  daher  in 
obengenannten  Bänden  die  Seiten  V — VIII. 
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Die  Zusammenfassung  aller  Inseln  um  Sumatra  in  einem  Band  eines  ethnographischen 
Katalogs,  ist  ethnographisch  nicht  wohl  zu  rechtfertigen;  dass  eine  solche  hier  dennoch 
stattfand,  war  eine  Folge  der  sonst  nicht  zu  vermeidenden  Notwendigkeit,  die  riesenhaften 
Sammlungen  des  Ethnographischen  Reichsmuseums,  für  die  Katalogisierung  nicht  in 
zu  kleine  Teile  zu  zerlegen.  Nicht  ohne  Nutzen  erscheint  es  uns  sofort  zu  bemerken, 
dass  durch  eine  Zusammenstellung  wie  die  vorliegende,  die  Möglichkeit  sich  ergibt, 
die  grossen  Unterschiede  welche  die  Inseln  und  Inselgruppen  in  völkerkundlicher 
Hinsicht  darbieten,  herzuvorheben ; an  erster  Stelle  zwischen  denen  der  westlichen  und 
der  östlichen  Inseln,  und  an  zweiter  zwischen  den  zu  ersteren  gehörenden  unter 
einander. 

Es  wird  keineswegs  beabsichtigt  in  diesem  Vorwort  eine  Übersicht,  ja  selbst  nur 
eine  Skizze  desjenigen  zu  geben  was  von  den  hier  zur  Behandlung  gelangenden  Inseln 
ethnographisch  bekannt  ist;  nur  auf  einige  besondere  Umstände  soll  hier  hingewiesen 
werden,  während  für  das  eingehendere  Studium  hoffentlich  die  beigegebene  Literatur- 
übersicht Dienste  leisten  wird. 

„Was  von  den  Inseln  bekannt  ist”  — es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  durch  die  Arbeit 
derjenigen,  welche  das  Vorrecht  hatten  diesen  Teil  des  Malayischen  Archipels  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen,  sowie  derjenigen,  die  Forschungen  Anderer 
zu  allgemeinem  Nutzen  verarbeiteten,  viel  zu  Tage  gefördert  wurde,  was  früher  ver- 
borgen war,  — die  Tätigkeit  von  Modigliani,  von  Rosenberg,  Sundermann,  Thomas, 
Alfr.  Maass,  Morris,  Helfrich,  Oudemans,  Zondervan,  Teysmann,  van  Diest,  de 
Groot,  van  Hasselt,  de  Bruyn  Kops,  Schröder  und  vieler  Anderer  hat  bei  Weitem 
noch  nicht  alle  Fragezeichen,  die  das  Studium  dieser  Inseln  und  Inselgruppen  noch  zeigte, 
entfernt.  So  ist  z.  B.  die  Quelle  unseres  Wissens  betreffs  Alias  — besonders  Nord 
Nias  — noch  nicht  erschöpft,  — in  mancher  Hinsicht  liegen  die  Meniawei- Inseln  für 
uns  noch  im  Dunkeln,  — von  der  Engganesischen  Sprache  bessitzen  wir  fast  nicht  mehr 
als  ein  Paar  Wörterverzeichnisse,  und  eine  Ergänzung  unserer  Kenntnis  der  Orang 
laut  wäre  ebenfalls  sehr  erwünscht. 

Glücklicherweise  liegt  auf  manchem  Gebiet  das  Feld  für  nähere  Nachforschung  offen 
und  zweifelsohne  wird,  falls  auch  politische  Verhältnisse  dazu  mitwirken,  noch  Vieles 
aufgeklärt  werden.  Denn  dort,  wo  die  Niederländische  Herrschaft  noch  eine  ver- 
hältnismässig wenig  eingreifende  ist,  — z.  B.  auf  einem  Teil  der  Insel  Nias  und  in 
der  Mentawei-Gruppe  — bringt  die  ethnologische  Forschung  eigentümliche  Schwie- 
rigkeiten mit  sich,  und  mögen  diese  für  den  energischen  Untersucher,  der  hier 
Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV.  b 
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tatsächlich  Entdeckungsreisender  wird,  auch  besondere  Reize  haben,  so  fördert  ein 
geordneter  Zustand  doch  eingehendere  Forschung  auf  mancherlei  Gebiet. 

Andererseits  ist  zu  bedauern,  dass  der  Ruf  „zu  s p ä t”  sich  auch  hier  schon  in  mancher 
Hinsicht  als  richtig  erweist.  Schon  haben  zahlreiche  Niasser  ihre  Schamgürtel  mit 
Hosen  vertauscht  — auf  Enggano,  das  als  Folge  fremder  Einflüsse  seinen  charakteri- 
tischen  Namen  piilau  oratig  teladjang  (Insel  der  Nacktläufer)  nicht  mehr  ver- 
dient, ist  die  Bevölkerung  im  Aussterben  begriffen  und  gehört  schon  heut  die  bienen- 
korbförmige Wohnung  der  Vergangenheit  an  — die  orang  laut  sind  zum  Teil  aus 
gefürchteten  Seeräubern  zu  sesshaften  Bürgern  umgestaltet  — von  den  ursprünglichen 
Bewohnern  eines  Teils  des  Riouw- Archipels  ist  fast  keine  Spur  mehr  vorhanden;  es 
ist  daher  zu  befürchten  dass  hier  ein  Teil  der  Urgeschichte  vorbei  zieht,  ohne  das 
Interesse  zu  geniessen,  das  er  in  der  Tat  verdient. 

Es  sei  hier  auch  noch  darauf  hingewiesen  dass  bei  der  mehr  oder  weniger  grossen 
Lust  und  der  Möglichkeit  ethnographische  Belegstücke  für  wissenschaftliche  Zwecke 
auf  den  in  diesem  Bande  besprochenen  Inseln  zu  sammeln,  sich  besonders  der 
öconomische  Einfluss  geltend  gemacht  hat.  Die  Inseln  im  Westen  brachten  — Nias- 
sische  Sklaven  ausgenommen  — Wenig  hervor  was  der  Europäer  oder  fremde  Asiat 
begehrte;  die  im  Osten,  z.  B.  Banka  und  Billiton  und  in  geringerem  Masse  Singkep 
und  die  Karimon- Gruppe  enthielten  Mineralschätze,  deren  Hebung  die  Einfuhr  von 
Chinesen  und  europäische  Überherrschung  zur  Folge  hatte ; und  zum  Schluss  der  Riouw- 
Archipel , das  Überbleibsel  eines  einst  mächtigen  malayischen  Reichs,  früher  selbst  ein 
Centrum  des  Handels  und  Verkehrs,  der  jetzt  wegen  der  Nähe  von  Singapore  ein  be- 
liebter, sei  es  auch  zeitlicher  Aufenthaltsort  für  Chinesen  geworden,  die  sich  des  Land- 
baus und  des  Handels  bemeistert  haben  und  neben  welchen  die  malayische,  ursprüng- 
liche Bevölkerung  nur  eine  untergeordnete  Rolle  spielt. 

Die  Folge  solcher  Sachlage  war,  dass  wir  bis  vor  Kurzem  unsere  Kenntnis  der 
Ethnographie  der  westlichen  Inseln  nur  den  absichtlich  diesem  Zweck  gewidmeten 
Forschungen  verdankten,  während  jene  der  östlichen  sich  allmählig,  je  nach  dem  die 
öconomischen  Umstände  solches  ermöglichten,  ergaben. 

Soll  jetzt  auf  einige  Eigentümlichkeiten  ethnographischer  Art,  zu  welchen  die  vor- 
liegende Arbeit  veranlasst,  hingewiesen  werden,  so  sei  vor  Allem  bemerkt,  dass  die 
östliche?i  Inseln  in  mancher  Hinsicht  mit  den  benachbarten  Küstenstaaten  über- 
einstimmen. Wissend  dass  die  Bevölkerung  in  diesen  Gegenden  hauptsächlich  aus  see- 
fahrenden Malayen  besteht,  dass  Banka  und  Billiton  Jahrhunderte  lang  unter  der  Ober- 
herrschaft Balet?ibangs  standen,  und  Riouw  früher  einen  Teil  des  Reiches  Djohor 
bildete,  wird  diese  Übereinstimmung  uns  nicht  Wunder  nehmen.  Ganz  anders  zeigt 
sich  die  Sachlage  bei  den  westlichen  Inseln;  hier  findet  man  Sitten  und  Gewohnheiten, 
so  völlig  verschieden  von  denen  der  Küstenbewohner  von  Sumatra,  dass  man  bis- 
weilen gemeint  hat,  die  Heimat  dieser  Insulaner  ausserhalb  des  malayischen  Archipels 
suchen  zu  müssen. 

Bei  den  Bemerkungen,  die  wir  jetzt  folgen  lassen  wird  die  Gruppeneinteilung,  wie 
selbe  seit  Serrurier  für  die  Sammlungen  des  Ethnographischen  Reichs-Museums  an- 
genommen ist,  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Betreffs  Gruppe  I (Speise,  Trank  und  Stimulantia)  sei  darauf  hingewiesen 
dass,  während  auf  den  östlichen  Inseln  Reis  die  Hauptnahrung  bildet,  diese  Speise 
auf  den  westlichen  grösstenteils  durch  Erdfrüchte  oder  Sago  ersetzt  wird.  Erwähnung 
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verdient  noch  die  primitive  Art  des  Kochens  in  Bambusbehältern  auf  den  Mentawei- 
Inseln  — leider  nicht  durch  Belegstücke  aus  dieser  Sammlung  zu  bestätigen  — und 
das  fast  völlige  Fehlen  von  Salz  auf  Enggano.  Fleischnahrung  — Schweinefleisch  auf 
Nias  und  Etiggano  und  Fisch  auf  allen  Inseln  ausgenommen  — ist  nirgend  von  Be- 
deutung. Geophagie  kommt  auf  erstgenannter  Insel  und  im  Riouw- Archipel  vor.  Sirih 
und  Taback  sind  auf  Enggano  unbekannt;  letzterer  auf  der  Mentawei-Gruppe  nur  als 
Rauchmaterial;  auf  den  anderen  Inseln  stimmt  der  Gebrauch  dieser  und  anderer  Ge- 
nussmittel mit  dem  im  malayischen  Archipel  überein. 

Eine  mehr  ausführliche  Besprechung  würde  Gruppe  II  (Schmuck  und  Kleidung) 
verdienen;  allein  der  Zweck  dieses  Vorworts  zwingt  uns  zu  nur  kurzen  Bemerkungen. 
Soweit  es  zuerst  den  Schmuck  betrifft,  sei  bemerkt,  dass  auf  der  Mentawei-Gruppe 
der  Körperschmuck  durch  mehr  oder  weniger  ausführliche  Tätowirung  und  ferner 
fast  nur  durch  das  gebildet  wird,  was  die  Natur  selbst  bietet:  Federn,  Blätter  und 
Blumen,  vereinigt  mit  Glasperlen,  bilden  das  Material  für  das  was  in  ethnologischer 
Hinsicht  der  Kleidung  vorangeht;  auch  auf  Enggano  kommen  Federn  und  Blätter  für 
diesen  Zweck  in  Betracht,  Glasperlen  spielen  jedoch,  künstlich  zu  Zieraten  selbst  grös- 
seren Umfangs" gruppiert,  eine  Hauptrolle;  für  diese  Insel  kommen  noch  hinzu  eigen- 
tümlich geschnitzte  Muschelschalen  und  besonders  für  Frauen  ein  charakteristischer 
Kopfschmuck.  Nias  ist  noch  besser  versehen,  denn  für  den  sehr  zum  Prunk  geneigten 
Eingeborenen  müssen  edle  und  nicht  edle  Metalle,  zu,  in  der  Tat  für  diese  Insel 
typischen  Schmucksachen  verarbeitet  und  Muschel,  Perlen  von  Metall,  Stein  und  Glas 
in  grosser  Menge  hinzugefügt  werden.  — Auf  den  östlichen  Inseln  treffen  wir  nur 
beim  Hochzeitsschmuck  einen  ausgiebigen  Gebrauch  von  Gold  und  Silber;  übrigens  ist 
die  Anwendung  von  Schmucksachen  beschränkt  und  stimmt  mit  der  auf  Su?natra  überein. 

Die  Betrachtung  der  Kleidung  ergibt  für  die  verschiedenen  Inseln  einen  regel- 
mässigen, natürlichen  Entwicklungsgang;  auf  Enggano  (bis  vor  Kurzem!)  und  der 
Mentawei-Gruppe  äusserst  notdürftige  Körperbedeckung  von  aneinander  gereihten  Blät- 
tern, welche  den  Namen  „Kleidung”  kaum  verdient;  — auf  Nias,  im  höheren  Stadium, 
ein  reichlicher  Gebrauch  geklopften  Baumbastes  und  einheimischer,  grober  Gewebe; 
auf  den  östlichen  Inseln  fast  nur  eingeführter  Kattun;  nur  im  Riouw- Archipel  sind 
daneben,  als  einheimische  Arbeit,  für  Angehörige  der  besseren  Stände  kostspielige 
Seidenstoffe  beibehalten. 

Rücksichtlich  der  Gruppe  III  (Hausbau  und  Hausrat)  sei  hier  nur  auf  den 
tüchtigen,  sei  es  auch  nicht  immer  geschmackvollen  Bau  der  Wohnungen  der  Niasser 
hingewiesen,  sowie  auf  das  früher  schon  erwähnte  Ergebnis  betreffs  des  Verschwindens 
der  eigentümlichen  Engganesischen  Häuser.  Die  Sammlung  unseres  Museums  besitzt 
glücklicherweise  mehrere  und  gute  Modelle  dieser  Wohnungen,  welche  gleich  vielen 
anderen,  von  dieser  Insel  stammenden  Gegenständen,  nur  von  der  Vergangenheit  reden. 

Von  Gruppe  IV,  Jagd  und  Fischfang  umfassend,  ist  letzterer  für  die  Bewohner 
aller  in  diesem  Band  besprochenen  Inseln  und  Inselgruppen  so  zu  sagen  eine  Lebens- 
bedingung; alle  entlehnen  daran  einen  grösseren  oder  kleineren  Teil  ihrer  Nahrungs- 
mittel. Doch  ist  nicht  nur  die  Art  in  welcher  die  Fischerei  geschieht  verschieden, 
sondern  hierin  ist  auf  den  östlichen  Inseln  leicht  ein  höheres  Entwickelungsstadium  zu 
bestätigen,  wahrscheinlich  wohl  eine  Folge  des  Umstandes,  dass  die  Beute  hiernicht  nur 
Nahrungsmittel,  sondern  auch  Handels-,  sondern  selbst  Exportartikel  ist.  Hier  treffen  wir 
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denn  auch  eigentümliche  malayische  Einrichtungen  für  den  Fischfang,  Geräte  für  den 
Fang  von  Holothurien  ( Tripang)  und  riesige  Netze.  Als  eine  Eigentümlichkeit  sei 
noch  erwähnt  das  Vorkommen  einer  besonderen  Art  Netzknoten,  die  auch  auf 
Sumatra  gebräuchlich,  sonst  für  Fischnetze  nur  wenig  angewendet  wird.  — Auch  die 
Grösse  und  Ausstattung  der  Fischerfahrzeuge  hält  mit  der  Entwicklung  der 
Fischerei  gleichen  Schritt.  Während  man  auf  Nias  fast  keine  Fahrzeuge  kennt,  die  der 
Mentawei-Gruppe  zwar  gross,  jedoch  sehr  primitiv  eingerichtet  sind  und  auf  Enggano 
der  Gebrauch  von  Segeln,  wenn  auch  bekannt,  erst  jüngeren  Datums  ist,  sind  die  Be- 
wohner der  östlichen  Inselgruppen  im  Besitz  ordentlich  ausgerüsteter  Segelschiffe,  mit 
welchen  sie  bis  vor  Kurzem,  neben  der  Fischerei,  den  Seeraub  nicht  ohne  Erfolg  aus- 
übten. Von  den  grösseren,  besonders  für  Menschen-  oder  Gütertransport  bestimmten 
Fahrzeugen,  wird  später  bei  Gruppe  VI  die  Rede  sein.  Auch  die  Jagdbeute  trägt, 
sei  es  auch  in  geringerem  Masse  zur  Nahrung  bei  und  auch  hier  ist  ein  grosser  Unter- 
schied zwischen  den  westlichen  und  den  östlichen  Inseln  hervorzuheben;  auf  den 
ersteren,  wenig  von  Mahommedanern  bewohnt,  bisweilen  eine  gut  organisierte  Schweine- 
jagd, auch  Affen  und  Vögel  werden  nicht  verschmäht;  auf  den  letzteren  eifrigere  Ver- 
folgung von  Hirschen  und  Vögeln  und  dabei  der  Gebrauch  der,  auch  auf  Sumatra 
üblichen  Jagdgeräte,  wie  der  Netze,  Fallen  u.  s.  w.  Netze  sind  indes  auch  auf  Nias 
und  Ejiggano  nicht  unbekannt. 

Der  Landbau,  Gruppe  V,  in  der  Gestalt  des  Reisbaus,  ist  in  keinem  Teil  des 
hier  besprochenen  Gebietes  zu  hoher  Entwickelung  gelangt,  ja  fehlt  selbst  auf  einigen 
Inseln  völlig;  wo  selber  noch  getrieben  wird,  steht  er  auf  niedriger  Stufe  und  ist  auf 
die  Bearbeitung  trockner  Felder  oder  morastiger  sawah  's  beschränkt.  An  Erdfrüchten 
wird  nur  so  viel  gepflanzt  als  für  die  Nahrung  erwünscht  ist;  nur  die  Chinesen  auf 
den  östlichen  Inseln  geben  daran  eine  geringe  Erhöhung.  Im  Riouw-Archipel  trifft 
man  eine  grössere  Kultur  von  Pfeffer  und  gamhir  für  Zwecke  der  Ausfuhr;  Kokosnüsse 
und  Rotan  bilden  die  Exportartikel  für  die  westlichen  Inseln.  Übrigens  hat  die  Samm- 
lung von  dem  was  der  Urwald  aufbringt  bei  weitem  nicht  die  Bedeutung,  welche  sie 
rücksichtlich  der  Vorräte  an  vorzüglichem  Bauholz  und  Öl  und  Fett  produzierender 
Gewächse  würde  haben  können. 

Viehzucht,  besonders  von  Schweinen  wird  nur  auf  Nias , Enggano  und  durch 
die  Chinesische  Bevölkerung  der  östlichen  Inseln  getrieben. 

Die  jetzt  zur  Besprechung  gelangende  Gruppe  VI  (Schiffahrt  und  sonstige 
Verkehrs-  und  Transportmittel)  ist  faktisch  nur  auf  den  östlichen  Inseln,  und 
zwar  reichlich  vergegenwärtigt ; eine  natürliche  Folge  der  Tatsache,  dass  selbe  bewohnt  sind 
von  einer  seefahrenden  malayischen  Bevölkerung.  Den  Berührungen  welche  diese  hatte 
mit  den  anderen  Stämmen  innerhalb  und  ausserhalb  des  Archipels,  durch  Besuche 
nach  auswärts,  aber  auch  dem  Umstand  dass  diese  östlichen  Inseln  selbst  mehrmals 
durch  Fremde  besucht  wurden,  ist  es  zu  danken,  dass  sich  im  Schiffsbau  deutlich 
erkennbare  fremde  Einflüsse  ( Chinesische  und  Buginesische)  geltend  gemacht  haben. 

Das  Ethn.  Reichs-Museum  besitzt  besonders  vom  Riouw-Archipel  eine  grosse  Samm- 
lung Modelle  von  Schiffen,  auch  solcher  die  schon  jetzt  der  Vergangenheit  angehören; 
leider  konnten  bei  der  Beschreibung  mehrere  Fragezeichen  nicht  beseitigt  werden,  weil 
die  zur  Verfügung  stehenden  Quellen  lange  nicht  alle  gewünschten  Auf klärungen  geben 
konnten,  ja  sich  selbst  mehrmals  widersprachen.  Dem  in  der  Enc.  v.  N.  I.  geäusserten 
Wunsch,  am  Orte  selbst  nähere  Aufklärungen  zu  sammeln,  schliessen  wir  uns  gerne  an. 
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Betreffs  der  Gruppe  VII  (Handel)  ist  nur  der  Rioaw- Archipel  hervorzuheben,  für 
Gruppe  VIII  (Industrie)  sind  Banka , Billiton  und  Singkep  von  Bedeutung  wegen 
der  Zinnminen;  in  geringerem  Masse  Rionw  für  die  früher  schon  genannten  Ge- 
webe und  Nias  für  die,  sei  es  auch  rohe  Bearbeitung  des  Goldschmucks  und  die 
künstliche  Schnitzarbeit  der  Schwertgriffe.  Noch  sei  bemerkt  dass  auf  der 
Mentawei-Gr tippe  und  Enggano  das  Schmieden  unbekannt  ist  und  die  Bearbeitung  des 
eingeführten  Eisens  nur  auf  kaltem  Wege  stattfindet. 

Etwas  höchst  Eigentümliches  zeigt  sich  bei  der  Betrachtung  der  Waffen  und  der 
Kriegsgeräte  (Gruppe  IX);  nicht  nur  dass  diese  auf  den  westlichen  Inseln  — 
zweiselsohne  eine  Folge  ihrer  relativ  isolierten  Lage  — völlig  verschieden  erscheinen 
von  denen  des  ganzen  westlichen  Teils  des  malayischen  Archipels , sondern  diese  Inseln 
weisen  überdies  in  dieser  Beziehung  einen  so  grossen  Unterschied  unter  einander  auf,  dass 
wirklich  diese  Tatsache  unter  den  vielen,  welche  von  Rosenberg  in  seinem  „Ethno- 
graphisch probleem”  erwähnt,  eine  besondere  Hervorhebung  verdient.  Auf  Nias  Hieb- 
und Stichwaffen,  Lanzen  und  solide  Schilde,  auf  der  Mentawei-Gruppe  wenig  Schwerter 
und  Dolche,  jedoch  Bogen  und  vergiftete  Pfeile  und  dabei  wenig  widerstandsfähige 
Schilde  die  nur  das  Abwehren  von  Pfeilschüssen  zum  Ziel  haben,  schliesslich  auf 
Enggano  hauptsächlich  Wurfspeere,  fast  nicht  zu  hantierende  Schilde  und  bis  vor 
Kurzem  — das  Exemplar  des  E.  R.  M.  wurde  1892  erworben  — eine  Keule  von  Palm- 
holz, als  Waffe  der  Frauen.  Wo,  wie  solches  auf  Nias  der  Fall  ist,  die  Waffen  — Schwerter  — 
Übereinstimmung  mit  denen  von  Sumatra  zeigen,  ist  indes  die  Bearbeitung  doch  noch 
eine  ganz  eigentümliche.  Auf  Nias  kennt  man  als  Wehrmittel  noch  Helme  und  eigen- 
tümliche Kriegsgewänder  von  verschiedenem  Material  und  als  Ehrenzeichen  künstliche 
Ringe  von  Kokosnussschale.  — Gegenüber  diesem  Arsenal  können  die  östlichen  Inseln 
mit  Ausnahme  von  Lanzen  für  den  Jagdgebrauch,  nur  Schwerter  und  Dolche  liefern, 
welche  eine  grosse  Ähnlichkeit  mit  denen  von  Sumatra  zeigen  und  daneben  viele 
„Verschleppungen”,  was  mit  Hinsicht  auf  den  grossen  Verkehr  mit  den  anderen  Teilen 
des  Archipels,  nicht  Wunder  nehmen  kann.  Hier  sei  ferner  noch  hingewiesen  auf  das 
Vorkommen  von  Blaserohren  und  vergifteten  Pfeilchen  bei  den  Urbewohnern  des  Riouw- 
Archipels ; vielleicht  muss  bei  diesen  Gegenständen,  welche  wenigstens  zum  Teil  einen 
Borneoschen  Charakter  zeigen,  an  Einfuhr  von  dorther  gedacht  werden. 

Gruppe  X(StaatundGesellschaft),  giebt  nur  Anlass  zur  Erwähnung  der,  übrigens 
zweifelhaften  Würdezeichen  auf  Nias  und  des  früher  sehr  ausgiebigen  Gebrauchs  von 
Flaggen  im  Riouw- Archipel.  Bezeichnend  für  letztgenannte  Inselgruppe  ist  die,  über- 
haupt allgemein  verbreitete  malayische  Sitte,  gewisse  Farben  nur  für  den  Gebrauch 
höherer  Personen  zu  bestimmen. 

Der  Begriff:  „Staat”  ist  auf  den  westlichen  Inseln  noch  wenig  zur  Entwickelung 
gelangt;  die  „Niederlassung”  ist  da  noch  in  mancher  Hinsicht  die  Volksein- 
heit; in  geringerem  Masse  ist  dies  auch  auf  den  östlichen  Inseln  der  Fall  und  hier 
besonders  auf  denjenigen,  welche  von  den  grösseren  Verkehrswegen  abgelegener. 
Völlig  zu  Familien  beschränkte  Staatseinheiten  werden  jetzt  noch  nur  bei  den  orang 
laut  angetroffen,  und  auch  diese  Eigentümlichkeit  geht  allmählich  wegen  der  sich  nach 
und  nach  bildenden  festen  Ansiedelungen,  verloren. 

Rücksichtlich  der  Gruppe  XI  (Kunst)  sei  im  Voraus  bemerkt,  dass  bei  der  Ver- 
wertung von  Gegenständen,  welche  man  als  Kunstprodukte  zu  bezeichnen  gewöhnt 
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ist,  der  persönliche  Geschmack  eine  überwiegende  Rolle  spielt  und  oft  der  Kunstfer- 
tigkeit ein  höherer  Wert  zuerkannt  wird,  als  sie  ihn  in  ästhetischer  Hinsicht  verdient. 
Bei  einer  richtigen  Beurteilung  indes  kann  dasjenige  was  wir  ein  Kunstprodukt  zu 
nennen  pflegen,  uns  einen  Einblick  gestatten  in  den  Kunstsinn  und  den  Geschmack 
des  Verfertigers  im  Besonderen  und  seines  Volkes  im  Allgemeinen.  Zumal  gilt  dies 
betreffs  der  Gegenstände  täglichen  Gebrauchs,  denn  es  ist  zweifellos  dass  — abgesehen 
von  vielleicht  einwirkenden  Anschauungen  religiöser  Art  — nur  die  Lust  zur  Befrie- 
digung des  Kunstsinns,  den  Verfertiger  zum  Ersinnen  besonderer  Formen,  zum  An- 
bringen eigentümlicher  Verzierungen  veranlasst  — und  gerade  bei  den  Sachen,  welche 
täglich  zur  Hand  genommen  werden,  geniesst  er  an  erster  Stelle  die  Früchte  seiner 
Arbeit  und  um  so  mehr,  weil  bei  den  primitiven  Völkern  der  Verfertiger  zumeist 
hauptsächlichster  Verbraucher  ist. 

Bei  einer  Betrachtung  der  für  den  täglichen  Gebrauch  bestimmten  Gegenstände 
erweisen  die  der  westlichen  Inseln  sich  mehr  als  Kunstprodukte,  wie  die  der  östlicheti-, 
auf  Nias  geben  Küchengerät,  Schmucksachen,  Schwertgriffe  und  zahlreiche  andere 
Sachen  Anleitung  zur  Kunstäusserung,  auf  der  Mentawei-Gruppe  trifft  man  Verzie- 
rungen an  Dolchen,  Pfeilköchern  und  Schilden  und  hier  versteht  man  Manches,  was 
die  Natur  liefert  zu  Schmucksachen  zu  gruppieren;  auf  Enggano  Schnitzarbeit  an 
Wohnungen  und  Booten;  auf  den  östlichen  Inseln  dagegen  kann  in  dieser  Beziehung 
nur  Flechtarbeit  in  Betracht  können.  Was  die  Gegenstände  betrifft,  die  nur  bei  Fest- 
lichkeiten oder  besonderen  Veranlassungen  zur  Anwendung  kommen  oder  nur  durch 
höhere  Stände  benutzt  werden,  sind  noch  zu  erwähnen  farbige  Gewänder  und  goldene 
Kronen  der  Niasser , Glasperlenarbeiten  auf  Enggano  und  tritt  dann  auch  der  Riouw- 
archipel  mit  glänzenden  Seidengeweben  als  Mitbewerber  auf. 

Eine  andere  Art  der  Kunstäusserung  - — - die  Musik  — veranlasst  darauf  hin  zu  deuten, 
dass  die  auf  den  östlichen  Inseln  vorkommenden  Instrumente  sich  den  allgemein  ge- 
bräuchlichen malayischen  anschliessen ; auf  den  westlichen  tritt  auch  das  Vorkommen 
der  Maultrommel  und  die  allgemeine  Verbreitung  der  primitiven  Guitarre,  mit  einer 
von  einem  Bambusgliede  losgelösten  Saite,  auf;  besonders  sei  noch  erwähnt  eine 
eigentümliche  Art  des  Musicierens  auf  Nias,  bei  welcher  die  Klangstäbe  auf  die  ge- 
spreizten Beine  des,  oberhalb  eines  Lochs  im  Boden  sitzenden,  Tonkünstlers  gelegt  werden. 

Über  Gruppe  XII,  in  welcher  das  geistige  Leben  sich  wiederspiegeln  soll,  nur  ein 
kurzes  Wort;  auch  hier  wieder  ein  auffallender  Unterschied  zwischen  den  Bewohnern 
der  Inseln  beiderseits  Sumatra’s;  wo  die  der  östlichen  zum  grössten  Teil  Mahommedaner 
sind  — mit  Ausnahme  der  eingewanderten  Chinesen  — finden  wir  auf  den  westlichen 
noch  was  wir  „Animismus”  zu  nennen  pflegen.  Hier  hat  der  Islam  bis  jetzt  keinen 
festen  Fuss  fassen  können  und  es  ist  fraglich  ob  es  jemals  so  weit  kommen  wird,  weil 
Nias  schon  seit  langem,  gleich  Enggano  und  der  Mentawei-Gruppe,  Felder  geworden  sind, 
auf  denen  christliche  Mission,  sei  es  auch  langsam,  dennoch  günstig  arbeitet.  Über  die 
Religion  der  Niasser  sind  wir  zur  Zeit  ziemlich  gut  unterrichtet,  die  der  Mentaweier 
und  der  Engganesen  liegt  jedoch  meistens  im  Dunkeln  und  es  ist  zu  befürchten  dass 
unsere  Kenntniss  betreffs  der  der  letzteren,  nicht  erheblich  bereichert  werden  wird, 
während  für  die  der  Mentawei-Insulaner  die  Hoffnung  darauf  noch  nicht  eitel  zu 
sein  braucht. 

Arzneikunde  ist  bei  der  Gruppeneinteilung  des  E.  R.  M.  gleichfalls  zu  Gruppe  XII 
gerechnet  und  mit  Recht,  denn  nicht  nur  bei  den  primitiven  Völkern  ist  diese  eng 
mit  der  Religion  verknüpft.  In  dieser  Einleitung  kann  sie  indes  unbeachtet  bleiben. 
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Von  den  verschiedenen  Inseln  und  Inselgruppen  die  in  diesem  Band  besprochen 
werden  ist  im  E.  R.  M.  Nias  zweifelsohne  am  besten  vertreten ; was  von  dieser  Insel 
hier  zusammengebracht,  kann,  so  weit  wir  solches  zu  beurteilen  im  Stande  sind,  ruhig 
einen  Vergleich  mit  anderen,  auch  mit  grösseren  ausländischen  Sammlungen  (Wien, 
Florenz,  Barmen)  bestehen;  in  allen  Gruppen  sind  entweder  die  Gegenstände,  oder 
wo  dies  des  grossen  Umfangs  oder  der  Kostspieligkeit  halben  unmöglich  war,  gute 
Modelle  anwesend;  kein  Mangel  an  Verschiedenheit,  besonders  auf  dem  Gebiete  der 
Waffen  und  des  Kriegsgeräts,  wie  wir  die  zumal  auf  Nias  in  überwiegender  Menge 
antreffen.  Auch  bezüglich  der  Religion  ist  eine  reichhaltige  Sammlung  vorhanden;  der 
Benennung  und  Bedeutung  der  zahlreichen  Idole  ist  man  aber  erst  seit  Kurzem,  leider 
jedoch  noch  nicht  völlig  zur  Klarheit  gekommen. 

Mehr  als  die  Hälfte  der  Niassammlung  besteht  aus  einer  Schenkung  des  vormaligen 
Controleurs  Ch.  L.  J.  Palmer  van  den  Broek;  sehr  wertvolle  Beiträge  stifteten  sein 
Amtsgenosse  E.  W.  W.  G.  Schröder  und  der  Stabsart  Dr.  M.  J.  Kleyer;  das  vorzüg- 
lich gearbeitete  Wohnungsmodell  schenkte  der  damalige  Post-  und  Telegraphen  In- 
spector J.  D.  Pasteur. 

Viel  weniger  umfangreich  ist  die  Sammlung  von  den  Mentawei-Inseln ; das  Museum 
in  Berlin  ist  hier  viel  reicher;  zwar  treffen  wir  zahlreiche  Waffen  und  mehrere,  meist 
durch  weiland  von  Rosenberg  eingesandte  Stücke  alten  Datums,  aber  auf  vielen  Ge- 
bieten zeigt  die  Sammlung  grosse  Lücken;  möge  die  Ausgabe  dieses  Katalogs  für  eine 
sehr  gewünschte  Ergänzung,  welche  jetzt  noch  möglich  ist,  die  Veranlassung  bieten. 

Von  Enggano  wird  bald  jeder  ethnographische  Gegenstand  eine  Merkwürdigkeit  sein 
und  deshalb  kann  das  E.  R.  M.  sich  glücklich  schätzen,  im  Besitz  einer  ziemlich 
grossen  Sammlung  von  dieser  Insel  zu  sein  ; zwar  ist  selbe  nicht  vollständig,  aber 
Dank  der  Freigebigheit  von  Rosenberg’s,  des  Hrn.  Dr.  Wienecke  und  besonders  des 
damaligen  Controleurs  O.  L.  Helfrich,  finden  sich  darin  Stücke  grossen  ethnologi- 
schen Wertes;  davon  seien  hier  nur  genannt  sehr  alte  Speere,  eine  Keule  und  ein 
Jäckchen  von  Baumbast;  auch  die  Glasperlenzierate  und  Hausmodelle,  zwar  weniger 
selten,  sind  von  Bedeutung. 

Auf  den  östlichen  Inseln  spiegelt  sich  die  grosse  Bedeutung  der  Fischerei  stark  in 
den  Sammlungen  wieder;  zahlreiche  Fischgeräte  in  Originalen  oder  Modellen  sind  vor- 
handen; von  den  Zinn  produzierenden  Inseln  kommen  noch  dabei  mehrere  mit  der 
Zinngewinnung  in  Beziehung  stehende  Modelle,  meist  verfertigt  um  den  Wert  dieser 
Industrie  auf  Weltausstellungen  an  den  Tag  zu  legen.  Übrigens  ist  die  Sammlung 
von  Banka  und  Billiton  nicht  von  besonderer  Bedeutung,  von  Riouw  und  den  be- 
nachbarten Inselgruppen  sehen  wir  zahlreiche  Modelle  von  Fahrzeugen,  Gewebe  und 
kostbare  Waffen.  Der  1882  regierende  Unterkönig  von  Riouw  schenkte  überdies  gut 
ausgeführte  Hausmodelle.  Betreffs  der  Schiffsmodelle  sei  noch  auf  die  Bemerkungen 
bei  Gruppe  VI  verwiesen. 

Für  die  Bearbeitung  dieses  Bandes  haben,  so  viel  wie  möglich,  die  Bände  I und  II 
{Borneo),  soweit  diese  mir  schon  zur  Verfügung  standen,  als  Vorbild  gedient.  Dass 
bisweilen  die  Aufschriften  und  Unterverteilung  der  Gruppen  Änderungen  erhalten 
mussten,  ist  selbstverständlich,  ebenso  wie  bei  einigen  Inseln  etliche  Gruppen  voll- 
ständig ausfallen  mussten.  Für  das  lange  Verzeichnis  der  Addenda  und  Corrigenda 
sei  der  Leser  um  Entschuldigung  gebeten;  es  gelang  uns  erst  die  Verfügung  über 
Sundermann’s  „Niassisch-Deutsches  Wörterbuch”  zu  erhalten,  nachdem  die  ersten 
Seiten  schon  abgedruckt  waren.  Indes  haben  wir  die  Engänzungen,  zu  welchen  das 


XVI 


VORWORT. 


Nachschlagen  dieser  Arbeit  veranlasste  und  das  meist  nur  dazu  dienen  konnte  die 
richtigen  Angaben  der  einheimischen  Namen  durch  die  Einsender,  zu  bestätigen, 
nicht  unbeachtet  lassen  wollen,  besonders  in  der  deutschen  Ausgabe  dieses  Katalogs. 
Noch  wünschen  wir  darauf  aufmerksam  zu  machen  dass  in  dem  obengenannten  Wör- 
terbuch, soweit  es  das  Niassische  betrifft  die  holländische  Schreibweise  befolgt  ist;  also 
gilt  oe  = u,  z = s (weich),  s = ss ; 5 kommt  überein  mit  einem,  einigermassen  nasa- 
lierten Kehllaut  o,  vv  mit  dem  englischen  w in  Wales.  Die  Verfügung  über  das  von 
Sundermann  benutzte  Zeichen  ö wurde  erst  nach  dem  Abdrucken  von  Seite  200  er- 
langt und  konnte  dasselbe  erst  in  den  Ergänzungen  und  Verbesserungen  Anwendung 
finden.  Ein  weiterer  Grund  für  den  grossen  Umfang  des  „Anhangs”  ergab  sich  aus 
dem  Eintreffen,  während  des  Jahres  1907,  der  Schenkungen  des  Herrn  E.  W.  W.  G. 
Schröder  (Serien  1620  und  1629),  die  an  sich  selbst  schon  eines  Anhanges  wert  sind. 
Bei  der  Angabe  der  einheimischen  Namen  in  diesen  Serien  ist  so  viel  wie  möglich 
die  von  Herrn  Schröder  angegebene  Schreibweise  befolgt. 

Betreffs  der  bei  der  Beschreibung  gefolgten  Technik  sind  hoffentlich  Erklärungen 
überflüssig;  um  Missverständnissen  vorzubeugen  sei  hier  indes  bemerkt,  dass  mit  dem 
„Stiel”  einer  Lanzenspitze  derjenige,  meistens  runde  oder  viereckige  Teil  bezeichnet 
ist,  der  unterhalb  des  Blatts  aus  der  Spitze  hervorgeht,  mit  „Dülle”  die  Metallbekleidung 
in  welche  der  Stiel,  resp.  die  Spitze  endet.  Bei  der  Beschreibung  von  Dolchen  und 
Schwertern  ist  die  Waffe  in  der  Hand  des  Beschauenden  gedacht,  mit  der  Spitze  nach 
oben;  die  Ausdrücke:  oben,  unten,  vorn,  vorderer  und  unterer  etc.  werden  dadurch 
deutlich;  die  Scheide  ist  gedacht  so  wie  selbe  getragen  wird,  also  mit  der  Mündung 
nach  oben;  was  dabei  unter  „Aussenseite”  zu  verstehen  ist,  wird  dadurch  sofort  klar. 

Zum  Schluss  ein  Wort  des  herzlichen  Dankes  Allen,  die  uns  bei  dieser  Arbeit  mit 
Rat  und  Tat  zur  Seite  standen,  besonders  ihm,  in  dessen  Geist  ich  zu  handeln  ver- 
meine, wenn  ich  seinen  Namen  hier  verschweige,  für  den  aber  die  Worte  meines 
Dankes  schwer  zu  finden  sind. 


März  1908. 


H.  W.  FISCHER. 
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Indien.  \Enc.  z>,  N.  I.  II,  295]. 

Aus  dem  Nachlass  von  Rosenberg’s  stammend.  Siehe  oben  Serie  79. 

Geschenk  M.  J.  Kleyer,  Stabsarzt  a.  D.  der  Nied.  O.  I.  Armee.  Geb. 
29  Mai  1859. 

Geschenk  W.  F.  SlKMANN,  Resident  von  Benkoelen.  Geb.  28  Juni 
i8335  gest.  6 Juni  I900- 

Geschenk  W.  G.  A.  C.  Christan,  General-Major  a.  D.  der  Nied.  O. 
I.  Armee.  Geb.  28  April  1854. 

Geschenk  R.  C.  Kroesen,  Gouverneur  von  Sumatra’s  Westküste,  später 
Vice  President  des  „Raad  van  Ned.  Indie.” 

Geschenk  G.  W.  W.  C.  Baron  van  Hoevell,  ehemals  Gouverneur 
von  Celebes.  Geb.  19  Juni  1848. 

Geschenk  J.  P.  N.  van  Meurs  und  O.  L.  Helfrich.  O.  L.  Helfrich, 
Resident  von  Djambi.  Geb.  6 October  1860. 

Geschenk  J.  B.  Neumann,  Regierungsbeamter  in  Nied.  Indien.  Geb. 
21  Juni  1853;  1872 — 1897  und?  in  Nied.  Indien.  \Enc.  v.  N.  /. 
ni,  i4], 

Geschenk  J.  D.  Pasteur,  Post-  und  Telegraphen-Inspector  in  Niederl. 
Indien.  Geb.  18  Februar  1850,  gest.  Januar  1904. 

Geschenk  des  Direktors  des  Kolonial  Museums  zu  Haarlem. 

Geschenk  O.  L.  Helfrich.  Siehe  oben  Serie  820. 
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Nummer 
der  Serie. 

Empfangsdaten. 

NOTIZEN. 

921 

Dezember  1892. 

Geschenk  J.  H.  van  Hoogstraten,  damals  Lieut.  z/S.  Geb.  25  Februar 

1857. 

950 

Juli  1893. 

Geschenk  W.  van  Olden,  damals  Resident  von  Banka. 

985 

Juni  1894. 

Geschenk  Jhr.  Mr.  A.  P.  C.  van  Karnebeek,  früher  Minister  „van 
Buitenlandsche  Zaken”  [Ministerium  Heemskerk  1887].  Die  Gegen- 
stände stammen  von  seinem  (f  1871)  Vater,  der  als  Marineoffizier 
an  dem  Padri- Krieg  teilnam  und  viele  Jahre  später  in  Sumatra  diese 
Gegenstände  sammelte. 

1002 

Juli  1894. 

Geschenk  Ch.  L.  J.  Palmer  van  den  Broek,  Assistent  Resident  in 
Ned.  Indien.  Geb.  11  September  1860. 

1037 

Januar  1895. 

Geschenk  L.  Th.  Mayer,  Translateur  in  Batavia. 

1063 

September  1895. 

Geschenk  J.  B.  Neumann.  Siehe  oben  Serie  835. 

1 108 

März  1894. 

Geschenk  N.  N. 

1 126 

Juni  1897. 

Geschenk  Jhr.  Mr.  A.  P.  C.  van  Karnebeek.  Siehe  oben  Serie  985. 

1239 

Dezember  1899. 

Aus  dem  Nachlass  von  Dr.  E.  F.  M.  Helmkampf,  Stabsarzt  a.  D.  der 
Nied.  O.  I.  Armee  stammend.  Geb.  14  Juni  1826,  gest.  16  Mei  1899. 

1552 

Augustus  1906. 

Geschenk  E.  E.  W.  G.  Schröder,  Controleur  (Regierungsbeamter)  in 
Nied.  Indien. 

1620 

Juni  1907. 

Geschenk  wie  vorstehend. 

1629 

Augustus  1907. 

Geschenk  „ „ 

N I A S. 


GRUPPE  I. 

✓ Speise  und  Trank,  Näschereien,  Stimulantia. 
a.  Speise  und  Trank. 

1002/204  1).  Ubistampfer 2)  ( tutugowi ),  dunkelbraunes  Holz,  cylindrisch,  beide 
Enden  gleich  dick,  in  der  Mitte  dünner;  beide  Endflächen  platt,  auf  der  oberen  eine 
durchbohrte,  convexe,  aus  demselben  Stück,  geschnitzte  Erhabenheit.  S.  N.  3). 

L.  43,5,  dm.  4—6  cM. 

1002/90.  Wie  oben,  hellgelbes  Holz,  abgestumpft  kegelförmig;  das  obere  Ende  des 
cylindrischen  Stiels  in  Form  einer  Hand  deren  Finger  mit  Ausnahme  des  Daumens, 
ein  Stäbchen  umschliessen.  S.  N. 

L.  40,  dm.  3—5,5  cM. 

1002/102.  Reiswanne  ( niru 4),  herzförmig,  doppelte  Schicht  rechteckigen  Flecht- 
werks von  Rotanstreifen,  die  äussere  von  einzelnen,  die  innere  von  Gruppen  von  je 
zwei  oder  drei  Streifen.  Am  Rande  ein  mit  schmalen  Rotanstreifen  befestigter  starker 
Rotanreif.  N.  N. 

L.  68,  grösste  br.  47  cM. 

1002/53  5 6).  Tellerhänger  ( sa’era  wigaG),  von  Rotan;  zwei  schüsselförmige  Teile, 
die  einen  dritten,  platten  umschliessen  und  mit  demselben,  so  wie  unter  sich,  längs 
mehr  als  des  halben  Randes  verbunden  sind.  Schlingenförmiges  Flechtwerk  über  Reifen; 
der  offene  mittlere  Teil  der  drei  Geflechte  ist  in  Form  einer  sechsblättrigen  Blume 
gearbeitet.  Als  Träger  dient  ein  Band  von  fischgratförmig  geflochtenen  braunen  Streifen, 
das  in  zwei  ineinander  greifenden  Schlingen  endet  und  mit  Rotan  am  Hänger  verbunden 
ist,  — Dient  zur  Aufbewahrung  von  irdenen  Tellern7).  N.  N. 

H.  15,  dm.  32  cM. 

1002/89.  Spatel  ( harte  8),  aus  braunem  Holz;  das  fast  kreisförmige  Blatt  nach  vorne 
dünner,  und  durch  zwei  symmetrische,  convexe  Linien  verbunden  mit  dem  cylindrischen 


x)  Serie  1002  don  Ch.  L.  J.  Palmer  van  den  Broek,  1894. 

2)  Ubi  — Dioscorea  alata  L.  Filet,  a°.  6211  b. 

3)  S.  N.  — Süd  Nias.  N.  N.  = Nord  Nias. 

4)  Thomas  Wbk. : niroe  = Mal.  jijiroe , tetampah  = Wanne. 

5)  Modigliani,  N.  Fig.  103.  Die  Verfertigung  ist  hier  näher  beschrieben  S.  580,  Fig.  162. 

6)  Nach  dem  Schenker.  Thomas,  Wbk.  giebt  sare'a  wiga  = Mal.  lakar  piring  = Korfje  om 

borden  in  te  bewaren.  7)  Modigliani,  W.,  491. 

8)  J.  W.  Thomas  en  E.  A.  Taylor  Weber,  Niasch-Mal.-Nederi.  Woordenboek , 65  cfr.  Siehe 
auch:  H.  Sundermann:  Kurze  Formenlehre  der  Niassischcn  Sprache  nebst  einem  sytitaktischen 
Anhänge  ( T.  /.  T.  L.  Vk.  Bd.  XXVIII). 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 


I 


2 


[Sirihgerät] 


Stiel,  welcher  verziert  ist  wie  der  von  90;  überdies  ist  am  Stiel  durch  einen  Querwulst  ein 
Armring  angedeutet  zwischen  zwei  einigermassen  erhöhten,  rundgehen- 
den Reifchen.  S.  N.  *).  Siehe  nebenstehende  Figur. 

L.  41,  br.  d.  Blattes  10,  dm.  d.  Stieles  1,5  cM. 

1002/28.  Spatel  ( haru ),  aus  gelblichem  Holz ; die  blattförmige  Schüssel 
an  der  unteren  Seite  schwach  convex,  oben  flach;  der  obere  Teil  des 
übrigens  runden  Stieles,  fünfeckig  im  Querschnitt  und  am  Ende  breit 
und  platt.  An  beiden  Enden  des  runden  Teils  befindet  sich  eine  Gruppe 
ringförmiger  Erhabenheiten.  K\  N. 

L.  5 1,5,  br.  d.  Blattes  6,5,  dm.  Stiel  2 cM. 

1002/29.  Reisschöpflöffel  ( sosoac1  2),  aus  einer  halben  Kokosnuss- 
schale, mit  Rotanstreifen  - verbunden  an  das  knieförmige  untere  Ende  des 
hellbraunen  hölzernen  Stiels;  Form  des  letzteren  wie  bei  28.  N. N. 

N°.  1002/89.  L.  59,  dm.  des  Stieles  2 cM. 

1002/32.  Cylinder  aus  gebranntem  Ton  ( tuhi  luhi3),  Teil  eines  Koch- 
herds. N.  N. 

L.  15,5,  dm.  7 cM. 


b.  Sirihgerät4). 

1002/49.  Sirihtäschchen  ( bola  lache),  diagonales  Flechtwerk  aus  feinen,  unge- 
färbten Blattstreifen;  ein  Band  und  einige  andere  Stellen  zickzackförmig  eingeflochten. 
Der  obere  Teil  ä jour  gearbeitet  in  Form  einer  Reihe,  zu  Gruppen  von  je  vier  ver- 
einigten halben  Andreaskreuzen,  die  begrenzt  wird  von,  oben  in  einer  graden  Linie, 
unten  in  einer  Zickzacklinie  einander  folgenden  sechseckigen  Löchern.  N.  N. 

Br.  29,  h.  30  cM. 

1002/85  und  203.  Wie  oben5),  trapezförmig,  unten  am  breitesten;  diagonales  Flecht- 
werk, bei  85  aus  ungefärbten  und  roten,  bei  203  aus  Gruppen  von  schwarzen,  braunen 
und  ungefärbten  feinen  Blattstreifen;  85  mit  einem  Muster  von  drei,  durch  Gruppen 
von  je  drei  roten  Streifen  gebildeten  Querbändern,  deren  Zwischenraum  durch  schmale 
rote  und  ungefärbte  Streifen  in  abwechselnder  Folge  gefüllt  ist;  203  mit  Muster  von 
farblosen  Rauten  und  Querstrichen.  Die  Öffnung  ist  umsäumt  mit  weissem  Kattun; 
neben  diesem  sowohl,  als  um  die  unteren  Ecken,  findet  sich  ein,  an  der  Seite  des  Flecht- 
werks von  einem  schmalen  blaukatunnenen  Streif  begrenzter  Rand  roten  Kattuns.  S.  N. 

85:  br.  16 — 21,  h.  13,5;  203:  br.  15,5 — 18,  h.  13  cM. 

1002/84.  Wie  oben,  Form  wie  1002/85;  diagonales  Flechtwerk  aus  schmalen  unge- 
färbten Blattstreifen:  die  Aussenseite  belegt  mit  Stücken  weissen  Kattuns,  und  mit 
solchen  von  rotem,  gelbem  und  schwarzem  Stoff  sowie  mit  schwarzem  Garn  bestickt, 
wodurch  ein  Muster  von  geraden,  gebogenen,  gezackten,  senkrechten  und  Querlinien, 
Rechtecken  und  sternförmigen  Figuren  gebildet  ist.  Der  obere  Rand  mit  weissem  Kattun 
umsäumt,  in  den  unteren  Ecken  ein  Stückchen  mit  weissen  Garn  umstickten,  blauen 
Kattuns.  An  der  Innenseite  oben  eine  Öse  von  schwarzem  Kattun.  S.  N. 

Br.  18 — 21,  h.  15  cM. 

1002/86  und  87.  Wie  oben  (bola  bola  sirahi),  wie  1002/85,  doppelte  Schicht  diagonalen 
Flechtwerks  aus  Blattstreifen,  die  innere  ungefärbt  und  gröber  als  die  äussere,  welche 
bei  86  aus  schwarzen  und  braunen,  bei  87  aus  schwarzen  und  ungefärbten  Streifen 
besteht;  Muster:  schmale  Zickzacklinien.  Die  Umsäumung  und  der  Belag  der  Aussen- 


1)  Siehe  H.  W.  Fischer.  Mitteilutigen  über  die  Niassammlung  des  ethnographischen  Reichs- 
museums  zu  Leiden.  (/.  A.  f.  E.  Bd.  XVIII,  85  ff.  Abb.  3). 

2)  Siehe  Thomas,  Wbh .,  173,  sosooe  = sondro  = Waterschepper. 

3)  Nach  Thomas,  Wbh.,  auch:  hanoehi , siehe  daselbst  S.  72- 

4)  Siehe  Bemerkung  5)  S.  15,  Bd.  I,  dieses  Kat.  und:  Bulletin  van  het  Koloniaal  Museum  te 
Haarlem , n°.  32,  Februari  1905. 

5)  85  : bola  bola  sie,  203 : bola-bola  sirahi.  Angabe  des  Schenkers. 
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seite  wie  85;  längs  des  blaukattunenen  Bandes  (auf  dem  roten)  bei  86  Stickerei  von 
weissem  Garn,  bei  87  ein  schmaler  Streif  gelben  Kattuns.  Bei  86  oben  an  der  Aussen- 
seite  eine  Öse  von  angereihten  mehrfarbigen  Glasperlen.  S.  N. 

86:  br.  15—17,  h.  12,5;  87:  br.  16—19,5,  h-  *4,5  cM- 

1002/23.  Wie  oben  {bola  lache  ni  ’o  tarawe),  wie  1002/86  aber  von  farblosen  Streifen ; 
Muster  der  Aussenseite:  senkrechte  und  quere  Bänder  von  Zickzackstreifen.  Die  obere 
Hälfte  ä jour  gearbeitet  mit  Rechtecken,  halben  Andreaskreuzen  und  winkligen  Figuren, 
welche  zu  einer  Reihe  Dreiecke  vereinigt  sind,  mit  zwei  Querbändern  oberhalb  der- 
selben. Zwischen  beiden  Schichten  Flechtwerk  ein  Belag  von  rotem  Flanell,  schwarzem 
und  blauem  Kattun  und  Flittergold.  An  die  Innenseite  des  mit  rotem  Flanell  umsäumten 
Obenrandes  ist  das  mit  weissem  Kattun  gefütterte  Trageband,  dessen  Ende  mit  einem 
Quast  gelber  und  roter  Flanell-,  und  schwarzer  und  weisser  Kattunfetzen  geschmückt 
ist,  befestigt.  N.  N. 

Br.  18,5 — 22,  h.  22  cM. 

1002/25.  Wie  oben  ( bola  mbali ),  zwei  über  einander  schiebende  Täschchen,  das 
äussere  feiner  als  das  [innere;  jedes  aus  einer  doppelten  Schicht  ungefärbter  Blatt- 
streifen bestehend;  innen  diagonales,  aussen  Zickzack-Muster.  Der  Mundrand  zackig, 
der  Unterrand  beider  lässt  den  Boden  der  inneren  Schicht  erkennen.  N.  N. 

Br.  8,5,  h.  11,5  cM. 

1002/83.  Wie  oben  ( bola  bola  *),  trapezförmige,  nach  dem  Boden  hin  sicherweiternde 
doppelte  Schicht  diagonalen  Flechtwerks  von  Pandanusblattstreifen;  innen  breite  und 
farblose,  aussen  schmälere  schwarze,  rote,  gelbe  und  farblose  Streifen.  Muster : stehende 
und  liegende  Rechtecke,  Bänder  und  Kreuze.  Die  Öffnung  mit  rotem  Kattun  umsäumt; 
die  unteren  Ecken  mit  fünf  Streifen,  deren  beide  äussere  aus  gelbem,  die  dann  fol- 
genden aus  rotem  Flanell  und  der  mittlere  aus  schwarzem  Kattun  besteht;  die  drei 
der  Ecke  zunächst  folgenden  Streifen  mit  weissem  oder  schwarzem  Garn  benäht.  Im 
Innern  des  Täschchens  ein  gleichförmiges,  aus  einer  einzigen  Schicht  diagonalen  Flecht- 
werk von  gleichem  Material.  S.  N. 

Br.  18 — 25,  h.  18  cM. 

1002/82.  Wie  oben  (bola  nio'  tarawa),  trapezförmig,  nach  dem  Boden  hin  verbreitert; 
doppelte  Schicht  Flechtwerk  von  farblosen  Streifen  derselben  Art  wie  bei  83,  innen 
breite,  aussen  feinere  Streifen.  Muster  der  äusseren  Schicht:  Reihen  von  Löchern  in 
Form  ganzer  und  halber  Andreaskreuze,  die  mit  rotem  oder  gelbem  Flanell  und  blauem 
Kattun  unterlegt  sind.  Die  Öffnung  und  die  beiden  unteren  Ecken  mit  einem  Streifen 
roten  Flanell,  die  Seiten  des  Flechtwerks  mit  schwarzem  Kattun  umsäumt  und  mit 
einem  gelben  Reifchen  belegt;  überdem  ist  die  Öffnung  mit  weissem  Kattun  umsäumt, 
während  in  der  Mitte  der  Innenseite  eine  Litze  von  rotem  Kattun  befestigt  ist.  Das 
Täschchen  enthält  ein  solches  gleicher  Arbeit  für  Cigarretten,  an  beiden  Seiten  mit 
rotem  Kattun,  welcher  mit  gelben  Fäden  bestickt  ist,  umsäumt,  während  die  Andreas- 
kreuze mit  grünem  Flanell  gefüllt  sind.  Im  Innern  des  letzteren  Täschchens  ein  zweites 
aus  einer  doppelten  diagonal  geflochtenen  Schicht  ungefärbter  Blattstreifen;  die  innere 
Schicht  ist  am  Boden  zwischen  der  äusseren  sichtbar.  S.  N. 

Br.  22 — 24,  h.  16,5  cM. 

1002/22.  Wie  oben  ( bola  nio'  tarawa ),  Form,  Flechtwerk  und  Material  wie  82,  innen 
die  untere  Hälfte  diagonal,  die  obere  Hälfte  zickzackförmig  geflochten;  aussen  teils 
diagonales,  teils  zickzackförmiges  Flechtwerk  mit  Löchern  in  Form  von  Andreaskreuzen 
und  gezähnten  Dreiecken,  welche  Rauten  umschliessen.  In  einiger  Entfernung  vom 
Boden  und  etwas  oberhalb  der  Mitte  zeigt  das  Flechtwerk  eine  Reihe  stilierte  hockende 
Menschenfiguren1  2),  durch  senkrechte  Striche  geschieden  und  an  einer  oder  beiden 
Seiten  umsäumt  mit  kleinen  rechteckigen  Öffnungen.  Nahe  der  Öffnung  zwei  mit 
rotem  und  gelbem  Garn  und  schwarzer  Wolle  bestickte  Ränder,  dazwischen  eine  Reihe 


1)  Modigliani  N.,  655,  s.  v.  Borsa  da  sirih.  Thomas,  Wik .,  27:  bola  = buidel,  zak,  zakje. 

2)  Siehe  Fischer.  O.  c.,  86. 
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rechtwinkliger  Öffnungen.  Zwischen  den  beiden  Schichten  mehrere  Lappen  roten  Fla- 
nells, Flittergold,  blauen  Papiers  scharlachroten 
Kattuns  und  orangefarbiger  Gaze,  die  ein  Rau- 
tenmuster bilden.  Alle  Seiten  umsäumt  mit  rotem 
Flanell;  an  beiden  unteren  Ecken  und  in  der 
Nähe  der  oberen  verziert  mit  Quästchen  von 
rotem  Flanell  und  verschiedenartig  gefärbtem 
Kattun.  In  der  Mitte  des  Obenrandes,  ein  mit 
weissem  Kattun  gefüttertes  Trageband  aus  rotem 
Flanell  mit  sternförmiger  Stickerei  von  weissem, 
blauem  und  gelbem  Garn,  aussen  befestigt.  N.  N. 
Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

Br.  18 — 20,  h.  20  cM. 

x 1 5/3  1).  Wie  oben2),  rechteckig  von  unge- 
färbten Rotanstreifen,  zickzackförmig  geflochten, 
nahe  dem  Obenrande  innen  mit  einem  Rotanreif ; 
umsäumt  und  überzogen  mit  rotem  Wollenstoff 
und  verziert  mit  weissen,  grünen,  gelben  und 
roten  Glasperlen  wodurch  Kreise,  Bänder,  Drei- 
ecke, liegende  und  stehende  Andreaskreuze  und 
eine  Figur, die  einigermassen  an  einen  Blumenkorb 
N°.  1002/22.  erinnert,  gebildet  sind.  (Siehe  untenstehende 

Abb. 3).  Dem  Boden  entlang  ein  Perlenband  nach  untenstehendem  Muster  ( a ).  Aussen 
hängen  beiderseits,  durch  ein  Messingstäbchen 
gezogen,  mehrere  Glasperlenschnüre,  die  je  eine 
kleine  Glocke  tragen.  Das  Trageband  wie  bei  22, 
und  verziert  mit  Rändern  und  Kreisen  von 


N°.  11 5/3. 


N°.  11 5/3  a. 

schwarzen,  gelben,  weissen  und  grünen  Glasperlen. 

Im  Innern  eine  zweite  gleichartige  diagonal  ge- 
flochtene Tasche  von  ungefärbten  Pandanus- 
streifen. — Der  Besitz  von  dergleichen  Täschchen  wird  von  den  Weibern  der  Häuptlinge 
und  Eingeborenen  besseren  Ranges  sehr  geschätzt 4). 

Siehe  Taf.  II,  fig.  x. 


1002/177.  Täschchen,  zwei  in  einander  schliessende  trapezförmige,  nach  dem 
Boden  hin  breiter  werdende,  von  farblosen  Pandanusstreifen  diagonal  geflochten. 

Br.  16,5—19,5,  h.  13,5  cM. 

370/3061 5 6 ).  Beutel  aus  blauem  Kattun  mit  roten  Rändern  aus  gleichem  Stoff;  mit 
orangefarbiger  Zugschnur,  innerhalb  einer  Schnirre  längs  des  Obenrandes.  Im  Beutel 
ein  Kalkbehälter0),  eine  kleine  Kalebasse  ( Hodgsonia  macrocarßa  7)  mit  hölzernem 
Deckel  und  angebundenem  Holzspatel.  — Für  Frauen  zur  Aufbewahrung  von 
Sirihgerät. 

Br.  30,  h.  40  cM. 


1)  Serie  115,  don.  C.  de  Grijs,  1870.  2)  Modigliani,  N.  fig.  170. 

3)  Fischer,  ä,  89  & Abb.  9. 

4)  Modigliani,  N .,  584. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  97  kl.  n°.  224/1. 

6)  Verg.  Modigliani,  N.  fig.  16. 


7)  Modigliani,  W.,  186. 


[Sirihgerät] 
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370/3062  ’),  718/2 1  2),  1002/10.  Beutel  {kabe  kabe  ni'o  talachoi3),  wie  vorn,  alle 
Ränder  umsäumt  mit  einem,  auf  einen  breiteren  Streifen  weissen  Kattuns  genähten, 
Streif  roten  Flanells;  bei  3062  und  10  beiderseits  ein  gleicher  Streif  senkrecht  über  die 
Mitte,  beide  letztere  Stücke  mit  weissem  Kattun  gefüttert.  Am,  mit  weissem  Garn  be- 
stickten Obenrand  Messingringe,  durch  welche  eine  Schnur  behufs  des  Verschlusses 
gezogen  werden  kann.  An  den  vier  Ecken  Quästchen  kleiner  Fetzen,  bei  3062  von 
rotem  Flanell  und  weissem  und  blauem  Kattun,  bei  2 von  denselben  Stoffen  und  gelber 
Gaze,  bei  10  schwarz,  weiss  und  gelber  Kattun  und  roter  Flanell.  Die  Schnur  der 
n°.  3062  trägt  einen  Satz  Toiletgeräte 4)  von  Messing,  bestehend  aus  einem  Draht, 
woraus  zwei  Ösen  gebogen  und  an  welche  je  eine  dicke  und  zwei  dünne,  geflochtene 
Ketten  gehakt  sind;  letztere  tragen  zwei  Haarzangen,  die  eine  mit  spiralförmig  gedrehtem 
Stiel,  ein  gerades  Öhrlöffelchen,  und  einen  spitzen,  wenig  gebogenen  Zahnstocher,  mit 
einem  Schnörkel  und  in  die  Seiten  geritzten  Strichen  und  Punkten  als  Verzierung, 
sowie  endlich  zwei  Glöckchen.  (Die  Länge  der  Haarzangen  beträgt  resp.  7 u.  8,5  cM., 
des  Ohrlöffelchens  8,  und  des  Zahnstochers  9,5  cM.).  — 1002/10.  N.  TL  718/2  wird, 
der  Angabe  des  Schenkers  zufolge,  von  Frauen  als  Schmuck  getragen,  gelegentlich 
des  Besuches  benachbarter  Dörfer,  um  darin  die  für  den  zu  besuchenden  Häuptling 
bestimmten  Geschenke,  sowie  die  zu  empfangenden  Gegenstände  aufzubewahren. 

370/3062  br.  37,  h.  46;  718/2  br.  34,  h.  45;  1002/10  br.  45,  h.  48  cM. 

1002/33.  Körbchen  ( kanibu  ni'o  salafa  5),  mit  überfassendem  Deckel, rechtwinklig 
mit  abgerundeten  Ecken ; von  festem  ungefärbtem  rechteckigem  Rotanflechtwerk  6)  über 
Reifen.  In  der  Mitte  des  Deckels  und  des  Bodens  ein  schwarzer  Strich,  auf  dem  Deckel 
umgeben  von  einem  gleichfarbigen,  dem  Rande  parallelen.  — Zur  Aufbewahrung  von 
Sirih,  Gold,  u.  s.  w.  N.  N. 

L.  11,  br.  6,  h.  4 cM. 

1002/35.  Wie  vorn,  rund,  mit  überfassendem  Deckel;  rechteckiges,  festes  Flechtwerk 
von  braunen  (Rotan?)  Streifen;  die  Mitte  des  Deckels  und  des  Bodens  mittelst  einer 
doppelten,  gedrehten  Schnur  mit  einander  verbunden.  — Für  den  gleichen  Zweck 
wie  33.  N.  N. 

Dm.  11 — 12,  h.  7,5  cM. 

1002/38.  Kalkbüchse7 8 9)  (gada  fade/a3):  kleiner  Kürbis  {Hodgsonia  macrocarpa  °) 
mit  hölzernem  Deckel;  mit  Messingkettchen  an  einander  verbunden.  N.  N. 

Br.  6,5,  h.  9,5,  d.  4 cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9<5  kl.  n<>.  102  <r,  8. 

2)  Ned.  St.  Crt.  van  4 Maart  1890,  n°.  53. 

3)  Thomas,  Wbk .,  kabe  kabe  = Beteltasch,  talachoi  — reep,  band,  boord,  oplegsel. 

4)  Verg.  Modigliani,  A.,  144,  fig.  4 und  459,  fig.  83. 

5)  Thomas,  Wbk.  salafa  = kleine  metalen  sirih-  of  tabakdoos. 

6)  Über  Flechtwerk  aus  Rotan  siehe  Modigliani,  A.  Fig.  160  und  162. 

7)  Siehe  Modigliani,  A.  Fig.  16. 

8)  Thomas,  Wbk .,  59.  Gadd  — Kalkdoosje. 

9)  Modigliani,  A.,  186  fehlt  bei  Filet. 
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GRUPPE  II. 

Schmuck,  Kleidung  und  Körperbedeckung,  Toiletgerät '). 

I.  Schmuck. 
a.  Kopfschmuck. 

370/3046 1  2).  Stirnband3)  ( balahögö  niasa 4),  zickzackförmiges  Flechtwerk  von  un- 
gefärbten und  schwarzen  Rotanstreifen.  — Für  Männer. 

Dm.  14 — 16,  h.  6 cM. 

370/3053  5)  und  1002/14.  Wie  oben  ( balahögö  fola6),  Streif  Baumrinde  mit  weissem 
Kattun  umsäumt  (14)  oder  überzogen  und  umsäumt  mit  blauem  Kattun  (3053);  die 
Aussenseite  bedeckt  mit  an  Schnüre  gereihten  roten,  schwarzen  und  weissen  Perlen, 
wodurch  rote  Rechtecke,  durch  farbige  Bänder  umrahmt,  gebildet  werden.  14  an  der 
Vorderseite  breiter  als  hinten.  — Für  Frauen7).  N.  N. 

L.  25,  3053:  h.  8;  14:  5—9  cM. 

37°/3°S48 9)  und  1002/16.  Wie  oben  ( balahögö  rate*),  von  Pandanusstreifen  ge- 
flochten und  umnäht  mit  gefärbtem  (16)  oder  weissem  (3054)  Kattun,  aussen  belegt 
mit  10  Ketten  und  einer  Spirale  (3054),  oder  mit  12  Ketten  und  einer  Reihe  abwechselnder 
Spiralen  und  kleinen  Cylindern(i6),  alles  von  Messing  verfertigt.  Die  Spiralen  resp.Cylinder 
sind  an  Fasern  der  Blattscheide  der  Arenpalme  10 11)  gereiht,  die  an  einem  Teil  des 
Umkreises  entblösst,  und  teilweise  mit  feinen  messingenen  Spiralen  derart  umwunden 
sind,  dass  dreieckige  Figuren  gebildet  werden.  — Für  Frauen.  N.  N. 

3054:  1.  23;  16:  1.  25,  br.  5—7  cM. 

300/1775.  Wie  oben,  mit  1002/16  beinahe  übereinstimmend,  aber  schmäler  und  aus 
mit  rotem  Kattun  umnähter  Baumrinde ; die  Ketten,  6 an  der  Zahl,  folgen  dem  Umfang 
nicht  ganz;  an  den  offen  liegenden  Fasern  sind  die  Ketten  durch  aufgeschobene  kleine 
Messingcylinder  ersetzt.  — Für  Frauen.  N.  IST. 

L.  24,  br.  3,5—4  cM. 

1002/15.  Wie  oben  ( balahögö  rate),  300/1775  jedoch  feiner  bearbeitet:  das  Band 
von  dunkelbraunem  Tuch,  die  Zahl  der  Ketten  sieben;  übrigens  nur  aus  an  Fasern 
gereihten  Cylindern  bestehend.  — Für  Frauen.  N.  N. 

L.  24,  br.  3—3,5  cM. 

1002/50.  Wie  oben  ( saembn  oti  n),  Ring  von  zickzackförmigem  Flechtwerk  von  Rotan- 
streifen, umhüllt  mit  einem  ineinander  gedrehten  Lappen  schwarzen  Kattuns,  dessen 
Enden  mit  niederhängenden  Quasten  von  roten  und  gelben  Flanellfetzen  verziert  sind; 
ersterer  benäht  mit  einem  gezackten.  Streif  weissen  Kattuns.  — Für  Männer.  N.  N. 

Dm.  des  Geflechtes  15 — 19,  br.  idem  4 cM. 


1)  Betreffs  der  Kleidung  und  des  Schmucks  der  Niasser  im  Allgemeinen  siehe:  G.  A.  Wilken, 
Handl .,  37  sq.  — Modigliani,  O.c.  Cap.  XVII.  — J.  T.  Nieuwenhuisen  und  H.  C.  B.  von  Rosenberg  : 
Verslag  omtrent  het  eiland  Nias  en  deszelfs  bewoners  (Verh.  Bat.  Gen.  van  K.  en  W.  dl.  XXX, 
29  sq.).  — H.  C.  B.  von  Rosenberg:  Der  Malayische  Archipel,  123  sq.  — Sundermann,  Nias, 
1884,  350  ff. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  c,  I. 

3)  Modigliani,  N.  fig.  109. 

4)  Modigliani,  N.,  510.  — Thomas,  Wbk.,  145,  niasa  — hoepel,  ring  van  rotan.  O.c.,  21,  balahögö  = 
hoofdsieraad. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  d,  1.  Siehe  auch  Modigliani,  TV.  Fig.  1 14. 

6)  Modigliani,  N .,  512.  — Thomas,  Wbk.,  57,  fola  = kleine  parel. 

7)  von  Rosenberg,  Arch .,  147. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  d,  2.  Siehe  auch  Modigliani,  N.  Fig.  112. 

9)  Modigliani,  N.,  5 1 1,  högö  = Kopf,  rate  = Kette  = Thomas,  Wbk. 

10)  Arenga  saccliarifera  Lab.  Filet,  n°.  434. 

11)  Thomas,  Wbk.,  158:  saembu  = hoofddoek,  156:  oti  = zekere  hoofddoek. 
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370/3047  1).  Wie  oben,  ähnlich  1002/50;  der  Ring  regelmässiger  und  von  schmäleren 
Streifen  geflochten,  die  Umhüllung  und  die  Quasten  aber  aus  blauem  und  weissem 
Kattun  und  rotem  Flanell,  erstere  spiralig  ineinander  gedreht;  an  der  Vorderseite  als 
Verzierung  ein  Teil  einer  Kegelschnecke  2),  aus  der  die  inneren  Umgänge  und  der 
grösste  Teil  des  Kopfes  entfernt,  auf  den  blauen  Streifen  geschoben.  In  zwei  am  Geflecht 
verbundenen  Rotanösen  steckt  ein  am  oberen  Ende  dreimal  gespaltener  Rotanstab  der 
mit  rotem  Flanell,  blauem  und  weissem  Kattun  umhüllt,  und  mit  Läppchen,  derselben  Stoffe 
federbuschartig  verziert  ist.  — Wird  bei  Festlichkeiten  durch  Männer  getragen.  N.  N. 3). 

Dm-  des  Geflechtes  14,5 — 16,5,  br.  idem  6,5  cM. 

1002/51.  Wie  oben  ( tambajo ),  mit  370/3047  fast  übereinstimmend;  der  Ring  aber 
aus  festem,  netzenartigem  Flechtwerk,  von  schwarzbrauner  feiner  Pflanzenfaser,  bestehend 
und  aussen  mit  rotem  Flanell,  dem  unten  ein  schmaler  Streif  weissen  und  darauf 
folgend  ein  breiterer  blauen  Kattuns  angeheftet  ist,  überzogen.  Die  Muschelverzierung 
fehlt,  an  den  Quasten  lange,  niederhängende  Lappen  roten  Flanells;  der  Busch  be- 
steht aus  fünf  mit  rotem  Flanell  umwundenen,  und  Läppchen  desselben  Materials  an 
der  Spitze  tragenden  Rotanstäben.  N.  N. 

Dm.  16,  br.  9 xM. 

1002/17.  S t i r n s c h m u c k 4),  balahögö  bobotora  5)  oder  balahögö  sicondra  6),  wie  oben, 
aber  ohne  Stoffband  oder  Geflecht  als  Basis:  vier  Schnüre  kugelrunder  Messing- 
perlen verschiedener  Grösse  und  hie  und  da  ein  einzelner  orangefarbener  Steincylinder  7) 
an  Fasern  gereiht,  die  durch  sieben  kleine  quere  Messingstreifen  laufen,  wodurch  selbe 
in  gleicher  Entfernung  gehalten  werden.  — Für  Frauen.  N.  N. 

Dm.  24  (doppelt  gemessen),  br.  3 cM. 

370/3055  8).  Wie  oben  ( balahögö  sikondra ),  wie  1002/17,  die  Messing-  und  Stein- 
perlen zu  regelmässigen  Gruppen  geordnet  und  durch  eingestreute  Gruppen  von  zwei 
oder  drei  tonnenförmigen  dunkelroten  Glasperlen  mehrfach  von  einander  geschieden. 
Die  Zahl  der  queren  Messingstreifen  beträgt  zehn.  — Für  Frauen. 

Dm.  26,  br.  3 cM. 

370/3056  9).  Wie  oben  ( balahögö  sikondra ),  zehn  gedrehte  Faserschnüre,  die  oberen 
kürzer  als  die  unteren;  an  neun  derselben  okerfarbige,  cylindrische  Steinperlen  10)  un- 
gleicher Grösse  gereiht,  und  an  die  zehnte  unterste,  zugleich  längste  Schnur  Gruppen 
von  je  zwei  kugelrunden  Messingperlen,  abgewechselt  durch  tonnenförmige  dunkelrote 
Glasperlen.  Durch  zwischengeknotete  quere  Fäden  werden  die  Schnüre  an  mehreren 
Stellen  zusammengehalten.  — Für  Frauen. 

L.  doppelt  gemessen  23,  br.  4,5 — 6 cM. 

1002/164.  Wie  oben  {hü hin  datiro  mbu ),  Schnur  von  zu  Gruppen  vereinigten  oder 
einzelnen  verschieden  gefärbten,  kleinen  meist  blauen  oder  weissen  Glasperlen,  sammt 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9«  kl.  n°.  102  r,  2. 

2)  Conus  litteratus. 

3)  Siehe : von  Rosenberg,  Nias,  30.  Kegelschnecke  = simanau ; wenn  die  Muschel  für  obge- 
nannten Zweck  bearbeitet  ist  heisst  sie:  toro. 

4)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  113. 

5)  Thomas,  Wbk.,  25 : bobotora  — koralen,  van  koper  vervaardigd. 

6)  Modigliani,  W.,  51  i. 

7)  Von  gefärbtem  Ton  gebrannt. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  d,  3. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  d,  3. 

10)  Die  mehr  erwähnten  „Steinperlen”  (eigentlich  aus  farbigem  Ton  gebrannte  Perlen)  gehören  zu 
den  bekannten  mutisalah  oder  mutitanah , welche  an  vielen  Orten  im  Malayischen  Archipel  und  aus- 
serhalb desselben  gefunden  wurden  und  werden.  Die  hier  von  Nias  erwähnten  Perlen  finden  sich,  wenn 
auch  kleiner,  von  gleichem  Material  im  R.  E.  Museum  von  Kutei  (Inv.  N°.  614/112)  und  Süd  Celebes 
(Inv.  N°.  905/29).  — Siehe  Rouffaer:  MoetisalaK' s.  Bijdr.  Kon.  Inst.  v.  T.  L.  Vk.  1899.  — 
Prof.  Dr.  A.  W.  Nieuwenhuis,  Kunstperlen  und  ihre  kulturelle  Bedeutung , I.  A.  f.  E.  Bd.  XVI, 
1903.  — H.  O.  Forbes,  A naturalist's  wanderings  in  the  Eastern  Archipelago , 285.  — Bd.  II 
dieses  Kat.,  3 sq. 
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einigen  kugeligen  und  grösseren  und  einer  cylindrischen  Messingperle.  Als  Verschluss  dient 
ein  silberner  Niederl.-Indischer  Viertelgulden,  Jahreszahl  1857.  — Für  Frauen.  N.  N. 

L.  doppelt  genommen  77  cM. 

1002/105.  Kopfschmuck  (rai  nio  woli  woli  J),  von  dünnem  Kupferblech  in  Form 
eines  Farns,  dessen  Adern  durch  Striche  angedeutet  worden  sind;  hinten  längs  der 
Mitte  läuft  durch  drei  Ösen  ein  Kupferstäbchen  als  Verstärkung.  — Für  Frauen  ?  1  2).  S.  N. 

L.  35,  br.  5,5  cM. 

1002/167.  Kopfschmuck  ( tanrinra ), 
Modell  (?)  von  Zinnblech ; runder,  mit  rotem 
Kattun  umsäumter  breiter  Rand,  mit  paralel- 
len  und  Kreuz-Strichen  und  mit  Punkten  oder 
blattförmig  gruppierten  Strichen  gefüllten, 
eingeritzten  Dreiecken  verziert:  ein  spitzer 
Kegel,  der  als  Boden  dient,  ist  in  gleicher 
Art  verziert  und  trägt  überdies  an  der  Spitze 
blattförmige  Streifchen  Metall  und  ein  Paar 
Läppchen  roten  Kattuns;  gleiche  Metallstreif- 
chen  und  Läppchen  roten, weissen  und  blauen 
Kattuns  sind  an  der  Spitze  von  vier  Holz- 
stäbchen befestigt,  die  einem  Federbusch 
gleich,  in  Öffnungen  des  Kegels  gesteckt  sind. 
Ein  an  der  Aussenseite  mit  rotem  Kattun  be- 
kleideter Kopfring  aus  Baumrinde  ist  dem 
Rande  Junten  angenäht.  — Das  Original  soll, 
dem  Einsender  nach,  in  Gold  ausgeführt 
worden  sein.  N.  N.  Siehe  nebenstehende 
Figur. 

Dm.  des  Randes  30,  h.  im  Ganzen  38  cM. 

1002/205.  Zierkamm3),  von  hellgelbem  Holz  geschnitzt  mit  zehn  kurzen  Zähnen; 
der  obere  Rand  tief  eingeschnitten,  hat  in  der  Mitte  einen  dachförmigen  Vorsprung 
während  die  Ecken  desselben  homartig  hervortreten;  die  Seiten  concav.  Die  beiden 
Seitenflächen  des  Griffs  verziert  mit  einer  Reihe  zahnförmiger  Vorsprünge,  gefolgt 
durch  zwei  Paar  Quergruben,  deren  Raum  an  einer  Seite  mit  Zickzack-Gruben  gefüllt 
ist.  — Für  Frauen4).  S.  N. 

Br.  unten  5,  oben  10,  h.  (im  Ganzen)  10,7,  d.  1,2  cM. 

1002/91.  Wie  oben,  Verzierung  der  einen  Seite:  drei  Quergruben,  darunter  eine  ein- 
geschnittene Zickzacklinie;  an  der  anderen  Seite : zwei  Paar  Quergruben,  das  untere  Paar 
gefüllt  mit  einer  Reihe  rautenförmiger  Erhabenheiten,  und  der  Raum  zwischen  beiden 
Paaren  mit  einander  kreuzenden  Gruben,  wodurch  rautenförmige  und  dreieckige  Figuren 
gebildet  werden.  Den  schrägen  Seiten  des  oberen  Randes  entlang  drei  mit  schwarzer 
Farbe  gefüllte  Gruben;  auf  den  schmalen  Seiten  einige,  sich  kreuzende  Einker- 
bungen. S.  N. 

Br.  unten  5,8  oben  9,  h.  (im  Ganzen)  10,7,  d.  1,6  cM. 

1002/196.  Wie  oben  ( suchu  eu5),  kleiner  und  feiner  bearbeitet,  mit  9 runden  Zähnen, 
die  Ecken  des  Obenrandes  nach  innen  gekrümmt;  die  Verzierung  besteht  an  einer 
Seite  aus  einer  Reihe  Dreiecke  en  relief,  darüber  Reihen  Dreiecke  und  Rauten  von 


N°.  1002/167. 


1)  Thomas,  Wbk.  rai  = hoofdsieraad  (houten  staafjes,  waaraan  gouden  bladeren  gebonden  zijn), 
•woli  woli  = een  geel  soort  varenkruid. 

2)  von  Rosenberg,  Nias,  86,  erwähnt  unter  den  Wiirdezeichen  der  Häuptlinge  in  S.  N.  u.  a. 
eine  goldene  Feder  etwa  einen  Fuss  lang,  die  quer  von  rechts  nach  links  in  das  Kopftuch 
gesteckt  wird. 

3)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  116. 

5)  Thomas,  Wbk.  suchu  = haarkam,  eu  — hout. 


4)  Modigliani,  512. 
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queren,  schrägen  und  Wellenlinien  umschlossen;  an  der  anderen  Seite  aus  Querreihen 
von  Dreiecken  und  Rauten  zwischen  geraden  und  Gruppen  von  Wellenlinien,  und  dar- 
über endlich  Gruppen  schräger  Striche.  N.  N. 

Br.  unten  5,  oben  7,4,  h.  (im  Ganzen)  9,  d.  1,6  cM. 

b.  Ohrschmuck  '). 

718/3  2).  Ohrbammeln3)  (gela-gela  4),  ein  nicht  ganz  geschlossener  Messingring,  an 
welchem  der  Kopf  einer  Kegelschnecke  ( Conus  litteratus ),  zwei  ähnliche  Schnecken, 
von  denen  die  Hälfte  abgeschliffen  und  ein  grosser  Deckel  einer  Seeschnecke  {Turbo) 
hängt.  — Für  Frauen.  Zwei  Stück. 

D.  des  Ringes  0,6,  dm.  desselben  6 cM. 

1002/98.  Wie  oben5)  (gela  ge/a6),  aus  Messing  mit  löffelförmigem  Blatt,  das  äussere 
Ende  des  runden,  teilweise  halbkreisförmigen  Stieles  ist  hakenförmig  umgebogen  und 
zur  Spirale  gewunden.  — Durch  Frauen  und  Mädchen  getragen;  wiegt  bis  121,5  Gramm  7). 
Zwei  Exempl.  £>.  N. ; selten  N.  N. 8). 

L.  10,5,  br.  des  Blattes  2,5,  dm.  des  Stiels  0,4  cM. 

1002/152.  Ohrbammel9)  {gela  gela  nraono ),  aus  Zinn,  zangenförmig: 
die  vorderen  Enden  dick  und  hutförmig  gebildet.Gewicht  ca.  90  Gramm. — 

Für  Kinder?10).  N.  N.  Siehe  nebenstehende  Figur. 

L.  10,  dm.  des  Stieles  0,8  cM. 

1002/158.  Teil  einer  Ohrbammel  {gela  gela  gimaXi),  aus  dem 
Deckel  einer  Seeschnecke  {Turbo).  (Siehe  N°.  718/3). 

37°/305°  n)j  37°/3°5813)  und  1002/155.  Ohrschmuck  {saru  da- 
linga  li),  ein  Streif  dünnen  Messingblechs,  am  schmälsten  in  der  Mitte, 
an  beiden  Enden  einigermassen  blattförmig;  einer  8 ähnlich  gebogen. 

Die  Aussenseite  bei  einem  Exemplar  von  3058  mit  zwei,  bei  dem 
andern  derselben  Nummer  und  einem  Exemplar  von  155  mit  drei  Kielen, 
während  eines  von  155  zwei  Paare  derselben  zeigt.  Für  Höhere  besteht 
dieser  Schmuck  aus  Gold,  sonst  aus  vergoldetem  Messing  15).  3058  und 
155  je  zwei  Expl.  N°.  3050  für  Männer?16).  3058  für  Frauen,  155  wahr- 
scheinlich für  Frauen.  155:  N.  N. 

370/3050:  1.  7,  grösste  br.  3,5;  370/3058:  1.  4,  gn  br.  2,5;  1002/155: 

1.  6,5,  gr.  br.  3 cM. 


Ohrbammel. 
N°.  1002/152. 


1)  Literatur:  Modigliani,  M,  459,  484,  510  sq.  — von  Rosenberg,  Mas , 30.  — von  Rosen- 
berg, Arch.,  147,  siehe  auch  Bern.  3)  S.  30  des  len  Bandes  dieses  Katalogs. 

2)  Serie  718,  don.  M.  J.  Kleyer,  1889.  Siehe  Ned.  St.  Crt.  vom  4 März  1890. 

3)  Modigliani,  N.  Fig.  119. 

4)  von  Rosenberg,  Mas , 66.  — Thomas,  Wbk.,  60. 

5)  Modigliani,  M.  Fig.  120.  Siehe  auch  Hugo  Raap,  Reisen  auf  der  Insel  Nias  bei  Sumatra  in 
Globus , Bd.  LXXXIII,  n°.  10,  153,  Fig.  12. 

6)  von  Rosenberg,  Nias , 66. 

7)  Modigliani,  N.,  514. 

8)  O.  c.,  514. 

9)  Fischer,  Nias,  Abb.  13. 

10)  Ono  = Kind.  Modigliani,  N.,  655,  s.  v.  Bambini.  — von  Rosenberg,  Nias,  63,  s.  v.  und 
Thomas,  Wbk.,  153. 

11)  Thomas,  Wbk.  61,  gima  = soort  van  zeer  groote  schelp. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  e,  5. 

13)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  d,  5. 

14)  Thomas,  Wbk.,  167.  — Modigliani,  M,  514,  Fig.  121. 

15)  Betreffs  des  Anhängens  dieses  Schmucks  siehe  Modigliani,  N.,  514  und  Fig.  122. 

16)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  38.  Siehe  indes  Modigliani,  N.,  Fig.  92,  94  und  121 
und  die  dabei  angegebenen  Masse. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 
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[Hals-  und  Brustschmuck] 


273/8  ').  Wie  oben1 2 3)  (wale  wales),  Form  wie/ 370/3050;  aus  Kupfer,  dickerund 
viel  schmäler,  überall  gleich  breit  und  ohne  kielförmige  Erhabenheiten.  — Für  Töchter 
der  höheren  Stände  und  der  Häuptlinge 4). 

L.  6,5,  br.  0,4  cM. 

c.  Hals-  und  Brustschmuck  5). 

300/1661.  Halskette,  kleine  Messingringe  an  einige  Rotanstreifen  gereiht,  die 
durch  einen  in  einander  gedrehten  schwarzen  Rotanstreif  zusammengehalten  werden. 

L.  der  doppeltgefalteten  Kette : 10,5  cM. 

1002/162,  1002/211 — 214  und  1552/7  6).  Halsring  (geubambägi7),  Rotanstreif  mit 
Loch  an  einem  Ende,  in  welches  das  natterzungenartig  bearbeitete  andere  Ende  greift : 
die  Ringe  tragen  an  der  Aussenseite  eingeschnitzte  Verzierungen,  wie  hier  unten  näher 
erläutert : 

162:  in  der  Mitte  eine  Reihe  grosser  ineinander  greifender  Dreiecke  (tumpalM.othr), 
blattförmig  mit  Strichen  gefüllt ; nahe  den  Rändern  rundgehende  Striche,  daneben 
an  einer  Seite  eine  Zickzacklinie,  an  der  anderen  Schrägstriche. 

2 1 1 : eine  Reihe  ineinander  greifender  Dreiecke,  die  einen  mit  Strichen  gefüllt,  die 
anderen  eben,  mit  einem  der  Ränder  als  Basis;  dem  anderen  Rande  entlang  ein 
aus  einander  kreuzenden  Strichen  zusammengestelltes  Band. 

212:  Querstriche,  dazwischen  längliche  Rauten,  gefüllt  mit,  zu  blattförmigen  Figuren 
gruppierten,  Strichen. 

213:  regelmässig  in  Gruppen  verteilte  Querstriche  und  Punkte,  den  Rändern  entlang 
unregelmässig  gestellte  Punkte  und  nahe  dem  Verschluss,  quergestrichelte  Dreiecke. 

214:  (augenscheinlich  unvollendet):  einige  unregelmässige  Querstriche;  die  obere 
Haut  des  Rotan  ist  übrigens  an  einigen  Stellen  entfernt,  sodass  die  Aussenseite 
des  Ringes  in,  mit  einander  regelmässig  abwechselnde  gelbe  und  schwarze  (ge- 
färbte) Querbänder  verteilt  ist. 

7 : mit  gekreuzten  Strichen  gefüllte  Querbänder  und  mit  schrägen  Strichen  gefüllte 
Dreiecke  (tumpal- Motiv).  162  und  21 1 — 214  N.  N. 

166:  br.  1,2,  der  andere  ca.  0,8;  dm.  162:  II,  211:  9,5,  212:  11,  213:  8,  214:  9,  7:8, 8 cM. 

1002/99.  Wie  oben  (?)  8)  ( bala  bala  bn  mbawa ),  Rotanreif,  ohne  Verzierung,  in  der 
Mitte  und  nahe  den,  wie  bei  162  geformten  Enden,  am  breitesten.  S-  N. 

Dm.  14,  br.  0,4 — I cM. 

1002/207.  Wie  oben;  schmaler,  farbloser  Rotanstreif,  dessen  Enden  hakenförmig  ge- 
bogen sind;  die  Mitte  dreimal  aufgeschlitzt  und  derartig  mit  schwarzen  Rotanfasern 
durchflochten,  dass  ein  ellypsoider  Teil  gebildet  wird. 

Dm.  ca.  14  cM. 

1002/163.  Wie  oben9 10)  ( fohn  mbagixa)  aus  Messing,  in  Form  einer  Anzahl  feiner 
Glieder,  je  einer  Schlinge  mit  spiralig  gewundenen  Enden  nachgebildet.  — Der  Ein- 
sender giebt  als  Namen:  „Messinghalsring”;  dem  einheimischen  Namen  nach  könnte 
das  Objekt  ein  Amulet  sein.  N.  N.  Siehe  Abbildung  S.  11. 

L.  33,  br.  1,4  cM. 


1)  Serie  273  don.  D.  Wolterbeek  Müller. 

2)  Modigliani,  N.  fig.  94  links. 

3)  Thomas,  Wbk.,  184  und  Modigliani,  V.,  484. 

4)  Modigliani,  W.,  484  und  488. 

5)  Literatur:  Modigliani,  N.  Taf.  VIII  und  IX,  488  und  513. — von  Rosenberg, Nias,  30.  — 
von  Rosenberg,  Arch .,  147;  Halsschmuck  wird  durch  Männer  und  Frauen  getragen. 

6)  Serie  1552  don.  E.  E.  W.  G.  Schröder. 

7)  von  Rosenberg,  Nias,  66,  geula  mbagi. 

8)  Vom  Einsender  wurde  ohne  nähere  Erläuterung  der  einheimische  Name  gegeben;  die  richtige 
Bedeutung  desselben  hat  nicht  festgestellt  werden  können. 

9)  Fischer,  Nias,  Abb.  16. 

10)  Thomas,  Wbk.  fohoe  — Talisman,  bagi  — Hals. 


IX 


[Hals-  und  Brustschmuck] 

1002/161.  Wie  oben  ( nifataliK ),  von  schnurförmig  in  einander  gedrehten  und  spi- 
ralig gewundenen  Messingdrähten,  in 
der  Mitte  am  dicksten;  nach  den 
beiden,  glatten  und  hakenförmig  um- 
gebogenen einfachen  Enden  hin, 
allmählich  dünner  werdend.  — Für 
Frauen 1  2).  Dieses  Exemplar  ist,  wie  der 
Schenker  mitteilte  ein  Modell  aus  Mes- 
sing ; das  Original  aber  aus  Gold.  N.  N. 

Dm.  19,  grösste  d.  ca.  2 cM. 

1 1 5/1.  Wie  oben  3 * *),  15 — 20  Schnüre 
Glasperlen  in  mehreren  Grössen  und 
Farben;  an  beiden  Enden  mit  rotem 
Kattun  umwundene  Stäbchen ; die 
äussere  Schnur  trägt  überdies  noch 
40  kleine  Messinglocken  und  nahe 
jedem  Ende  drei  Schnüre  meist  weisser 
Glasperlen,  je  mit  einem  Messing- 
glöckchen. Der  Schmuck  ist  in  der 
Mitte  am  breitesten  und  nimmt  all- 
mählich nach  den  Enden  hin  an  Breite 
ab ; den  Verschluss  bildet  ein  einfacher 
Messinghaken.  — Für  Frauen  der 
Häuptlinge  und  der  höheren  Stände. 

Br.  in  der  Mitte  7,  nahe  an  den  Enden  4,5  cM.  1002/163.  Halsring,  siehe  S.  10. 

1002/52.  Wie  oben  (aja  ba  mbagi  bobotorah),  ähnlich  dem  Kopfschmuck  370/3055, 
die  Zahl  der  Schnüre  beträgt  jedoch  nur  drei  und  die  roten  Glasperlen  kommen  nur 
einzeln  vor.  Als  Schliessplatte  dient  eine  Kupfermünze  welche  auf  einer  Seite  die  Buch- 
staben V.  E.  I.  C.  innerhalb  eines  Herzens  und  die  Jahreszahl  1787  (?),  auf  der  Rückseite 
jO  (duwa  kepeng)  und  die  Jahreszahl  IH*  (1202)  trägt6).  N.  N. 

L.  doppelt  gelegt  30,  br.  3 cM. 

360/10080  a.  Wie  oben7),  schwarz  gefärbter  hölzerner  (?)  im  Durchschnitt  dachförmiger 
Ring,  an  beiden  Enden  mit  Pflanzenfasern  umhüllt;  das  eine  Ende  trägt  ein  haken- 
förmig gebogenes  Stückchen  Messingdraht,  das  andere  eine  Schlinge.  Der  Aussen- 
rand  des  Ringes  concav,  um  eine  an  Rotanfaser  gereihte  Schnur  milchweisser,  fast 
gleich  grosser  Glasperlen  aufzunehmen. 

Dm.  12 — 12,5  cM. 

360/10079  und  10080.  Wie  oben,  angereihte,  nach  der  Mitte  hin  grösser  werdende, 
schwarze  Fruchtkerne  (?) ; bei  10079  länglich  und  an  ein  Stückchen  zusammengeknüpftes 
Garn,  bei  10080  kugelförmig  und  an  ein  Ende  Messingdraht,  welches  mittelst  einer  Öse 
und  eines  umgebogenen  Hakens  geschlossen  werden  kann,  gereiht.  — Antike  Exem- 
plare, von  den  Batu- Inseln  stammend? 

L.  doppelt  gelegt  10079:  32,5;  10080:  21,5  cM. 


1)  Thomas,  Wbkn  145  : nifatali  — Een  gevlochten  gouden  halsring. 

2)  Obgleich  der  Schenker  dies  nicht  selbst  sagt,  muss  aus  dem  Umstand  dass  eine  von  dem- 
selben eingesandte  Frauenfigur  (Siehe  unter  Kostüme  und  Kostümmodelle,  Gruppe  X) 
einen  Halsring  dieser  Art  trägt,  gefolgert  werden,  dass  dergleichen  Ringe  besonders  zum  Schmuck 
der  Frauen  gehören. 

3)  Modigliani,  N.  Fig.  99.  4)  O.  c.,  488. 

5)  Thomas,  Wbk.  aja  ba  mbagi  = halsketen,  halsring,  bobotora  — koralen,  uit  koper  vervaardigd. 

6)  Verg.  E.  Netscher  en  Mr.  J.  A.  van  der  Chys,  De  muntert  van  Nederlandsch  Indie.  PI.  XI, 

fig.  102.  V.  E.  I.  C.  = United  East  India  Company. 

7)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  118. 
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d.  Arm-,  Puls-  und  Fingerschmuck  *). 

1002/96  und  1239/313.  Pulsringe  von  Elfenbein,  96  im  Durchschnitt  dünn  und 
rund,  313  viel  dicker,  im  Durchschnitt  platt  mit  convexer  Aussenseite.  — Die  Elfen- 
beinringe sind  in  Nias  importiert  und  daselbst  teuer  (/  20 — 23  pro  Stück2).  S.  N.  3). 

1002/96:  Dm.  7,  br.  i,  d.  0,7;  1239/313:  dm.  5,5,  br.  3,  d.  1,1 — 1,6  cM. 

79/9  4),  273/6  und  7,  370/3051  5),  1002/61  und  1239/314.  Armringe  e)  (tola  gasa"1 11), 
aus  Muschel  ( Tridacna  gigas  8).  273/6  im  Durchschnitt  fast  halbkreisförmig,  die  andern 
besitzen  längs  der  Mitte  eine  wulstförmige  Erhabenheit  und  daneben  zwei  oder  mehr, 
mehr  oder  weniger  deutlich  eingeschnittene  Ringe.  — 79/9  stammt  aus  Hiligeho. 
Nach  Modigliani  9)  werden  dergleiche  Ringe  nur  von  Männern  und  zwar  allein  am 
rechten  Arm  getragen.  S.  N. 

Innerer  Dm.  1002/61:  7,  die  übrigen  etwa  6;  br.  79/9:  5;  273/6:  3;  273/7:  6,5;  370/3051:6; 
1002/61  fast  7 und  1239/314:  4 cM. 

1002/150.  Wie  oben  (seche  seche  dölagasa),  zwei  Messingdrähte  deren  gegabelte  Enden 
spiralig  zu  Schnörkeln  gewunden  sind;  fest  umwunden  mit  schnurförmig  in  ein- 
ander gedrehtem  Messingdraht.  — Nach  Angabe  des  Schenkers  nur  durch  Männer 
getragen.  Modigliani  bespricht  einen  dergleichen  Ring  für  Männer  und  Frauen 10).  N.  N. 

Innerer  Dm.  5,5  bis  6,  d.  0,8  cM. 

370/3088  n).  Wie  oben  ( ori  zöchan),  von  Metall,  platter  Ring,  der  an  Innen-  und 
Aussenseite  vier  Einkerbungen  und  eine  undeutliche  schnurförmige  Verzierung  trägt. 

„Somtijds,  maar  zeer  zelden,  vindt  men  op  Nias  een  armband  van  buitenlandsche 
„bewerking,  naar  het  schijnt  een  mengsei  van  koper  en  messing;  men  zegt  dat  de 
„Bela’s  (geesten)  dezen  bij  wijze  van  talisman  aan  de  wilde  varkens  in  den  bek  gestopt 
„hebben.  Nu  gebeurt  het  wel  eens  dat  de  varkens  die  talisman  bij  vergissing  ergens 
„in  het  bosch  ophangen  en  vergeten  ze  weer  weg  te  nemen,  waarop  ze  dan  door  een 
„of  anderen  Niasser  gevonden  wordt,  die  ze  verkoopt  of  zelf  draagt”  ls). 

Der  Besitz  soll  unverwundbar  machen  *4).  Solche  Ringe,  etwas  verschieden  in  Form, 
kommen  unter  dem  Namen  rantai  kundieq  auch  auf  Central  Sumatra  vor  15). 

Dm.  7,  br.  1,1  cM. 

1002/95  & *49  16)- Wie  oben  17),  zwei  schnurförmig  ineinander  gedrehte  Messingdrähte ; 
die  Ringe  sind  nicht  ganz  geschlossen  und  etwas  abgeplattet;  95  ist  dünner  als  149; 
von  letzterer  Nummer  ein  Paar.  — Für  Männer  und  Frauen  18).  95:  S.  N.  149  :N.  N. 

95  : Dm.  etwa  6,  d.  0,6;  149:  dm.  6 — 7,5,  d.  0,9 — I cM. 


1)  von  Rosenberg,  Arch .,  147.  — von  Rosenberg,  Nias , 27.  — Modigliani,  Aü,  515,  sq. 

2)  von  Rosenberg,  Nias , 27. 

3)  N®.  1232/3 13  aus  Orahili  stammend. 

4)  Serie  79  don.  C.  B.  H.  von  Rosenberg,  Mai  1867. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  r,  6. 

6)  Siehe  Modigliani,  N.  fig.  125  und  J.  E.  Jasper,  Int.  meth.  T.  I.  T.L.  Vk.  dl.  XLVII,  149,  Pl.V. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  nC  102  r,  6,  38  und  Modigliani,  Aü,  515.  In 
seiner  Originalbeschreibung  der  N°.  79/9  meldet  von  Rosenberg  als  einh.  Namen  a/a,  welches 
Wort  indessen  — vergl.  Thomas,  Wbk .,  8 — „ Schmuck  im  Allgemeine?i"  bedeuten  kann.  — von 
Rosenberg,  Nias , 66,  giebt  für  Armring  aus  Muschel : telegässi. 

8)  In  der  unter  7)  erwähnten  Beschreibung  nennt  von  Rosenberg  diese  Muschel  Cliama  gigas. 

9)  Siehe  Modigliani,  W.,  515.  — Nach  von  Rosenberg,  79/9  für  Männer  und  Frauen. 

10)  Modigliani,  Aü,  517  und  Fig.  128. 

1 1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102,  <r,  7.  — Modigliani,  Aü,  Fig.  21. 

12)  Thomas,  Wbk .,  155  (Mal.  rantai  babi). 

13)  J-  W.  Thomas,  De  jacht  op  het  eilasid  Nias.  (T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  XXVI,  274)- 

14)  Thomas,  Wbk.  s.  v.  und  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  38. 

1 5)  A.  L.  van  Hasselt,  Volksbeschrijving  van  Midden  Sumatra , 84. 

16)  Modigliani,  N.  Fig.  127. 

17)  Nach  Angabe  des  Schenkers  ist  der  einh.  Name  für  149:  bara'a  naja^  und  für  95  : töla  zaga. 

18)  Siehe  Modigliani,  Aü,  516.  Dem  Schenker  nach  wird  149  von  Frauen  getragen. 


[Arm-,  Puls-  und  Fingerschmuck;  Hiiftschmuck] 
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1002/159.  Wie  oben  (seche  seche  dölagasa *),  im  Durchschnitt  ovales  Ende  Messing- 
draht, rundgebogen  mit  neben  einander  liegenden  Enden.  Aussenseite  verziert  mit 
Gruppen  von  je  drei  Querkerben.  N.  N. 

Dm.  5,5,  d.  0,4 — 0,6  cM. 

37°/3°59 1  2)  und  1002/147 — 148  3).  Wie  oben  ( aja  köla 4),  becherförmig  gewundene 
Spirale  aus  dickem  Messingdraht,  bei  148  aus  zwei  schnurförmig  ineinander  gedrehten 
Messingdrähten;  an  einem  Ende  weiter  als  am  anderen;  von  3059  ein  Paar.  — Für 
Frauen.  N°.  147  und  148  N.  N. 

3059:  dm.  4 — 8,  1.  14,  d.  des  Drahtes  0,6;  147:  dm.  4 — 11,5,  1.  24,  d.  des  Drahtes  0,6  cM. 
Gewicht  1,5  KG.;  148:  dm.  5 — 12,  1.  20,  d.  des  ineinander  gedrehten  Drahtes  0,7  cM.  Gewicht 
1,62  KG. 

1002/97.  Breiter  Armring  von  Messing;  längs  der  Mitte  ein  dachförmiger  Rücken, 
beiderseits  desselben  sieben  schwache,  rundgehende  Gruben.  S.  N. 

L.  11,5,  Dm.  7,8  cM. 

'718/4  und  1002/151.  Armschmuck,  doppelte  Spirale  von  drei  schnurförmig  inein- 
ander gedrehten  Messingdrähten,  4 mit  acht,  151  mit  sechs  Windungen. 

Den  Schenkern  zufolge  wird  718/4  durch  Frauen,  1 002/1 51  durch  Männer  ge- 
tragen. N.  N. 

718/4:  Dm.  5,5,  1.  11,  d.  0,4;  1002/151:  dm.  6,  1.  7,  d.  0,5  cM. 

360/10083  5 6).  Fingerringe  aus  Muschel  (Tridac?ial G) ; zwei  Exemplare  mit  halb- 
kreisförmigem Querschnitt 7),  eines  derselben  mit  Nachahmung  eines  eingesetzten  Edel- 
steins oder  viereckiger  Platte  8),  ein  drittes  rechteckig  im  Durchschnitt,  die  Aussenseite 
siebeneckig 9) ; ein  viertes  im  Durchschnitt  rechteckig,  aussen  mit  halbkreisförmiger 
Erhabenheit;  ein  fünftes  gleichfalls  rechteckig,  an  der  Aussenseite  mit  sechs  Gruppen 
von  je  drei  eingeritzten  Querstrichen.  — Sollen  durch  die  Niassische  Bevölkerung  der 
Batn  Inseln  getragen  werden. 

Dm.  1,4 — 2,  br.  0,4 — 0.6  cM. 

718/40.  Fingerring,  kurze  Spirale  aus  feinem  Messingdraht. — Für  Frauen. 

Dm.  1,  1.  3 cM. 


e.  Hüftschmuck  10 11). 

1002/94.  Hüftring  (awi  zi  alaweu ),  ein  Paar  schlingenförmig  ineinander  verfloch- 
tene feine  Messingdrähte ; als  Schliessplatte  dient  ein  etwas  rautenförmiges  Stück  Messing- 
blech, mit  eingestochener  Verzierung  von  zu  Längs-  und  Zickzacklinien  vereinigtenPunkten. 
Nahe  jedem  Ende  mit  einem  spiralenähnlichen  Schnörkel,  und  mit  haken-  und  ösen- 
förmigen Enden.  — Für  Frauen.  S.  N. 

L.  69,  br.  1 cM. 


1)  Wörtlich:  „Was  dient  zur  Unterstützung  eines  Armringes  aus  Muschel.” 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  nO.  102  4,  6. 

3)  Modigliani,  N.  Fig.  126. 

4)  Nach  Angabe  des  Schenkers  heisst  n°.  148  \ aja  nitali\ köla  = Messing.  — Thomas,  Wbk.,  74. 

5)  Don.  L.  Mansveld. 

6)  Modigliani,  Aö,  517. 

7)  Modigliani,  Fig.  131,  untere  Abbildung. 

8)  O.  c.,  obere  Abbildung  links. 

9)  O.  c.,  obere  Abbildung  rechts. 

10)  Über  Hüftschmuck  auf  JVias  siehe  Modigliani,  W.,  512,  Fig.  115. 

11)  Thomas,  Wbkn  Awi  = Band  om  de  lendenen  bij  de  Niasche  vrouwen ; si  alawe  = wijfje. 


14  [Deformation  der  Schamteile,  Kopftücher,  Hüte  etc.J 

II.  Künstliche  Deformation  der  schamteile. 

1002/171.  Gerät  für  die  Be  sehne idung  (?) 1),  zwei  kleine  Kneifer  aus  einem 
zusammengefalteten  Streifen  Bambus,  zwischen  welche  ein  getrocknetes  Blättchen  ge- 
schoben ist,  bestehend;  die  Streifchen  sind  mit  einer  Faserschnur  umwickelt. 

L.  7,9,  br.  0,6  cM. 

III.  Kleidung2). 

a.  Kopftücher. 

985/3  3).  Kopftuch,  viereckiges,  mit  rotem  Kattun  umsäumtes  Stück  blauen  Kat- 
tuns. — Für  Männer4).  S.  N. ? 

L.  und  br.  81  cM. 

300/86.  Wie  oben  5),  doppelt,  von  blauem  Kattun,  dreieckig,  an  den  beiden  kurzen 
Seiten  ein  Rand  von  doppeltem,  mit  weissem  Kattun  gefüttertem  und  umsäumtem, 
rotem  Flanell.  An  den  Ecken  Quäste  aus  Lappen  roten  Flanells,  deren  Enden  mit 
schwarzen,  haarähnlichen  Fäden  durchnäht  sind.  — Für  Frauen  6).  S.  N.  7). 

L.  130  bei  84  cM.  (Ohne  die  Quäste). 

b.  Hüte  und  Zugehöriges 8). 

1002/115.  Runder  Hut9),  mit  plattem  Boden,  europäisches  Modell;  aus  farblosen 
Pandanus-Streifen  10 * 12),  zwei  Schichten  welche  mit  grauen  Fasern  in  mehreren  kreisför- 
migen Gängen  aufeinander  genäht  sind.  Am  platten,  breiten  Rand,  in  einiger  Entfer- 
nung vom  Umkreise,  oben  und  unten  zwei  Rotanreifen.  An  der  Unterseite  ein  Kopfring 
aus  mehreren  Schichten  Pandanus-Streifen,  woran  ein  Faden  verbunden  ist.  — Wird 
durch  Männer  u)  getragen.  S.  N. 

Dm.  30,5,  h.  10  cM. 

1002/114,  120  und  174.  Wie  oben,  Material  und  Verfertigung  ähnlich  115,  Form 
einem  Chinesenhut  ähnlich,  jedoch  sind  bei  114  und  174  die  Streifen  der  inneren 
Schicht  breiter  als  die  der  äusseren  und  mehr  oder  weniger  kreuzförmig  über  einander 
gelegt,  die  andere  Streifen  liegen  radienartig.  114  und  174  schüsselförmig,  120  viel 
grösser  und  die  Spitze  etwas  höher.  In  einiger  Entfernung  vom  [Umkreise  sind  an 
die  Oben-  und  Unterseiten  zwei  Rotanreifen  genäht,  überdies  bei  120  oben  und 
unten  noch  ein  Reif  da  wo  der  Rand  in  die  Spitze  übergeht.  Kopfring  aus  mehreren 
Schichten  Pandanus-Streifen,  bei  120  noch  eine  ineinander  gedrehte  Faserschnur.  — 
Für  Männer.  114  und  120.  S.  N. 

114  und  174:  dm.  41,  h.  9;  120:  dm.  67,  h.  II  cM. 

1002/117  und  118.  Wie  oben,  platt,  scheibenförmig  (söve  zi  alawen),  strahlen- 
förmige Schicht  farbloser  Pandanus-Streifen,  in  der  Mitte  kegelförmig  ineinandergedreht 


1)  Betreffs  Beschneidung.  Siehe  Wilken,  De  besnijde?iis  bij  de  volken  vati  den  Indischen  Archipel. 
(Bijdr.  I,  T.  L.  Vk.  4e  volgreeks,  Bd.  X)  und  Dr.  J.  Jacobs,  Critische  beschouwingen  over  de 
theorie  van  Dr.  H.  Ploss,  aangaande  de  beteekenis  van  de  besnijdenis  bij  de  verschillende  volken. 
I.  A.  f.  E.  IV,  185.  — Modigliani,  N.,  559  und  702: 

2)  Litteratur:  Modigliani,  N.,  485,  518  und  mehrere  Abbildungen.  — von  Rosenberg,  Alias, 
29  ff.  — von  Rosenberg,  Arch .,  146  ff. 

3)  Serie  985,  don.  Jhr.  A.  P.  C.  van  Karnebeek. 

4)  von  Rosenberg,  Arch.,  147. 

5)  Modigliani,  Al.  Fig.  97.  6)  O.  c.,  487. 

7)  von  Rosenberg,  Nias,  30.  8)  Modigliani,  Al.,  518. 

9)  Nach  der  Angabe  des  Schenkers  ist  der  einheimische  Name  für  Männerkopfbedeckung : so ve 

zi  matua,  für  Frauenkopfbedeckung:  söve  zi  alawe.  — Thomas,  Wbk.  meldet:  tofi,  hoed,  pet, 

muts.  (Mal.  topi).  10)  Modigliani,  1.  c. 

11)  Bei  den  Männerhüten  beträgt  der  innere  Diameter  des  Kopfrings  etwa  15  cM.,  bei  Kopf- 

bedeckungen für  Frauen  nur  6 cM. 

12)  Siehe  Bemerkung9)  bei  1002/115. 


[Hüte,  etc.  — Lendengürtel] 
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und  in  kreisförmigen  Gängen  mittelst  brauner  Fasern  befestigt:  bei  117  an  eine 
Scheibe  von  Baumrinde,  bei  1x8  an  eine  zweite  Schicht,  breiterer  Pandanus-Streifen. 
Rotanreifen  wie  bei  114;  117  umsäumt  mit  schwarzem  Kattun,  118  mit  einem  Pan- 
danus-Streif. Kopfring  wie  x 00 2/1 14.  — Für  Frauen.  S.  N. 

117:  dm.  36;  1 1 8 : dm.  43  cM. 

1002/1x3  und  116.  Wie  oben,  Form  fast  gänzlich  platt.  Verfertigung  wie  117;  die 
Umsäumung  besteht  aus  einem  Pandanusstreif,  113  nur  mit  einem  Rotanreif  nahe  dem 
Rande;  am  Kopfring  eine  aus  Fasern  ineinandergedrehte  kurze  Schnur.  Die  kleine, 
kegelförmige  Spitze  ist  bei  113  mit  rotbraunem  Wollenstoff  bekleidet;  113  ferner 
an  der  Obenseite  mit  einer  Verzierung  von  sechs  farnblattförmigen  Strahlen  von  dem- 
selben, sowie  mehreren  kleinen  Scheiben  aus  schwarzem  oder  gelbem  Stoff,  einige 
derselben  mit  Micakernen;  116  verziert  mit  vier  Strahlen  wie  113,  jedoch  aus  braunen 
Blattstreifen  geschnitten.  — Für  Frauen.  S.  N. 

113:  dm.  40;  116:  dm.  39  cM. 

1002/119.  Wie  oben  (Mal.  tndung),  gross,  spitz  und  etwas  kegelförmig;  aus  sieben 
gleichschenkligen  dreieckigen  Stücken  der  Blumenscheide  der  Nipapalme  (?),  die  mittelst 
Rotan  aneinander  genäht.  Auf  der  Spitze  ein  scheibenförmiges  Stück  Kokosnussschale 
mit  Rotanstreifen  befestigt.  Am  Rande  und  in  einiger  Entfernung  davon  aussen  und 
innen  Rotanreifen.  Kopfring  aus  Pandanus,  daran  eine  gedrehte  Schnur  aus  Pflanzen- 
fasern. — Für  Männer.  S.  N. 

Dm.  76,  h.  16  cM. 

c.  Lendengürtel  '). 

aa.  Von  Baumrinde. 

37o1 2)/3035,  1002/21,  80,  81,  198  und  202.  Lendengürtel  von  langen  Streifen 
Aö/özw-Rinde  3)  ( saumbö  solowö  N.  N.  ondöro  solowö  S N.  4) ; der  Streif  wird  einige 
Male  um  die  Hüften  gewickelt,  nachdem  er  zwischen  den  Beinen  hindurch  gezogen  ist. 
Die  Enden  hängen  vorne  herab.  Die  Genitalien  werden  wohl  bedeckt,  aber  nicht  ver- 
borgen5). N°.  198  hellgelb,  die  anderen  rotbraun  in  mehreren  Schattierungen.  Die 
Enden  der  Nummer  81,  wovon  zwei  Exemplare  anwesend,  sind  mit  schwarzem  Kattun 
umsäumt.  — Für  Männer;  21  und  198:  U".  N.,  80,  81,  202:  S.  N. 

21:  1.  485,  br.  39;  80:  1.  S45,  br.  26;  81:  1.  160  und  375,  br.  36  und  28 ; 198 : 1.  290,  br.  23 ; 
202:  1.  440,  br.  26;  3035:  1.  580  (aus  zwei  mit  grauen  Fasern  an  einander  genähten  Stücken) 
br.  10 — 18  cM. 

bb.  Von  Kattun. 

370/3043  6 7).  Lendengurt  (böbo  daloe  afasi  8),  eigenes  8)  Gewebe  aus  grobem,  weissem 
Kattun;  die  Enden  mit  Fransen.  — Für  Frauen. 

L.  200,  br.  19  cM. 


1)  Siehe  Bemerkung  *),  89,  Bd.  I dieses  Katalogs  und  betreffs  Baumrinde  auch:  Adriani  & 
Kruyt,  in  Publicaties  uit  's  Rijks  Ethnographisch  Museum.  Serie  II,  n°.  4 ; betreffs  Lendengürtel 
auf  Mas:  Modigliani,  TV.,  517/18,  Taf.  III,  VIII,  XIX,  XXII,  XXIV  und  Fig.  78.  — von 
Rosenbeng,  Nias , 30.  — von  Rosenberg,  Arch .,  146. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  a,  6. 

3)  Fehlt  bei  Filet.  — MODICLIANI,  TV,  518  sagt  dass  aus  Rinde  von  Ficus-  und  Artocarpus- Arten 
Stoff  für  Kleider  und  Lendengürtel  angefertigt  wird.  Über  die  Bereitung  siehe  daselbst  und  die  Bemer- 
kung auf  Seite  37  der  oben  erwähnten  Publ.  R.  E.  M.  Ser.  II,  4.  — Thomas,  Wbk.,  giebt : oholoe  — Mal. 
Pohon  terap.  (Artocarpus  elastica  Rwdt.  Filet,  n°.  8551)  = Ein  Baum,  aus  dessen  Rinde  Kleider 
verfertigt  werden. 

4)  von  Rosenberg,  Nias^  66,  meldet  für  S.  N.  ondeüra , Modigliani  für  N.  N.  sambo.  Die 
oben  angeführten  Namen  sind  den  Angaben  des  Einsenders  entnommen. 

5)  von  Rosenberg,  Nias , 30. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  7. 

7)  Thomas,  Wbk.,  böbd  daloe  = zwachtel.  Afasi  = kapok.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883, 
38  giebt:  boboda  loe  afasi  (?). 

8)  Betreffs  des  Webens  auf  Nias  siehe  Modigliani,  TV,  585  ff. 
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[Lendengürtel  — Brusttücher] 


37 0/3036  *).  Wie  oben  ( saumbo  handru 1  2),  ähnlich  3043,  das  Gewebe  feiner,  dunkel- 
blau 3)  gefärbt  und  teilweise  von  einem  Saum  versehen.  — • Für  Männer. 

L.  (aus  drei  mit  weissem  Garn  aneinander  genähten  Stücken)  600,  br.  23  cM. 

370/3037  4).  Wie  oben  {saumbo  nibira 5),  Streif  weissen,  und  etwas  breiterer  Streif 
roten  Kattuns,  welche,  mit  Ausnahme  einer  Länge  von  60  cM.  an  einem  der  Enden, 
aneinander  genäht  sind.  — Bei  Festlichkeiten  von  Männern  getragen. 

L.  (aus  mehreren  aneinander  genähten  Stücken)  560,  br.  42  cM. 

370/3040,  3041  6)  und  1002/5.  Wie  oben7),  aus  ungebleichtem  Kattun,  verschieden- 
artig der  Länge  nach  benäht  und  zwar : 

bei  3040  mit  einem  breiten  Streif  roten  Flanells  und  einem  schmäleren,  dunkel- 
blauen Kattuns;  darauf  und  dazwischen  sternförmige  Figuren  aus  blauem  oder  weis- 
sem Garn; 

bei  3041  mit  einem  breiten  Streif  blauen  Kattuns  und  dergleichen  Figuren  aus 
weissem  Garn; 

bei  5 mit  breiten  und  schmalen  Streifen  roten  Flanells,  abgewechselt  durch  korn- 
ährenförmige Stickerei  aus  blauem  Garn,  oder  durch  gelbe  Kattunstreifen.  — Für  Frauen. 
1002/5 : N.  N. 

3040:  1.  190,  br.  22;  3041:  1.  190,  br.  20;  5:  1.  210,  br.  15  cM. 

1002/166.  Wie  oben,  roter  Kattun,  auf  einen  breiteren  und  längeren  Streif  unge- 
bleichten Kattuns  genäht,  worauf  dann  ein  dünner,  an  den  Enden  abgerundeter  Streif 
Messingblech  mit  weissem  Garn  verbunden  ist;  derselbe  ist  durch  eingeritzte  Quer- 
linien in  mehrere  Teile  geschieden,  welche  mit  parallelen-,  zickzack- und  wellenförmigen 
Linien  und  mit,  durch  Querstriche  oder  Punkte  gefüllten  Dreiecken  verziert  sind.  W-N. 

L.  135,  br.  9,5  cM. 

985/6.  Wie  oben  8),  platte  Schnur,  aus  drei  Streifen  Kattun,  weiss,  rot  und  schwarz, 
fischgratförmig  geflochten;  die  Enden  hängen  beiderseits  zipfelähnlich  herab. 

L.  550  cM. 

d.  Brusttücher  (Slendang  9). 
aa.  Von  einheimischem  Gewebe. 

300/87.  Slendang,  aus  Gewebe  von  groben  Pflanzenfasern  10 * 12),  die  Enden  gefranst. 

L.  317,  br.  20  cM. 

66.  Aus  Kattun  und  anderen  Stoffen. 

370/3044  u).  Schultertuch  {lembe  tarombatia  n),  von  vielfarbig  bedrucktem  euro- 
päischem (?)  Kattun,  unschöne  Nachahmung  von  Batikarbeit.  — Wird  von  Frauen  bei 
Festlichkeiten  getragen. 

L.  203,  br.  74  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  a,  7. 

2)  Thomas,  W6k .,  handroe  = zwarte  stof,  stoffage.  — Modigliani,  Aü,  656:  sombö  liandro  = 
Cintura  di  cotonina  azurra. 

3)  Modigliani,  A6,  586  berichtet  dass  als  Farbstoffe  auf  Nias  verwandt  werden  ein  Gemisch 
von  Kokosnussöl  und  Russ  und  ferner:  „ Mengkoudon ” (Mengkoedoe  = Morinda  citrifolia.\j.¥\\JKS, 
n°.  828  a),  „ Sapan ” {Caesalpinia  Sappan  L.  Filet,  n°.  1807)  und  „ Koulit  kati"  (?). 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  a,  8. 

5)  Modigliani,  AC,  656 : sombö  nibira  = cintura  di  cotonina  a differenti  colori. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102,  b 4 und  b 5. 

7)  Als  einheimische  Namen  werden  gemeldet:  n°.  370/3040  awi  baroe  loco ; Thomas,  Wbkn 
awi  — Band  om  de  lendenen  bij  Niassche  vrouwen,  baru  loeo\  Laken.  n°.  370/3041  awi  niaio}  und 
1002/5  nach  dem  Einsender:  awi  ni'  alö. 

8)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  x 

9)  Siehe  Bemerkung  1),  91  Bd.  I dieses  Katalogs  und  Modigliani,  Aü,  Taf.  XX. 

10)  Gnetum  Gnemon  L.  ? — Filet,  n°.  820. 

n)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  6,  8. 

12)  Thomas,  Wbk.,  lembe  = een  stuk  goed,  een  doek  die  men  om  de  schouders  draagt,  tarom- 
batiat  bana  — garen  d.  i.  Garn. 


[Brusttücher,  Badju] 
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115/2-  Schärpe  aus  rotem  Tuch,  mit  gleichem  Stoff  umsäumt  und  der  Länge  und 
der  Breite  nach  benäht  mit  geraden 
und  gezackten  Streifen  gelben  Tuchs, 
wodurch  Rechtecke  gebildet  werden. 

Innerhalb  der  Rechtecke  an  vier 
Stellen  ein  Paar  Querbänder  aus 
schwarzem  Kattun,  mit  einer  dazwi- 
schen geordneten  Reihe  Dreiecke  aus 
weissein  Garn.  Innerhalb  eines  grös- 
seren Rechtecks  in  der  Mitte  zwei 
gezackte  Längsstreifen  und  drei  von 
einem  Rechteck  umschlossene  klee- 
blattartige Figuren  aus  gelbem  Tuch. 

Den  Enden  näher  zwei  Rechtecke 
gefüllt  mit  einer  blumenkorbartigen, 
der  Figur  des  Sirihtäsch chens  1x5/3 
ähnlichen  Verzierung  aus  demselben 
Material.  In  der  Nähe  des  einen 
Endes  eine  Reihe  Metallringe ; beide 
Enden  mit,  weisse  Glasperlen  und 
Glöckchen,  von  Messing  oder  weis- 
sem Metall,  tragenden  vielfarbigen 


1 


N°.  II5/2-  Futter  der  Schärpe. 


Glasperlenschnüren  geschmückt.  — Die  Schärpe  ist  mit  einem  Stück,  des  bei  3044 
erwähnten,  batik-ähnlich  bedruckten  Stoffes  gefüttert.  (Siehe  obige  Abb.). 

L.  93,  br.  14  cM. 

Siehe  Taf.  II,  Fig.  2. 


e.  Badju1)  (Jacken,  Wämser2). 
aa.  Von  Baumrinde  ohne  Ärmel. 

79/7,  300/83 — 84,  985/7,  1002/1,  75  & 76  und  1552/12,  13&15.  Wams3),  von  einer 
doppelten  Schicht  brauner  Baumrinde,  x aus  Oholoe- Rinde  4),  75  und  76  aus  Eho- Rinde  5 * *); 
von  den  andern  ist  der  Rohstoff  nicht  näher  bestimmt.  1552/15  grauschwarz.  Rücken 
und  Vorderschösse  aus  einem  Stück,  dazwischen  unter  den  Armlöchern  trapezförmige, 
bei  79/7  dreieckige  Einsätze;  nur  bei  300/84  besteht  die  innere  Schicht  aus  besonderen 
Stücken  für  die  Vorderschösse  und  den  zweiteiligen  Rücken.  Halsöffnung,  Armlöcher  und 
Vorderschösse  bei  300/83,  84,  1002/75,  76  und  1552/13  umstickt  mit  grauem  Garn,  bei 
1552/15  umsäumt  mit  rotem  Kattun,  gefolgt  von  einer  Reihe  Kettenstiche  desselben  Garns, 
bei  985/7  umsäumt  mit  Baumrinde,  bei  79/7  mit  blauem  Kattun,  mit  welchem  Stoff  auch 
der  untere  Rand  umsäumt  und  die  Nähte  belegt  sind;  bei  1002/1  ist  nur  die  Hals- 
öffnung mit  Baumrinde  umsäumt,  bei  1552/12  Halsöffnung  und  ein  Teil  der  Vorderschösse 
mit  weissem  Kattun.  In  die  unteren  Ränder  von  300/83  und  1002/1  sind  Rotanstreifen 
eingenäht,  bei  1552/13  ist  derselbe  mit  Kettenstichen  von  grauem  Garn  benäht.  Über  die 
Schulter  von  300/83,  985/7,  1002/1,  75  und  76  und  1552/15,  läuft  eine  kettenförmige 
Stickerei  aus  grauem  Garn,  bei  79/7  ein  blau  katunnener  Belag.  Eine  an  der  Aussen- 
seite  sich  herumziehende  Stickerei  aus  grauem  Garn  in  ketten-  oder  kreuzförmigen 
Stichen,  findet  sich  noch  an  fünf  Stellen  bei  300/83  und  1002/1  oder  an  zwei  Stellen  bei 
985/7;  überdies  finden  sich  drei  Reihen  derartiger  Stiche  unter  den  Armlöchern  von 


1)  Siehe  die  Bemerkung8)  auf  S.  94,  Bd.  I dieses  Katalogs  und  ferner  Modigliani,  W.,  Taf. 
IV,  XX,  XXI,  XXIII  und  S.  519.  — von  Rosenbeng,  Nias,  30  und  von  Rosenberg,  Arch.  159  ff. 

2)  Die  Länge  ist  gemessen  längs  der  Mitte  des  Rückens,  die  Breite  quer  über  die  Schultern. 

3)  Als  einh.  Name  wird  angegeben  für  79/7  \baru  (von  Rosenberg,  Nias , 66  = Wams ; Thomas, 
Wbk .,  Jas , buis,  enz.);  für  987/7  onoh  baro  (?) ; für  1002/75  baru  eho.  (Siehe  unten  Bern.5). 

4)  Thomas,  Wbk .,  Mal.  polio?i  terap  — Artoca?-pus  elastica , Rwdt.  Filet,  n°.  8551. 

5)  Eho  fehlt  in  Thomas,  Wbkn  wahrscheinlich : Eo  — Mal.  Polion  Waringin  — Urostigma 

benjafnineum.  Micq.  Filet,  n°.  1565. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 
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79/7.  An  die  Innenseite  des  Rückens  von  1002/76  ist  eine  aus  grauen  Pflanzenfasern 
rechteckig  geflochtene  quadratförmige  Tasche  mit  einer  Öse  aus  Rotanstreifen  genäht; 
300/84,  1002/75  und  *552/12,  13  zeigen  Spuren  der  Bearbeitung  mit  einem,  von  ein- 
ander kreuzenden  Einkerbungen  versehenen  Schläger.  — 985/7  ö,  1002/1,  75  und  76: 
für  Männer;  1552/13:  für  Frauen.  — 1002/1 : N.  N.,  79/7 1  2),  1002/75  und  76:  S.  N. 

79/7:  1.  61,  br.  49;  300/83:  1.  64,  br.  38;  300/84:  1.  62,  br.  49;  985/7:  1.  65,  br.  41;  1 002/1  : 
1.  70,  br.  40;  1002/75:  1.  70,  br.  46;  1002/76:  1.  56,  br.  35;  1552/12:  1.  54,  br.  38;  1552/13: 
1.  46,  br.  33;  1552/15:  1.  53,  br.  40  cM. 

300/85.  Wie  oben,  aus  vier  Schichten  dunkelbrauner  Baumrinde;  Rücken  und  Vor- 
derschösse aus  einem  Stück  geschnitten,  unter  den  Armlöchern  trapezförmige  Einsätze. 
Die  Halsöffnung  mit  weissem  Kattun  umsäumt,  die  Armlöcher  mit  grauem  Garn  umstickt. 
Eine  rundgehende  Stickerei  in  Kettenstichen  an  noch  zwölf  Stellen,  und  an  der 
Rückseite,  nahe  dem  Halse,  noch  einige  unregelmässige  Stickereien  aus  gleichem 
Garn.  — Für  Männer. 

L.  58,  br.  34  cM. 

1002/77,  78,  79  & 1 552/11,  14.  Wie  oben,  aus  einer  einzigen  Schicht  geklopfter,  bei 
77  ^/w-Rinde,  bei  78  und  79  oholu- Rinde3).  77  und  n dunkelbraun,  78  und  14  grau- 
schwarz, 79  gelbbraun;  zusammengesetzt  wie  300/85.  Halsöffnung,  Armlöcher,  Vorder- 
rand der  Vorderschösse  und  Unterrand  bei  77  und  79  umsäumt  mit  blauem,  bei  78 
mit  rotem  Kattun,  bei  letzterem  in  kurzem  Abstande  durch  ein  gelb  kattunenes  Bändchen 
gefolgt,  bei  14  die  Armlöcher  mit  rotem,  das  übrige  mit  weissem  Kattun  umsäumt.  In 
der  Nähe  des  Unterrandes  und  unter  den  Armlöchern  von  77  Stickerei  aus  Kettenstichen 
grauen  Garns.  Quer  über  die  Schultern  bei  77  eine  gleiche  Stickerei,  bei  78  ein  Streif 
roten,  bei  79  ein  Streif  blauen  Kattuns.  77  hat  innen  an  der  Rückseite  eine  angenähte 
Tasche  aus  Baumrinde,  an  der  Aussenseite  des  rechten  Vorderschosses  eine  kleinere  aus 
schwarzem  Kattun. — 78  und  11  zeigen  Spuren  der  Bearbeitung  mit  dem  oben  erwähnten 
Schläger.  — 77:  für  Kinder;  78  und  79:  für  Männer;  77 — 79:  S.  N. 

77:  L.  45,  br.  32;  78:  1.  53,  br.  36;  79:  1.  49,  br.  34;  n:  1.  60,  br.  47 ; 14 : 1.  53,  br.  35  cM. 

1002/132.  Wie  oben  ( oröba  tafi ?4),  aus  einigen,  oberflächlich  bearbeiteten  nicht 
geklopften,  aneinandergenähten  Streifen,  oberhalb  der  Armlöcher  schulterlappenförmige 
Vorsprünge.  Die  Vorderschösse  und  ein  Teil  der  Rückseite  schindelähnlich  mit  Stücken 
Rinde  benäht.  Zwischen  den  Schultern  an  der  Rückenmitte  eine  Verzierung  aus  dem, 
die  Basis  bildenden  Material  geschnitten  in  Form  eines  Dreiecks  durch  eine  Scheibe 
jederseits  begrenzt 5).  Die  Halsöffnung  mit  weissem  Kattun  umsäumt. 

L.  50,  br.  34  cM. 

bb.  Von  Baumrinde  mit  Ärmeln. 

37 °/3°3°  6)  und  1002/2.  Badju  ( baru  oholu),  aus  einer  doppelten  Schicht  rotbrauner 
oholu- Rinde.  Rücken  und  Vorderschösse  aus  einem  Stück,  bei  1002/2  unter  den  Arm- 
löchern dreieckige  Einsätze.  Angenähte,  rechteckige,  kurze  Ärmel.  Halsöffnung,  Vorder- 
rand der  Vorderschösse  und  Öffnung  der  Ärmel,  sowie  bei  1002/2  der  Unterrand  mit 
Baumrinde  umsäumt;  370/3030  an  fünf,  1002/2  an  zehn  Stellen  auf  Brust  und  Rücken 


1)  Der  Angabe  nach:  „Kriegsunterkleid”. 

2)  Aus  Hiligeho  stammend. 

3)  Siehe  die  Bemerkungen  4)  und  5)  bei  79/7. 

4)  Thomas,  Wbk .,  oröba  = Een  jas  van  buffelhuid  vervaardigd;  tafi  — zeef. 

5)  Ein  derartiges  Anhängsel  an  den  gleichen  Stellen  zeigen  viele  Kleidungsstücke  aus  dem 
Malayischen  Archipel.  Vielleicht  is  selbes  alsein  „Survival”  aufzufassen  von  einem  an  derselben  Stelle 
sich  befindenden  grösseren  oder  kleineren,  als  Nackenschutz  dienenden  Fortsatzes  bei  mancherlei 
Kriegsjacken  und  Harnischen  verschiedener  Volker  im  Malayischen  Archipel  und  in  der  Südsee. 
Darauf  scheint  auch  des  Wort  „ oröba ” hinzudeuten.  — Siehe  Serrurier,  Ethnol.  feiten , enz.  II, 
3 und  die  dazu  gehörenden  Abbildungen. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  a,  1. 
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quer  durchsteppt  mit  parellellen  Streifen  aus  grauem  Garn  (bei  3030  Kettenstich), 
welche  auch  über  die  Ärmel  verlaufen.  — 370/3030:  von  Männern  bei  der  Feldarbeit 
benutzt1 11);  1002/2:  für  Frauen2).  N.  Tfl". 

370/303°:  L.  52,  br.  38;  1002/2:  1.  57,  br.  40  cM. 

cc.  Von  einheimischem  Gewebe3). 

1002/9  und  72  4),  1552/16.  Wams  für  Männer  (baru  afasi5),  ohne  Ärmel,  aus 
Kattun  gewebt;  9 weiss  und  viel  feiner  als  72  und  16,  welche  schwarz  sind.  Rücken- 
und  Vorderschösse  aus  einem  Stück;  bei  9 rechteckige,  bei  72  dreieckige,  bei  16  trapez- 
förmige Einsätze  unter  den  Armlöchern.  Die  Halsöffnung  bei  9 mit  ungebleichtem  Kattun, 
Halsöffnung,  Vorderrand  der  Vorderschösse  und  Armlöcher,  bei  72  mit  schwarzem  Garn, 
bei  16  mit  schwarzem  Kattun  umsäumt.  Der  Unterrand  von  9 ähnelt  einer  Gardinen- 
franse mit  kleinen  kugelförmigen  Quasten,  bei  72  eine  Menge  kugelförmige,  schwere, 
schwarze  Quasten.  9:  N.  TV,  72:  S.  IST. 

9:  L.  61,  br.  43;  72:  1.  68,  br.  42;  16:  1.  50,  br.  36  cM. 

300/82  und  1002/4  G)AVie  oben,  von  Pflanzenfasern ; 1002/4  Loiera-  7)  Fasern  ohne  Ärmel 
und  ohne  Umsäumung  oder  Fransen,  sonst  wie  1002/9  jedoch  viel  gröber.  300/82  grau, 
1002/4  gelbbraun.  1002/4  Für  Männer.  N.  N. 

82:  L.  53,  bv.  37;  4:  1.  58,  br.  41  cM. 

1002/3.  Wie  oben,  ähnlich  1002/4,  jedoch  aus  zwei  Schichten  Fasern,  die  nur  teil- 
weise aneinander  genäht  sind;  die  Halsöffnung  umsäumt  mit  diagonal  geflochtenen 
Streifen  aus  Loiera- Fasern.  — Für  Männer.  N.  N. 

L.  56,  br.  35  cM. 

1002/74.  Wie  oben  ( baru  göna&),  ähnlich  1002/4,  jedoch  aus  Ananasfaser;  schwarz, 
und  mit  langen  Ärmeln  von  demselben  Material.  Aussenseite  der  beiden  Vorderschösse 
mit  einem  Säckchen  aus  schwarzem  Kattun.  — Für  Frauen.  N.  N. 

L.  58,  br.  41  cM. 

dd.  Von  Kattun  9). 

370/3031  10)  und  985/4.  Wie  oben,  ohne  Ärmel  n),  aus  dunkelblauem  Kattun.  370/3031 
unverziert,  985/4  längs  des  ganzen  Randes  und  der  Armlöcher  mit  einem  Streif  roten 
Flanells  zwischen  zwei  Streifen  weissen  Kattuns,  deren  einer  als  Umsäumung  dient. 
Auf  dem  Flanell  am  Kragen  Stickerei  aus  schwarzem  Garn.  Bei  370/3031  an  den 
einigermassen  hervorstehenden  Kragenenden  ein  schwarzer  knöcherner  Knopf  und  ein 
Knopfloch.  — 370/3031  für  täglichen  Gebrauch,  985/4  der  Angabe  nach:  „Unterkleid 
für  Festgewand.” 

3031:  L.  64,  br.  47;  4:  1.  57,  br.  43  cM. 

370/3045  12)  und  1002/7  13).  Wie  oben  14),  3045  dunkelblau,  7 schwarz  mit  langen 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  a,  I. 

2)  Nach  Angabe  des  Einsenders. 

3)  Siehe  Modigliani,  N.,  520,  584  ff. 

4)  O.  c.,  Taf.  VIII  und  XXI. 

5)  Thomas,  Wbk afasi  = kapok.  (. Eriodendrtnn  anfractuosum  D.  C.  Filet,  n°.  28). 

6)  Siehe  Modigliani,  N.  Fig.  136. 

7)  Nach  Angabe  des  Einsenders. 

8)  Thomas,  Wbk .,  göna  = Mal.  nanas  = Ananas. 

9)  Modigliani,  N.,  486  ff  und  508  ff.  — von  Rosenberg,  Arch .,  159  ff. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  10211,2. 

11)  Als  einheimischer  Name  findet  sich  angegeben  baroe  handroe. — Thomas,  Wbk.,  handroe  = 
zwarte  stof,  stoffage. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  b,  9. 

13)  Modigliani,  N.  Fig.  96. 

14)  Als  einheimischer  Name  für  370/3045  findet  sich:  barn  nifa  talachoi  (cfm.  Modigliani,  N ., 
486;  talachoi-  boord,  band,  oplegsel.  Thomas,  Wbk .);  für  1002/7:  baru  nra  alawe  (alawe  = 
vrouw). 
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Ärmeln.  Der  Halsöffnung,  dem  Vorderrande  der  Vorderschösse,  dem  Unterrand  und 
der  Öffnung  der  Ärmel  entlang  eine  doppelte  Reihe  Kettenstiche  aus  weissem  Garn, 
dazwischen  sternförmige  Figuren  desselben  Materials,  bei  7 aber  längs  Kragen  und  Vorder- 
schössen aus  rotem  Garn.  An  denselben  Stellen  mit  Ausnahme  des  Unterrandes  ver- 
ziert mit  zwei  Streifen  roten  Flanells,  abgewechselt  und  begrenzt  durch  Stickereien  aus 
weissem  Garn  in  geraden  und  Zickzacklinien.  7 zeigt  noch  einige  Stickereien  aus 
weissem  Garn  den  Armlöchern  und  Seitennähten  entlang.  Als  Verschluss  dienen  bei 
3045  Indische  „dubbeltjes”  (kleine  Silbermünze,  10  ct-Stücke),  bei  7 verschiedenerlei 
kleine  Knöpfe.  — Für  Frauen. 

3045:  L.  42,  br.  42;  7:  1.  52,  br.  59  cM. 

300/81,  370/3032  !)  und  718/1 1  2).  Wie  oben  3 4),  aus  blauem  Kattun;  der  Kragen,  bei 
300/81  und  718/1  mit  hervorstehenden  Ecken,  besteht  bei  300/81  aus  einem  Streifen 
roten  Flanells,  der  mit  etwas  hervortretendem,  weissem  Kattun  gefüttert,  bei  370/3032 
und  718/1  belegt  mit  einem  breiteren  Streifen  weissen  Kattun  angenähten,  rotem  Flanell; 
bei  370/3032  der  Kattunstreif  noch  belegt  mit  viereckigen  Läppchen  blauen  Kattuns 
und  roten  Flanells,  und  am  Unterrande  mit  letztgenanntem  Material  umsäumt.  Dem 
Vorderrande  der  Vorderschösse  und  dem  Unterrande  entlang,  bei  300/81  ein  Streif 
roten  Flanells  an  einen  breiteren  aus  weissem  Kattun  derart  angenäht,  dass  an  den 
Vorderschössen  eine,  an  dem  Unterrande  zwei  weisse  Umrandungen  gebildet  werden, 
bei  718/1  gleiche  Belege,  indes  ohne  Umrandung  des  Unterrandes;  daneben  ein  zweiter, 
gleichartig  gebildeter  Streif,  der  sich  auch  den  Armlöchern  entlang  findet,  und  überdem, 
jedoch  unterhalb  des  Kragens  einseitig  und  übrigens  beiderseits  umrandet,  über  die 
Schultern  und  längs  der  Vorderschösse  verläuft;  370/3032  belegt  wie  718/1  indes  mit 
weisser  Umrandung  den  Vorderschössen  entlang  und  mit  mehreren,  mit  einem  kleineren 
Stück  roten  Flanells  benähten  weissen  Kattunläppchen  derartig  zwischen  den  beiden 
Streifen  belegt,  dass  rote  und  blaue  Rechtecke,  durch  weisse  Linien  getrennt,  gebildet 
sind;  quer  über  die  Schultern  ein  Stück  roten  Flanells  mit  weissem  Kattun  umrandet. 

Die  Ärmel  zeigen  bei  300/81  und  718/1  drei,  und  bei  370/3032  sieben  quere  Belege, 
die  beim  ersten  und  dritten  in  derselben  Weise  zusammengestellt  wie  die  vorn  erwähnten 
Belege,  bei  718/1  aber  aus  einander  parallelen  Streifen  roten  Flanells  und  weissen 
Kattuns,  die  roten  breiter  als  die  weissen.  Der  Kragen  von  370/3032  mit  einem  Knopf- 
loch und  einem  weissen  Glasknopf.  — 370/3032  Festgewand;  7x8/1  durch  vornehme 
Eingeborene  als  Festkleid  getragen. 

81:  L.  68,  br.  45:  3032:  1.  70,  br.  45;  1:  1.  68,  br.  37  cM. 

1002/8.  Wie  oben  ( baru  nio'  talachoi),  aus  blauem  Kattun,  mit  Ärmeln,  die  verziert 
sind  mit  drei  Querstreifen  roten  Flanells,  je,  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes  der  Ärmel, 
gefolgt  von  schmäleren  Streifen  weissen  Kattuns.  Kragen,  Vorderrand  der  Vorder- 
schösse und  Unterrand  belegt  wie  die  Vorderschösse  von  921/1,  am  Kragen  ausserdem 
gefolgt  von  einem  gezackten  rotflanellenen  Streif;  an  den . Vorderschössen  und  dem 
Unterrand  ohne  Kettenstich-Stickerei.  Um  die  Armlöcher  ein  breiter  Streif  roten 
Flanells,  beiderseitig  gefolgt  von  schmäleren  Streifen  weissen  Kattuns,  von  denen  der 
Äussere  gezackt.  Das  Wamms  ist,  mit  Ausnahme  der  Ärmel,  mit  weissem  Kattun  ge- 
füttert. — Für  Männer.  N.  N. 

L-  75-,  br.  45  cM. 

92 1/1  Q & 1 Festkleidung:  Unter jacke  von  weissem, ungebleichtem  Kattun(i) 
mit  blau  kattunnenen  Ärmeln,  die  je  mit  drei  breiten  Querstreifen  roten  Flanells  durch 
Stickerei  aus  weissem  Garn  begrenzt  benäht  sind.  Das  dazu  gehörige  Überkleid  (1  a)  aus 
blauem  Kattun  ohne  Ärmel;  längs  Kragen,  Ärmellöchern,  Vorderrand  der  Vorderschösse 
und  Unterrand  belegt  mit  rotem  Flanell,  welcher  mit  weissem  und  blauem  Garn  stern- 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102«,  3. 

2)  Siehe  Ned.  St.  Crt.  vom  4 März  1890,  n°.  53;  auch  Modigliani,  N.  Fig.  108. 

3)  Als  einh.  Name  für  370/3032  ist  angegeben:  baru  handru  nifa  goto. — Modigliani,  meldet 
S.  508:  baru  handru  niha  goto  goto  = Modigliani,  AC,  658:  Giacca  per  uomo , di  vario  genere. 

4)  Serie  921  don:  J.  S.  F.  van  Hoogstraten,  Ltnt.  t/z  Dezember  1892. 
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förmig  bestickt  ist.  Neben  dem  Belage  ein  gezackter  Rand  von  weissem  Kattun,  und 
überdies  den  Vorderschössen  und  dem  Unterrand  entlang  ein  zweiter  von  rotem  Flanell, 
der  an  der  Innenseite  durch  Stickerei  in  Kettenstich  aus  weissem  Garn  begrenzt  ist.  — 
Getragen  bei  Hochzeiten  und  anderen  Festlichkeiten. 

L.  66,5,  hr.  50  cM. 

ee.  Von  Flanell  oder  ähnlichem  Stoff. 

370/3033  J).  Wams  (Badju)  (baru  Ina  nhandru  lowi  lowi1),  ohne  Ärmel,  aus 
rotem  Flanell,  mit  weissem  Kattun  gefüttert.  Am  Kragen  ein  Knopfloch  und  ein 
schwarzer  Knopf.  — Für  Söhne  der  Häuptlinge  und  Eingeborene  höheren  Ranges. 

L.  56,  br.  40  cM. 

1002/12.  Jacke  aus  rotem  Flanell  mit  langen  Ärmeln.  Dem  unteren  Rande  des 
Kragens,  dem  Vorderrande  der  Vorderschösse,  dem  Unterrande  und  dem  Vorderrande 
der  Ärmel  entlang,  ein  an  einer  Seite  gezackter,  weiss  kattunnener  Streif,  worauf  ein 
solcher  von  schwarzem  Kattun  befestigt  ist.  Dem  oberen  Rande  des,  mittelst  eines 
Schnürchens  zu  schliessenden  Kragens  entlang,  ein  Belag  aus  orangenfarbigem  Flanell. — 
Durch  Männer  bei  Festen  getragen.  N.  N. 

L.  71,  br.  51  cM. 

1002/71.  Festjacke  {baru  ni'o  la'a  harimao 3),  ohne  Ärmel,  aus  feinem  rotem 
Wollenstoff,  mit  weissem  Kattun  gefüttert.  Die  Halsöffnung  umsäumt  mit  rotem  Flanell, 
die  Vorderschösse,  der  Unterrand  und  die  Armlöcher  aber  mit  gelbwollenem  Stoff. 
Auf  Vorder-  und  Rückenseite  Gruppen  schräger  und  senkrechter  mit  einander  ab- 
wechselnder roter,  gelber  und  schwarzer  Tuch-  und  Flanellstreifen.  S.  N. 

L.  63,  br.  45  cM. 

Siehe  Taf.  II,  Fig.  3. 

273/4.  Wams  (badju),  ohne  Ärmel  aus  mehreren  Stücken  dicken  Wollenstoffs,  mit 
farbigem  Muster  verfertigt  (Teppich  ?),  der  Stoff  an  den  Schultern  Schulterlappen  bildend. 
Die  Halsöffnung  mit  rote'm  Flanell  umsäumt;  die  Vorderschösse,  Armlöcher,  und  der 
Unterrand  mit  einem,  durch  gelbe  oder  orangefarbene  Flanellstreifen  begrenzten  Belag 
von  breiten  Streife  roten  Flanells. 

L.  63,  br.  38  cM. 

f.  Sarungs,  Röcke  (Kleidung  für  die  untere  Körperhälfte 4). 
aa.  Von  einheimischem  Faserstoff. 

1002/n  und  70.  Frauenkleid5 6),  von  dunkelgrauen  Pflanzenfasern,  rechteckig 
gewebt;  (11  ladari G)-Fasern.  Rechteckig,  11  aus  mehreren  an  einander  genähten  Stücken 
Gewebes  von  verschiedenen  Dicken,  70  aus  einem  Stück  feinen  Gewebes  bestehend. 

11 : N.  IST.,  7°  ••  S.  N. 

11  : L.  106,  br.  70;  70:  1.  97,  br.  68  cM. 

300/88.  Kinde rröckchen,  rechteckiger  Lappen  Gewebe  aus  Pflanzenfasern,  grau- 
braun mit  abwechselnden  Gruppen  von  zwei  oder  fünf  braunen  mit  schwarz  gemischten 
Streifen  7).  In  der  Nähe  der  Enden  der  beiden  kurzen  Seiten  eine  Öse  aus  demselben 
Material.  Die  letzteren  Seiten  gesäumt,  eine  der  langen  mit  Pflanzenfasern  umstickt. 

L.  90,  br.  56  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n<».  102  «,  4. 

2)  (?)  Vielleicht  baru  luo  = Badju  aus  Tuch,  löwi  löwi  = Hüfte  (Thomas,  Wbk.). 

3)  Thomas,  Wbk.,  la'a  harimao : Tigerfarbe. 

4)  Siehe  Bemerkung2),  104,  Bd.  I dieses  Katalogs,  sowie  ferner  Modigliani,  N.,  486,  und 
Taf.  XX  und  XXIII.  — von  Rosenberg,  Arch.,  147  und  159.  — von  Rosenberg,  Nias,  30. 

5)  Einh.  Name : N:  N.  goto,  S.  N.  kabo  (Thomas,  Wbk.,  Modigliani,  N.,  von  Rosenberg,  Nias, 
sowie  der  Einsender). 

6)  ladari  nach  Thomas,  Wbk.-,  Mal.  kamulau  = Eene  grassoort;  kamulau  fehlt  bei  Filet. 

7)  Betreffs  dieses  Gewebes  siehe  Modigliani,  N.,  Fig.  173. 
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[Sarungs,  Röcke.  Accessoria] 


bb.  Von  Kattun. 

37 °/3°3^)  3°39 ')  und  1002/6.  Fr  auen  kle  id 1  2),  rechteckiges  Stück  dunkelblauen  Ge- 
webes, entlang  der  einen  kurzen  und  einen  langen  Kante  mit  weissem  Garn  bestickt  in  Form 
von  zwei  Längsreihen  Stichen,  zwischen  welchen  in  regelmässigen  Abständen  sternförmige 
Figuren.  Dem  grössten  Teil  jener  Kanten  entlang  folgen  der  Stickerei:  bei  370/3038 
ein  roter  Flanellstreif  und  ein  schmälerer  weissen  Kattuns;  bei  370/3039  fünf  derart 
Flanellstreifen,  umrandet  und  abgewechselt  durch  Stickerei  aus  weissem  Garn  wodurch 
u.  a.  drei  Farnblattstreifen  gebildet,  oder  auch  Reihen  kleiner  Dreiecke  aus  gelben  oder 
kleinen  milchweissen  Glasperlen;  bei  1002/6  drei  breite  derartige  Flanellstreifen,  abge- 
wechselt und  umrandet  von  Stickereien  aus  weissem  und  orangefarbenem  Garn,  in 
Farnblattmuster  und  zwar  der  mittlere  Flanellstreif  mit  Querstichen  aus  weissem  Garn 
wodurch  dieser  in  Rechtecke  verteilt  ist.  3039  für  Frauen  besseren  Standes.  6 : N.  N. 

3038  u.  3039:  L.  90,  br.  58;  6:  1.  101,  br.  72  cM. 

370/3042  3).  Wie  oben  4),  Stück  Koromandel-Gewebe,  an  einer  Seite  mit  Wachs  be- 
arbeitet; Muster  von  Palmetten  und  Blumen,  sowie  ein  eingeschaltetes  Band  von  grünen 
und  roten  Blumen  auf  gelbem  Grund  5). 

L.  232,  br.  107  cM. 


IV.  Accessoria  6). 

370/3060 7),  718/37  8)  und  1002/193  & 194.  Frauenspaz'ie  r stock G)  (sio  ndra 
alaive  9),  aus  Palmholz  ( nibong 10);  die  obere  Endfläche  und  der  kegelförmige  Knopf 
sind  mit  Bleifolie  belegt,  worin  langgedehnte  Dreiecke  und  bei  194  überdies  eine  Quer- 
reihe Andreaskreuze  ausgeschnitten  sind.  Bei  3060  und  37  befindet  sich  unterhalb  des 
Knopfes  ein  schmaler  Ring  aus  demselben  Metall,  worin  gleiche  Kreuze,  bei  193  zwei 
derart  bearbeitete  Ringe,  getrennt  durch  einen  solchen  aus  Messingblech,  dessen 
Ränder  entlang  eine  doppelte  Reihe  eingestochener  Punkte.  Die  Stöcke  sind  über 
die  halbe  Länge  oder  weiter  spiralenförmig  umwunden  mit  einem  Streif  Messingblech, 
dessen  Ränder  Punkte  (bei  193  zwei  Reihen,  bei  den  andern  eine  Reihe)  folgen. 
Die  Begrenzung  dieser  Spirale  bilden  Messingringe,  welche  bei  3060  und  193  zwei 
den  Rändern  folgende  Punktreihen  zeigen,  bei  37  aber  eine  Reihe,  während  der  Oben- 
rand noch  mit  einer  durch  Punkte  gebildeten  Zickzacklinie  verziert  ist;  bei  194  zeigt 
der  untere  Ring  eine,  der  obere  zwei  Punktreihen  und  einige  gekreuzte  Linien  auf 
gleiche  Weise  erzeugt.  Das  untere  Ende  von  193  ist  von  einer  langen  schmiedeisernen 
Spitze  versehen.  — Durch  Frauen  benutzt  um  das  Bergsteigen  zu  erleichtern11).  193 
und  194:  N.  N. 

3060:  L.  172,  dm.  1,7;  37:  1.  149,5,  dm.  L71  193  '■  h 160,  dm.  1,8;  194:  1.  134,  dm.  1,4  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102,  b 2 und  b 3. 

2)  Siehe  Modigliani,  N.  Fig.  95  und  S.  485,  woselbst  die  Art  des  Umhängens  dieses  Kleides 
angegeben  ist.  Als  einh.  Name  findet  sich  für  3038:  u'i  tiifatalaclioi , für  3039 : goto  nibara,  für  6: 
goto  ni'o  talachoi.  Nach  Thomas,  Wbk.  goto  = Rok  van  eene  Niassche  vrouw,  talachoi  — Band, 
reep,  boord,  oplegsel. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102,  b 6. 

4)  In  dem  in  Note3)  genannten  Katalog  wird  dieses  Kleid  vermeldet  als:  Lendengürtel  für 
Frauen  {awi  muko\  ( awi  = band  om  de  lendenen  bij  Niassche  vrouwen,  muko  = wit  katoen,  wit 
linnen,  Thomas,  Wbk .). 

5)  Siehe  Rouffaer  & Juynboll,  Die  Batikkunst , Taf.  70.  — Laut  der  Beischrift  zu  der  ge- 
nannten Abbildung  welcher  unser  Stück,  abgesehen  von  dem  Zierband,  entspricht,  werden  derart 
Stoffe,  in  grösseren  Mengen  von  Negapatnam  nach  Atjeli  und  Pinang  ausgeführt. 

6)  Siehe  Modigliani,  Aü,  488,  Fig.  101,  Taf.  XX.  — von  Rosenberg,  Arch .,  159. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102,  d 7. 

8)  Ned.  St.  Crt.  von  4 März  1890,  n°.  53. 

9)  Thomas,  Wbk.  (wörtlich)  Spazierstock  für  Frauen. 

10)  Areca  Nibung  Mart.  Filet,  n°.  6119  a. 

11)  Dass  dergleichen  Stöcke  „ Würdezeichen”  sein  sollten,  wie  es  in  oben  erwähntem  „Staats- 
courant” heisst,  wird  von  Modigliani,  O.  c.,  488  ausdrücklich  in  Abrede  gestellt. 
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1002/145.  Spazierstock ')  aus  Palmholz,  cylindrisch,  mit  Spitze  wie  vorn ; um  das 
obere  Ende  ein  ausgebuchteter  Ring  aus  Blei;  dem  Stock 
entlang  mehrere  Ringe  von  Bleifolie,  welche  verschiedenartig 
ausgeschnitten,  sodass  der  Reihe  nach  gebildet  werden : Rauten, 
ein  mit  farrenblattförmig  gruppierten  Streifen  gefüllter  Ring, 
ein  Ring  mit  schrägen  Strichen,  zwei  schmale  Ringe,  welche 
stilierte  tanzende  Menschenfiguren,  und  Darstellungen  von 
Tieren  (Hunden  ?)  begrenzen  und  endlich  ein  becherförmig  aus- 
geschnitter  und  ein  gezackter  Ring.  Siehe  nebenstehende  Figur. 

L.  95,5,  dm.  2 cM. 


V.  Beutel,  Taschen,  etc. 

1002/41 — 43 1  2).  Beutel3),  aus  sehr  festem  Gewebe  von 
Gnetum  4)-Fasern,  mit  rundem  Boden;  innerhalb  42  ist  noch 
ein  schüsselförmiges  Stück  desselben  Stoffs  an  den  Boden  ge- 
näht. 41  dunkelbraun,  42  hellbraun,  43  grau;  der  Obenrand 
von  41  und  43  mit  Ringen  aus  Faserstoff,  um  eine  Schur 
aus  gleichem  Gewebe  hindurch  zu  ziehen,  42  mit  gleicher 
Schnur  der  Aussenseite  angenäht. 

In  41  befinden  sich  ein  Probierstein,  ein  einer  Kegelschnecke 
( Conus ) ähnlich  geschnittenes  Stückchen  Palmholz,  beide  von 
Ösen  versehen,  ein  aus  einer  Nuss  verfertigter  Goldstaub  be- 
hälter,  und  mehrere  in  Papier  gewickelte  Messingperlen, 

Steinchen,  Samen  und  Stückchen  Metall,  welche  alle  als  Gold- 
gewicht verwendet  werden  5 6).  N.  N. 

41:  H.  15,  dm.  des  Bodens  7;  42:  h.  6,5,  dm.  d.  B.  5;  43:  h.  6, 
dm.  d.  B.  2,5  cM. 

1002/67,  68  & 2oic).  Rechteckige  Beutel,  aus  Pflanzen- 
fasern rechteckig  geflochten ; 67  braun  mit  gelben  und  Gruppen 
von  gelben,  weissen  und  schwarzen  Streifen;  68  dunkelbraun, 
mit  gelben  und  Gruppen  von  gelben  und  schwarzen  Streifen; 

201  farblos  mit  braun,  gelb  und  braunen  Streifen.  Die  Öffnung  bei  67  und  68  umnäht  mit 
Garn  aus  Planzenfasern,  67  am  Obenrand  mit  einer  Öse  und  an  einer  Seite  mit  zwei  ange- 
nähten weiss  kattunnenen  Tragebändern;  201  mit  zwei  schwarzgefärbten  Ringen.  S.  N. 

67:  H.  27,  br.  30,5;  68:  h.  32,  br.  34;  201:  h.  30,  br.  32  cM. 


NO. 


1002/45.  Verzierung 
nes  Spazierstocks. 


VI.  ToiLETGERäT. 

1002/197.  Feiner  Kamm7 8)  (suchu  seses),  von  braunen,  elastischen  Rohrzähnen 
beiderseits  abgeschlossen  durch  Stückchen  Palmholz.  Als  Griff  vier  auf  einander  folgende, 
nach  oben  länger  werdende  Rohrstücke,  so  dass  das  Ganze  ein  Trapez  mit  concaven 
Seiten  bildet.  N.  N. 

Br.  oben  7,2  unten  3,6,  h.  3,7  cM. 


1)  Fischer,  Nias^  Abb.  1. 

2)  42  und  43.  Siehe  Modigliani,  N.  Fig.  9,  die  mittlere  und  rechte  Abbildung. 

3)  Als  einh.  Name  findet  sich  für  41  : naha  zaga , bei  Thomas,  Wbk.,  naha  — bewaar- 
plaats,  saga  = gewichtje  om  goud  te  wegen  (eigentlich  Samen  von  Abrus  praecatorius , Filet, 
n°.  53)5  Hr  42:  tokosa.  Siehe  Modigliani,  Al,  s.  v.  borsa  di  oro ; für  43:  falita. 

4)  Modigliani,  N.,  153.  Gnetum  Gnemon.  L.  Filet,  n°.  820. 

5)  Modigliani,  TV.,  152. 

6)  Einh.  Name,  für  67:  töwa  lu'i  lu'i.  — Thomas,  Wbk .,  töwa  = zakje,  lu'i-lu'i ? — 68  und 
201,  töwa  side-ide.  — Thomas,  Wbk .,  ide  'ide  — klein. 

7)  Modigliani,  N.  Fig.  82,  die  linke  Figur. 

8)  Thomas,  Wbk .,  Eene  fijne  nauwe  kam,  Mal.  sisir  halus . 
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1552/6.  Kamm,  als  1002/197,  aber  kleiner;  als  Griff  dient  ein  einziges,  roh  abge- 
schnittenes Rohrstück,  aus  welchem  Zähne  und  Palmholzstückchen  hervortreten. 

Br.  4,5,  h.  4 cM. 

37°/3°52  ')•  Töiletgerät  aus  Messing,  wie  bei  370/3062  (Gruppe  I b.)  schon 
erwähnt;  bestehend  aus  fünf  Ketten  alle  von  gleicher  Dicke;  die  eine  ohne  Anhängsel, 
zwei  mit  Glöckchen,  eine  mit  einem  im  Durchschnitt  quadratischen  Ohrlöffel  dessen 
Stiel  mittelst  dreieckiger  Einkerbungen  in  schmale  und  breitere  Bänder  verteilt  ist; 
endlich  ist  an  einer  Kette  eine,  mit  Gruppen  von  zwei  oder  drei  eingeritzten  Strichen 
verzierte  Haarzange  befestigt. 

L.  des  Ohrlöffels  8,  der  Haarzange  7 cM. 


Für  Kostüm modelle  siehe  Gruppe  X. 


GRUPPE  III. 


Hausbau  und  Hausrat  2). 

1.  Hausmodelle. 

872/1  3).  Wohnung,  jener  des  Radja  von  Ombalätä 4)  nachgeahmt,  lang  mit 

runden  Enden. 


N°.  872/1.  Abb.  a 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°, 
102,  c 8,  wo  das  vorliegende  Objekt  wie  folgt  be- 
schrieben ist:  „Versiering  voor  mannen,  die  aan  een 
doek  om  de  heupen  bevestigd  worden  ( ruwe-ruwe 
kolo"  (sic. !). 

2)  Betreffs  Hausbau  und  Hausrat,  siehe  Modi- 
gliani, Nn  177  ff,  570  ff,  fig.  11,  12,  150  und  15 1, 
Taf.  VII,  X,  XII  und  XIII.  — von  Rosenberg,  Nias^ 
31 — 34  und  37.  — von  Rosenberg,  Arch .,  149  ff. 

Das  Ausland , 1880, 


Abb.  b 

und  Sundermann,  Nias,  1884,  354.  Not.  Bat.  Gen.  K.  & W.  1882,  4 — 6. 

748  ff.  — Betreffs  Bauholz,  siehe  von  Rosenberg,  Nias,  16  ff. 

3)  Geschenk  des  Herrn  J.  D.  Pasteur,  der  dabei  folgende  Erläuterung  gefügt:  „Von  einem 
geschickten  Niassischen  Zimmermann  verfertigtes  genaues  Modell  des  Hauses  des  Radja  von 
Ombalätä , dem  ich  einen  Besuch  abgestattet  hatte. 

„Der  Maassstab  ist  derart  gewählt,  jdass  die  Proportionen  in  allen  Details  genau  beibehalten 
sind,  so  dass  alle  Einzelheiten  in  entsprechender  Weise  vorgestellt  werden  konnten. 

„Der  Verfertiger  (vom  Niassischem  Standpunkt  ein  tüchtiger  Künstler)  hat  den  gebrauchten 
Materialien  die  äusseie  Erscheinung  des  Originals  zu  geben  verstanden,  wodurch  das  Modell,  in 
Einzelnheiten  richtig  bearbeitet,  nicht  mit  dem  Fehler  behaftet  ist,  durch  zu  hübsche  Bearbeitung 
ein  idealisiertes  Bild  des  Originals  zu  geben. 

„Wenn  man  die  geschmackvoll  verzierten  und  elegant  geformten  Häuser  der  „Padangschen  Ober- 
länder” mit  jenen  von  Nias  vergleicht,  glaube  ich  sagen  zu  dürfen,  dass  wohl  nirgends  in  der  Welt 
ein  so  grosser  Unterschied  im  Hausbau  bei  zwei  benachbarten  eingeborenen  Stämmen  sich  zeigt. 

„Die  mehr  oder  weniger  ovale  Form  der  eigentlichen  Wohnung,  und  die  darunter  angebrachten 
riesigen,  schrägen  Stützen  *),  verleihen  diesen  Häusern  ein  besonders  solides  Ansehn,  und 
stehen  meiner  Meinung  nach  denn  auch  die  Niasser,  soweit  es  den  Hausbau  betrifft,  weit  höher 
als  manche  Stämme  des  Malayischen  Archipels,  welche  ihnen  soweit  es  die  Bildung  angeht,  über- 
legen sind. 

*)  „Die  Anwendung  eines  „Querverbandes”  ist  beim  einheimischen  Hausbau  eine  Seltenkeit”. 

Betreffs  der  Solidität  der  Niassischen  Wohnung  sei  noch  erwähnt  VON  Rosenberg,  Nias , 47: 
„Uit  de  konstruktie  der  huizen,  zonder  eenig  ijzerwerk  te  zamen  gevoegd,  die  niet  verwrikken  bij 
„den  dans  der  mannen,  bestaande  uit  een  getrappel  van  150  tot  200  personen  tegelijk,  blijkt  de 
„geschiktheid  van  den  Niasser  voor  timmerwerlc.” 

4)  Die  Karte  in  von  Rosenberg’s  Nias  und  die  bei  Modigliani  zeigt  in  N.  N.  mehrere  Orte 
des  Namens  Ombalätä.  Wahrscheinlich  ist  hier  ein  südlich  von  Gunung  Sitoli  gelegenes  Dorf  gemeint. 
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Das  Gebäude  ruht  auf  fünf  Reihen,  je  von  sechs  Pfählen  *)>  worauf  längs  einer  Seite 
eine  Reihe  von  vier  und  längs  der  anderen  eine  von  fünf  und  eine  von  vier 
Pfählen  folgt.  Über  die  Pfahlreihen  sind  Querbalken  gelegt  und  darüber  Längs- 
balken als  Träger  des  Fussbodens,  welcher  an  beiden  geraden  Seiten  noch  durch  vor- 
springende Querträger  gestützt  wird.  Gegen  die  Quer-  und  Längsbalken  sind,  in  verschie- 
denerlei Richtung,  einander  kreuzende  schräge  Stützen  angebracht,  deren  untere  Enden 
in  den  Grund  versenkt  und  deren  Kreuzungspunkt,  behufs  grösserer  Festigkeit,  unter 
der  Mitte  des  Gebäudes  mit  einem  Balken  beschwert  ist. 

Acht  Pfähle  des  Untergestells,  (siehe  den  Grundriss  Taf.  III.)  sind  über  den 
Fussboden  hinaus  verlängert  und  tragen  Bundbalken,  welche  bei  den  beiden  mittleren 
Pfahlreihen  hervorspringen,  und  also  über  dem  mittleren  Teil  der  Wohnung  als  Stütze 
der  Dachschwellen  dienen.  Oberhalb  der  Pfähle  sind  die  Bundbalken  durch  Längsträger 
verbunden.  Das  Gerippe  des  Daches  besteht  ferner  im  mittleren  Teile  aus  mehreren, 
mittelst  Reihen  kurzer,  senkrechter  Stützen,  auf  einander  und  den  Bundbalken,  sowie 
auf  dem  eben  genannten  Längsträger  ruhenden,  mit  vorspringenden  Längsträgern  ver- 
bundenen Hahnenbalken;  der,  betreffs  der  Länge  jener  des  geraden  Teils  der  Wohnung 
entsprechende  Firstbalken  wird  durch  zwei,  sich  auf  den  Fussboden  stützende  lange 
Pfeiler  ( b ) getragen.  Nur  in  der  Mitte  des  Gebäudes  geht  über  die  Hahnenbalken  eine, 
nahe  dem  unteren  Ende  durchlöcherte  Dachsäule  hinweg. 

Dem  ganzen  Rande  des  Fussbodens  entlang  verläuft  ein  Riegel,  worauf  die  mehr 
oder  weniger  geschnitzten  Zwischenpfeiler  der  Aussenwand  ruhen,  welche  als  Träger  von 
Riegeln  dienen,  die  an  den  geraden  Seiten  der  Wohnung  stärker  sind  als  an  den 
runden  Enden.  Die  Dachsparren  ruhen  auf  den  Firstbalken,  den  Dachschwellen,  den 
ebenerwähnten  Riegeln  und  überdies  auf  Pfetten  (Dachbalken),  die  auf  den  Enden  der 
obenerwähnten  Hahnenbalken  oder  an  den  runden  Enden  auf  jenen  der  Längsriegel, 
welche  die  Spannriegel  oder  die  Bundbalken  verbinden,  ruhen.  Das  Dach  ist  am  oberen 
Teil  viel  steiler  als  am  unteren. 

Über  den  Unterenden  der  Dachsparren  und  oberhalb  des  Firstbalken  verläuft  ein 
Verbindungsriegel.  Die  Dachbedeckung  ist  nicht  nachgebildet.  Die  Umwandung  besteht 
aus  Brettern  zwischen  schief  nach  aussen  gerichteten  Pfosten;  und  zwar  in  zwei  Drit- 
teilen  der  Höhe  der  Seitenwände,  mit  Ausnahme  eines  Teils,  wo  die  oberen  Bretter 
durch  Latten  ersetzt  sind,  die  zugleich  als  Rücklehne  einer  hier  befindlichen  Sitzbank 
dienen. 

Zwischen  auf  den  Boden  gelegten,  und  anderen,  an  Bund-  und  Mauerbalken  befes- 
tigten Riegeln  sind  mehrere  in  Nuten  ruhende  Zwischenwände  angebracht  (siehe 
Grundriss)  welche  die  Wohnung  in  ein  allgemeines,  und  ein  kleines  Zimmer  und  eine 
Küche  verteilen;  die  Räume  communizieren  mittelst,  zwischen  und  gegen  Schwellen 
drehende  Türen,  deren  eine  mittelst  eines  Schiebers  geschlossen  werden  kann.  In  den 
Seitenwänden  befinden  sich  bei  g (siehe  Grundriss)  von  Latten  versehene  kreisförmige 
Gucklöcher.  In  der  Küche  zur  Seite  des  Feuerherds,  und  im  allgemeinen  Zimmer 1  2)  sind 
einigermassen  nach  aussen  hervortretende  Aborte  (oberhalb  des  Schweinestalls  3)  errichtet. 

Als  Licht-  und  Luftöffnungen  dienen  fünf  über  den  Umkreis  verteilte,  nach  oben 
klappende  Fallluken  im  unteren,  d.  h.  dem  flachen  Dachteil.  Die  Luke  welche  sich 
in  der  Mitte  der  geraden  Seite  der  Wohnung  befindet,  dreht  innerhalb  eines  hölzernen 
Rahmens,  die  anderen  um  hölzerne,  mittels  Klötzen  an  den  Dachsparren  befestigten 
Achsen.  Im  allgemeinen  Wohnraum  oder  der  Diele  und  in  der  Küche  sind  aus 
Pfosten  und  Latten  bestehende  einfache  Gestelle  errichtet.  In  der  Küche  zwei 
liegende  lose  Rahmen  als  Einfassung  der  Feuerstelle. 


1)  Auf  Nias  werden  die  Pfähle  entweder  in,  oder  mit  Zuhülfenahme  von  Steinen  auf  den 
Grund  gestellt,  (von  Rosenberg,  Nias , 31).  — Sundermann,  Nias,  1884,  354,  berichtet  dass  die 
Pfähle  nicht  eingegraben  sondern  nur  auf  Steine  gesetzt  werden. 

2)  Dieser  Abort  ist  in  dem  Modell  durch  eine  davor  gestellte  Wand  — wahrscheinlich  irrtümlich  — 
unzugänglich  gemacht. 

3)  Der  Schweinestall  ist  nicht  nachgebildet.  Siehe  von  Rosenberg,  Nias,  34.  — von  Rosenberg. 
Arch.,  152. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Hausmodelle] 


Mitten  zwischen  den  Pfeilern  a5  und  a6  steht  eine  runde,  mit  quer  verlaufendem 
Blattornament  geschmückte  Säule,  als  Stütze  eines  Querbalkens,  dessen  eines  Ende 
mittelst  angehefteter  Holzstücke  in  eine  Tierfigur  '),  siehe  Abb.  a S.24  (vordere  Hälfte  eines 
Krokodils,  Hundes  oder  Vogels?)  umgebildet  ist,  während  das  andere  einem  stilierten 
Phallus1  2)  (?)  ähnelt,  siehe  Abb.  b.  Letztere  Verzierung  hängt  auch  an  den  vorsprin- 
genden Enden  der  benachbarten  Bundbalken  (nahe  den  Pfeilern  aG  und  a7). 

Neben  dem  Pfeiler  a5,  an  einem  Mauerbalken  und  einem  der  oberen  Riegel  der  Aussen- 
wand  hängt  ein  aus  Holz  geschnitztes  Krokodil,  dessen  Kopf  aus  dem  Gebäude  hervorragt. 

An  der  in  der  Mitte  des  Gebäudes  befindlichen  Dachsäule  hängt  ein  roh  geschnitzter V ogel. 

Den  Fussboden  berührend,  und  mittelst  Bändern  am  Pfeiler  aG  befestigt,  befindet  sich 
hier  ein  grosses  Götzenbild3)  ( siraha  nadu  salachal),  während  ein  Hausidol.4)  an 
den  Pfeiler  <z7  etwas  vom  Fussboden  entfernt  gebunden  ist. 

An  den  senkrechten  Stützen  im  Dachgerüst,  oberhalb  letzteren  Pfeilers  hängen  an 
einem  wagerechten  Stock  drei  Ahnenbilder  5)  ( adu  zatua ) und  oben  im  Dach  werk  an  einer 
Pfette  (Dachbalken),  zwei  Reihen  Priestergötzen  6)(adu  gere ),  innerhalb  eines  Rahmens 
und,  an  die  Götzen  verbunden,  einige  nicht  deutlich  erkennbare  Opfer.  N.  N. 

Länge  des  Fussbodens:  92,  br.  desselben  56,  h.  im  Ganzen  62  cM. 

Siehe  Taf.  III. 

370/3063  7).  Wie  oben,  jedoch  viel  weniger  sorgfältig,  in  mancher  Hinsicht  selbst  con- 
structiv  unrichtig,  gearbeitet.  Der  Hauptsache  nach  mit  dem  vorigen  Modell  überein- 
stimmend; der  Grundriss  ergibt  ein  Rechteck  mit  schwach  gebogenen  Seiten.  Die  Reihen 
der  Pfähle  des  Unterbaues  sind  weniger  regelmässig  gruppiert;  unter  der  einen  Seite 
des  Hauses  sind  aus,  teilweise  mit  einander  verbundenen  Pfahlreihen,  Schweineställe  8) 
errichtet.  Nur  vier  der  Pfähle  des  Unterbaues  ragen  über  den  Fussboden  hinaus  (siehe 
Grundriss) ; zwischen  den  Bundbalken  und  dem  oberen  Riegel  der  äusseren  Wand  sind 
mehrere  Verbindungsstücke  angebracht.  Die  Zwischenwände  und  die  dadurch  gebildeten 
Zimmer  sind  aus  dem  Grundriss  ersichtlich 9).  Aborte  sind  nicht  vorhanden,  statt 
dieser  dient  ein  Loch  im  Fussboden,  hinter  dem  Feuerherd. 

Im  Ganzen  dienen  zur  Beleuchtung  nur  drei  Fallluken,  und  zwar  je  eine  im  allge- 
meinen Wohnraum,  im  grossen  Zimmer,  und  in  jenem  neben  der  Leiter. 

Der  Balken,  welcher  auf  der  ornamentierten  Säule  liegt,  ohne  Tierfigur.  Auch  der  vorn  er- 
wähnte hier  hängende  Vogel  fehlt.  Die  an  den  Pfeilern  at  unda2  aufgehängten  siraha  10)) 


1)  Fischer,  Nias,  Abb.  7. — von  Rosenberg,  Nias,  34,  meldet  nur  von  den  Wohnungen  von 
S.  N.  das  Vorkommen  von  Vogel-,  Krokodil-  und,  als  Rosette  vermummten  Phallus-Figuren.  Hier 
liegt  augenscheinlich  ein  Versehen  vor.  Siehe  Anm.  3 S.  24.  — Ferner  Dr.  G.  A.Wilken,  Het  Animisme , 
48  ff.  und  desselben  Verfassers:  De  hagedis  in  het  volksgeloof  der  Malayo- Polynesiers  ( Bijdr . Kon. 
Inst .,  5e  volgr.  dl.  VI,  436)  und:  Over  de  heteekenis  der  ithyphallische  beelde?i.  (JBijdr.  Kon.  Inst. 
5e  volgr.  dl.  I). 

2)  Fischer,  Nias , Abb.  5. — Über  Phallismus  im  Allgemeinen  siehe  u.  A. : J.  A.  Dulaure  : Des 
Divinites  generatrices,  Paris,  1905;  und  L.  Serrurier:  De  Wajang  poerwd,  Leiden,  1896,  291  sq. 

3)  Siehe  unter  Gruppe  XII,  N°.  1002/86  und  Modigliani,  Aü,  638.  Betreffs  Religion  und  Aber- 
glauben siehe  ferner  die  bei  Gruppe  XII  ufgezählten  Werke. 

4)  Siehe  unter  Gruppe  XII,  N°.  1 002/1 75. 

5)  Vergl.  Modigliani,  V.,  Fig.  193.  — Raap,  Nias,  Fig.  2. 

6)  Verg.  Modigliani,  N.,  Fig.  191  und  192,  und  Raap,  Nias , Fig.  4 und  5. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  24/r.  Die  zugehörige  Inventarakte  enthält  eine 
fast  wörtliche  Wiedergabe  eines  Teils  der  in  den  „ Notulen  van  het  Bat.  Gen.  van  K en  W., 
1882,  S.  4 — 6,”  vorkommenden  Beschreibung  des  Modells  einer  Niassischen  Wohnung.  Daselbst 
sind  auch  die  beim  Hausbau  üblichen  Gebräuche  vermeldet. 

8)  Einh.  Name:  ba'o  mbawi. 

9)  Als  einh.  Namen  werden  erwähnt:  für  den  allgemeinen  Wohnraum:  batu  taloe  salo  (wahr- 
scheinlich batee  = Zimmer,  taloe  = Mal.  tengah , salo  = Fussboden  aus  Dielen);  für  das  grosse 
Zimmer:  batee  sebua , cfr.  Thomas,  Wbk.\  für  das  Schlafzimmer  des  Hausherrn:  batee  zatua ; für 
das  Zimmer  neben  der  Leiter:  batee  töu  nora  (tou  = unten,  ora  = Leiter). 

10)  Hausgötter,  Beschützer  der  Wohnung  und  der  Gäste;  als  einh.  Name  des  Krokodils,  dem  man 
bei  Krankheiten  oder  wenn  Jemand  schwere  Sünden  begangen,  opfert,  wird  angegeben:  boaja 
horö  ( horö  = Sünde,  Missetat.  Thomas,  Wbk.)  — Siehe  auch  Kruyt:  Het  anismisme  in  den  Indi- 
schen Archipel , 416  und  oben,  Note  3). 


[Türverschluss,  Matten,  Einrichtung  der  Schlafstelle] 
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sind  mit  Läppchen  gefärbten  Kattuns  verziert,  an  den  adu  zatua  sind  einige  ^raz^blätter, 
an  den  adu  gere  überdies  einige  Hühnerfedern  befestigt ').  Im  allgemeinen  Wohnraum 
hängen  über  einer  Schnur  einige  Kleider  zum  Trocknen,  und  steht  ein  Reisblock  mit 
Stampfer. 

Auf  dem  Boden,  zur  Seite  des  Hauses  stehen  vier  „Steine  für  Häuptlinge”  (gowe 
salawa 1  2)  als  Zeichen  von  Macht  und  Reichtum  (?) 3).  N.  N. 

Länge  des  Fussbodens  98,  br.  desselben  81,  h.  im  Ganzen  92  cM. 

Siehe  Taf.  IV. 


2.  Türverschluss. 


1239/316.  Tür  Verschluss,  ein  Messingring,  wie  der  Armring  n°.  1 002/149  (Gruppe  II, 
1,  d),  aber  ganz  geschlossen.  — „Dieser  Ring  diente  zum  Verschluss  des  Schlafzimmers 
des  höchsten  Radjas  von  Orahili  während  des  Feldzuges  im  Jahre  1863  4).”  S.  N. 

Dm.  7 — 8,  dicke  des  Messingdrahts  0,8  cM. 


3.  Matten  zur  Bekleidung  des  Fussbodens,  etc. 

1002/24,  135-  Matten5),  diagonales  Flechtwerk  von  ungefärbtem  Material.  24: 
von  Pandanus , 135 : von  Binsen.  N.  N. 

24:  L.  174,  br.  81;  135:  1.  200,  br.  98  cM. 

1002/108  und  208.  Matten  (naoma-naotna),  rechteckiges  Flechtwerk  von  Blatt  streifen; 
die  Kette  besteht  aus  gelben,  grauen,  roten  und  braunen,  zu  Bändern  und  Bahnen 
gruppierten  Streifen,  der  Einschlag  aus  schmäleren,  dunkelgrauen  Fasern.  S.  N. 

108:  L.  150,  br.  55;  208:  1.  150,  br.  53  cM. 

1002/111.  Wie  oben6);  Kette  aus  braunen  und  grauen,  zu  Längsstreifen  und  Bahnen 
gruppierten  Fasern.  S.  N. 

L.  153,  br.  (zwei,  der  Länge  nach  aneinander  genähte  Stücke)  98  cM. 

402/21  7).  Wie  oben8),  doppelte  Schicht  Flechtwerk  von  Binsen,  die  untere  diagonal 
geflochten  von  breiten,  ungefärbten  Streifen,  die  obere  von  feineren,  ungefärbten  und 
weinroten  Streifen,  und  teils  diagonal,  teils  zickzackförmig  geflochten,  wodurch  ein 
Muster  von  concentrischen  Rauten,  die  Reihen  von  Dreiecken  und  andere,  mit  Rauten 
und  kreuzförmigen  Figuren  gefüllte  Rauten  umschliessen.  — Belag  für  Stühle.  Gunung 
Sitoli.  N.  N. 

L.  48,  br.  45  cM. 

4.  Einrichtung  der  Schlafstelle. 

1002/63  und  64.  Liegematten  (ufo),  doppelte  Schicht  diagonalen  Flechtwerks,  die 
untere  aus  groben,  ungefärbten  Binsen,  die  obere:  bei  63  aus  schmalen  ungefärbten 
und  schwarzen,  wodurch  ein  Muster  von  sich  kreuzenden,  concentrische  Rechtecke 
umschliessenden  Linien  gebildet  ist,  und  bei  64  aus  weissen  Binsen  und  schwarzen 
Pflanzenfasern,  in  einem  Muster  von  weissen  Längsstreifen  mit,  von  kurzen  Querstrichen, 
winkligen  und  sternförmigen  Figuren  gefüllten  Bahnen.  Der  Rand  mit  rotem  Kattun 
umsäumt.  S.  N. 

63:  L.  156,  br.  62;  64:  1.  171,  br.  68  cM. 


1)  Wahrscheinlich  eine  Spur  des  weit  verbreiteten,  und  auch  in  Indonesien  gebräuchlichen 
Hühneropfers,  das  sich  selbst  in  Europa  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  (Siehe  Archiv  für 
Religiotiswissenschaft  II,  27). 

2)  gowe  = Stein,  salawa  = Häuptling.  Thomas,  Wbk. 

3)  Betreifs  dieser  Steine  siehe  Modigliani,  W.,  307.  — von  Rosenberg,  Arch .,  150.  — Kruyt, 
Animisnie , 423  und  440. 

4)  Laut  Angabe  des  früheren  Eigentümers  der  Serie  1239,  weiland  Hrn.  Dr.  H.  C.  A.  E.  C. 
Helmkampf,  Oberstabsarzt  der  Niederl.  Ind.  Armee. 

5)  Einh.  Name  nach  dem  Einsender,  für  24:  tifu  sinasa  (=  mat  van  pandan.  Thomas,  Wbk.) 
für  135:  tigaoma-ngaofna. 

6)  Einh.  Name  dem  Schenker  zufolge : tete  wanune. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  315.  — Serie  402  don.  D.  E.  E.  Wolterbeek 
Müller,  Ned.  St.  Crt.  vom  11  September  1884,  n°.  214. 

8)  Modigliani.  N.  Fig.  168. 
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1002/65.  Kopfkissen  (tandraja  *)  diagonales  Flechtwerk,  von  ungefärbten  Binsen; 
cylindrisch  mit  einigermassen  quadratischen  Enden;  mit  Blättern  gefüllt.  S.  N. 

L.  34,  dm.  11  cM. 

1002/45.  Wie  oben,  doppelte  Schicht  Flechtwerk,  die  obere  mit  jener  der  Nummer 
1002/64  hinsichtlich  Zusammenstellung  und  Muster  übereinstimmend;  cylindrisch, 
beide  Enden  benäht  mit  rotem  Flanell;  mit  schwarzem  solchem  umsäumt  und  mit 
einander  kreuzenden  Streifen  gelben  und  schwarzen  Flanells  und  Scheibchen  aus  glei- 
chem Stoff  belegt.  S.  N. 

L.  62,  dm.  15  cM. 

1002/26  und  27.  Decken1 2),  rechteckiges  Flechtwerk;  bei  26  aus  Streifen  dunkel- 
grauer und  brauner  ladari3)- Fasern,  letztere  eine  Anzahl  schmaler  Längsstriche  bildend ; 
bei  27  aus  gelbbraunen  houra- Fasern.  26  besteht  aus  zwei,  27  aus  drei  gleichbreiten, 
aneinander  genähten  Bahnen.  Die  beiden  kurzen  Enden  von  26  tragen  Quästchen 
von  demselben  Stoff  als  die  Decke,  überdies  an  einer  der  Ecken  eine  Öse;  bei  27  nur 
an  einer  der  schmalen  Seiten  Quästchen.  N.  N. 

26:  L.  163,  br.  91;  27:  1.  174,  br.  116  cM. 

1002/69  und  184.  Wie  oben,  rechteckiges  Flechtwerk  von  Ananasfasern,  feiner  und 
zierlicher  als  die  vorigen;  Muster:  gelbe  und  weisse  Streifen  und  Gruppen  von  gelben 
und  weissen  Streifen  auf  dunkelbraunem  Grund.  Aus  drei  fast  gleich  breiten,  anein- 
ander genähten  Bahnen,  ohne  Quästchen;  69  mit  einer  Öse  in  der  Mitte  einer  der 
schmalen  Seiten.  S.  N. 

69:  L.  172,  br.  96;  184:  L.  168,  br.  86  cM. 

5.  Gerät  für  Feuererzeugung 4)  und  für  Beleuchtung. 

370/3064  5 6)  und  1002/48.  Feuerbohrer  ( fuju );  plattes,  längliches  Stück  Holz,  mit 
einer  conischen  Grube,  worin  ein  cylindrischer  Holzstab  hin  und  her  gedrillt  wird. 
Bei  370/3064  steckt,  wie  bei  einem  Drillbohrer,  der  runde  Stab  mit  einem  Ende  in 
einem  Bambusrohr  und  wird  mittelst  einer  Schnur  bewegt.  1002/48:  N.  N. 

3064:  L.  des  drehenden  Stabes  18,  dm.  desselben  1,6;  48:  1.  18,  dm.  1,6  cM. 

1002/47.  Zunderbüchse  ( naha  galuwe),  conische  Nuss,  mit  hölzernem  Stöpsel, 
der  mittelst  eines  Schnürchens  daran  verbunden;  unteres  Ende  der  Nuss  mit  Schnüren, 
das  obere  mit  schmalen  Rotanbändern  umwunden.  In  der  Büchse  ein  Feuerstein  und 
ein  Paar  Stückchen  Zunder  e).  N.  N. 

L.  11,  dm.  3,5  cM. 

1552/5.  Wie  vorn,  länglich  runde  Nuss  mit  hölzernem  Stöpsel;  die  Nuss  beiderseits 
mit  durchbohrten  Auswüchsen,  unten  eine  Messingöse;  der  Deckel  mit  einem  platten, 
durchbohrten  Querrücken.  Durch  die  Löcher  und  die  Öse  ist  ein  Faden  gezogen.  In 
der  Büchse  einige  Stückchen  Zunder. 

L.  8,  gr.  dm.  4 cM. 

1552/4 7).  Wie  vorn,  kurzes  Ende  Bambusrohr,  mit  Stöpsel  vom  selben  Material, 
der  mittelst  eines  Schnürchens  daran  verbunden;  am  Schnürchen  hängt  ein  Feuerstahl; 
die  Büchse  enthält  ein  Paar  Stückchen  Zunder. 

L.  6,  dm.  2 cM. 


1)  Thomas,  Wbkn  175. 

2)  Einh.  Name  ambala.  Thomas,  Wbk. 

3)  Nach  Thomas,  Wbk.^  ladari  = Mal.  ■ kamulau  — Een  grassoort;  kaniulau  fehlt  bei  Filet. 

4)  Siehe  Note  8)  S.  150.  Bd.  I dieses  Katalogs  und  Modigliani,  W.,  384  ff. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  38 \a  — Modigliani,  Aö,  Fig.  73. 

6)  Nach  Modigliani,  W.,  385.  Mal.  lulup  (?). 

7)  Verg.  Modigliani,  N.  Fig.  74. 
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6.  Kleiderdosen,  Körbe,  u.  s.  w.  als  Behälter  kleinerer  Gegenstände  '). 

718/5 1  2)  und  1002/37.  Cylindrische  Dosen3)  aus  Palmholz,  an  der  Aussenseite 
schwarz;  718/5  mit  in  die  Dose  fassendem,  1002/37  mit  übergreifendem  Deckel.  Die 
Dose  bei  718/5  glatt  und  mit  zwei  fischgratförmig  geflochtenen  Rotanreifen  umgeben, 
bei  1002/37  in  der  Nähe  des  Bodens  und  der  Öffnung  verziert  mit  zwei  en  relief  be- 
arbeiteten breiten  Streifen,  deren  gegeneinander  gekehrte  Ränder  gezackt  sind,  Deckel 
von  718/5  mit  zwei  kreisförmigen,  concentrischen  Gruben,  welche  rankenartige  und 
sternförmige  Figuren  und  Reihen  eingekerbter  Dreiecke  umschliessen.  Der  einigermassen 
conische  Deckel  von  1002/37  mit  kreisförmigem,  concentrischem  Kiel.  Am  Deckel 
beider  Dosen  ein  Paar  durchbohrte  Erhabenheiten;  die  Dose  1002/37  besitzt  ausser- 
dem zwei  Paar  derartiger  Ansätze,  durch  welche  eine  gedrehte  Schnur  zum  Verschluss 
gezogen  ist.  — Benutzt  zur  Aufbewahrung  von  Kostbarkeiten  und  goldenen  Zieraten. 
Behufs  Ausbesserung  eines  Risses  ist  bei  1002/37  an  der  Unterseite  ein  Stückchen 
Leder  aufgenagelt.  1002/37  : W-  N. 

5:  H.  21,  dm.  16,5;  37:  h.  47,  dm.  31  cM. 

1002/46.  Kiste  ( tawöla ),  aus  weissem  Holz,  länglich  vierseitig;  der  Obenrand  der 
Kiste  greift  in  eine  Grube  des,  an  allen  Seiten  vorspringenden  platten  Deckels ; die  Kiste 
innen  durch  eine  Zwischenwand  in  zwei  ungleich  grosse  Teile  verteilt.  Boden  mit  zwei 
Querbändern,  beide  Längsseiten  mit  zwei,  unten  halbkreisförmig  ausgehöhlten  Erha- 
benheiten, alles  aus  demselben  Stück  Holz  wie  die  Kiste  geschnitten.  Dem  Einsender 
zufolge : „model  van  een  houten  kist”  4).  N.  N. 

L.  51,  br.  11,  h.  9,5  cM.  (Alles  ohne  Deckel). 

1002/107.  Tasche,  rechteckiges  Flechtwerk;  die  Kette  aus  ungefärbten  und  zu 
einigen  Paaren  Längsstrichen  vereinigten  roten  Blattstreifen  bestehend;  der  Einschlag 
aus  schmalen  dunkelgrauen  Streifen.  Eine  Seite  der  Tasche  länger  als  die  andere 
sodass  eine  Klappe  gebildet  wird;  an  mehreren  Stellen  der  Öffnung  Ösen.  S.  N. 

L.  95,  br.  55  cM. 


GRUPPE  IV. 

Jagd  und  Fischfang  5). 

1.  Jagd. 

370/3076  6),  718/7  7),  970/20  8)  und  1239/301.  Jagdlanzen  ( fatebusa  9),  Spitze  aus 


1)  Siehe  die  Note  2)  S.  161  Bd.  I dieses  Katalogs,  und  Modigliani,  TV-.,  491  ff. 

2)  Ned.  St.  Crt.  von  4 Maart  1890,  n°.  53. 

3)  Als  einh.  Name  ist  für  1002/37  angegeben-  bari  (Thomas,  Wbk.  = houten  kistje,  bij  de 

Niassers  rond  uitgehold).  4)  Sarg  (?). 

5)  Siehe  die  Note  ')  S.  1 7 1 Bd.  I dieses  Katalogs,  und  ferner:  Modigliani,  V.,  237  ff  und  601.  — 
von  Rosenberg,  Nias , 46. — von  Rosenberg,  Arch .,  170.  — Thomas,  De  jacht  op  het  eiland  Nias 
(T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  XXVI).  — Raap,  Nias,  152  ff. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41/2.  An  dieser  Stelle  ist  die  vorliegende  Lanze 
als  „Kriegswaffe”  aufgeführt.  Wegen  der  Analogie  mit  anderen  hier  beschriebenen,  und  auf  Grund 
der  Angabe  von  Modigliani,  N .,  239,  Raap,  Nias , 152  und  des  Einsenders  der  Nummer  718/7, 
ist  jetzt  diese  Lanze  den  „Jagdwafifen”  angereiht:  Dieser  Annahme  entspricht  indessen  eine  Ab- 
bildung nicht,  welche  auf  einer  Flöte  vorkommt  (Inv.  N°.  1002/195  Gruppe  X)  und  zwei  ein- 
ander bekämpfende  Eingeborene,  mit  von  einem  Widerhaken  versehene  Lanzen  bewaffnet,  vorstellt 
sodass  also  tatsächlich  derartige  Lanzen  auch  als  Kriegswaffen  in  Betracht  kommen. 

7)  Ned.  St.  Crt.  von  4 Maart  1890,  n°.  53. 

8)  Die  Originalaufschrift  dieser  (angekauften)  Lanze,  lautet:  ^tmnbah  pahaian  parang ” d.  h. 
Kriegslanze.  Im  Verband  mit  der  Note  8)  oben,  ist  dieselbe  jetzt  wie  gesagt  den  Jagdwafifen  angereiht. 

9)  Modigliani,  N .,  239. 
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[Jagd  und  Fischfang] 


Eisen,  glatt,  mit  unilateralem  Widerhaken,  mit  kegelförmigem  Stiel  und  kegelförmiger  Büchse 
oder  Dülle.  Schaft  aus  Palmholz,  das  obere  Ende  von  718/7  mit  drei  fischgratförmig  gefloch- 
tenen Rotanringen.  Die  Verzierung  des  Schaftes  besteht  übrigens  aus  ähnlichen  Ringen  und 
zwar  bei  370/3076  aus  vier  Gruppen  von  je  zwei  und  einer  Gruppe  von  drei,  alle  nahe 
dem  oberen  Ende;  bei  970/20  aus  zwei  Gruppen  von  vier  und  einer  von  fünf  an  der- 
selben Stelle  und  bei  1 239/30 r aus  Gruppen  von  zwei  oder  drei,  die  unregelmässig 
über  den  Schaft  verteilt.  Das  untere  Ende  schwach  zugespitzt.  1239/301:  S.  N. 

370/3076:  Ganze  1.  200,  1.  Spitze  30,  grösste  br.  Spitze  3,5,  dm.  des  Schaftes  2,3 ; 718/7  : ganze 
1.  178,  1.  Spitze  28,  grösste  br.  Spitze  3,3,  dm.  des  Schaftes  2,2;  970/20:  ganze  1.  186,5, 1.  Spitze 
28,  grösste  br.  Spitze  2,2,  dm.  des  Schaftes  1,7;  1239/301  : ganze  1.  177,  1.  Spitze  24,5,  grösste 
br.  Spitze  3,7,  dm.  des  Schaftes  2.2  cM. 

16/72  ’)  und  501/2.  Jagdlanzen,  Spitze  und  Dülle  wie  oben,  der  glatte  Schaft  von 
gelbem,  poliertem  Djatiholz;  bei  501/2  der  ganzen  Länge  nach  gleich  dick,  bei  16/72 
einigermassen  kegelförmig  und  am  unteren  Ende  mit  einem  Messingschuh. 

16/72:  Ganze  1.  185,  1.  Spitze  32,5  grösste  br.  derselben  5,5,  dm.  des  Schaftes  in  der  Mitte  2,1  ; 
501/2:  ganze  1.  110,  1.  Spitze  17,  grösste  br.  derselben  4,  dm.  des  Schaftes  in  der  Mitte  2 cM. 

1239/294.  Wie  oben,  Spitze  wie  vorn,  der  Stiel  derselben  schraubenförmig  gedreht; 
die  kegelförmige  Dülle  aus  Messing.  Am  oberen  Ende  des  Palmholz-Schaftes  ein  eiserner 
Ring.  Schaft  an  zwei  Dritteilen  seiner  Länge  mit  regelmässig  verteilten  Gruppen  von 
vier  (einmal  drei)  fischgratförmig  geflochtenen,  hellbraunen  Rotanreifen  verziert.  Das 
etwas  angespitze  untere  Ende  mit  eiserner  Spitze.  S.  N. 

Ganze  1.  201,  1.  der  Spitze  23,  grösseste  br.  derselben  3,7,  dm.  Mitte  des  Schaftes  2 cM. 

823/3.  Wie  oben,  roher  bearbeitet;  die  Spitze  wie  vorn,  an  beiden  Seiten  mit  Gruben, 
der  Stiel  sechseckig,  ohne  weiteres  in  die  kegelförmige  Dülle  übergehend.  Der  glatte, 
schwarzgefärbte  und  cylindrische,  hölzerne  Schaft  ist  in  einer  Entfernung  von  einem 
halben  Meter  von  unteren  Ende  umgeben  mit  einem  geschwärzten,  x dM.  breiten  Streifen 
imitierten  Leders. 

Ganze  1.  185,5,  !•  der  Spitze  30,  grösste  br.  id.  5,  dm.  des  Schaftes  2,4  cM. 

2.  Fischfang 1  2). 

370/3066  3).  Zugnetz  ( embua ),  taschenförmig,  von  feinen,  sehr  hübsch  4)  mit  Kreuz- 
knoten 5)  geknüpften,  dunkelbraunen  Maschen  aus  Gnetum- fasern  6)  (siehe  untenstehende 
Abbildung);  der  dreieckigen  Öffnung  entlang  eine  Umrandung  von  Maschen  aus 
festeren  Fasern,  an  den  Ecken  mit  Ösen  oder  Schnüren,  und  in  unregelmässigen  Ent- 
fernungen mit  Ringen  aus  Faserstoff.  Beim  Gebrauch  wird  die  Öffnung  mittelst 
Holzstäben  offen  gehalten  und  das  Netz,  derartig  mit  Steinen  beschwert,  dass  eine 
Seite  der  Öffnung  auf  dem  Wasser  schwimmt,  durch  dasselbe  gezogen7). 

Die  Länge  der  Öffnungsseiten  beträgt  230,  246  und  250  cM. 

370/3067  8).  Täschchen  ( bola ),  trapezförmig,  Schicht  diagonalen  Flechtwerks  aus 
Binsen;  in  der  Mitte  der  Öffnung  eine  Öse.  Zur  Aufbewahrung  des  mit  dem  embua 
gefangenen  Fisches;  wird  vom  Fischer  vor  der  Brust  getragen9). 

H.  31,  br.  26 — 32  cM. 


1)  Serie  16  Sammlung  Dr.  S.  Müller,  Dec.  1861. 

2)  Siehe  Modigliani,  A,  270  ff.  — von  Rosenberg, 
Nias , 47. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  3/2. 
Das  Netz  heisst  hier  fälschlich  „Schöpfnetz”;  vergl. 
Modigliani,  A,  271  und  Thomas,  Wbk.x.  v.  „emboea." 

4)  Modigliani,  A.  Fig.  59. 

5)  Siehe  H.  Schuchardt:  Fischnetzknoten.  Globus , 
Bd.  82,  330  Abb.  2 und  nebenstehende  Abb. 

6)  Gnetum  Gnemon  L.  Filet,  n°.  820. 

7)  Modigliani,  A,  271. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n».  3/3. 

9)  O.  c.,  m. 


losgelöst. 

Knoten  des  Netzes  370/3066. 
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GRUPPE  V.  >). 

Land-  und  Gartenbau,  Viehzucht. 

1 002/144.  Pflanzstock,  von  braunem  Djatiholz,  das  obere  Ende  am  dicksten; 
mit  Verdickung  nahe  der  Spitze  und  einer  zweiten  etwas  unterhalb  der  Hälfte.  An 
letzterer  Stelle  und  darunter  befindet  sich  eine  Verzierung,  von  mit  Kalk  gefüllten, 
rundgehenden  Gruben,  dazwischen  gerade  und  kornährenförmige  Längsstriche  und 
Dreiecke  mit  einander  zugewendeten  Kreissegmenten  ähnlichen  Grundlinien.  ]^. 

L.  94,  grösste  br.  2,6  cM. 

370/3068 1  2).  Grasmesser  ( belewa 3 4),  die  rohe  Klinge  aufwärts  gebogen,  der  Rücken 
schwach  concav  und  nach  vorn  schmäler  werdend,  die  Schneide  schwach  convex;  das 
vordere  Ende  der  Klinge  gerade  abgeschnitten,  das  hintere  schmäler  als  das  vordere. 
Die  Angel  ist  völlig  verborgen  im  hölzernen,  roh  geschnitzten,  cylindrischen  Griff. 

Ganze  1.  35,  1.  der  Klinge  19,  grösste  br.  id.  4 cM. 

370/3069'*).  Hackmesser  (falo5 6),  die  beilförmige  Klinge  steckt  in  einem  Loch 
des,  im  Durchschnitt  ovalen,  am  Vorderende  abgerundeten  Stiels,  in  querer  Richtung 
zu  demselben. 

L.  des  Stieles  57,  1.  der  Klinge  12,5,  br.  derselben  5,5  cM. 

370/307°  G).  Wie  oben  (sioli  wangahali 7 8),  Klinge  glatt,  Rücken  gerade,  nach  vorne 
verschmälert;  Schneide  schwach  convex  und  beim  Griff  dicker.  Vorderes  Ende  der  Klinge 
schwach  gebogen  und  am  Rücken  scharfwinklig;  in  der  Nähe  des  hölzernen  Griffs 
etwas  breiter.  Letzterer  im  Durchschnitt  sechseckig,  sonst  hakenförmig  nach  unten  ge- 
bogen und  verbreitert  gegen  das  abgerundete  Ende.  Vorderende  desselben  mit  einen 
eisernen  Ring. 

Ganze  1.  56,  1.  d.  Klinge  42,  grösseste  br.  derselben  4,3  cM. 

1002/110.  Matte  für  das  Trocknen  von  Padi  {oloso) ; rechteckiges  Geflecht 
von  braungelben  und  grauen  Pflanzenfasern  mit  Umsäumung  vom  selben  Material;  der 
Breite  nach  besteht  die  Matte  aus  drei  aneinander  genähten  Teilen,  welche  je  in 
der  Mitte  einen  doppelten,  den  Rändern  entlang  aber  einen  einzelnen  dunkelgefärbten 
Streif  zeigen.  S.  N. 

L.  290,  br.  175  cM. 

1002/109,  134,  209  und  210.  Reissäcke  ( sie  wache  oder  tdwa  mböraz),  134  und 
209  länglich,  xio  und  209  quadratisch;  134  diagonales  Flechtwerk  von  Binsen,  die 
unten  und  oben  fransenartig  hervortreten,  die  übrigen  rechteckiges  Geflecht  von  Pflan- 
zenfasern; die  Kette  bei  109  aus  braunen,  weissen  und  grauen,  bei  210  aus  grauen 
und  braunen  zu  Bändern  und  Strichen  gruppierten,  bei  209  aus  braunen  und  gelben 
Fasern;  der  Einschlag  aus  schmalen  grauen  Fasern.  Am  Obenrand  von  209  fünf, 
bei  210  sechs  grosse  aus  demselben  Material  verfertigte  und  mit  knopfförmigen  Ver- 
dickungen versehene  Schlingen.  134:  N.  N.;  109,  209  und  210:  S.  N. 

109:  H.  und  br.  50;  134:  h.  87,  br.  48;  209:  h.  60,  br.  50;  210:  h.  und  br.  56  cM. 


1)  Siehe  die  Note  2)  S.  207,  Bd.  I dieses  Katalogs  und  ferner  Modigliani,  A.,  573,  588  ff.  — 
von  Rosenberg,  Nias , 36,  45  ff.  — von  Rosenberg,  Arch .,  170  — Sundermann,  Nias,  1884, 
347.  — Chatelin,  Godsdienst  en  bijgeloof  der  Niassers  (T.  I.  T.  L.  Vk.  Bd.  XXVI). 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  101/2. 

3)  Thomas,  Wbk .,  belewa  = Mal.  arit , lading  = wiedmes. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  101/3  und  Modigliani,  A.  Fig.  152. 

5)  Thomas,  Wbk.,  fato  = Mal.  kapak  = bijl. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  101/4. 

7)  Thomas,  Wbk.,  sioli  — Mal.  besi  = ijzer;  wangahali  = graben  (?) 

8)  Thomas,  Wbk.,  wörtlich  : Sack  ( si'e  oder  töwa ) (für)  Reis  ( fache  oder  böra). 
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370/3065  *)•  Messer  ( forogi '),  die  glatte  Klinge,  sowie  der  Rücken  und  die  Schneide 
gerade;  ersterer  nach  vorne  hin  schmäler,  die  Schneide  fast  der  ganzen  Länge  nach 
angeschärft;  das  Vorderende  der  Klinge  rund.  Runder  Griff  von  hellgelbem  Holz,  nach 
unten  hin  knieförmig  gebogen  und  in  der  Form  eines  Tierfusses  bearbeitet;  um  das 
Unterende  ein  schmaler  erhöhter  Querrücken.  Als  Stielring  dient  ein  Streifchen  Messing- 
blech. Scheide  aus  zwei  hellgelben  schmalen  Brettern,  welche  durch  vier  Bänder  von 
Rotanfasergeflecht  zusammengehalten  werden.  Das  besondere,  hellgelbe,  hölzerne 
Mundstück  um  die  Mitte  mit  einem  rundgehenden  erhöhten  Bändchen;  an  einer  Seite 
ein  schuhförmiger  Auswuchs,  an  der  anderen  ein  langer,  in  einen  Schörkel  endigender 
und  mit  einem  hervorragenden  Rücken  bedeckter  Flügel1 2). 

Länge  des  Messers,  im  Ganzen  27,  1.  der  Klinge  18,1,  br.  derselben  1,4,  1.  der  Scheide  21,2  cM. 

1002/30.  Schweinetrog3 4)  {luhak),  Modell  von  gelblichem  Holz,  oval  mit  plattem 
Boden;  an  einer  Seite  ein  knopfförmiger  Vorsprung,  an  der  anderen  eine  dreieckige, 
quadratisch  durchlochte  Handhabe.  N.  N. 

Grösste  1.  38,  gr.  br.  19  cM. 

1002/31.  Stampfer  für  Schweinefutter  ( hanro  hanro 5 6),  von  gelblichem  Holz; 
abgestutzt  kegelförmig  mit  cylindrischem  Griff.  N.  N. 

L.  34,5,  dm.  (am  unteren  Ende)  8 cM. 


GRUPPE  VI. 

Transportgerät,  Verkehrsmittel e). 

1002/43.  Dose7)  aus  gelbem  Palmholz  mit,  nach  oben  und  unten  mittelst  eines 
zapfenähnlichen  Fortsatzes  in  die  Enden  der  Dose  greifendem  Deckels;  einiger massen 
kanonenförmig.  Durchschnitt  teils  kreisförmig,  teils  sechseckig;  beim  Übergang  des 
runden  in  den  eckigen  Teil  zwei  über  den  Rand  hervortretende  Schnörkel.  Mit 
Schnitzarbeit  verziert  und  zwar  mit  Bändern,  gefüllt  mit  Ovalen  mit  ovalem  Kern, 
geraden,  gebogenen  und  Zackenstrichen.  Als  Verschluss  dient  ein  fischgratförmig  ge- 
flochtener Rotanring,  als  Tragebänder  zwei  durch  vier  Oesen  gezogene  Schnüre  von 
Baumrinde. 

L.  51,  grösster  dm.  10  cM. 

Siehe  Taf.  V,  Fig.  1. 

1002/36.  Korb  ( kofe ),  oval,  mit  übergreifendem  Deckel,  aus  rechteckigem  Geflecht 
von  ungefärbten  Rotanstreifen  über  Reifen.  Henkel  eine,  durch  an  den  Seiten  des 
Korbes  befestigte  Ösen  gezogene  Schnur.  N.  N. 

L.  32,5,  br.  18,  h.  11  cM. 

1002/66.  Wie  oben,  länglich,  bauchig,  mit  rechteckiger  Öffnung  und  rechteckigem 
Boden,  darunter  ein  rechteckiger,  hölzerner  Fuss.  Korb  und  Deckel  aus  einer  Schicht 
rechteckigen  Flechtwerks  von  ungefärbten  Rotanstreifen,  aussen  bekleidet  mit  feinem 
diagonalem  Geflecht,  ebenfalls  von  ungefärbtem  Rotan;  am  Korbe  ist  die  Bekleidung 
unterhalb  des  Randreifs,  in  Form  eines  breiten  Bandes  ersetzt  durch  Schildpatt,  am 
Boden  durch  Palmblätter,  auf  der  rechteckigen  Oberfläche  des  Deckels  durch  neben 
einander  liegende  ungefärbte  Rotanstreifchen,  beiderseits  begrenzt  und  abgewechselt 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  101/1. 

2)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  55  i. 

3)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  158. 

4)  von  Rosenberg,  Nias , 69.  luha-lnha , Thomas,  Wbk .,  luha  — Mal.  palungan  babi. 

5)  Dem  Schenker  zufolge ; Thomas,  Wbk.^  giebt  handro  = Mal.  penoemboek  pendek  = körte  stamper. 

6)  Siehe  die  Bemerkung  ')  S.  233,  Bd.  I dieses  Kat. 

7)  Fischer,  Nias , PI.  VII,  Fig.  5. 
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durch  Paare  schwarzer  Streifchen.  Rund  um  die  Öffnung  und  an  einigen  anderen  Stellen 
finden  sich  Ränder  von  ungefärbten  oder  schwarzen,  teilweise  von  Geflecht  umhüllten 
Rotanstreifen  angebracht.  Henkel  aus  einem,  durch  Ösen  am  Korb  und  Löcher  im 
Fuss  gezogenen,  dünnen  Rotanende.  S.  N. 

L.  44,  br.  30,  h.  28  cM. 

1002/88.  Runder  Korb  [hi Io)  von  ungefärbten  Rotanstreifen  geflochten,  mit  drei- 
eckigen und  rautenförmigen  Löchern;  der  starke,  umflochtene  Randreif  trägt  zwei 
Ösen  gegenüber  einander;  vier  solche  Ösen,  durch  welche  eine  Trageschnur  gezogen 
werden  kann,  befinden  sich  seitlich  am  Korb  an  senkrechten  Rotanstreifchen,  welche 
an  vier  Stellen  der  Wand,  innen  und  aussen  und  den  Boden  kreuzend  angebracht 
sind.  S.  N. 

H.  22,5,  dm.  22,5  cM. 

1002/136.  Runder  Tragekorb  ( hilo ),  aus  Rotan;  oben  grösser  als  unten,  nach  dem 
„Dreirichtungssystem  ’)”  aus  einzelnen  Streifen  ä jour  geflochten,  wodurch  sechseckige 
Öffnungen  entstanden  sind.  Randreifen  stark;  zur  Verstärkung  des  Korbes  dienen  zehn, 
sowohl  innen  wie  aussen  befestigte  gespaltene  Rotanstreifen,  welche  den  Boden  kreuzen 
und  um,  etwas  unterhalb  des  Obenrandes  befestigte,  Rotanreifen  geschlungen  sind.  Der 
etwas  hervortretende  Fuss  besteht  aus  schlingenförmig  geflochtenen  ungespaltenen  Ro- 
tanstücken.  Als  Trageband  dienen  ein  Paar  angeknotete  Stücke  Baumbast.  U.  N. 

Dm.  oben:  44,5;  dm.  des  Fusses:  24,5;  h.  51  cM. 


GRUPPE  VII. 

Handel1  2). 

Masse  und  Gewicht3). 

1002/92.  Mass  für  trockene  Waaren  ( lauru 4)  von  gelblichem  Holz,  cylin- 
drisch,  mit  eingesetztem  Boden.  Die  Aussenseite  in  Form  mehrerer  einander  berührender 
Flächen;  Oben-  und  Unterrand  verziert  mit  rundgehenden  Bändern  en  relief,  welche 
gegen  einander  gekehrte  Zacken  zeigen;  den  Zacken  entlang  läuft  eine  Doppelgrube 
und  dem  oberen  Band  entlang  überdies  eine  Reihe  eingekerbter,  mit  Grübchen  ge- 
füllter Dreiecke,  deren  Spitzen  in  eine  den  Mundrand  begleitende  Grube  enden.  Der 
Griff  aus  demselben  Stück  Holz  wie  das  Gefäss  geschnitten,  mit  einem  Tierkopf,  dessen 
Augen  aus  roten  Samen  bestehen,  während  aus  dem  spitzen,  weit  geöffneten  Rachen, 
der  dicke  bogenförmige  Griff  hervortritt.  N.  N. 

H.  21;  innerer  dm.  21  cM. 

Siehe  Taf.  V,  Fig.  2. 


1)  Siehe:  „ De  vlechtindustrie  in  de  Residentie  Jogjakarta  door  Engelbert  van  Bevervoorde  inet 
toelichtingen  eti  platen  door  J.  E.  Jasper”  (Tijdschrift  voor  het  Binnenlandsch  Bestuur  dl.  XXIX, 
1905,  62  ff.). 

2)  Betreffs  Handel  auf  Nias,  siehe  Modigliani,  V.  602  ff.  — von  Rosenberg,  Nias,  53  ff.  — 
von  Rosenberg,  Arch .,  170. 

3)  Betreffs  Mass  und  Gewicht  im  Mal.  Archipel  im  Allgemeinen,  siehe  Encycl.  v.  N.  /.  Bd.  II, 
470  ff.;  für  Nias:  Modigliani,  N,  150  ff.  — von  Rosenberg,  Nias,  50  ff.  und  Lett  III,  23. 

4)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  10,  Abbildung  links.  — Fischer  Nias , PI.  VII,  Fig.  9.  — Nach 
von  Rosenberg  ist  ein  lauru  (v.  R.  schreibt  lauro)  = 4 oder  5 djumba  = 1 gantang  = T'fT  pikul. 
Modigliani  fand  ein  lauru  = 7,554  p.  Das  vorliegende  Objekt  misst  6,92  L.,  der  umstehend  (1002/93) 
beschriebene  tumba  2,45  L.,  so  dass  tatsächlich,  wie  auch  Modigliani,  N.,  154,  behauptet,  kein 
bestimmtes  Verhältnis  zwischen  diesen  Massen  zu  bestehen  scheint,  was  noch  näher  bestätigt  wird 
in:  Chatelin,  Godsdiensl  en  bijgeloof  der  Niasers.  T.  I.  T.  L.  Vk.  Bd.  XXVI,  131  : „es  gibt 
mehr  Arten  Masse  als  Dörfer.”  Siehe  auch  von  Rosenberg.  Arch.,  172. 

Thomas,  Wbk.  giebt  lauru  — Mal.  kulak',  nach  Klinkert  Wbk.  Suppl.  1 6 1 . Kolak  = „in  de 
„Padangsche  bovenlanden  een  rijstmaat,  inhoudende  vier  gantang  of  20  kati  rijst,  dus  ^ pikocll' 
In  der  Encl.  v.  N.  I.  steht:  kulak  als  ölmass  = 3.79  L. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 
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1002/93.  Mass,wie  oben  x)(tumba1  2),  ähnlich  92;  dem  unteren  Rande  entlang  läuft  aussen 
ein  flaches  Reliefband,  längs  des  oberen  Randes  ein  wenig  hervortretendes  gezacktes 
Band,  darüber  eine  rundgehende  Grube  und  zwei  eingekerbte,  einander  schneidende 
Wellenlinien.  Die  Handbabe,  gröber  bearbeitet  als  bei  92,  zeigt  keinen  Tierkopf,  aber  einen 
Stern  en  relief  an  jeder  Seite,  an  einer  vierstrahlig,  an  der  anderen  sechsstrahlig.  N.  ET. 
H.  16;  inn.  dm.  14,5  cM. 

1002/206.  Wie  oben3)  ( kata 4),  Teil  eines  Bambus- 
gliedes; nahe  dem  Obenrande  eine  rohe  Verzierung  von 
eingeritzten  Strichen,  dazwischen  mit  einander  kreuzen- 
den Linien  gefüllte  Dreiecke. Ferner  aussen,  an  zwei  Stel- 
len, in  gleicher  Art  gefüllte,  rohe,  aber  deutliche  Abbil- 
dungen einer  Eidechse  5).  — Siehe  nebensteh.  Abb.  N.  N. 
H.  16,  inn.  dm.  7 cM. 

1002/146.  Ma  ss  st  ab6),  von  Palmholz,  Durch- 
schnitt halbrund  mit  Quergruben  und  Einkerbungen 
behufs  Angabe  der  verschiedenen  Masse ; an  beiden  En- 
den dicker,  an  einem  durchlocht.  — Äusserlich  stimmt 
dieser  Stab  überein  mit  dem  Schweinemassstab 
(afore)  bei  von  Rosenberg,  Nias,  5 1 und  Modigliani, 
Fig.  5,  jedoch  ist  derselbe  was  die  Länge  und  die  ange- 
gebenen Verhältnisse  betrifft  von  jenem  abweichend. 
L.  91,  dm.  x,9  cM. 

Verzierung  des  Masses  1002/206.  718/8  7),  1002/39  8)  und  40.  Wagen9)  {faliera), 

für  das  Wiegen  von  Gold  l0).  Die  Schalen  bei  8 aus  Messing,  bei  39  aus  Schildpatt, 


1)  Vergl.  Modigliani,  Fig.  10,  die  zweite  Abb.  links. 

2)  Dem  Einsender  und  Thomas,  Wbk .,  zufolge;  von  Rosenberg,  Nias , 50,  schreibt  djumba  — 
2.V  kati ; Modigliani,  dgiumba.  Siehe  ferner  die  Note  4)  oben  bei  1002/92.  Das  von  Thomas  als 
Malayisch  angegebene  djui?iba  fehlt  in  Klinkert,  Wbk. 

3)  Vergl.  Modigliani,  Fig.  10,  Abbildung  rechts;  der  Inhalt  des  vorliegenden  Stückes  stimmt 
fast  überein  mit  der  Angabe  bei  Modigliani,  S.  154,  nml.  0,616  L. 

4)  Dem  Einsender  und  Modigliani  zufolge ; Thomas,  Wbk .,  giebt  für  kata  = Mal.  gantang  = 
een  maat  voor  droge  waren. 

5)  Siehe  die-  Note  ')  S.  26,  oben  und  Fischer,  Nias , Abb.  6. 

6)  [Das  obenbeschriebene  Stück  dürfte  vielleicht  als  Kerbholz  aufzufassen  sein;  über  ein 
so  Gezeichnetes  Stück  in  der  ethnolog.  Sammlung  der  ehemaligen  Ausbildungsanstalt  für  Indische 
Beamte  zu  Delft,  findet  sich  im  Int.  Arch.  für  Ethnographie1  Bd.  III,  S.  40,  auf  Grund  der  Angaben 
des  Herrn  Control.  E.  F.  L.  J.  II.  van  Eelders  das  Folgende  mitgeteilt:  „Ein  Niasser  kauft 
„Leinwand  (d.  i.  Kattungewebe),  Gold,  Eisen,  Kupfer  etc.  bei  einem  Händler,  was,  da  in  Nias 
„kein  Geld  im  Umlauf,  in  der  Regel  auf  Rechnung  geschieht  unter  dem  Versprechen  dem  Ver- 
käufer so  und  so  viel  „ kulak ” (Siehe  oben  Note4)  bei  1002/92)  Kokosöl  oder  eine  gewisse  Zahl 
„Kokosnüsse,  den  einzigen  Exportartikeln  von  Nias,  zu  liefern.  Beträgt  nun  der  Wert  des 
„Gekauften  z.  B.  30  „ kulak ” Kokosöl  so  nimmt  man  ein  Stück  Rotan  und  macht  längs  zweier 
„Seiten  30  Einkerbungen  worauf  man  dasselbe  der  Länge  nach  halbiert  und  worauf  nun  die  eine 
„Hälfte  der  Verkäufer,  die  andere  der  Schuldner  bewahrt.  Erfolgt  dann  eine  Teilzahlung  (Zahlung 
„in  Einem  findet  sehr  selten  statt)  so  legt  man  beide  Hälften  an  einander  und  schneidet  eben- 
„soviele  der  hervorstehenden  Zähne  weg,  als  Nüsse  oder  „kulak"  Öl  geliefert  werden.”] 

Andree,  Ethnogr.  Parallelen , I,  187.  — Pleyte,  Iets  over  mnemonische  en  andere  teekenen 
bij  de  volken  van  den  Oost-Indischen  Archipel  ( Bijdr . K.  /.,  5e  volgr.  dl.  I (1886)  127  ff.). — 
G.  A.  Vorderman,  /.  A.  f.  A.,  Bd.  VIII,  64.  — P.  J.  Veth,  Java , I,  489.  — J.  G.  F.  Riedel, 
De  sluik-  en  kroesharige  rassen  tusschen  Selebes  en  Papua  ( Buru , 28). 

7)  Ned.  St.  Crt.  4 Maart  1890,  n°.  53. 

8)  Fischer,  Nias,  Abb.  4. 

9)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  7. — Nach  Modigliani,  W.,  15 1,  sind  diese  Wagen  fremder,  (wahr- 
scheinlich Chinesischer)  Herkunft. 

10)  Gold  ist  auf  Nias  das  gewöhnliche  Tauschmittel.  Siehe  von  Rosenberg,  Nias , 5°  und 
Modigliani,  JV.,  1 5 1 , woselbst  auch  der  Gehalt  der  üblichen  Goldarten  angegeben  ist.  Als  Einheit 
gilt  der  Thail  von  Kati  oder  38.6  Gr.  (A»r.  v.  Ned.  Indi'e , Bd.  II,  470).  Betreffs  Goldge- 
wicht siehe  1002/41  Gruppe  III,  5 und  Modigliani,  152. 
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bei  40  aus  Kokosnussschale,  verbunden  bei  8 und  39  mittelst  Pflanzenfasern,  bei 
40  mittelst,  durch  eine  weisse  Glasperle  zusam- 
mengehaltene Enden  roten  Garns,  an  Ösen  und 
an  die  Enden  eines  schwach  gebogenen  Stäbchens 
des  Wagebalkens,  der  bei  8 und  40  aus  Messing, 
bei  39  aus  Schildpatt  besteht.  Das  Häuschen  der 
Zunge  besteht  bei  8 und  39  aus  einem  Ring,  auf 
dem  ein,  von  zwei  aufrechten,  bei  39  in  Hände 
endigenden  Flügeln,  begrenztes  Kreuz,  ruht  (Siehe 
nebenstehende  Abb.);  bei  8 aus  Horn,  bei  39  aus 
Schildpatt,  während  bei  40  das  ebengenannte 
Häuschen  aus  zwei  geraden  Messingblättchen 
zusammengesetzt  ist.  Die  Wage  8 hängt  an  einer  Pflanzenfaser,  die  ein  weisses  Glas- 
perlchen  trägt,  39  an  einer  Schnur  angereihter  kleiner  blauer  Glasperlen,  40  an  einem 
durch  eine  weisse  und  eine  rote  Glasperle  abgeschlossenen  Ende  roten  Garns. 

Die  Wagen  werden  in  kleinen  Dosen  aus  Palmholz  mit  losem  Deckel  verwahrt;  die 
Form  ist  halbkreisförmig  mit  beiderseits  aus  dem  Hinterrand  hervortretenden  Flügeln, 
bei  8 und  40  gerade,  bei  39  hornförmig;  der  Deckel  fasst  in  den  geraden  Teil  und 
wird  durch  aufgeschobene,  fischgratförmig  geflochtene  Rotanreifen,  bei  8 und  40  zwei, 
bei  39,  nur  einer  festgehalten.  Die  Dose  8 ist  gelbbraun,  39  dunkelbraun,  40  schwarz. 
1002/39  und  40:  N".  N. 

718/8:  L.  des  Wagebalkens  6,6,  dm.  der  Schalen  3;  1002/39:  1.  des  Wagebalkens  10,5,  dm.  der 
Schalen  5,2;  1002/40:  1.  des  Wagebalkens  5,5,  dm.  der  Schalen  2,7  cM. 


GRUPPE  VIII. 

Einheimische  Industrie *). 

1002/106.  Form  für  den  Guss  von  Stielringen  für  Schwerter  etc.  (. folau 
zano ),  von  feuerfestem  Ton,  im  Durchschnitt  oval,  einigermassen  conisch,  die  Oben- und 
Unterflächen  platt;  aus  zwei  einander  gleichen  Plälften,  deren  Innenflächen  derart  ausge- 
höhlt sind,  dass  die  Ringform,  ein  Eingiessloch  und  ein  cylindrisches  Loch,  gebildet  sind. 
Das  letztere  kann  mittelst  eines  losen,  conischen,  den  Kern  des  zu  giessenden  Ringes  bilden- 
den Steinstückchens  geschlossen  werden. Die  beiden  Hälften  werden  durch  einen,  aus  einem 
ineinander  gewundenen  Stück  Baumrinde  bestehenden  Ring  zusammengehalten.  S.  N. 

H.  5,5,  1.  7,5—8,  br.  5,5—6  cM. 

402/33 1  2).  Probe  dunkelbraunen  Garns3).  N.  XL 

37o/3o7r  4).  a.  Gerät  zur  Anfertigung  von  Idjukt&u.5 6)  (gadi  lema’aG)  und 
b.  Spinnrocken7);  ersteres  besteht  aus  einem  Kreuz  von  gelblichem  Holz,  dessen 


1)  Siehe  Modigliani,  Aü,  518  und  577  ff.  — von  Rosenberg,  Nias,  47.  — Cat.  Kol.  Tentoonst. 
Amst.  1883,  Groep  II,  227 — 242. 

2)  Ned.  St.  Crt.,  11  September  1884,  n°.  214.  — Siehe  auch  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst. 
1883,  I3e  kl.  n°.  42. 

3)  Nach  von  Rosenberg,  Nias , 48,  machen  die  Frauen  auf  Nias  Garn  von  Ananas-  und 
Rameh- fasern.  ( Ananassa  sativa  L.  Filet,  n°.  5680  und  Boehmeria  nivea , Gaud.  Filet,  n9.  2387). 
Nach  Modigliani,  Aü,  584  wird  auch  Gnetum  ( Gnetnm  Gnemon.  L.  Filet,  n°.  820)  benutzt. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  300. 

5)  Modigliani,  Fig.  164;  zur  Anfertigung  von  Idjuktzxx  werden  IdjukfoszxTx  (aus  der  Blattscheide 
der  Arenga  saccharifera  Lab.  Filet,  n°.  243),  an  beide  Arme  des  Querholzes  verbunden;  das 
Gerät  wird  mit  der  Hand  gedreht,  während  die  Linke  das  Bambusrohr  umfasst  hält.  Modigliani, Aü,  581. 

6)  Nach  Thomas,  Wbk. : Mal.  putaran  idjuk. 

7)  Modigliani,  N.  Fig.  171. 
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Arme  mittelst  Rotanstreifen  verbunden  sind;  die  Enden  des  Querarms  bilden  nach 
unten  gewendete  Haken,  der  Längsarm  hat  an  einem  Ende  eine  quere,  rundgehende 
Erhabenheit  und  ist  in  einem  daraufgeschobenen  Stückchen  Bambusrohr  drehbar;  der 
Spinnrocken  besteht  aus  einem  dünnen,  von  einem  Widerhaken  versehenen  Stäbchen, 
dessen  Unterende  in  ein  Stück  Kokosnussschale  gesteckt  ist. 
a.  L.  36,  br.  30 ; b.  h.  30,  dm.  der  Schale  6 cM. 

1002/199.  Probe  dunkelgrauer  Solowd- Rinde  (2  Stücke),  als  Rohmaterial  für 
Kleidung,  und  ein  Stück  geklopfter,  gelbgrauer  Solowö- Rinde,  nach  der  ersten 
Bearbeitung. 

„Die  Rinde  eines  Ficus  oder  eines  Arctocarpus  liefert  ihnen,  nachdem  sie  geklopft, 
im  Wasser  geweicht,  mit  Steinen  und  hinterher  noch  sorgfältiger  mit  einem  scharfen 
Holze  von  der  Art  einer  plumpen  Messerklinge  geschabt  worden  ist,  das  Rohmaterial”  J). 
L.  der  5o/owö-Rinde  58  und  63  cM. 

300/89  und  90.  Probe  geklopfter  Baumrinde,  gelbbraun.  N°.  89  sehr  beschädigt. 

1002/20.  Schlägel  für  die  Be- 
arbeitung von  Baumrinde1 2) 
( la'uma  solowd  3),  aus  gelblichem 
Holz,  im  Durchschnitt  cylindrisch, 
allmählich  nach  dem  vorderen,  knie- 
förmig umgebogenen  Ende  hin 
dicker  werdend;  die  Unterfläche 
mit  einander  rechtwinklig  kreuzen- 
den Gruben.  Das  hintere  Ende  mit 
schwach  erhabenem  Rand.  (Siehe 
nebenstehende  Abb.). 

Ganze  1.  33,  dm.  der  unteren  Fläche 

7,5  cM. 

1002/133.  Muschel  (simamao)  (Conus4)  als  Rohmaterial  für  Zierate5). 

L.  8,  grösste  br.  4,4  cM. 


89:  L.  270,  br.  ± 15;  90:  1.  270,  br.  18 — 33  cM. 


Schlägel  für  die  Bearbeitung  von  Baumrinde,  1002/20. 


GRUPPE  IX. 

Waffen  und  Kriegsgerät6). 

1.  Lanzen  und  Wurfspiesse. 

718/30  und  31  7).  Lanze  ( toho 8);  die  eiserne  Spitze  glatt,  bei  31  mit  zwei  gegen- 
seitigen Längsgruben;  lanzetlich,  nahe  dem  Unterende  am  breitesten.  Der  Stiel  bei  30 
glatt  und  achteckig,  bei  31  rund  und  mit  einer  doppelten  Quergrube.  Messingene, 
kegelförmige  Dülle  mit  Kragen;  bei  31  fünf,  bei  30  sechs  ringförmige  Querwülste, 


1)  Modigliani,  N.,  518. — Siehe  auch  von  Rosenberg,  Mas,  48  und  Publ.  R.  E.  M.  Serie  II 
n°.  4.  (Adriani  & Kruyt). 

2)  Siehe  die  Note  ^oben  und  7.  A.  f.  E.  Bd.  XVII,  222. 

3)  Nach  Thomas,  Wbk. : la ’ oema  = Mal.  pemoekocl  kajoe  = houten  hamer  (op  Nias  bij  het 
dunkloppen  van  boombast  gebruikt). 

4)  Conus  betulinus  L.  var.  Suratensis  Brug.,  sec  Dr.  R.  Horst. 

5)  Siehe  u.  A.  bei  Gruppe  II,  370/3047,  718/3. 

6)  Siehe  Encycl.  v.  N.  I.  Bd.  IV,  689  ff.  — Modigliani,  N.,  Cap.  VII,  223  ff.  — von  Rosenberg, 
Nias,  95  ff.  — von  Rosenberg,  Arch .,  164  ff.  — Sundermann,  Nias,  1884,  353.  — Raap,  Nias, 
52  und  172  ff.  — Hein,  Schwer tgr.^  317  ff.  — Lett  I,  55,  92. 

7)  Vergl.  Modigliani,  N.,  Fig.  42  d.  Ned.  St.  Crt.  4 Maart  1890,  n<>.  53. 

8)  Thomas,  Wbk.:  Mal.  toembak,  koendjoer  = Lans,piek. 
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wovon  bei  letzterem  Stück  die  untersten  und  oberen  beiderseits  von,  aus  Querstrichen 
und  Ösen  bestehenden,  Querreihen  bildende,  Verzierungen  begrenzt  werden.  Schaft  aus. 
Palmholz1),  glatt;  bei  30  schwarz,  bei  31  graubraun;  das  obere  Ende  einigermassen 
verdickt  und  bei  31  mit  vier  Gruppen  von  vier  oder  fünf  fischgratförmig  geflochtenen 
Rotanringen;  unteres  Ende  des  Schaftes  einigermassen  spitz  auslaufend. 

718/30:  Ganze  1.  217,  1.  der  Spitze2)  27,  grösste  br.  derselben  3;  718/31:  ganze  1.  212,  1.  der 
Spitze  29,5,  grösste  br.  derselben  3,3  cM. 

718/32  und  33.  Lanze,  wie  oben,  die  Spitze  aber  bei  32  sehr  lang  und  spitz  und 
beide  mit  schwachem  Mittelrücken;  der  runde  Stiel  bei  32  mit  zwei  Gruppen,  je  von 
drei  Quergruben,  bei  33  mit  drei  Gruben,  welche  einen  runden,  von  zwei  schmäleren 
begrenzten  Reif  darstellen.  Messingene  Dülle  derselben  Form  wie  oben,  bei  32  mit 
sechs,  von  Gruben  begrenzten  Querwülsten,  deren  obere  und  untere  mit  Querreihen 
von  Kreisen,  Quer-  und  Schrägstrichen  verziert  sind;  bei  33  mit  sieben,  durch 
undeutliche  Paare  von  Ringen  gebildete  schwache  Querwülste.  Glatter  Schaft,  aus 
dunkelbraunem  Palmholz;  das  obere  Ende  verdickt,  bei  32  nahe  demselben  mit  sechs 
Gruppen  von  je  drei  bis  sieben  fischgratförmig  geflochtenen  Rotanringen  und  etwas 
unterhalb  der  Mitte  und  nahe  dem  Unterende  ein  kleiner  glatter  Messingring;  bei  33 
fünfzehn  regelmässig  um  die  obere  Hälfte  verteilte  an  den  Rändern  mit  Punktreihen 
versehene  Messingringe,  überdies  bei  jedem  zweiten  Ring  in  der  Mitte  eine  solche, 
beiderseits  von  Zickzacklinien  umgebene  Punktreihe,  so  dass  rautenförmige  Figuren 
gebildet  werden.  Unteres  Ende  des  Schaftes  wie  oben*  bei  33  mit  roh  bearbeitetem 
eisernem  Schuh. 

32:  Ganze  1.  203,  1.  der  Spitze  38,5,  grösste  br.  id.  3;  33:  ganze  1.  190,  1.  der  Spitze  28, 
grösste  br.  id.  3 cM. 

718/35.  Wie  oben,  die  Spitze  wie  bei  33,  aber  etwas  länger;  der  runde  Stiel  mit 
zwei  Quergruben,  dazwischen  eine  Verdickung.  Dülle  wie  oben,  die  äussersten  Ränder 
mit  Schrägstrichen  bedeckt;  ausserdem  mit  sechs  kielartigen  Erhabenheiten,  von  denen 
die  obere  mit  einer  Reihe  kleiner  Kreise,  die  durch  mit  Schrägstrichen  gefüllte 
Ringe  begrenzt, verziert.  Unterende  der  Dülle  verziert  mit  Ringen,  die — von  unten  her 
gezählt  — mit  Dreiecken,  durch  Kreise  abgewechselt,  und  mit  Längsstrichen,  Kreisen 
und  Schrägstrichen  gefüllt  sind.  Der  schwarze  unverzierte  Schaft  von  Palmholz,  am 
unteren  Ende  etwas  spitz. 

Ganze  1.  224,  1.  der  Spitze  28,5,  grösste  br.  id  3 cM. 

r 239/248  3).  Wie  oben,  die  Spitze  glatt,  kurz  und  lanzetlich ; der  kegelförmige  Stiel  rund, 
die  eiserne  Dülle  kegelförmig.  Am  oberen  Ende  des  glatten,  dunkelbraunen  Schaftes 
von  Palmholz,  zwei  ringförmige  Erhabenheiten,  dazwischen  eine  Verzierung  von  Blei- 
folie, aus  zwei  Ringen  bestehend,  die  an  vier  Stellen  durch  Längsstreifen  verbunden, 
welche  letztere  wiederum  durch  mehrere  in  Einkerbungen  befestigte,  gekrümmte 
Streifchen  vereinigt  sind.  Nahe  dem  Obenende  am  Schaft  in  regelmässigen  Abständen 
neun  fischgratförmig  geflochtene  Rotanringe.  Unterende  des  Schaftes  wie  oben. 

Ganze  1.  193,  1.  der  Spitze  26,  grösste  br.  id  2,6  cM. 

718/36  4).  Wie  oben,  die  Spitze,  glatt  und  zungenförmig  mit  Mittelrücken  beiderseits; 
wo  die  Spitze  in  den  achteckigen  Stiel  übergeht,  beiderseits  eine  dreieckige  Spitze. 
Messingene  kegelförmige  Dülle,  Obenende  mit  Kragen,  ausserdem  drei  durch  doppelte 
Gruben  begrenzte  Querwülste.  Schaft  von  Palmholz,  grau,  am  Obenende  eine  ring- 


1)  Lanzenschäfte  werden  auf  Nias  aus  Nibong- Holz  ( Areca  Nibung , Mart.  Filet,  n°.  2310) 
verfertigt.  — Modigliani,  W.,  236. 

2)  In  dieser  Länge  ist  die  des  Stieles  inbegriffen. 

3)  Diese  Lanze  stammt  aus  der  Sammlung  Helmkampf,  im  welcher  selbe  als  aus  den  Batak- 
ländern  stammend  bezeichnet  war. 

4)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  42  a. 
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förmige  Verdickung  und  nahe  dieser  fünf  Gruppen  von  je  vier  oder  fünf  fischgratförmig 
geflochtenen  Rotanringen. 

Ganze  1.  216,  1.  der  Spitze  45,  grösste  br.  id.  6,6  cM. 

1239/293.  Lanze,  mit  Spitze  wie  oben,  die  beiden  dreieckigen  Spitzen  nach  oben 
gebogen,  am  Unterrande  mit  einem  Verstärkungsrücken;  der  Stiel  mit  zwei  Gruppen 
von  je  vier  Quergruben.  Dülle  wie  bei  36,  durch  zwei,  mit  der  Basis  aneinander 
verbundene  Kegel  gebildet;  der  obere  mit  hervorragendem,  mit  Längsstrichen  ver- 
ziertem Obenrand  und  mit  vier,  durch  drei  Quergruben  begrenzte,  schwache  Querrücken; 
der  untere  nahe  dem  Unterende  mit  drei  Quergruben,  während  an  der  Verbindungs- 
stelle ein  mit  dem  Obenrand  übereinstimmender  solcher  sich  befindet.  Schaft  wie  oben ; 
das  Obenende  mit  einer  Reihe  Dreiecke  von  Bleifolie  belegt,  deren  Spitzen  in  einen 
Ring  von  demselben  Metall  enden;  unterhalb  der  Dreiecke  ein  fischgratförmig 
geflochtener  Rotanring.  Nahe  dem  Obenende  und  etwas  unterhalb  der  Mitte  des 
Schaftes  zwei  breite,  glatte  Bänder  aus  Messingblech.  Das  Unterende  beschädigt. 

Diese  Lanze  wurde  nach  weil.  Dr.  Helmkampf’s  Angabe  gelegentlich  des  Kriegszugs 
gegen  Orahili  und  Botohosi  im  Jahre  1863  erbeutet.  S.  N. 

Ganze  1.  21 1,  1.  der  Spitze  41,  grösste  br.  id.  6,5  cM. 

300/1534.  Wie  oben,  Spitze  breit  und  glatt,  mit  zwei  Widerhaken;  der  vierseitige 
Stiel  unten  rund,  nahe  dem  Unterende  mit  einer  Zickzacklinie  und  zwei  Quergruben. 
Eiserne  kegelförmige  Dülle.  Roher  Schaft  von  Palmholz,  das  Unterende  etwas  zugespitzt. 

Ganze  1.  212,  1.  der  Spitze  24,  grösste  br.  id.  5,5  cM. 

360/10444  ’).  Wie  oben,  Spitze  viel  schmäler  und  sorgfältiger  bearbeitet;  der  runde 
Stiel  an  der  Vereinigung  mit  der  Spitze  beiderseits  mit  einer  Erhabenheit.  Eiserne 
Dülle  wie  oben;  Schaft  am  oberen  Ende  mit  einer  ringförmigen  Verdickung  und 
an  mehr  als  der  Hälfte  der  Länge  verziert  mit  Gruppen  von  zwei  oder  drei,  regel- 
mässig verteilten,  fischgratförmig  geflochtenen  Rotanringen. 

Ganze  1.  203,  1.  der  Spitze  26,5,  grösste  br.  id.  4,3  cM. 

273/3  und  1239/295.  Wie  oben,  Spitze  wie  vorn,  die  grossen  Widerhaken  mehr  nach 
aussen  gerichtet;  Stiel  spiralig  gedreht  nnd  bei  273/3  überdies  geschwärzt.  Kegel- 
förmige, messingene  Dülle,  darunter  bei  1239/295  noch  ein  Ring  aus  Bleifolie.  Schaft 
am  oberen  Ende  verdickt,  und  an  mehr  als  der  Hälfte  der  Länge  wie  oben  verziert 
mit  Gruppen  von  drei  (273/3)  oder  vier  (1239/295)  Ringen.  Unterende  mit  eisernem 
Schuh;  die  Spitze  der  Lanze  273/3  wird  durch  zwei  darum  gelegte,  ausgeschnittene, 
und  von  einem  fischgratförmig  geflochtenen  Rotanreif  an  einander  gehaltene  Holz- 
stücke als  Scheide,  geschützt.  1239/295:  S.  TT- 

273/3 : Ganze  1.  191,  1.  der  Spitze  23,  grösste  br.  id.  7,5;  1239/295:  ganze  1.  203,5,  1.  der 
Spitze  25,  grösste  br.  id.  9 cM. 

1205/6.  Wie  oben,  Spitze  glatt  und  platt,  oberes  Ende  natterzungenförmig,  darunter 
an  einer  Seite  ein  kleiner,  an  der  anderen  vier  nach  unten  grösser  werdende,  schwach 
gebogene  Widerhaken.  Cylindrischer  dunkelbrauner  Schaft  von  Palmholz,  nahe  dem 
Obenende  mit  Bindfaden  umwickelt.  Messingene  Dülle,  einigermassen  kegelförmig  und 
mit  spiraliger  Grube.  — Die  Herkunft  dieses  Speeres,  welcher  hinsichtlich  der  Spitze 
sehr  stark  von  den  Nias-Formen,  abweicht,  ist  unsicher. 

Ganze  1.  177,  1.  der  Spitze  30,  gr.  br.  id.  4,3  cM. 

718/6.  Wurfspie ss1 2),  glatte,  eiserne,  roh  bearbeitete,  zungenförmige  Spitze,  mit 
rundem  Stiel;  eiserne,  kegelförmige  Dülle.  Schaft  von  Palmholz,  grau  mit  ringförmiger 
Verdickung  am  Obenende. 

Ganze  1.  163,  1.  der  Spitze  17,  grösste  br.  id.  2,3  cM. 


1)  Verg.  Modigliani,  N.  Fig.  43  d und  Raap,  Nias , Abb.  15,  linke  Figur. 

2)  Verg.  Modigliani,  W,  Fig.  42 / und  S.  236. 
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2.  Schwerter  und  Dolche. 


a.  Schwerter ,). 

Die  Schwerter  ( balatu ) von  JVias,  können  mit  Ausnahme  einiger,  weiter  unten  einzeln 
zu  beschreibender  Exemplare,  auf  Grund  der  Form  des  Griffs  zurückgeführt  werden 
auf  eine  der  untenstehend  skizirten  sechs  Typen;  von  den  drei  ersteren  kommen 
gleiche  und  verwandte  Formen  auch  auf  Sumatra  vor. 

i.  2.  3.  4. 


Obige  Figuren  erinnern  alle  an  einen  mehr  oder  weni- 
ger deutlich  dargestellten,  geöffneten  Rachen.  Hein 
(Schwertgr.,  351)  leitet  aus  Typus  6,  den  Typus  2 ab, 
Modigliani  (Fig.gou.  S.247)  macht  die  Sache  umgekehrt 
und  meint  ferner  in  einigen  Griffen  einen  Schweinskopf, 
in  anderen  einen  Schlangenkopf  zu  sehen.  Die  Klingen 
haben  meistens  eine  der  nebenstehenden  Formen 1  2). 


1)  Siehe  Modigliani,  TV,  239  ff.  — von  Rosenberg,  Nias, 
95  ff. — von  Rosenberg,  Arch .,  164. — Raap, Nias^  152  u.  174. — 
Sundermann,  Nias,  1884,  353.  — Hein,  Schwertgr .,  350  ff. 
Lett  IV,  62,  Fig.  9. 

2)  Fischer,  Nias , Abb.  14. 


a b 

Schwertklingen. 


c 
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Typus  I. 

718/10  und  ix  J).  Hiebmesser;  die  Klinge  glatt,  schwach  gebogen;  nach  vorn  an 
Dicke  abnehmender  Rücken,  schwach  concav  und  nahe  dem  Vorderende  mit  einer  Einker- 
bung; die  Schneide  — hinten  schwach  concav,  vorne  schwach  convex  — ist  an  den  vor- 
deren zwei  Dritteilen  scharf,  das  hintere  Drittel  stumpf;  Vorderende  der  Klinge  spitzbogen- 
förmig. Die  Angel  völlig  im  hellgelben  Holzgriff  verborgen.  Der  fast  kreisrunde  Griff  istbei 
10  (siehe  Abb.  S.  39)  besser  bearbeitet  als  bei  11,  und  zeigt  bei  letzterem  Exemplar 
mehr  die  platt  kugelig  geschwollene  Füllung  des  Rachens.  Eiserner  Stielring,  keine  Scheide. 

718/10:  L.  der  Klinge  41,  grösste  br.  derselben  5,4,  br.  derselben  am  unteren  Ende  2,5,  1.  des 
Griffs  12,5,  br.  des  runden  Teiles  desselben  3,1,  d.  des  letztgenannten  Teiles  2,9;  718/1 1 : 41,5,  5,5, 
2,5,  13,5,  3,4,  3,2  cM. 

718/12.  Wie  oben,  Rücken  schwach  concav,  Schneide  schwach  convex,  nur  ein  kleiner 
Teil  stumpf,  Vorderende  der  Klinge  convex.  Griff  über  der  Füllung  des  Rachens  mit  drei 
schwach  angedeuteten, in  einen  Punkt  vereinigtenWülsten.  Stielring  wie  oben, keine  Scheide. 

Masse  wie  oben  51,5,  4,2,  2,8,  13,  3,1,  2,9  cM. 

718/13.  Wie  oben,  Rücken  gerade,  am  Vorderende  convex;  Schneide  schwach  concav, 
nur  zwei  Drittel  der  Länge  scharf,  Vorderende  der  Klinge  spitz.  Die  Lippen  des 
Rachens  an  den  Seiten  des  Griffs  nicht  angedeutet;  die  Unterseite  desselben  mit  nach 
unten  breiter  werdender  Fläche,  auf  der  die  Lippenränder  und  die  Füllung  des  Rachens 
angedeutet  sind.  Übrigens  wie  bei  12. 

Masse  wie  oben  51,5,  5,6,  2,5,  15,  3,  3 cM. 

Typus  2. 

718/18.  Kle  wang 1  2).  Glatte,  beinahe  gerade  Klinge;  Rücken  nach  vorne  verschmälert, 
schwach  concav,  am  Vorderende  mit  einer  Einkerbung  und  in  einem  Bogen  der  Spitze 
zulaufend.  Schneide  schwach  concav,  fast  über  die  ganze  Länge  scharf.  Griff  von  hell- 
gelbem Holz,  rund,  nachher  achteckig,  am  Vorderende  mit  ringförmiger  Verdickung, 
der  Form  des  angegebenen  Typus  ganz  entsprechend;  zwei  längliche  Auswüchse  als 
deutliche  Andeutung  der  „Ohren”;  das  flache  Unterende  bildet  ein  längliches  Rechteck 
mit  gebogenen  Längs-  und  gebrochenen  Schmalseiten. 

Scheide  gerade,  von  braunem  Holz  aus  zwei,  durch  drei  Gruppen  von  je  drei  fisch- 
gratförmig geflochtenen  Rotanbändern  zusammengehaltenen  Brettern,  mit  besonderem 
Mundstück  aus  demselben  Holze,  an  der  Mitte  mit  erhabenem  durch  Gruben  verteiltem, 
und  mit  schrägen  Strichen  und  Dreiecken  verziertem  Rand,  und  am  Munde  mit  wellen- 
förmig ausgeschnittenem  Rücken.  Scheide  und  Mundstück  mit  einem  roten  und  einem 
blauen  zusammengeknoteten  Kattunlappen  umwickelt.  N.  N. 

L.  der  Klinge  43,  grösste  br.  derselben  4,6,  br.  am  Unterende  3;  1.  des  Grifts  17,  br.  des 
runden  Teiles  desselben  3,  d.  id.  2,5;  1.  der  Scheide  44,5,  br.  am  Unlerende  6,  br.  am  oberen 
Ende  7,8  cM. 

370/3074  3).  Schwert4),  Klinge  wie  718/18;  Griff  dunkelbraun,  die  „Ohren”  zeigen  von 
der  Seite  gesehen  eine  Öse  mit  hakenförmig  umgebogenen  Enden  (siehe  Abb.  S.  39);  das 
Unterende  des  Griffs  rechtwinklig  mit  abgeschnittenen  Ecken  und  nach  innen  gebogenen 
Längsseiten;  der  Länge  nach  mit  drei,  quer  über  die  Breite  mit  einer,  durch  erhabene 
Rücken  getrennten  Gruben.  Scheide  mit  unregelmässig  verteilten  fischgratförmig  geflochte- 
nen Rotanbändern  und  Rotanstreifen;  der  hervortretende  Mundrand  kragenförmig,  flach 
und  unverziert.  Ohne  Umwindung  mit  Kattun.  Am  M'undteil  eine  mittelst  farbiger 
Kattunfetzen,  Blattstreifen  und  Fäden  befestigter  Bambusdose,  worin  ein  Läppchen 
Kattun,  ein  Steinstück,  ein  Streifchen  aufgerolltes  Kupferblech,  und  eine  roh  ge- 
schnitzte Menschenfigur  aus  Holz,  mit  vor  der  Brust  gefalteten  Händen  5).  N.  jjf. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  45,  3,7,  2,5;  des  Griffs  16,5,  2,8,  2,2;  der  Scheide  46,5,  5,  6,5  cM. 


1)  Ned.  St.  Crt.  v.  4 Maart  1890,  n°.  53.  — Vom  Schenker  als  „Kriegswaffe”  bezeichnet. 

2)  Dem  Einsender  zufolge.  — Vergl.  auch  Hein,  Schwertgr..  Fig.  87. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41  /c. 

4)  Als  einh.  Name  wird  in  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  angegeben:  telagu. 

5)  Betreffs  Schwert-Amulette  auf  Nias , siehe  Modigliani,  Aü,  Fig.  47,  S.  242  ff.  — von  Rosen- 
berg, Nias,  96.  — von  Rosenberg,  Ai-ch .,  175.  — Raab,  Nias,  172. 
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718/15  *).  Schwert,  Klinge  wie  3074;  Griff  hellgelb,  sechseckig;  die  „Ohren”  bilden 
in  der  Seitenansicht  zusammengebogene  Hufeisen,  und  sind  nach  unten  hin  durch 
eine  Grube  verbunden;  untere  Fläche  des  Griffs  wie  oben,  jedoch  mit  einer  dach- 
förmigen Erhabenheit  längs  der  Mitte;  quer  über  letztere  eine  Grube  und  beiderseits 
derselben  eine  Reihe  einander  zugewandter,  eingeschnittener  stilierter  Zähne 1  2).  Scheide 
hellgelb,  mit  drei  fischgratförmig  geflochtenen  Bändern  aus  Rotanstreifen.  Um  das  Mund- 
stück ein  Kattunfetzen.  Keine  Amulette.  Nach  einer  auf  die  Scheide  geschriebenen 
Bemerkung  erworben  in  Lalei{ (?)  auf  Niets  am  27er1  Februar  1887. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  44,  3,9,  2,7 ; des  Griffs  15,5,  3,3,  2;  der  Scheide  45,  5,5,  7 cM. 


1239/306.  Wie  oben,  Klinge  gerade  und  glatt;  Rücken  gerade,  nach  vorne  ver- 
schmälert und  in  eine  Spitze  endend;  Schneide  gerade,  das  Vorderende  mit  einem 
convexen  Bogen  zur  Spitze  verlaufend  und  fast  über  die  ganze  Länge  scharf.  Griff 
aus  dunkelbraunem  Holz,  achteckig,  nach  hinten  breiter  und  dicker,  und  einen  stilierten 
geöffneten  Rachen  bildend.  Die  „Ohren”  durch  dreieckige  Auswüchse  angedeutet. 
Hintere  Fläche  mit  einer  dachförmigen  Erhabenheit  der  Länge  nach;  in  der  Mitte 
behufs  Vorstellung  des  „Rachens”  tief  eingeschnitten.  Eiserner  Stielring  mit  glattem 
Kragen.  Braune  Scheide  aus  zwei  Brettern  mit  einzelnen  und  Gruppen  von  Bändern  wie 
bei  15;  das  Mundstück  im  Durchschnitt  achteckig,  an  den  Schmalseiten  mit  einer  band- 
förmigen Erhabenheit.  Um  die  Scheide  eine  Schnur  von  Pflanzenfasern. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  48,  3,6,  2,5;  des  Griffs  17,  2,8,  2,4;  der  Scheide  50,  4,5,  7,5  cM. 


360/5830 3).  Wie  oben,  Klinge  wie  bei  306  aber  schmäler.  Griff  von  hellgelbem 
Holz,  im  Durchschnitt  teils  achteckig,  nach  hinten  oval  und  schliesslich  rauten- 
förmig; die  Unterfläche  glatt  und  rautenförmig.  Weder  Ohren  noch 
Rachen  angedeutet.  Das  Unterende  des  Griffs  längs  beider  Seiten  mit 
eingekerbten,  schwarzgefärbten  Ziermotiven:  Dreiecke,  zwischen  paral- 
lellen  Linien  verlaufende  Zickzacklinien,  und  eine  unvollendete,  einem 
„Blumenkorb”  ähnliche  Figur,  welche  an  jene  von  1 1 5/3  Gr.  I und 
x 1 5/2  Gr.  II  erinnert.  (Siehe  nebenstehende  Abb.) 4).  Stielring  und 
Scheide  wie  oben;  das  Mundstück  der  letzteren  sechseckig,  unten 
mit  einem  ringförmigen  Band,  beiderseits  mit  einem  Auswuchs.  Un- 
terhalb des  Mundstücks  um  die  Scheide  ein  schwarzer  Ring  von 
Palmholz,  woran  ein  Schnürchen,  und  eine  Umwindung  mit  weissem 
Kattun,  welche  ein  Bündel  in  einander  gedrehter  mehrfarbiger  Kattunlappen  zusam- 
menhält. 


360/5830 


Masse  wie  oben:  der  Klinge  45,  3,2,  2,5;  des  Griffs  16,5,  2,7,  2,2  ; der  Scheide  46,2,  3,8,  7,8  cM. 


360/5829.  Wie  oben5),  Klinge,  Farbe  und  Form  des  Griffs  wie  5830;  am  letzteren 
beiderseits,  undeutliche  „Augen”  vorgestellt;  übrigens  besteht  die  Verzierung:  an  dem 
im  Durchschnitt  achteckigen  Teil  aus  drei  schwarz  gefärbten,  an  der  Unterseite  offenen 
Ringen,  dazwischen  auf  dem  Rücken  sternförmige,  aus  Zirkelbogen  zusammengestellte 
vierstrahlige  Figuren;  auf  dem  übrigen  Teil  des  Griffs : Reihen  von  Dreiecken,  Punkten, 
gekrümmten  und  Zickzacklinien  und  mit  Punkten,  Strichen  und  sternförmigen  Figuren 
gefüllte  Kreise  sowie  das  Yin  und  Yang-Motiv  in  Gestalt  des  Sonnenrades.  Unterfläche 
des  Griffs  mit  zwei  gegeneinander  schliessenden,  mit  Schnörkeln  gefüllten,  herzförmi- 
gen Verzierungen.  Stielring,  Scheide  und  Mundstück  wie  oben.  Scheide  mit  fünf 
Gruppen  von  je  vier  bis  sechs  der  vorn  erwähnten  Flechtbänder  und  mit  Umwindung 
wie  oben;  kein  Palmholzring,  jedoch  mit  aus  rotem  Kattun  geflochtenem  Trageband. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  44,  3,  2,5;  des  Griffs  16,  2,6,  2,2;  der  Scheide  44,5,  3,6,  7,6  cM. 


1)  Ned.  St.  Crt.,  4 Maart  1890,  n<>.  53. 

2)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  56. 

3)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  50  a. 

4)  Fischer,  Nias^  Abb.  11. 

5)  Aus  dem  „ Kabinet  van  Zeldzaamheden"  übernommen  unter  dem  Namen  : „Kris  (japukal sani)". 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV.  6 
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964/28.  Schwert1),  Klinge  glatt,  beinahe  gerade:  der  nach  vorn  verschmälerte 
Rücken  schwach  convex,  die  Schneide  schwach  concav,  am  Vorderende  mit  einem 
stärker  gekrümmten  concaven  Bogen  in  die  scharfe  Spitze  endend;  beinahe  gänzlich 
scharf.  Griff  von  dunkelbraunem  Holz,  teilweise  achteckig,  einem  Büffelkopf  ähnlich, 
und  mit  zwei  dreiseitigen,  dem  Rande  entlang  mit  Gruben  bedeckten  Auswüchsen  als 
„Ohren”,  inmitten  eingeritzter  schnörkelartiger  Gruben;  auf  der  Rückenseite  mehrere 
Auswüchse,  wovon  ein  Paar  als  „Hörner”  aufzufassen  sind;  beiderseits  eine  halb- 
kugelige Erhabenheit  als  „Auge”  und  darunter  eine  fernere  wulstartige,  den  geschlos- 
senen Rachen  vorstehend.  Unterfläche  des  Griffs  halbmondförmig,  glatt,  mit  langen 
hakenförmigen  Enden.  Stielring  und  Scheide  wie  oben,  letztere  mit  mehreren  einzelnen 
und  Gruppen  der  vorerwähnten  Flechtbänder.  Mundstück  wie  oben,  jedoch  ohne 
Kattunumhüllung  und  Trageschnur. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  50,  4,5,  3;  des  Griffs  17,5,  2,7,  2,3;  der  Scheide  53,  6,2,  9 cM. 

1126/3.  Wie  oben,  Klinge  wie  718/18,  Griff  wie  964/28;  keine  „Ohren”;  statt  deren 
ein  platter  in  Schnörkel  endigender  Wulst;  keine  „Hörner”  aber  ein  grosser,  spiral- 
förmig eingerollter  Vorsprung.  Augen  mit  strahlenförmig  geordneten  Strichen  bedeckt; 
die  Unterfläche  des  Griffs  mit  einem  schwachen  Rücken  in  der  Mitte,  übrigens  wie  oben ; 
Scheide  wie  vorn;  oben  an  der  Seite  ein  kugeliges,  aus  Rotanstreifen  schlingenartig, 
ä jour  geflochtenes  Körbchen,  das  mittelst  Bindfaden  befestigt  ist,  während  an  das 
Körbchen  mit  blauen  Kattunstreifen  die  nachstehend  genannten  Amulette  verbunden  sind : 
ein  Bildchen  von  schwarzem  Holz  in  sitzender  Haltung,  die  Hände  den  platten 
Kinnbart  und  den  übermässig  grossen  Geschlechtsteil  berührend; 
eine  ähnliche  Figur,  der  die  Arme  und  die  untere  Hälfte  fehlen ; 
eine  dritte,  die  derartig  zwischen  den  anderen  versteckt,  dass  der  Kopf  allein 
sichtbar  ist; 

sechs  Stäbchen  mit  je  einer  bis  acht  ringförmigen  Quergruben; 
zwei  Stäbchen,  deren  beide  Enden  in  Form  von  Menschenköpfen  mit  platter,  spitzer 
oder  mit  durch  eine  Feder  geschmückter  Kopfbedeckung,  geschnitzt  sind; 

ein  Stäbchen,  dessen  Enden  dem  Kopf  eines  Rhinocerosvogels  (?)  und  eines  Kroko- 
dils (?)  ähneln ; 

ein  Stäbchen  mit  angeschnitztem  Krokodil  (?)-kopf ; 
ein  rundes  schwarzes  Brettchen  mit  gezackten  Rändern; 

ein  Teil  einer  Kegelschnecke  ( Conus  eburneus  Bruguiere),  sowie  ein  ganzes  Exemplar 
einer  Meereschnecke  ( Magilus  antiquus  Montfort),  und  ein  Teil  einer  gleichen,  näml. 
die  letzte  röhrenförmige  Windung  2). 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  43,5,  4,4,  2,3;  der  Griffs  17,  2,7,  2,7;  der  Scheide  53,  6,5,  9 cM. 

1126/2.  Wie  oben,  Klinge  wie  bei  964/28  jedoch  mehr  gebogen  und  die  Schneide 
vorn  tiefer  ausgeschnitten;  Griff  wie  1126/3,  der  Wulst  an  der  Stelle  der  „Ohren” 
und  die  Augen  fehlen;  am  achteckigen  Teil  des  Griffs  ein,  längs  den  Rändern  mit 
eingestochenen  Punkten  verzierter  Messingstreif,  und  oberhalb  desselben  ein,  oben  in 
eine  Reihe  gleichschenkliger  Dreiecke  übergehender,  gleichfalls  mit  eingestochenen 
Punkten  verzierter  Streif  Kupferblech.  Stielring  von  Messing,  unten  mit  drei  Quer- 
gruben und  unterhalb  derselben  in  Form  einer  Reihe  Dreiecke  ausgeschnitten.  Scheide, 
wie  oben,  aber  mit  zwei  Messingblechbändern;  unterhalb  des  Mundstücks,  ein  plattes, 
ringsum  gehendes,  an  drei  Seiten  durch  zwei  Längs-  und  mehrere  Quergruben  in 
kleine  Rechtecke  verteiltes  Band,  überdem  nahe  der  Öffnung  S-förmige  Gruben.  Rotan- 
korb  wie  oben,  mittelst  Rotanfasern  der  Scheide  angeheftet. 

An  diesen  Korb  sind  mit  Pflanzenfasern  und  Bindfäden  gebunden : 
zwei  Figuren,  wie  oben,  in  sitzender  Haltung,  eine  ohne,  die  andere  mit  Kinnbart; 
die  geballten  Fäuste  auf  den  Knien  ruhend; 


1)  Auf  die  Scheide  ist  eine  Etikette  geklebt:  n parang  latoh.  Borneo.'"  Sowohl  der  Griff  als 
die  Form  der  Schneide  (einander  folgende  concave  Bogen)  deuten  jedoch  auf  die  Herkunft 
von  Nias. 

2)  sec.  Dr.  R.  Horst. 
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zwei  ebensolche,  wovon  nur  der  mit  seitwärts  gerichteten  Schnörkeln  verzierte  Kopf 
angedeutet  ist;  die  eine  mit  platter  Kopfbedeckung  und  ohne  Basis;  die  andere 
ohne  solche  und  mit  schmäler  auslaufendem,  in  ein  grösseres  Klötzchen  endigendem 
Fussstück; 

sechs,  durch  tiefe  Quergruben  verteilte  Stäbchen;  das  Ende  des  einen  ist  angespitzt. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  47,  4,8,  2,4;  des  Griffs  16,  2,5,  2,5;  der  Scheide  49,  6,  9 cM. 

Typus  3. 

730/24.  Kriegsmesser1)  ( föda 2);  Klinge  glatt  und  beinahe  gerade;  der  Rücken 
sehr  schwach  convex,  nach  vorn  schmäler;  Schneide  schwach  concav,  8,5  cM.  vom 
Vorderende  entfernt  durch  einen  concaven,  nachher  convexen  Bogen  mit  der  Spitze 
vereinigt  und  beinahe  über  die  ganze  Länge  scharf.  Griff  aus  hellgelbem  Holz,  acht- 
eckig, stimmt  der  Form  nach,  mit  dem  angegebenen  Typus  (Siehe  Abb.  S.  39)  voll- 
kommen überein;  aus  dem  geöffneten  Rachen  kommt  die  Angel  der  Klinge  als  ein 
rundes  mit  Zinnringen  belegtes,  gekrümmtes  Stäbchen  zum  Vorschein.  Die  Unterseite 
der  beiden,  im  Durchschnitt  dreieckigen  „Lippen”  zeigt  vier,  in  einen  Punkt  verlaufende 
Wülste.  An  dem  oberen  Ende  ist  der  Griff  etwas  verdickt  und  mit  Zinnblech  belegt, 
wodurch  ein  Ring,  und  eine  Reihe  Dreiecke  gebildet  sind.  Der  achteckige  Teil  des 
Griffs  trägt  drei  durchbrochene  Zinnringe,  deren  Löcher  zu  regelmässigen  Reihen 
gruppierte  Drei-  und  Vierecke,  Quadrate,  Andreaskreuze  und  durch  Wellenstreifen 
begrenzte  Rechtecke  zeigen.  Das,  durch  eine  ovale  Erhabenheit  an  der  Mitte  des 
Griffs  dargestellte  „Auge”  ist  mit  Zinn  belegt. 

Die  Scheide  besteht  aus  zwei  dunkelbraunen,  mit  einander  fast  berührenden,  breiten 
Messingbändern  bekleideten,  Platten  von  Palmholz ; der  hakenförmige  Schuh  von  Zinn- 
blech ist  mit  zwei  Reihen,  durch  gebogene  Linien  begrenzte  liegend  S-förmige  einge- 
drückte Figuren  verziert,  während  eine  Reihe  Dreiecke  folgt.  Das  oben  über  die 
Scheide  heraustretende,  tulpenförmige  Mundstück  zeigt  an  der  Obenkante  zwei  gegen 
einander  gekehrte  Schnörkel,  und  ist  grösstenteils  mit  blauen  Kattunlappen  umhüllt, 
die  durch  feines,  regelmässiges  Fasergeflecht  zusammen  gehalten  werden.  N.  N. 

Masse  wie  oben  : der  Klinge  47,5,  3,1,  2,1 ; des  Griffs  16,6,  2,9,  2,5  ; der  Scheide  50,7,  3,5,  6,4  cM. 

1239/308.  Wie  oben,  Klinge,  wie  bei  24,  schmäler;  Form  des  Griffs  wie  oben, 
poliert;  das  obere  Ende  kelchförmig  ausgeschnitten  und  mit  einem  Ring  und  einer 
Reihe  Dreiecke  aus  Zinnblech  belegt.  Die  Verzierung  um  den  achteckigen  Teil  des 
Griffs  bildet  ein  Ganzes,  das  aus  Längs-,  Quer-  und  schrägen  Zinn  blechstreifen  besteht, 
die  regelmässig  gruppierte  Dreiecke  umschliessen.  Auf  dem  Rücken  der  oberen  „Lippe” 
eine  kleine,  symmetrische,  aus  Schnörkeln  und  Sternen  zusammengesetzte  Verzierung. 
Scheide  wie  oben,  der  hölzerne  Schuh  in  gleicher  Weise  wie  oben  verziert  und 
überdem  mit  einigen  Stern-  und  blattförmigen  Gruben.  An  das  Mundstück  sind  mittelst 
mehrfarbiger  Kattunstreifen  vier  geschlossene  Büchsen  aus  Bambusrohr  befestigt,  um- 
ringt von  mehreren  Amuletten  nml. : zwei  kleine,  geschnitzte  Figuren,  deren  eine,  mit 
Rücksicht  auf  die  beiden  deutlich  angegebenen  Ohrzierate  als  weiblichen  Geschlechts 
anzusehen  ist,  ein  glänzendes  Sternchen,  zwei  Stücke  des  mit  Zähnen  besetzten 
Unterkiefers  eines  Stachelschweins  3),  ein  hinterer  Backenzahn  eines  Schweins  3),  eine 
Cyrena  coaxans  Martens  ? 4)  und  ein  Magilus  antiquus  Montfort  4),  sowie  ein  fossiler 
Steinkern  eines  Turbo  sp.  4). 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  42,  2,6,  2,1;  des  Griffs  15,5,  2,9,  1,9 ; der  Scheide  46,5,  3,3,  6,9  cM. 

1239/309.  Klewang5),  Klinge  derselben  Form  wie7i8/i8  aber  kürzer  und  schmäler; 


1)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  55  a.  — Raap,  Alias,  Abb.  7.  — Hein,  Schwertgr.  Fig.  86. 

2)  Thomas,  Wbk.  — von  Rosenberg,  Alias,  69,  woselbst  auch  angegeben  wird:  Scheide  des 
Schwertes  : seimbu  7iodä  und  Schwertgriff : datiga  nodä.  — Sundermann,  Wb. : föda  = Schwert,  Degen. 

3)  sec.  Dr.  F.  A.  Jentinic.  4)  sec.  Dr.  R.  Horst. 

5)  Nach  Angabe  des  Sammlers  (Dr.  Helmkampf).  Betreffs  des  Griffs,  vergl.  Modigliani,  Al.  Fig.  55/. 

Im  R.  E.  M.  ist  in  der  „Batak”-Sammlung  unter  Inv.  N°.  629/1  ein  Schwert  vorhanden,  welches 
betreffs  des  Stielrings  und  des  Griffes  dem  vorliegendem  sehr  ähnlich. 
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der  Rücken  nach  vorn  verschmälert  so  dass  die  Spitze  zweischneidend  erscheint. 
Der  glatte  schwarze  Griff  aus  Horn,  im  Durchschnitt  rund,  am  unteren  Ende  in  einen 
einfachen,  den  Lippenrändern  entlang  eine  Grube  zeigenden,  klaffenden  Rachen  um- 
gebildet. Der  messingene,  kronenförmige  Stielring  ist  nach  vorn  verlängert  mit,  Gruben 
tragenden, das  unteren  Ende  der  Klinge  umschliessenden  Messingblättchen.  Keine  Scheide. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  47,  3,3,  1,6;  des  Griffs  11,5,  2,3,  2,7  cM. 

718/141).  Schwert;  Klinge  gerade;  der  gerade  Rücken  nach  vorn  verschmälert, 
längs  zwei  Drittel  der  Länge  mit  einer  Blutrinne ; Schneide  gerade,  in  einem  convexen 
Bogen  mit  dem  Rücken  die  Spitze  bildend  und  der  ganzen  Länge  nach  scharf.  Gelber, 
im  Durchschnitt  runder  Horn-Griff,  der  nach  hinten  in  zwei  dreieckige,  einen  klaf- 
fenden Rachen  bildende  Spitzen  endet ; eiserner  kronenförmiger  Stielring.  Rohe  Scheide 
aus  zwei  hellgelben  Brettern  bestehend,  welche  durch  fischgratförmig  geflochtene 
Bänder  von  Rotanstreifen  zusammengehalten  werden.  Das  roh  bearbeitete,  sechseckige 
Mundstück  bildet  mit  den  Brettern  der  Scheide  ein  Ganzes. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  57,  3,5,  3,5;  des  Griffs  16,  2,5,  2,4;  der  Scheide  59,5,  4,5,  7 cM. 

Typus  4. 

718/21.  Wie  oben;  Klinge  wie  bei  1239/306;  Griff  von  schwarzem  Holz,  teilweise 
cylindrisch  und  den  Typus  eines  geöffneten,  zahnlosen  Rachens 2)  mit  rückwärts 
gebogenen  Lippen  zeigend;  spitze,  aufgerichtete  Ohren,  und  zwei  nach  hinten  ge- 
krümmte Hörner  zwischen  ihnen;  hinter  den  Ohren  ein  pariger,  schräger  und  schmaler 
Wulst;  unterhalb  der  „Oberlippe”  ist  durch  einen  aus  demselben  Stück  geschnitzten 
Körper  deutlich  ein  „Auge”  mit  Pupille  vorgestellt;  Unterseite  des  Griffs  oval,  mit 
angespitzten  Enden  und  mit  zwei  dreieckigen  Querkerben  („Lippenränder”)  und  einer 
dreieckigen  Erhabenheit  (vorgestreckte  Zunge).  Oberes  Ende  des  Griffs  etwas  verdickt 
und  mit  Zinnbelag,  der  einen  geraden  und  einen  gezackten,  durch  Dreiecke  verbundenen 
Ring  bildet,  während  nach  unten  noch  ein  Andreaskreuzförmig  durchbrochener  Zinnring 
folgt.  Scheide  aus  zwei  braunen  Brettchen  gebildet,  die  durch  Gruppen  von  Rotanreifen 
oder  fischgratförmig  geflochtenen  Rotanbändern  zusammengehalten  werden.  Das  aus 
einem  besonderen  Stück  bestehende  Mundstück  mit  beiderseits  aufwärts  gebogenem 
Obenrand  und  darunter  mit  einem  breiten  Querwulst.  Mittelst  mehrfarbiger  Flanell- 
und  Kattunstreifen  ist  an  das  Mundstück  ein  platt  kugelförmiger  Körper  (Amulette?) 
gebunden  und  durch  selbe  völlig  bedeckt.  N.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  43,6,  3,8,  2,6;  des  Griffs  15,  2,7,  2,3;  der  Scheide  46,  5,  7,3  cM. 

718/16.  Wie  oben,  Klinge  und  Griff  wie  vorn;  die  Ohren  an  letzterem  aber  viel 
grösser;  die  Hörner  (wahrscheinlich  herausgefallen)  fehlen;  Auge  nicht  angegeben; 
statt  zwei,  nur  eine  wulstförmige  Erhabenheit.  Um  das  Yorderende  des  Rachens  ein 
Querband  (Siehe  die  Abb.  S.  39),  das  beiderseits  zwei  Längsgruben  (Mundöffnung?) 
enthält  und  an  der  einen  noch  von  drei  Querstrichen  gekreuzt  wird.  Unterseite  des 
Griffs  wie  vorn,  die  Zunge  nicht  angegeben.  Oberende  des  Griffs  ohne  Zinnverzierung. 
Scheide  wie  vorn,  aus  hellgelbem  Holz,  die  Brettchen  nur  durch  geflochtene  Rotanbänder 
zusammengehalten;  das  Mundstück  ohne  angebundenen  Körper.  T4.  W. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  41,5,  4,2,  2,6;  des  Griffs  13,  2,8,  2,7;  der  Scheide  44,  5,2,  7,5 

370/3073  3 4).  Wie  oben  ( föda ),  Klinge  wie  vorn,  Griff  dunkelbraun,  Form  wie  vorn, 
die  Ohren  aber  klein  und  auf  wulstförmiger  Basis,  welche  oberhalb  des  Kopfes  spitz 
endet;  die  kleinen  Hörner  auf  dem  oben  erwähnten  Band.  Eine  gleiche  Erhabenheit 
auch  vor  den  Ohren,  und  mittelst  Stäbchen  mit  den  „Lippenenden”  verbunden. 
Vorderseite  des  Rachens  ohne  rundgehendes  Band.  Unterseite  des  Griffs  langgereckt 


1)  Ned.  St.  Crt.  4 Maart  1890,  n°.  53. 

2)  Vergl.  Hein,  Schwertgr.  Fig.  85;  siehe  auch  Modigliani,  Aö,  Fig.  55  und  S.  250  woselbst 

gesagt  wird,  dass  derartige  Grifte  ein  Schwein,  dessen  Maul  in  einem  Fresstrog  steckt,  vorstellen 
sollen. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41/L 
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rautenförmig,  nur  mit  einem  einzelnen  tiefen,  dreieckigen  Einschnitt  in  der  Mitte. 
Scheide  wie  vorn,  mit  regelmässig  verteilten  Gruppen  von  zwei  oder  drei  fischgrat- 
förmig geflochtenen  grauen,  braunen  und  rötlichen  Rotanstreifen ; das  Mundstück  an 
der  Öffnung  mit  runder  Randeinfassung,  welche  an  zwei  Stellen  mittelst  durchlöcherten 
Anschwellungen  mit  dem  darunterfolgenden  Band  verbunden  ist.  IT.  N. 

Masse  wie  oben:  des  Klinge  41,5,  4,2,  2,6;  des  Griffs  13,  2,8,  2,7;  der  Scheide  44,  5,2,  7,5  cM. 

718/17.  Schwert,  Klinge  wie  730/24  jedoch  länger  und  breiter;  Griff  wie  vorn  mit 
grossen  Ohren,  deren  Seitenflächen  mit,  dem  Umkreis  folgenden  und  durch  schräge 
Striche  verbundenen,  Gruben  verziert  sind;  keine  Hörner  und  keine  wulstförmige  Er- 
habenheiten; die  Enden  der,  dem  Maul  anliegenden,  Lippen  sind  querüber  letzteres, 
durch  ein  feines,  beiderseits  gezacktes  Bändchen  verbunden.  Beiderseits  nahe  den 
Lippen  durch  concentrische  und  Querstriche  ein  Auge  angedeutet.  Unterseite  des 
Griffs  rautenförmig,  in  der  Mitte  ein  einziger  untiefer  Strich,  den  Lippenrändern  entlang 
dreieckige,  concentrische  Gruben.  Breiter  Stielring  aus  Messing,  nach  vorn  verbreitert 
und  mit  zahlreichen  Quergruben.  Scheide  und  Mundstück  bestehen  aus  zwei  dunkel- 
braunen Brettchen,  welche  durch  sechs  Messingreifen  zusammengehalten  werden ; letztere 
dienen  zugleich  zur  Befestigung  zweier  die  Rücken-  und  Vorderränder  begleitenden 
schmalen  Messingstreifen.  Das  Mundstück,  nach  oben  verschmälert  und  mit  wellenartig 
ausgebuchtetem  Rand,  der  einen  Messingreif  mit  Ösefträgt.  An  einer  Seite  des  Mundstücks 
ein  cylindrischer,  durchlochter  Auswuchs,  vielleicht  dienend  um  eine  Schnur  zum  An- 
binden von  Amuletten  hindurchzuziehen.  IT.  TT. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  48,5,  4,3,  2,5;  des  Griffs  14,5,  2,6,  2,3  ; der  Scheide  49,7,  5,  4,4  cM. 

718/20.  Wie  oben,  Klinge  wie  718/18,  jedoch  etwas  kürzer;  dunkelbrauner  Griff 
wie  vorn,  die  Hörner  und  die  kleinen,  von  Grübchen  versehenen,  stark  hervortretenden 
Ohren  je  auf  einem  wulstartigen  Bändchen;  Verbindung  zwischen  den  Enden  der 
Lippen  fehlt;  in  der  Nähe  des  unteren  Endes  beiderseits  ein  platter,  halbkreisförmiger 
Auswuchs.  Unterseite  des  Griffs  länglich  rund  und  mit  drei  Quergruben,  als  An- 
deutung der  Maulspalte  und  der  Zahnreihen.  Kein  Stielring.  Scheide  aus  hellgelbem 
Holz  wie  vorn;  die  Brettchen  werden  durch  fünf  Bänder  fischgratförmigen  Rotanfaser- 
geflechts  zusammengehalten.  Mundstück  aus  einem  eigenen  Holzstück  am  oberen 
Ende  mit  vasenförmiger  Ausladung;  darunter  eine  bandförmige  Verdickung;  zwischen 
beiden  eine  Umhüllung  von  rotem  Kattun.  IT.  TT. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  40,5,  4,1,  2,4;  des  Griffs  13,  2,8,  2,3  ; der  Scheide  43,5,  5,8,  7,2  cM. 

718/19.  Wie  oben,  Klinge  wie  1239/306,  jedoch  etwas  kürzer;  dunkelbrauner,  stark 
stilierter  Griff,  teils  zehneckig  im  Durchschnitt  und  im  Übrigen  einem  Tierkopf  ähnlich 
gearbeitet;  die  Ohren  durch  kleine  Auswüchse  vorgestellt;  die  vorgestreckte  Zunge  ist 
deutlich  erkennbar,  die  Enden  der  Lippen  bilden  mit  Längsgruben  versehene  Cylinder. 
Die  Flächen  des  zehnseitigen  Teils  zeigen  verschieden  verlaufende,  schräge  oder  sich 
kreuzende  Striche,  am  unteren  Ende  abgeschlossen  durch  ein  schmales  Reliefband; 
jenseits  desselben  sind  die  Flächen  glatt  und  enden  kelchförmig.  Beiderseits  drei  Quer- 
gruben ; die  Unterseite  des  Griffs  zeigt  eine  mit  Querstrichen  verzierte,  unten  und  oben  von 
Kreisen  begrenzte  Raute;  Stielring  von  Messing,  wahrscheinlich  Teil  eines  Fernrohrs. 
Scheide  sammt  dem  Mundstück  aus  zwei  dunkelbraunen  Brettern  geschnitten,  die  durch 
vier  fischgratförmig  geflochtene  Rotanbänder  (deren  oberes  schwarz  und  gelb)  zusam- 
mengehalten werden.  Am  Mundstück  zwei  Querwülste,  dazwischen  eine  Umhüllung 
von  rotem  und  rosa  Kattun.  Trageband  aus  weissem  Kattun.  TT.  IT. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  43,  3,4,  2,4;  des  Griffs  13,5,  2,7,  2,4;  der  Scheide  48,  4,8,  3,7  cM. 

Typus  5. 

970/24.  Klewang1),  Klinge  wie  718/18  jedoch  schmäler  und  länger;  Griff  von 
braunem  Holz;  die  Form  stimmt  genau  mit  dem  angegebenen  Typus  (Siehe  Abb.  S.  39) 
überein,  und  ist  innerhalb  eines,  durch  einen  rundgehenden  schmalen  Wulst  abgeschlossenen 
Teils,  achteckig;  Ohren,  Augen  und  Nase  durch  dreieckige  Auswüchse  vorgestellt; 


1)  Vergl.  Raap,  Nias^  Abb.  19. 
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zwischen  den  geschlossenen  Lippen  die  Spitze  der  vorgestreckten  Zunge;  vorn  um  das 
Maul  ein  schwacher  Wulst  en  relief.  Auf  dem  Kopfteil  des  Griffs  eine  Tiergestalt  (?),  mit 
deutlich  erkennbarem  Kopf,  aus  deren  geöffnetem  Maul  ein  Stäbchen  dem  ebenerwähnten 
Wulst  zuläuft;  beide  Arme  gekrümmt,  einer  dem  Kopf  anliegend,  der  andere  nach 
vorne  gerichtet;  der  Schweif  gespalten  und  beiderseitig  nach  aussen  gekräuselt. 

[Nach  Modigliani  stellt,  laut  Anschauung  der  Niasser,  die  eben  erwähnte  Figur  einen 
bösen  Geist  ( bechu ) vor  *).] 

Der  achteckige  Teil  des  Griffs  mittelst  elf  Längsbändern  in,  mit  schrägen  Strichen 
gefüllte  Rechtecke  verteilt;  Striche  derselben  Art  kommen  auch  auf  dem  zunächst 
liegenden  Bändchen  vor.  Unterseite  des  Griffs  mit  einem  nur  schwach  über  die  Lippen 
erhabenen  Wulst.  Messingener  Stielring  wie  718/17.  Scheide  von  braunem  Holz;  das 
Mundstück  bildet  mit  den  zwei  Brettern  ein  Ganzes;  dreizehn  Messingbänder  halten  letztere 
zusammen ; das  obere  derselben,  woran  eine  Öse,  umschliesst  einen  etwas  verbreiterten 
Teil  des  Mundstücks,  das  gegen  die  Mündung  hin  wieder  schmäler  wird  und  unter- 
halb letzterer  wellenförmig  ausgeschnitten  ist.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  52,5,  4,3,  2,1;  des  Griffs  14,4,  2,7,  2,4 ; der  Scheide  54,3,  5,5,  4,6  cM. 

1236/2.  Schwert,  Klinge  wie  vorn,  aber  kürzer;  Griff  ebenfalls  wie  vorn,  jedoch 
kürzer  und  dunkelbraun;  unter  den  Ohren  zwei  Schnörkel,  in  Form  eines  mit  Quer- 
strichen gefüllten  Füllhorns;  Augen  durch  kleine,  ovale  concentrische  Erhabenheiten 
gebildet.  Nase  länger,  beide  Arme  des  „ bechu ” nach  vorn  gestreckt;  Lippen  etwas 
geöffnet.  Der  achteckige  Griffteil  ohne  eingravierte  Verzierung.  Unterseite  des  Griffs 
und  Stielring  wie  vorn.  Scheide  wie  vorn,  durch  fischgratförmiges  Rotanfaserge- 
flecht  zusammengehalten;  besonderes  Mundstück,  unten  mit  einem  rundgehenden 
Querbande,  worin  gerade  und  Zickzack-Gruben ; nach  oben  wird  das  Mundstück  schmäler 
und  zeigt  an  der  einen  Seite  mehrere  eingeritzte  sternförmige  Verzierungen,  an  der 
anderen  einen  cylindrischen  Auswuchs 1  2).  S.  N.  ? 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  49,  4,1,  2,3;  des  Griffs  13,5,  2,8,  2,4;  der  Scheide  52,5,  5,  5,2  cM. 

970/25.  Wie  oben;  Klinge  wie  730/24  jedoch  länger  und  breiter;  Griff  von  gelbem 
Holz  wie  vorn;  Ohren  mit  mehreren,  dem  Umkreis  folgenden  Gruben;  statt  eines 
Füllhorns  unter  denselben  drei  gekrümmte  parallel] e Gruben.  Das  Band  um  das  Maul 
zeigt,  beiderseits  dem  Kopf  anliegend,  kreisförmige  Schnörkel.  Nase  nicht  angegeben; 
Augen  unterhalb  des  ebenerwähnten  Bandes  und  gerade  aus  gerichtet;  der  „ bechu ” 
streckt  einen  Arm  nach  vorn,  während  der  andere  das  aus  dem  Maul  hervortretende 
Stäbchen  umfasst.  Stielring  und  Scheide  wie  vorn,  letztere  aus  hellgelbem  Holz  mit 
vierzehn  Rotanbändern ; Mundstück  ohne  verziertes  Bändchen,  aber  um  den  cylindri- 
schen Auswuchs  mit  einer  nach  dem  „Dreirichtungssystem”  aus  Gruppen  von  drei 
Rotanstreifen  ä jour  geflochtenen  Kugel. Trageschnur  aus  einem  gewöhnlichen  Faden.  S.N.  ? 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  51,  4,1,  2,4;  des  Griffs  13,8,  2,6,  2,4;  der  Scheide  52,8,  5,  4,3  cM. 

300/476.  Wie  oben,  Klinge  und  Griff  wie  vorn;  an  den  gekräuselten  Ohren  des  letzteren 
und  unterhalb  derselben  mehrere  gekrümmte  und  schnörkelförmige  Gruben ; Nase  und 
Zunge  gar  nicht,  die  Augen  nur  undeutlich  angegeben.  Die  Lippen  platt.  Der  „bechu" 
streckt  beide  Arme  nach  vorn;  das  aus  seinem  Maul  hervortretende  Stäbchen  in  ein 
breiteres,  die  Lippen  umfassendes,  Band  umgebildet.  Stielring  wie  vorn,  mit  einer  Reihe 
Ösen  zwischen  den  ringförmigen  Gruben.  Scheide  wie  vorn,  aus  zwei  schwarzen  Bret- 
tern verfertigt,  durch  vierzehn  Messingbänder  zusammengehalten;  den  Vorder-  und 
Rückseiten  entlang  verlaufen  schmale  Streifen  Messingblech.  Mundstück  aus  einem  beson- 
deren Stück  schwarzen  Holzes,  am  Unterende  mit  einem  rundgehenden,  erhabenen  Bänd- 
chen, nahe  der  Mündung  schmäler  werdend  und  mit  zwei  Auswüchsen.  Mittelst  Rotan- 
streifen ist  an  das  Mundstück  ein  schlingenförmig  geflochtener,  kugeliger  Rotankorb 


1)  Modigliani,  W.,  249,  woselbst  auch  eine  nähere  Erklärung  für  das  Vorkommen  von  „ bechu ” 
auf  Schwertgriffen  gegeben  wird.  Siehe  auch  Hein,  Schwer/gr .,  350.  — Sundermann,  Wb.  bechoe  = 
Geist,  böser  Geist,  Gespenst. 

2)  Siehe  bei  718/17. 
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befestigt,  an  dem  mit  mehrfarbigen  Kattun  streifen  zwei  Krokodilzähne,  ein  Steinstück  (?) 
eine  sehr  roh  geschnitzte  hölzerne  Menschenfigur  und  ein  gabelförmig  ausgeschnittenes 
Stück  Holz,  das  wahrscheinlich  auch  eine  Menschenfigur  vorstellen  soll,  festgebunden 
sind.  S.  N. 

Masse  wie  oben  : der  Klinge  52,5,  4,2,  2,5  ; des  Griffs  12,5,  2,8,  2,4;  der  Scheide  54,  5,3,  5,1  cM. 

Typus  6. 

1239/307.  Schwert1);  Klinge  wie  718/15;  Griff  von  dunkelbraunem  Holz,  Form 
die  eines  Tierkopfs  mit  Hauern  und  vorgestreckter  Zunge,  dem  abgebildeten  Typus 
(Siehe  Abb.  S.  39)  völlig  entsprechend;  Ohren  durch  krumme  Auswüchse  angedeutet,  Nase 
beschädigt, die  Augen  bilden  ovale  Erhabenheiten,  die  nach  oben  gerichtet  und  mit  Messing- 
blech belegt  sind;  oberhalb  der  Augen  ein  rundgehendes, beiderseits  von  platten  Schnörkeln 
begleitetes  Bändchen.  Unterhalb  der  Ohren  ebenfalls  eine  schnörkelartige  Verzierung. 
Der  „ bechu ” wie  bei  Typus  5,  die  gekrümmten  Arme  nach  vorn  gestreckt.  Der  Hin- 
terteil des  Griffs  zeigt  den  geöffneten  Rachen  mit  Hauern  und  Zunge : auf  jeder  der 
Lippen  Auswüchse  (Zähne  ?)  und  um  die  obere,  zwei  sich  im  Maul  begegnende, 
platte  Bänder.  Um  den  runden  Teil  des  Griffs  zwei  platte  Messingringe.  Stielring  wie 
bei  Typus  5.  Scheide  mit  dem  Mundstück  aus  zwei  braunen  Brettern  verfertigt;  am 
Unterende  ein,  mit  einer  Zickzacklinie  von  eingestochenen  Punkten,  verziertes  Mes- 
singband; oberhalb  desselben  eine  breite  Umwicklung  von  Rotanfasern  und  neun, 
unregelmässig  verteilte,  fischgratförmig  geflochtene  Rotanbänder.  Mundstück  mit  einer 
bandförmigen  Verdickung  an  der  Unterseite;  oben  beiderseits  ein  Auswuchs  und  ein 
ausgerandeter  oberer  Rand.  Trageschnur  ein  Tau  aus  Pflanzenfasern.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  46,  4,5,  2,4;  des  Griffs  15,  2,8,  2,7;  der  Scheide  50,  5,  4,7  cM. 

695/7.  Wie  oben;  Klinge  und  Griff  wie  vorn,  erstere  jedoch  breiter  und  länger; 
letzterer  zeigt  unter  den  Ohren  statt  Schnörkel,  mit  Strichen  gefüllte  Füllhörner,  sowie 
weniger  deutliche  und  nicht  mit  Messingblech  belegte  Augen,  während  die  Nase  deutlich 
angelegt  ist.  Die  Hände  des  „ bechu ” umfassen  das  aus  dem  Munde  hervortretende 
Stäbchen;  das  an  dasselbe  verbundene  Bändchen  teilweise  mit  Strichen  verziert; 
eine  gleiche  Verzierung  findet  sich  ebenfalls  am  unteren  Teil  der  Hauer,  an  den 
Bändchen  der  Oberlippe  und  am  achteckigen  Teil  des  Griffs,  woselbst  die  Striche  durch 
glatte  Streifen  geschieden  sind.  Unterseite  des  Griffs  mit  undeutlicher  Zunge,  zwischen 
zwei  durch  Querstriche  sehr  deutlich  angegebenen  Zahnreihen.  Stielring  und  Scheide 
wie  vorn,  letztere  aus  dunkelbraunem  Holz,  durch  elf  Messingbänder  zusammengehalten. 
An  einer  Seite  des  Mundstücks  ein  mit  Messingblech  bekleideter  Holzcylinder,  an 
welchen  mittelst  Kupferdraht  eine  schlingenförmig  ä jour  aus  Rotanfasern  geflochtene 
Kugel  verbunden  ist.  Durch  letztere  ist  ein  kupfernes  Röhrchen  gesteckt  an  welchem 
ein  rosettenartiger  Glassknopf  befestigt  ist 2).  Gürtelhaken  aus  einem  Ende  Messingdraht 
zusammengebogen  und  mit  Hülfe  eines  weiteren  oo-förmigen  Endes  und  einer  Holz- 
schraube am  oberen,  das  Mundstück  umfassenden,  Messingband,  verbunden.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  51,  5,2,  2,6;  des  Griffs  14,5,  2,8,  2,7;  der  Scheide  53,5,  6,  5 cM. 

273/2.  Wie  oben,  Klinge  und  Griff  wie  vorn;  die  Ohren  des  letzteren  nach  unten 
schnörkelförmig  verlängert  und  unterhalb  derselben  nur  ein  paar  schräge  Gruben; 
Augen  deutlich  durch  concentrische  Erhabenheiten  angedeutet;  Nasenflügel  deutlich; 
die  Arme  des  „bechu”  seitwärts  an  die  Ohren  gelegt.  Unterseite  des  Griffs  mit  deut- 
lich angegebener,  vorgestreckter,  spitzer  Zunge,  innerhalb  sehr  gut  vorgestellter  Rei- 
hen viereckiger  Zähne.  Dem  Lippenrande  entlang  und  quer  über  deren  Mitte  schmale 
hervortretende  Bändchen.  Keine  Verzierung  mit  Strichen.  Stielring  und  Scheide,  wie 
oben,  letztere  mit  9 Messingbändern.  Der  Cylinder  am  Mundstück  ohne  Bekleidung; 
die  Rotankugel,  mittelst  Rotanfasern  an  das  Mundstück  befestigt,  einige  Läppchen  und 
ein  geschnitztes  (?)  Stäbchen  enthaltend;  an  die  Aussenseite  der  Kugel  drei  Tiger- 


1)  Siehe  auch  Raap,  Nias , Abb.  25  und  26. 

2)  Vergl.  Raap,  Nias , 172  und  Abb.  20. 
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krallen,  vier  Krokodilzähne  !)  und  ein  Schweins  (?)-Zahn  gebunden.  Der  messingene 
Tragehaken  unterhalb  des  Mundstücks  an  einen  schmalen  Messingreif  verbunden.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  52,2,  4,8,  2,55  des  Griffs  14,  3,2,7;  der  Scheide  54,  5,8,  4,9  cM. 

460/12.  Schwert,  Klinge  und  Griff  wie  vorn,  letzterer  hellbraun,  mit  beschädigter 
Nase.  ,, bechu ” wie  vorn,  ohne  aus  dem  Munde  hervortretendes  Stäbchen;  das  hinter  den 
Augen  liegende  Band  endet  auf  dem  Kopf  in  einen  Schnörkel.  Um  die  Ohren  ein 
gekrümmtes  Bändchen,  unter  denselben  in  einen  Schnörkel  übergehend  und  gegen 
den  Schweif  des  bechu  verlaufend.  Unterseite  des  Griffs  wie  vorn,  nur  unten  mit  einer 
Zahnreihe  und  oben  beschädigt.  Keine  Ränder  längs  und  quer  der  Lippen.  Stielring 
schmäler  als  bei  273/2  mit  nur  einzelnen  rundgehenden  Gruben.  Scheide  wie  vorn,  durch 
fünfzehn,  fischgratförmig  geflochtene  Rotanbänder  zusammengehalten,  und  ohne  cylin- 
drischen  Auswuchs,  Rotankugel  oder  Gürtelhaken. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  50,6,  5,1,  2,6;  des  Griffs  13,6,  2,9,  2,5;  der  Scheide  55,  7,5,  5 cM. 

370/3075 1  2).  Wie  oben  ( telagu );  die  Klinge  jedoch  viel  länger,  der  Griff  wie  695/7 
aber  viel  grösser;  Augen  deutlich  angegeben;  die  Arme  des  „bechu”  nach  vorne  gestreckt, 
keine  Strich  Verzierung  am  achteckigen  Teil  des  Griffs,  den  Bändern]  hinter  den 
Augen  und  auf  der  Oberlippe.  Unterseite  des  Griffs  mit  deutlich  sichtbarer  Zunge 
zwischen  den  beiden  Zahnreihen.  Stielring  wie  bei  695/7.  Scheide  wie  460/12,  aber 
hellerer  Farbe  und  mit  28,  teils  zu  Paaren  vereinigten  Rotanbändern.  Um  das  Mund- 
stück eine  Umwindung  von  Rotanstreifen  und  Fäden  aus  Pflanzenfasern.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  78,5,  4,4,  2,7;  des  Griffs  18,  3,  2,6;  der  Scheide  82,  5,3,  2,7  cM. 

1126/4.  Wie  oben;  Klinge  und  Griff  wie  vorn,  erstere  jedoch  viel  kürzer,  und  die 
Ohren  des  letzteren  unten  zu,  nach  oben  verlängerten  Spiralen  umgebildet,  welche  zwei, 
als  der  gespaltetene  Schweif  des  fehlenden  „ bechu ” aufzufassende  Schnörkel  umgreifen; 
an  Stelle  des  „bechu”  ein  kleiner  Schnörkel;  unter  den  Ohren  ein  ringsum  verlaufendes 
Bändchen.  Mit  Ausnahme  des  achteckigen  Teils,  der  grossen  Nase,  und  der  Unterseite 
ist  der  Griff  mit  Strichen  bedeckt;  der  achteckige  Teil  ist  mit  zwei,  mit  unregelmässig 
verteilten  Punkten  verzierten  Ringen  von  Messingblech  belegt.  Stielring  klein  und 
glatt.  Unterseite  des  Griffs  mit  deutlich  sichtbarer  Zunge  zwischen  zwei  Zahnreihen; 
unterhalb  einer  der  letzteren  zwei  guirlandenartige,  mit  Längsstrichen  verzierte  Erha- 
benheiten. In  der  Mitte  der  Lippen  ein  kleiner  Längsrücken.  Scheide  wie  vorn,  aber 
viel  kürzer,  unterhalb  des  Mundstücks  mit  einer  wulstartigen  Erhabenheit  ringsum. 
Trageschnur  aus  einem  Stückchen  grünem  Kattunband;  mittelst  Rotanstreifen  ist 
der  Scheide  ein  Korb  wie  bei  695/7  angeheftet,  an  welchem  mit  Faserschnüren  fünf 
hölzerne  Bildchen  in  sitzender  Haltung,  drei  mit  platter,  eines  ohne,  und  eines  mit 
flügelförmiger  Kopfbedeckung  befestigt  sind;  das  letztere  ohne,  die  anderen  mit  Kinn- 
bart. Vier  derselben  halten  die  geballten  Fäuste  auf  den  Knieen,  eines  ergreift  mit  den 
Händen  die  flügelförmige  Kopfbedeckung;  — ferner  zwei  solche  Bildchen,  von 
welchen  nur  der,  auf  einem  spitz  auslaufenden  Klötzchen  als  Fuss,  ruhende  Kopf 
angegeben  ist;  — drittens  ein  (beschädigtes)  Bildchen,  eine  Eidechse  mit  umgebo- 
genem Schwanz,  dahinter  ein  menschlicher  Arm  und  ein  (abgebrochener)  menschlicher 
Kopf,  vorstehend;  — und  endlich  fünf  Holzstäbchen,  wovon  vier  durch  rundgehende 
und  eines  durch  eine  spiralenförmige  Grube,  verteilt, 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  45,  4,  2,3;  des  Griffs  1 5-)5->  2,9,  2,5;  der  Scheide  48,  5,5,  8 cM. 

16/70.  Wie  oben;  Klinge  wie  695/7,  Griff  von  hellgelbem  Holz,  teilweise  geschwärzt, 
übrigens  wie  bei  695/7  aber  viel  grösser.  Ohren  dreieckig  und  an  der  Vorderseite  mit 
Strich  Verzierung ; das  hinter  den  Augen  laufende  Band  schnörkelartig  geschnitzt. 
Der  „bechu”  fehlt  und  ist  ersetzt  durch  vier  mittelst  Bändchen  zu  Paaren  vereinigten 
Hörnchen.  Unterende  des  Griffs  wie  bei  genannter  Nummer  jedoch  viel  grösser.  Auf 
den  Lippen  nur  in  der  Mitte  eine  schwache,  wulstartige  Erhabenheit.  Stielring  von 


1)  Vergl.  Raap,  Nias , Abb.  20. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41/6.  Dieser  Quelle  nach  nur  für  Fürsten 
und  Kopfjäger. 
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Eisen;  Scheide,  wie  oben,  mit  25  Rotanbändern.  An  das  Mundstück  ist  mittelst  mehr- 
farbiger Lappen  ein  schwarzes,  gut  ausgeführtes  Bildchen  1),  in  sitzender  Haltung  be- 
festigt, dessen,  schnörkelartige  Vorsprünge  tragender  Kopf,  mit  grossem  Kinnbart 
ausgestattet.  Die  Hände  umfassen  die  Spitzen  des  Sessels;  Schamteil  übermässig  gross, 
männlich.  Am  Mundstück  noch  ein  Quast  vielfarbiger  Kattunlappen.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  49,8,  4,7,  2,6;  des  Griffs  20,5,  3,1,  2,6;  der  Scheide  52,5,  6,  5,6  cM. 


Zu  keinem  der  oben  genannten  Typen  gehörende  Schwerter. 

1239/3x0  2).  Schwert;  Klinge,  wie  die  von  718/15  jedoch  länger  und  viel  breiter. 
Der  aus  Horn  geschnittene  Griff  zeigt  einen  Tierkopf  mit  deutlich  angegebenen  Ohren 
und  Augen,  hinter  ersteren  ein  • dreieckiger,  in  einen  Schnörkel  endender  Auswuchs. 
Im  geöffneten  Rachen,  dessen  Oberlippe  weit  hervorragt,  die  Zähne.  Oben  um  den 
Kopf  herum  ein  aus  Dreiecken  zusammengestellter,  kronenartiger  Kopfschmuck.  Stiel- 
ring wie  bei  718/17  jedoch  gröber.  Keine  Scheide. — Der  Griff  vermutlich  aus  Java3) 
stammend  und  auf  Nias  mit  Klinge  und  Stielring  versehen. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  46,8,  6,4,  2;  des  Griffs  14,  2,6,  2,6  cM. 

Siehe  Taf.  V,  Fig.  3. 

370/3072  4).  Wie  oben  (bullt  sewa5),  Klinge  wie  die  von  1239/306;  der  messingene 
Griff,  im  Durchschnitt  oval 6),  an  der  oberen  Seite  mit  einem  nach  vorn  über  die  Klinge 
hervorragendem  Auswuchs  und  beiderseits  mit  zwei  knopfartigen  Vorsprüngen.  Unter- 
ende des  Griffs  schalenförmig,  nahe  dem  oberen  Ende  desselben  beiderseits  eingeritzte 
Reihen  von  Kreisen,  durch  mit  Strichen  gefüllte  Dreiecke  abgewechselt;  oberhalb 
des  schalenförmigen  Knopfs  zwei  derartige  Reihen  von  Kreisen;  eine  gleiche  Verzierung 
findet  sich  auch  am  unteren  Ende  der  durch  das  Hinterende  des  Griffs  hervortretenden 
runden  Angel.  Die  etwas  gekrümmte  Scheide,  wie  vorn  aus  zwei  Brettern  bestehend, 
welche  durch  fünf  Gruppen  von  zwei,  drei  oder  fünf  fischgratförmig  geflochtenen  Rotan- 
bändern zusammengehalten  werden.  Das  hellgelbe,  aus  einem  eigenen  Stück  verfertigte 
Mundstück  beiderseits  mit  einem,  mit  Gruben  verzierten,  durchbohrten  schuhförmigen 
Auswuchs;  nahe  der  Mündung  zwei,  durch  ringsumverlaufende  Kiele  gebildete  und 
durch  ein  erhabenes  Band  verbundene  Schnörkel. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  44,8,  3,2,  2,2;  des  Griffs  12,5,  2,4,  1,8  ; der  Scheide  48,5,  4,5,  1 1 cM. 

924/68 7).  Wie  oben,  Klinge  glatt,  gerade;  Rücken  gerade,  nach  vorne  ver- 
schmälert; Schneide  schwach  convex,  völlig  scharf,  das  Vorderende  rund.  Der  braune 
Griff  fast  dreieckig  im  Durchschnitt,  nahe  der  Klinge  mit  einer  sechseckigen  Ver- 
dickung ringsum  und  am  Unterende  mit  einem  zungenartigen,  an  eine  wulstartige 
Erhabenheit  verbundenen  Auswuchs.  Eine  gleiche  Erhabenheit  läuft  über  die  Rücken- 
seite des  Griffs,  der  überdies  noch  einige,  am  spitzen  Unterende  endende  Längs- 
gruben zeigt.  Die  gelbe  Scheide  wie  bei  16/70,  jedoch  mit  vier  Gruppen  von  drei  oder 
vier  Rotanbändern.  An  das  Mundstück  sind  mittelst  Kattunlappen  und  Pflanzenfasern 
drei  roh  bearbeitete  Bildchen  und  drei  Bambusbüchschen  — wovon  zwei  mit  durch- 


x)  Modigliani,  N.  Fig.  190.  — Siehe  auch  Modigliani,  N.  Fig.  47.  — von  Rosenberg,  Arch., 
174,  Fig.  3 und  von  Rosenberg,  Nias , 115. 

2)  Fischer,  Nias , Taf.  VII,  Abb.  6.  — Siehe  Verslag  R.  E.  M.,  1899/1900,  Taf.  IV,  Fig.  6. 

3)  Siehe  Hein,  Schwertgr .,  342,  Fig.  63. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41  /a. 

5)  Nach  Thomas,  Wbk.  ist  bulu  = Mal.  dattn  = Blatt ; sewa  — Mal.  sewah  ketjil  — eine  Art 
Messer.  Klinkert,  Wbk.  giebt  siwah  = siwar  = ein  krummer  Dolch. 

6)  Griffe  wie  vorliegende,  jedoch  ohne  Verzierung,  kommen  in  der  „Bataksammlung”  des 
R.  E.  M.  vor. 

7)  Fischer,  Nias,  Taf.  VII,  Fig.  7 u.  7 a. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 
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bohrten  Stöpseln  verschlossen  — gebunden.  — Die  Herkunft  dieser  Waffe  ist  unsicher: 
die  Scheide  stammt  vermutlich  aus  Nias  *). 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  34,8,  3,6,  1,2;  des  Griffs  15,5,  2,9,  2,5;  des  Scheide  46,5,  5,2,  5 cM. 

Siehe  Taf.  Y,  Fig.  4. 

1452/1.  Schwert,  gerade,  glatte  Klinge,  mit  geradem  beinahe  überall  gleich  dickem 
Rücken,  der  convex  in  die  Spitze  übergeht;  Schneide  sehr  schwach  convex,  fast  überall 
scharf.  Griff  aus  rotbraunem  Palmholz,  im  Durchschnitt  rund,  mit  abgeflachter  Kante, 
knieförmig  gebogen,  nach  hinten  verbreitert  und  an  der  Hinterseite  hackenförmig 
geschnittzt.  Stielring  aus  einem,  über  das  Vorderende  des  Griffs  fortgesetzten  Zink-(?) 
belag,  ringsum  mit  einer  Grube.  Keine  Scheide.  — Nach  einem  angehängten  Zettel : 
„Sword,  South  Nias” ; die  Herkunft  ist  jedoch  unsicher. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  40,  5,  2,5;  des  Griffs  15,5,  3,  2,5  cM. 

1452/2.  Wie  145 2/1,  Klinge  jedoch  länger  und  schmäler;  Griff  schwarz  ohne 
Stielring;  statt  dessen  nahe  der  Klinge  zwei  Reihen  undeutlicher,  eingeritzter  Dreiecke. 
Keine  Scheide.  — Zettel  wie  oben. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  43,9,  3,7,  2,6;  des  Griffs  12,5,  3,  2,2  cM. 

b.  Dolche. 

718/22 1  2).  Dolch3),  glatte  gerade  Klinge;  Rücken  gerade,  nach  vorne  schmäler; 
die  fast  gerade,  völlig  scharfe  Schneide  endet  in  eine  scharfe  Spitze.  Der  knöcherne 
Griff  im  Durchschnitt  rund,  nach  dem  Unterende  hin  knospenförmig  gebogen  und 
rautenförmig.  Stielring  aus  Messingblech.  Die  hellgelbe  Scheide  besteht  wie  gewöhnlich 
aus  zwei  Brettern  durch  drei  Bänder  von  Rotanfasergeflecht  zusammengehalten.  Mund- 
stück aus  einem  eigenen  Stück,  beiderseits  mit  Fortsätzen,  an  der  einen  hakenförmig, 
an  der  anderen  flaggenförmig;  dem  oberen  Rande  entlang  eine  tiefe  Grube. 

L.  der  Klinge  16,4,  mittlere  br.  derselben  1,3;  1.  des  Griffs  8,7,  dm.  des  runden  Teils  desselben 
1,6;  1.  der  Scheide  20,  br.  unten  1,9,  br.  am  Mundstück  9,2  cM. 

7x8/24.  Wie  oben,  Klinge  weniger  spitz,  breiter  und  länger;  ein  Teil  der  Schneide  breit; 
Griff  aus  braunem  Holz,  rund,  nach  dem  Hinterende  gebogen  und  dort  ein  gähnendes, 
gefülltes  Maul  bildend.  Dem  messingenen  Stielring  folgt  ein,  mit  zwei  geraden  und 
einer  Zickzacklinie  eingestochener  Punkte  verzierter  Streif  Messingblech.  Scheide  von 
hellbraunem  Holz,  durch  vier  Gruppen  je  von  zwei  oder  drei  fischgratförmig  gefloch- 
tenen Rotanbändern  zusammengehalten;  das  Unterende  schwach  gebogen.  Mundstück 
aus  einem  eigenen  Holzstück,  nach  unten  mit  einem  geraden,  erhabenen,  mit  Längs- 
und Quergruben  geschmückten  Bändchen  ringsum  und  mit  einseitigem,  flaggenförmigem 
Fortsatz,  der  ein  aufgelegtes,  in  einen  Kreis  endendes,  schmales  Band  trägt;  an  der 
entgegengesetzten  Seite,  sind  an  eine  Öse  mittelst  kleiner  Messingringe,  eines  leier- 
förmig gebogenen  Stücks  Messingdrahts,  und  einiger  Ketten  aus  demselben  Metall, 
sechs  kleine  messingene  Haarzangen  4)  gehängt. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  21,2,  1,4;  des  Griffs  9,2,  1,7;  der  Scheide  22,2,  2,3,  9 cM. 

718/23.  Wie  oben5),  Klinge  aber  schmäler,  Rücken  dick;  Schneide  nahe  dem  Griff 
mit  einem  spitzen  Vorsprung;  Griff  von  braunem  Holz,  rund,  nach  hinten  in  Form 
eines  Hirschfusses  verdickt ; quer  über  das  Unterende  läuft  ein  Wulst,  worin  eine  Grube 
in  gleicher  Richtung ; am  Griff  ein  mit  Quergruben  und  Schrägstrichen  verziertes  Band 
von  Messingblech,  zwischen  zwei  Ringen  von  Zinn,  deren  einer  gezackt.  Stielring  von 
Messing.  Scheide  hellgelb;  die  zwei  Hälften  unten  durch  ein  Band  von  Rotanfaser- 
geflecht zusammengehalten  und  völlig  mit  Messingdraht  umhüllt.  Mundstück  von 


1)  Die  Scheide  ist  etwa  12  cM.  länger  als  die  Klinge,  die  sehr  geräumig  in  die  Scheide  passt; 
sehr  wahrscheinlich  ist  letztere  nicht  für  erstere  angefertigt  worden. 

2)  Laut  Bericht  des  Einsenders  dienen  derartige  Dolche  als  Zierat. 

3)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  55^. 

4)  Vergl.  Modigliani,  W.,  144,  Fig.  4 und  oben  Gruppe  U,  n°.  370/3062. 

5)  Vergl-  Modigliani,  N.  Fig.  55  h und  e. 
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Knochen,  an  einer  Seite  mit  einem  durchlöcherten,  schuhförmigen  Auswuchs;  an 
der  anderen  flaggenförmig  verlängert,  und  durch  zwei  Hornringe,  beiderseits  eines 
Knochenringes  abgeschlossen.  Zwischen  Scheide  und  Mundstück  ebenfalls  ein  Ring 
von  Horn. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  18,9,  1,1;  des  Griffs  8,1,  1,7;  der  Scheide  21,3,  1,8,  9 cM. 

718/25  1).  Dolch;  Klinge  derselben  Form  wie  1239/306  (S.  41)  jedoch  viel  kleiner; 
Griff  mit  Messing  bekleidet,  achteckig  im  Durchschnitt,  nach  dem  Hinterende  hin  gebogen 
und  knospenförmig  2) ; um  den  Griff  ein  mit  schrägen  Strichen  verzierter  Querwulst ; 
unterhalb  desselben  eine  Reihe  eingravierter  mit  Strichen  gefüllter  Dreiecke,  je  mit 
einer  Öse  an  der  Spitze.  Scheide,  mit  Ausnahme  des  stiefelförmigen  Schuhes,  völlig 
mit  Messingdraht  umwunden;  letzterer  mit  ä jour  gearbeitetem,  meist  Farnblatt- 
muster zeigendem  Zinnbelag.  Mundstück  von  braunem  Holz  und  mit  einem,  mit 
doppelter  Zahnreihe  geschmücktem  Band;  an  einem  Ende  mit  knopfförmigem  und  am 
anderen  mit  flaggenförmigem  Fortsatz,  und  darunter  mit  tiefer  Grube.  Unterhalb  des 
knopfförmigen  Auswuchses,  eine  Tragekette  von  Messing. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  28,6,  2,2;  des  Griffs  10,  1,9;  der  Scheide  30,8,  3,4,  14,7  cM. 

1239/311.  Wie  oben,  Klinge  wie  718/22,  jedoch  länger  und  breiter;  Griff  mit  Mes- 
sing bekleidet,  im  Durchschnitt  länglich  rund,  nach  dem  Ende  hin  in  Form  eines 
gähnenden  Schlangenrachens  gebogen  3).  Den  Lippenrändern  entlang  eine  Verzierung 
von  eingeritzten  Strichen  und  Augen.  Griff  nahe  der  Klinge  mit  erhabenem  Wulst  und 
unterhalb  desselben  mit  kelchartigem  Ring,  beide  mit  Strichen  und  Augen  verziert 
und  an  der  Unterseite  gefolgt  von  einer,  in  den  Griff  eingeritzten  Reihe  mit  Strichen 
gefüllter  Dreiecke.  Scheide  dunkelbraun,  mit  einander  kreuzenden  und  schrägen 
Strichen  verziert,  die  zwei  Hälften  oben  schräg  abgeschnittenen  und  durch  Holznägel 
und  einen  dreieckigen  Schuh  von  Kupferblech  zusammengehalten. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  23,  2;  des  Griffs  9,2,  1,2 — 1,6;  der  Scheide  24,  2,3,  2,5  cM. 

1239/312.  Wie  oben,  glatte  gerade  Klinge;  Rücken  gerade,  nach  vorne  schmäler; 
Schneide  schwach  concav  und  convex  in  die  Spitze  übergehend;  unterer  Teil  der,  übrigens 
scharfen  Schneide  dick  und  rechteckig  ausgekerbt;  eine  zweite  Einkerbung,  sowohl 
an  der  Rückenseite  wie  auch  an  der  Schneide  nahe  dem  Griff;  letzterer  von  Knochen, 
im  Durchschnitt  rund,  nach  dem  aufwärts  gebogenen  Ende  hin  dünner  und  daselbst 
die  rohe  Nachahmung  eines  geöffneten  Mauls  mit  einer  platten,  mit  eingeschnitzten 
Schnörkeln  verzierten  Füllung,  zeigend.  Stielring  von  Kupferblech.  Scheide,  wie  oben,  trägt 
als  Verzierung  Querstriche  und  zu  Rauten  und  Dreiecken  gruppierte,  gebogene  Linien. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  19,5,  2;  des  Griffs  13,8,  1,3 — 1,9;  der  Scheide  22,5,  2,  4 cM. 

1050/4.  Wie  oben4)  (Mal.  badik)]  Klinge  gerade,  gut  damasciert  mit  breitem  Rücken, 
Schneide  überall  scharf,  Vorderende  der  Klinge  spitz.  Griff  aus  hellgelbbraunem,  poliertem 
und  geflammtem  Holz,  Durchschnitt  länglich  rund,  nach  hinten  stark  gebogen  und  einiger- 
massen  rehfussförmig.  Scheide  mit  Ausnahme  des  ovalen,  knopfförmig  verdickten  Unteren- 
des und  des,  nach  der  Schneidenkante  hin  fahnenartig  verlängerten  Mundstücks,  welche 
aus  derselben  Holzart  wie  der  Griff  geschnitten  sind,  aus  einem  Stück  tief  schwarzbraunen 
Holzes  verfertigt.  Die  Verlängerung  des  Mundstücks,  welche  an  einer  Seite  in  eine 
breite  hakenförmige  Spitze  endet,  trägt  längs  des  oberen  Randes  eine  Reihe  Ein- 
kerbungen und  ist  längs  des  unteren  nächst  der  Scheide  ausgebuchtet,  um  dann 
wieder  in  eine  convexe  Ausladung  überzugehen,  deren  Mitte  von  einer  Einkerbung 
versehen  ist. 

Verwandte  Formen,  im  Ethn.  Reichsmuseum  vorhanden  tragen  die  Angabe  Palembang 


1)  Siehe  die  Note  2)  bei  718/22. 

2)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  55  e. 

3)  Betreffs  des  Griffs  siehe  Modigliani,  N.  Fig.  55/. 

4)  Eine  Beschreibung  diesen  Dolchs  [kommt  vor  in:  J.  D.  E.  Schmeltz,  Indonesische  Prunk- 
■, waffen , I.  A.  f.  E.  Bd.  III,  94  unter  n°.  20,  eine  Abbildung  bei  Fischer,  Nias , Taf.  VII, 
Fig.  4 und  4 a. 
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oder  Benkulen.  Die  durchaus  von  der,  auf  Nias  üblichen  verschiedene  Form  deutet 
offenbar  auf  eine  „Verschleppung.” 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  17,4,  1,9;  des  Griffs  6,7,  1,4 — 2,5;  der  Scheide  18,8,  3,8,  10,5  cM. 

Siehe  Taf.  V,  Fig.  5. 

3.  Schleuder. 


1239/303.  Schleuder1),  von  Büffelleder,  länglich  mit  abgerundeten  Ecken;  auf  der 
Vorderseite  längs  des,  an  den  Längskanten  gezackten,  Randes  eine  doppelte  Reihe  ein- 
geritzter Dreiecke.  Mitte  der  Vorderseite  mit  drei  eingeritzten  Kreisen,  deren  beide 
obere  und  grösste  durch  eine  Reihe  Dreiecke  umringt  sind.  Diese  Kreise  dürften  als 
ein  menschliches  Antlitz  aufzufassen  sein.  Nahe  der  einen  Schmalseite  vier  Löcher, 
durch  zwei  derselben  eine  Schnur  von  Pflanzenfasern  gereiht;  nahe  der  anderen,  aussen 
ein  schmales,  hackenförmig  eingekerbtes  Stückchen  Holz. 

L.  30,  br.  13  cM. 

4.  Feuerwaffen 2). 


1002/112.  Patronentasche3 4)  ( talu'i  nacho  wana^)-,  schwarzlederner  Gürtel  mit 
messingener  Schnalle,  woran  mittelst  Flechtwerk  von  Rotanfasern  verbunden  sind: 

a.  eine  Reihe,  aus  gel- 
bem Leder  verfertigter  Hül- 
sen, worin  fünf  Pulverbüch- 
sen von  Bambus  mit  coni- 
schem  Stöpsel  von  schwar- 
zem Holz  schliessen; 

b.  länglich  viereckige, 
schwarzlederne  Patronenta- 
sche mit  überfassendem 

Deckel,  welche  mit  Hülfe  eines  hakenförmig  gebogenen,  dem  Boden  angenähter  Stück- 
chen Leders,  und  einer  als  Knopf  dienenden  Münze  (holl,  „dubbeltje”,  10  centstück) 
geschlossen  werden  kann. 

Die  Tasche  enthält  eine  Anzahl  Pfropfen  aus  Kokosfasern,  drei  Zinnkugeln,  ein  eisernes 
Stäbchen  5 6 7),  an  beiden  Enden  mit  angegossener,  einem  Tierkopf  ähnlicher  Zinnfigur  G),  und 
überdem  noch  eine  einzelne  ähnliche  Figur  (Siehe  obenstehende  Abbildung).  S.  N. 

L.  des  Gürtels  93,  br.  derselben  3,1;  1.  der  Tasche  12,  br.  4,  h.  8 cM. 


5.  Schilde1). 

718/28.  Schild8),  aus  dunkelfarbigem  Holz,  Form  länglich;  beide  Längskanten 


1)  Nach  Angabe  des  Sammlers:  „aus  der  Befestigung  von  Lulliwouw  (?),  Süd  Nias.  Feldzug 
1863.”  Wie  die  Schleuder  benutzt  wird,  ist  aus  der  Form  — welche  gleich  dem  verwandten  Material, 
jener  des  Bauchpanzers  1002/124,  mit  welchem  die  Niasser  in  den  Krieg  ziehen,  ausserordentlich 
stark  ähnelt  — nicht  zu  bestimmen.  Siehe  auch  Fischer,  Nias , 92. 

2)  Betreffs  Feuerwaffen  auf  Nias,  siehe  Modigliani,  N.,  236  und  Fig.  1.  — von  Rosenberg,  Nias , 52. 

3)  Nach  Angabe  des  Einsenders;  besser  wäre:  „Gürtel.” 

4)  Nach  Thomas,  Wbk .,  tahi'i  = gordel;  acho  — kruit  (Pulver);  fana  = geweer.  — Sunder- 
mann, Wb.  acho  wana  = Schiesspulver. 

5)  Im  C.B.G.  2de  Supplement,  kommt  unter  n°.  8114  vor:  „IJzeren  staafje  met  tinnen  versier- 
selen  aan  de  uiteinden.  Doel  onbekend,”  also  wahrscheinlich  ein  mit  dem  vorliegendem  überein- 
stimmender Gegenstand.  Der  Einsender  giebt  an : „Patroontasch  met  kogels.”  — Siehe  auch 
Fischer,  Nias,  93  und  Abb.  15. 

6)  Diese  Figur  ähnelt  sehr  dem  Kopf  des  bechu'\  an  den  Schwertgriffen. 

7)  Betreffs  der  Schilde  auf  Nias  siehe : Taf.  I von  Rosenberg,  Nias , 96.  — von  Rosenberg,  Arch ., 
164.  — Modigliani,  N.,  230  ff.,  Taf.  VIII,  XXI,  XXII,  XXIV  und  Modigliani,  Les  boucliers  des  Nias , 
I.  A.  f.  E.  Bd.  II,  214  ff.  — Fehr  38,  39,  41.  — Lett  I,  25,  56,  94,  IV,  30,  62,  Fig.  2.  — Thomas, 
Drei  Jahre  in  Süd  Nias , 5.  — Ratzel,  I,  386.  — Über  Schilde  im  Allgemeinen  siehe  J.  G.  Wood, 
Man  and  his  handiwork , Chapter  XX. 

8)  Als  einh.  Name  wird  vom  Einsender  angegeben : baluse , von  Modigliani  für  diese  Art  Schilde 
dag  ne,  von  von  Rosenberg,  ränge.  — Thomas,  Wbk.,  giebt  an : dange  = Mal.  parisai  besar  = 
groot  schild.  — Sundermann,  Wb.  baloese  — Schild  (klein),  dange  = Schild  (gross). 
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gerade,  die  schmalen  dachförmig.  Aussenseite  convex,  Innenseite  concav  mit  schmalem 
Mittelwulst.  Beiden  Längskanten  entlang  eine  Latte,  mittelst  quer  verlaufender,  sehr 
schmaler  Holzstreifen  und  geflochtener  Rotanbänder,  befestigt.  Die  Aussenseite  beinahe 
völlig  mit  durch  Fäden  und  Pflanzenfasern  befestigtem  Baumbast bekleidet.  Über 
die  Mitte  der  Innenseite  zwei  aus  demselben  Stück  geschnitzte,  gezackte  Längskiele, 
auf  deren  Ende  mittelst  Rotanbändern  zwei  gebogene  Holzstücke  befestigt  sind; 
der  mittlere  Teil  der  letzteren  in  der  Form  einer  Handhabe,  die  Enden  schnabelförmig 
bearbeitet1  2). 

Nach  Angabe  des  Einsenders  kommt  diese  Form  der  Schilde  mehr  und  mehr  ausser 
Gebrauch  und  wird  dieselbe  noch  nur  in  N.  N.  angetroffen. 

L.  154,5,  br.  38,5  cM. 

1002/192.  Schild3),  viel  roher  bearbeitet,  Form  dieselbe,  die  Enden  mehr  abge- 
rundet. Bekleidung  der  Aussenseite  Eisenblech  (von  Petroleum-Gefässen  herrührend); 
nahe  dem  oberen  Ende  sind  auf  derselben  mittelst  weisser  Farbe,  drei  Kreise  gezeichnet, 
wahrscheinliche  Vorstellung  eines  menschlichen  Antlitzes.  Beiden  Längskanten  parallel 
sind  an  zwei  Dritteilen  der  Länge  in  regelmässigen  Abständen  Quästchen  von  Areng- 
Fasern  befestigt;  eine  geschlossene  Reihe  derselben,  jedoch  grösserer,  läuft  unweit  des 
Obenrandes  quer  über  den  Schild4).  Handhabe  wie  oben.  N.  N. 

L.  146,  br.  38  cM. 

1002/ 190,  370/3081 5).  Wie  oben  ( baluse ),  länglich  rund;  das  eine  Ende  eine  lange 
schmale  Spitze  bildend,  das  andere  in  schräger  Linie  in  eine  kurze,  nach  unten  breiter 
werdende  Spitze  übergehend;  oberhalb  letzterer  nimmt  der  Schild,  beiderseits  einem 
schwachen  Bogen  folgend,  etwas  ab.  Vorderseite  mit  einem  schmalen,  hohen  Mittelrücken, 
welcher  in  der  Mitte  des  Schildes  eine  ovale  (bei  370/3081  kreisförmige)  abgestumpft 
kegelförmige  Erhabenheit  (den  Buckel)  bildet,  die  an  der  Rückseite  behufs  Bildung 
einer  Handhabe  zwei  Einschnitte  enthält.  Hinterfläche  einigermassen  ausgehöhlt,  mit 
Beibehaltung  eines  den  Aussenseiten  parallelen  Randes.  Quer  über  der  Vorder-  und 
Hinterseite  zahlreiche  Rotanbänder,  in  einigem  Abstande  von  den  Rändern  den  Schild 
durchbohrend6).  Der  Buckel  bei  370/3081  mit  einigen  rundgehenden  Gruben.  190 
braunrot,  3081  schwarz.  1002/190:  ]N.  N. 

1002/190:  L.  130,  grösste  br.  32;  370/3081:  1.  132,  gr.  br.  27,5  cM. 

7x8/29.  Wie  oben,  Form  dieselbe,  roh  bearbeitet,  etwas  beschädigt.  Ganz  schwarz, 
der  Buckel  oval,  der  Rücken  breiter  als  bei  den  vorigen.  Die  Aushöhlung  der  Hinter- 
seite wenig  tief.  — Dem  Einsender  nach  ist  diese  Form  ziemlich  allgemein  über  die  ganze 
Insel  verbreitet. 

L.  124,  gr.  br.  29,5  cM. 

1002/189.  Wie  oben7)»  Form  dieselbe;  an  einer  Kante,  nahe  der  kurzen  Spitze, 
beiderseits  zwei  kleine  Vorsprünge;  die  beiden  Spitzen  kreisförmig  im  Durchschnitt; 
die  kürzere  nahe  dem  Schildkörper  mit  zwei  Quergruben  und  das  Ende  hutähnlich 
gebildet.  Buckel  rund,  der  Rücken  nach  den  Enden  hin  verbreitert.  Farbe  grau. 
Rotanbänder  wie  oben,  an  mehreren  Stellen  zusammengeknüpft.  In  der  Mitte  des 
Rückens  stecken  mehrere  abgebrochene  Eisenstücke. 

L.  125,  gr.  br.  25  cM. 


1)  Wahrscheinlich  in  Ersetzung  der  früher  anwesenden  Bekleidung  von  Büffelhaut;  siehe  die 
Bemerkung  I.  A.  f.  E.  Bd.  II,  S.  2x6. 

2)  Betreffs  der  Verwendung  dieser  Schilde,  siehe  Modigliani,  Nn  233. 

3)  Nach  dem  Einsender  ist  der  einheimische  Name  „ damge ” ( dange ?,  siehe  oben). 

4)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  39  links. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41  j. 

6)  Modigliani  („ Les  boucliers  des  JVias'\  214)  meint  in  der  Form  dieses  Schildes  ein  Blatt 
des  „Pisang”  ( Musa ) erkennen  zu  sollen.  — Wilken,  dagegen  ( De  hagedis  enz .,  491)  glaubt  auf 
ein  Krokodil  schliessen  zu  müssen. 

Aus  der,  auf  einer  Flöte  (Inv.  n°.  1002/195,  siehe  Gruppe  X)  vorkommenden  Abbildung,  geht 
hervor,  dass  diese  Schilde  in  der  linken  Hand  gehalten  und  mit  der  langen  Spitze  nach  unten 
getragen  werden.  7)  Modigliani,  AQ  Fig.  38  b. 
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1002/191,  273/1,  360/5545  und  5546.  Schilde,  Form  wie  1002/ 190;  Spitzen  im  Durch- 
schnitt halbrund,  bei  5546  beinahe  kreisförmig;  die  kurze  Spitze  von  273/1  mit  drei 
Ringen  aus  Messingblech  1).  Buckel  rund.  Sowohl  die  Vorder-  wie  die  Hinterseite  mit 
Ausnahme  eines,  dem  Umkreis  folgenden  Randes,  etwas  vertieft ; Rotanbänder,  mit  Aus- 
nahme jener  in  der  Nähe  der  Handhabe,  über  den  Aussenrand  des  Schildes  hinweg- 
laufend und  bei  1002/191  und  273/1  viel  feiner  als  bei  den  andern.  100 2/1 91  rotbraun, 
die  anderen  dunkelrotbraun.  Vorderseite  von  5546  mit  einigen  schwarzen  Querstrichen, 
nahe  der  kurzen  Spitze  [von  273/1  ein  Paar  undeutliche  Schnörkel.  5545  nahe  dem  einem 
Ende  mit  drei,  zu  einem  Dreieck  gruppierten  Stückchen  Perlmutter.  1002/191:  S.  N. 

1002/191:  L.  135,  gr.  br.  29,5;  273/1:  1.  133,  gr.  br.  29;  36°/5545  = 1.  130,  gr.  br.  33  ; 360/5546  : 
1.  128,  gr.  br.  30  cM. 

1126/1  2).  Wie  oben,  ähnlich  1002/191,  aber  besser  bearbeitet;  Farbe  dunkelrotbraun > 
Buckel  ringsum  schräg  abgeschnitten. 

[Nach  einem,  dem  Schild  angeklebten  Zettel,  lautet  der  einh.  Namen  tulo  tulo\ 

L.  138,  gr.  br.  35  cM. 

6.  Kriegsbekleidung : Helme,  Mützen,  Panzer  und  Gewänder 3). 
a.  Helme. 

1002/73.  Helm4)  ( takula  tefaö5 6),  aus  einigen,  mittelst  eiserner  Häkchen  an  einander 
gehefteten  Stücken  geschwärzten  Eisenblechs  B).  Haubenförmig,  mit  schmalem,  eisernem 
Rand  rund  herum.  Quer  über  die  Haube  zwei  einander  kreuzende  schmale  Streifen 
Eisenblech;  vor  der  Stirn  ein  breiter,  in  blattförmige  Schnörkel  endender  Streif,  mit 
einem  dreieckigen  Auswuchs  in  der  Mitte.  Oberhalb  des  Randes  in  der  Mitte  ein 
Cylinder  für  den  Stiel  der  Helmzier.  Im  Innern  ein  rundes  Käppchen  (ufa  ufa 
takula  7),  aus  diagonalem  Geflecht  von  farblosen  Pandanstreifen.  S.  N. 

Höhe  des  Helmes  11,  dm.  16 — 19,5  cM. 

1002/123  und  1018/101.  Wie  oben,  Form  und  Zusammenstellung  dieselbe,  aber  besser 
bearbeitet;  bei  1018/ 101  sind  zum  Aneinanderheften  der  Eisenblechplatten  eiserne 
Nägel  benutzt;  die  sich  über  der  Haube  kreuzenden  Streifen  haben  beiderseits,  regel- 
mässig einanderfolgende,  nach  oben  gerichtete  dreieckige  Fortsätze.  Das  Käppchen  fehlt. 
1002/123  : S.  N. 

1002/123:  H.  13,5,  dm.  16—20,5;  1018/101:  h.  13,5,  dm.  18 — 19  cM. 

1002/122.  Wie  oben,  wie  1002/123;  nahe  jedem  der  blattförmigen  Schnörkel  des 
Stirnbandes  ist  durch  den  Unterrand  eine  lanzettförmige  Verzierung  aus  Eisenblech 
gesteckt8);  eine  gleiche  Verzierung,  aber  länger  und  mit  einer  Abzweigung  steckt  an 
der  Vorderseite,  beiderseits  des  Cylinders,  in  dafür  bestimmten  eisernen  Schlaufen.  S.  N. 

H.  14,  dm.  18 — 20,5  cM. 


1)  Nach  der  Mitteilung  Modigliani,  N.,  230  soll  dieser  Schild  einem  Häuptling  angehören. 

2)  Serie  1126  don.  Jhr.  A.  P.  C.  van  Karnebeek. 

3)  Siehe  Wood,  Man  and  his  liandiwork , Chapt.  XXII  und  XXIII.  — Modigliani,  N.,  225  ff., 
582,  Frontispice  und  Taf.  III,  VIII,  XXI.  — von  Rosenberg,  Mas , 96 ; von  Rosenberg,  Arch .,  164.  — 
Raap,  Mas,  174.  — Lett  II,  69,  III,  83,  IV,  30,  — Fehr,  41. 

4)  Vergl.  Modigliani,  N.,  Fig.  31. 

5)  von  Rosenberg,  giebt  an:  takiila  lemaä : weil  lemaä  (siehe  Thomas,  Wbk.)  Mal.  = idjuk  = 
Tau  aus  Fasern  der  A?-enga  saccharifera , so  wird  takula  lemaä  wahrscheinlich  Streitmülze  be- 
deuten. Modigliani  und  der  Einsender  geben  taliulo  tefaö  ( tefaö  nach  Thomas,  Wbk .,  = toho  = 
Mal.  tumbak  = Lanze).  — Sundermann,  Wb.  takoela  = Hut,  Kappe,  Mütze,  Helm,  Krone ; 
tefaö  = töfaö  = Eisen. 

6)  Nach  von  Rosenberg,  Mas,  96  sind  derart  Helme  auswärtiges  Fabrikat.  — Modigliani,  Aö, 
226,  behauptet  im  Gegenteil  dass  dieselben  auf  der  Insel  angefertigt  werden  nach  früher  aus 
China  oder  Japan  eingeführten  Mustern. 

7)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Sundermann,  Wb.  toefo  = Matte  (Binsengeflechte). 

8)  Sollen  Blätter  der  Kokospalme?  vorstellen.  — Vergl.  Modigliani,  N.,  226,  Fig.  32 und  Taf.  III. 
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273/5.  Helm,  roh  bearbeitet,  aus  gleichem  Material,  die  einzelnen  Stücke  mit 
Messingdraht  an  einander  geheftet;  Rand  breiter,  der  Helm  mehr  kegelförmig;  Quer- 
bänder der  Haube  fehlen;  Stirnband  roh  bearbeitet  und  mit  rotem  Wollenstoff  be- 
kleidet, wovon  die  Enden  über  die  blattförmigen  Vorsprünge  hinausragen.  Im  Cylinder 
der  Vorderseite,  welcher  grösser  als  bei  den  vorigen,  steckt  ein  zugespitztes  Ende 
Rotan,  an  welches  drei,  aus  biegsamem  Stoff  verfertigte,  mit  roten  oder  weissen  Fäden 
umwickelte  und  mit  Streifen  roten  und  gelben  Tuchs  verzierte  Stöckchen,  gleich  einer 
federbuschartigen  Helmzier,  gebunden  sind. 

H.  11,  dm.  17 — 20,5  cM. 

b.  Mützen  und  ähnliche  Kopfbedeckungen. 

370/3078  J).  Kopfschmuck  (balahögö  lema'a1 2'),  Ring  von  diagonalem  Geflecht  von 
Rotanfasern;  rund  um  die  Mitte  desselben  eine  kreisförmige  Reihe  steifer,  herausste- 
hender Areng- Fasern  3)  eingeflochten.  — Für  Männer,  im  Kampf  zu  tragen. 

Br.  des  Rings  4,  dm.  desselb.  ca  15  cM. 

300/80.  Wie  oben;  zickzackförmig  geflochtener,  einigermassen  spitz  zulaufender  Kopf- 
ring von  Rotanstreifen  mit  Lappen  roten  Flanells  und  blauen  Kattuns  umwunden; 
seitwärts  zwei  zusammengebundene,  mit  weissen  und  blauen  Kattun-  und  roten  Flanell- 
lappen umwickelte  Stöckchen,  einem  Federbusch  ähnlich  befestigt.  Um  den  Ring  passt 
ein  zweiter  von  steifen,  abstehenden,  teilweise  diagonal  durch  einander  geflochtenen 
Areng-F a.strn  verfertigt. 

Br.  des  Kopfrings  7,  dm.  desselb.  15 — 17  cM. 

300/79.  Kopfbedeckung,  Form  die  eines  Hutes  mit  platter,  einigermassen  kegel- 
förmiger Spitze  und  plattem  Rand  von  schwarzgefärbten  Bambusstreifen  (?)  über  Reifen 
geflochten.  Stirnband,  mit  dem  Hut  aus  demselben  Geflecht  verfertigt,  oberhalb  der 
Ohren,  an  einer  Seite  schnörkelartig  endend,  und  mit  roten  und  gelben,  seitwärts  herab- 
hängenden Flanellstreifen  belegt.  Um  und  über  die  Spitze  sind,  hinten  fransenartig 
herabhängende,  weisse,  gelbe  und  blaue  Kattun-  und  rote  Flanellstreifen  angenäht.  Auf  dem 
Hutrand  ein  nicht  ganz  geschlossener  Ring  von  abstehenden  Arettg- Fasern,  welche  um 
einen  doppelten,  in  eine  Öse  endenden  Ring  von  Bambusfasergeflecht  (?)  geflochten  sind. 
Die  Enden  letzteren  Ringes  sind  mittelst  eines  gelben  Kattunstreifens  mit  einander 
verknüpft. 

H.  des  Huts  10,  dm.  desselben  15 — 17  cM. 

1239/318.  Wie  oben  ( atju  4);  Käppchen  in  Form  einer  niedergedrückten  Halbkugel, 
von,  teils  zickzackförmig,  teils  unregelmässig  geflochtenen,  an  mehreren  Stellen  durch 
Rotanstreifen  zusammengebundenen,  Bündeln  von  ^r^-Fasern.  Dem  Unterrande  ent- 
lang ein  mit  solchen  umwickelter  Rotanreif;  zwei  weitere  solche  kreuzweise  über 
die  Spitze  und  oberhalb  derselben  vier  hörnerartig  hervorstehende  Bündel  Areng- Fasern. 

H.  ohne  die  Hörner  9,  dm.  19  cM. 

370/3079  5 6).  Wie  oben  {tete  nauluG),  cylindrische  Kappe  mit  kegelförmiger  Spitze ; be- 
stehend aus,  von  Bündeln  Areng-F asexn  geflochtenen  Reifen,  welche  mittelst  Pflanzen- 
fasern an  einander  genäht  sind.  Am  unteren  Rande  nach  hinten  ein  Bündel  Areng- 
Fasern,  einem  Rossschweif  ähnlich,  herabhängend  und  beiderseits  ein  weisser  Kattunstreif 
als  Sturmband.  Auf  der  Spitze  ein  steifer  Quast  von  Areng- Fasern.  — Für  Männer, 
welche  in  den  Krieg  ziehen. 

H.  14,  dm.  17  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  13^  kl.  n°.  41/,?-.  — Modigliani,  N.  Fig.  36. 

2)  Nach  Thomas,  Wbk ,,  wörtlich  „Kopfschmuck  von  Areng- Fasern.”  — Sundermann^  Wb. 
lema'a,  — die  harigen  Fasern  an  den  Blattstielen  einiger  Palmen. 

3)  Arenga  Saccharifera , Lab.  Filet,  n°.  243. 

4)  Nach  Angabe  des  Sammlers  weiland  Dr.  Helmkampf. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  13^  kl.  n°.  41  \h. 

6)  Siehe  auch  von  Rosenberg,  Nias,  69  und  Modigliani,  Aö,  22S.  — Sundermann,  Wb. 
tete  naoeloe  = Helm. 
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921/3  und  1002/138.  Streitmützen  (tele  naulu),  Form  wie  oben  mit  flacher,  runder 
Spitze,  aus  gleichem  Material;  dem  Obenrand  entlang  ein  weit  hervorstehender  Ring 
von  steifen  Areng- Fasern,  mittelst  Pflanzenfasern  angenäht,  und  unterhalb  desselben  an 
drei  Stellen  des  Mützenrandes  rossschweifähnliche  Bündel  derselben  Fasern.  Auf  der 
Spitze  von  1002/138  zwei  einander  kreuzende  Holzstäbchen  befestigt.  — 921/3  aus 
einer  Niassischen  Kolonie  in  den  „ Padangsche  Bovenlanden ”.  1002/138:  N.  N. 

921/3:  H.  7 — 10,  dm.  18;  1002/138:  h.  10,  dm.  17,5  cM. 

718/26.  Wie  oben  *),  Form  und  Material  wie  vorn;  längs  der  Mitte  des  Mützenrandes 
und  kreuzweise  über  die  Spitze,  läuft  ein  rohes  von  Areng-Ya.senv  roh  geflochtenes  Tau, 
aus  dem  nach  allen  Seiten  hin,  Fasern  quastenartig  hervortreten.  Am  Unterrande  nach 
hinten  ein  langer  Schweif  von  Blattadern  und  ^n^-Fasern,  an  zwei  Stellen  eine  Öse, 
an  einer  Stelle  herabhängende  Stückchen  letzteren  Materials,  und  an  der  Innenseite 
der,  mit  Baumbast  gefütterten  Mütze,  ein  langer  Streif  grauen  Kattuns  (?)  als  Sturmband. 

H.  12,5,  dm.  18,5  cM. 

1002/140.  Wie  oben,  Material  wie  bei  718/26,  cylindrisch  mit  flacher  Spitze;  halb- 
wegs des  Randes  ein  flacher,  hervortretender,  rundum  laufender  Ring;  unterhalb  des- 
selben, oberhalb  der  beiden  Ohren  ein  runder,  platter  Vorsprung;  Hinterseite  mit 
einem  dreieckigen,  breiten  und  flachen  Schweif,  der  in  drei  Quasten  endet.  An  der 
Spitze  und  an  mehreren  Stellen  der  Mütze  federbuschartige  Bündel  Areng- Fasern  be- 
festigt, vor  der  Stirne  an  einem  eigenen  Stück  Tau  aus  gleichem  Material.  K".  N. 

H.  1 1,5,  dm.  17,5  cM. 

1002/142.  Wie  oben,  Reifen  von  Tau  aus  Areng- Fasern,  mit  schwarzgefärbten  Rotan- 
streifen  durchflochten  und  aneinander  geheftet ; halbkugelförmig  mit  plattem  Band,  sehr 
fest  bearbeitet.  Bänder  gleichen  Taues  kreuzen  die  Spitze ; kurze  Stücke  in  einander 
gedrehter  Areng-Fa.sern  finden  sich  auf  dem  Rand  und  zwar  beiderseits  oberhalb  der 
Ohren  und  vor  der  Stirne ; an  letztgenannter  Stelle  ist  überdem  eine  durchbohrte  Kegel- 
schnecke 1 2)  befestigt.  Von  der  Mitte  der  Spitze  hängt  ein  nach  hinten  breiter  werdender 
Schweif  von  Areng- Fasern  und  schwarzgefärbtem  Baumbast  rossschweifartig  herab.  Am 
Unterrande,  nahe  den  Ohren  beiderseits  eine  aus  Rotanfasern  geflochtene  Öse. 

H.  15,5,  dm.  18  cM. 

16/73. Wie  oben 3), Gerippe  aus  schlingenartig  geflochtenem,  gespaltenem  Rotan  und  zwar 
in  Form  einer,  von  einem  rundum  verlaufenden  und  als  Kopfring  aufzufassendem  Rande 
gefolgten  Halbkugel;  zwei  Drittel  des  Umkreises  umfässt  ein  schräg  gegen  die  Mitte 
des  Kopfrings  gerichteter,  ebenfalls  schlingenartig  geflochtener  Rand.  Auf  letzteren  ge- 
stützt und  die  Spitze  kreuzend,  sind  aneinander  geflochtene  Bündel,  steif  nach  aussen 
gerichteter  Areng- Fasern  befestigt,  welche  an  der  Hinterseite  wieder  einen  herabhän- 
genden Schweif  bilden.  Vor  der  Stirne  ist  an  den  Kopfring  ein  beiderseits  in  Schnörkel 
endender  Streif  Leder  geheftet,  mit  eingeschnittener  Verzierung,  welche  eine  Reihe 
rotgefärbter  Rauten  und  in  der  Mitte  der  Vorderseite  ein  menschliches  Antlitz  bildet. 
An  den  Unterrand  des  Kopfrings  sind  mittelst  Pflanzenfaserschnur  mehrere  Bündel 
Areng- Fasern  verschiedener  Länge  befestigt,  als  Andeutung  eines  Schnurr-  und  Kinnbartes, 
ersterer  mit  schmalen  roten  Flanellstreifen  belegt. 

H.  des  Gerippes  13,  dm.  18,5  cM. 

985/2  4).  Wie  oben,  Gerippe  derselben  Form,  der  schräge  Rand  durch  einen  platten, 
rundum  verlaufenden,  aus  Rotanstreifen  um  Rotanreifen  geflochtenen  ersetzt.  Belag  mit 
Afra^-Fasern  wie  vorn;  überdem  treten  aus  der  Spitze  an  der  Vorderseite  ein  mit 
weinrotem  Flanell  bekleideter  Holzcylinder,  und  hinter  demselben  zwei  mit  demselben 
Stoff  fahnenartig  geschmückte  gekrümmte  Stäbchen  hervor.  — Stirnband  von  braunem 


1)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  37. 

2)  Conus  litteratus. 

3)  Modigliani,  Nn  Fig.  34. 

4)  Serie  985,  don.  Jhr.  A.  P.  C.  van  Karnebeek. 


[Streitmützen,  Kriegskleidung] 
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Holz,  mit  beiderseits  herabhängendem  weinrotem  Flanell  bekleidet;  Schnörkel  des- 
selben spiralig  ausgekerbt  und  rot  bemalt;  längs  des  Unterrandes  eine  Reihe  einge- 
kerbter weisser,  roter  oder  schwarzer,  ineinandergreifender  Dreiecke.  Andeutung  von 
Schnur-  und  Kinnbart  wie  vorn;  ersterer  ohne  Flanellbelag. 

H.  des  Gerippes  1 1,5,  dm.  18  cM. 

1002/121.  Prunkmütze1)  ( nrö  nö  le'ama  2),  Gerippe  derselben  Form  wie  bei  985/2 
und  16/73,  unten  mit  schmalem  festgeflochtenem  Rande  und  daran  rundum  ein  zweiter, 
schmaler,  über  Reifen  geflochtener,  abstehender  Rand  verbunden.  Belag  mit  Areng- 
Fasern  wie  oben.  Ein  angebundenes  Stück  Bambusrohr  durchquert  die  Spitze,  an 
jedem  Ende  des  letzteren  drei  lange  gekrümmte  Stäbchen,  wovon  das  eine  spiralig 
mit  rotem  und  gelbem  Kattun  umwickelt  und  mit  einem  aus  Azwz.g'-Fasern,  Hühner- 
federn und  vielfarbigen  Läppchen  bestehendem  Busch  verziert  ist;  von  den  beiden 
anderen  Stäbchen,  deren  Unterenden  zusammengebunden  sind,  ist  das  längste  und 
zugleich  dünnste  gleichfalls  spiralig  mit  rotem  und  gelbem  Kattun  umwickelt  und  dient 
einem  kleinen,  aus  roten,  gelben  und  schwarzen  Kattunläppchen  bestehenden  Busch 
als  Basis;  das  kürzeste  und  dickere,  in  zwei  Spitzen  endend,  ist  mit  rotem  Kattun  um- 
wickelt und  in  regelmässigen  Abständen  mit  schwarzem  oder  gelbem  Kattun  umringelt, 
während  das  Ende  desselben,  zugleich  mit  einem  angebundenen,  mit  rotem  Kattun 
umhüllten  Querstäbchen  mit  Busch,  eine  rote,  gelb  umrandete  Kattunfahne  trägt. 
Vorderseite  der  Mütze  mit  Holzstück  woran  eine  mit  grauem  Flanell  bekleidete  Ver- 
zierung von  gummiartigem  Stoff,  in  Form  eines  Geweihs  gebunden  ist.  Stirnband  mit 
dem  Gerippe  aus  einem  Stück  verfertigt  und  aus  einigen,  über  Reifen  geflochtenen 
und  mit  rotem  Kattun  bekleideten  Rotanstreifen  bestehend.  Kinnbart  wie  oben  ange- 
deutet; über  denselben  und  an  drei  Stellen  des  Unterrandes  hängen  lange  rote  Kattun- 
streifen und  von  der  Mitte  der  Spitze  ein,  an  eine  Pflanzenfaserschnur  befestigtes 
Holzstück  herab  (wird  im  Mund  gehalten?).  S.  N. 

H.  des  Gerippes  12,  dm.  19  cM. 

c.  Panzer  und  andere  Kriegskleidung. 

1002/124.  Bauchgurt3)  ( talu'i  dalic),  länglicher  Streif  Leder  mit  runden  Ecken; 
nahe  den  Enden  ein  oder  zwei  Mal  durchlocht  und  durch  eines  der  Löcher  eine  rohe 
Pflanzenfaserschnur  gereiht. 

Gebraucht  wenn  man  in  den  Krieg  zieht 4).  S-  N. 

L.  26,  br.  12,5  cM. 

985/5.  Schärpe  ( baiwa ?),  von  rotem  Kattun,  beiderseits  umsäumt.  Nach  Angabe 
des  Einsenders:  „Unterleibsbekleidung  im  Kriege.” 

L.  540,  br.  15  cM. 

402/32  5 6).  Brustlappen  aus  Faserstoff  ( Gnetum  Gnemon  ?)  geknüpft ; einigermassen 
trapezoid.  Grau  oder  bräunlich.  — Als  Panzer  im  Streit  benutzt.  N.  N. 

3 Expl.,  zwei  derselben  h.  43,  br.  45 — 49;  das  dritte  h.  59,  br.  59 — 63  cM. 

1002/139,  370/3080°)  und  1239/317.  S t r e i t j acke n 7 8)  {baru  sinaliz),  ohne  Ärmel, 
fischgratförmig  geflochten9)  aus  Pflanzenfasern  ( Gnetum  Gnemon ?) ; 1002/139  nach 


1)  Vergl.  von  Rosenberg,  War,  165. 

2)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Sundermann,  Wb.  le’ama  = lema'a , siehe  oben. 

3)  Vergl.  hiemit,  auch  betreffs  der  Form  die  Schleuder  unter  2 dieser  Gruppe. 

4)  Nach  Thomas,  Wbk .,  174.  Mal.  ikat  pijiggang. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  42.  Ned.  St.  Crt.  11  September  1884,  n°.  214. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41  \i. 

7)  Vergl.  Modigliani,  N.,  Fig.  41. 

8)  Thomas,  Wbk .,  baru  = Mal.  badju  — Jacke,  Rock,  sinali  = Mal.  tali  jang  terpintal , simpulan , 
tali , benang  kasar  — Schnur,  Faden,  Schleife,  Garn,  Bindfaden. 

9)  Über  die  Anfertigung  dieser  Jacken  siehe  Modigliani,  1 V.,  582  und  Fig.  166;  dieselben 
sollen  gegen  Schwerthiebe  widerstandsfähig  sein. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Streitjacken,  Panzer] 


Angabe  des  Einsenders  aus  Ä<?/<raw-Fasern.  139  schwarz,  3080  grau,  317  gelbbraun; 
letztere  viel  weniger  straff  geflochten ; bei  3080  sind  die  Hals-  und  Armlöcher  etwas  eckig 
ausgeschnitten,  bei  den  anderen  rund.  Abgesehen  von  den  später  zu  erwähnenden  Aus- 
nahmen, sind  alle  Ränder,  auch  die  der  Armlöcher  mit  demselben  Stoff  gleicher  Farbe 
umsäumt;  139  an  der  Rückseite  der  Halsöffnung  mit  einem  dreieckigem,  wellenförmig 
umsäumtem  Vorsprung  ');  einer  der  Säume  an  der  Vorderseite  fehlt,  während  am  Unter- 
rand der  Saum  aus  Kettenstichen  zusammengesetzt  ist,  und  darunter  die  zusammenge- 
knüpften Fasern  der  Jacke  als  fingerförmige  Quasten  zumVorschein  treten.  1002/139 : TT.N". 

139:  L.  in  der  Mitte  des  Rückens  59,  br.  zwischen  den  Schultern  43,5;  3080:  1.  in  der  Mitte 
des  Rückens  49,  br.  zwischen  den  Schultern  37,5;  317:  1.  in  der  Mitte  des  Rückens  62,  br. 
zwischen  den  Schultern  59  cM. ; 370/3080  wiegt  2,5  Kg. 

718/27 1  2),  921/2,  1002/137.  Streitjacken  ( harn  lema'a  3)  aus  fischgratförmig  gefloch- 
tener platter  Schnur  4)  von  ^mz^-Fasern,  welche  mittelst  Pflanzenfasern  zu  einer  vier- 
eckigen Jacke  ohne  Ärmel  zusammengenäht  sind;  vorn  offen;  Armlöcher  gerade  ausge- 
schnitten; über  der  Mitte  des  Rückens  ein  Fortsatz  in  Form  von  zwei  gestielten 
blattförmigen  Scheiben.  718/27:  S.  N.,  1002/137:  H".  N. 

718/27:  L.  in  der  Mitte  des  Rückens  55,  br.  zwischen  den  Schultern  50;  921/2:  1.  in  der 
Mitte  des  Rückens  68,  br.  zwischen  den  Schultern  50;  1002/137:  1.  in  der  Mitte  des  Rückens 
64,  br.  zwischen  den  Schultern  49  cM. ; 1002/137  wiegt  3,2  Kg. 

1002/141.  Wie  oben,  Material  und  Form  im  Allgemeinen  wie  vorn;  unter  den  Arm- 
löchern sind,  nach  unten  verlängerte,  gerade  und  gebogene  Stücke  idjuk- Tau  befestigt, 
sodass  die  Seiten  der  Jacke  weit  nach  aussen  hervortreten.  Fangs  eines  Teils  des 
Halslochs,  das  ohne  Fortsatz,  ein  schön  geflochtener  Stehkragen;  dem  Unterrand 
entlang  ein  breiter  Streif  Areng- Tau,  mitten  über  den  Rücken  eine  doppelte,  dünne 
Schnur  desselben  Materials,  welche  durch  Ösen  von  Rotanstreifen  gezogen  ist.  Unten 
in  der  Mitte  des  Rückens  ein  Büschel  ^wz^-Fasern.  N.  N. 

Masse  wie  oben:  65  und  45  cM. 

985/1.  Wie  oben,  von  Baumbast  verfertigt;  Brust  und  Rücken  aus  einem  Stück; 
unter  den  rund  ausgeschnittenen  Armlöchern  trapezförmige  Stücke  eingesetzt;  alle  Ränder, 
auch  die  der  Armlöcher  fest  mit  Rotanfasern  umnäht.  Zwischen  den  Schultern  und  an 
vier  Stellen,  in  regelmässigen  Abständen,  unter  denselben,  sind  sowohl  auf  der  Brust 
als  am  Rücken  gespaltene  Rotanstreifen  befestigt.  Am  oberen  Teil  der  Brust  sind 
mehrere  Enden  Tau  von  Areng- Fasern  horizontal,  während  gleiche  Tauenden,  jedoch 
in  senkrechter  Richtung  auch  an  den  Vorderschössen  sich  finden.  Übrigens  ist  die 
ganze  Jacke  mit  aneinander  gereihten  Büscheln  Areng- Faser  verschiedener  Fänge,  die 
aneinander  gereiht  und  an  die  obenerwähnten  Rotanstreifen  geheftet  sind,  bedeckt. 
Oberhalb  der  Armlöcher  gleiche  Büschel  als  Schulterlappen. 

Masse  wie  oben:  66  und  37  cM. 

1002/129,  130,  131  5 6 *).  Panzer8),  aus  der  Haut  eines  Krokodils  (129),  Büffels  (130) 
oder  Tigers  (131),  ohne  Ärmel,  aber  oberhalb  der  Armlöcher  mit  aus  demselben  Stück 
geschnittenen  Schulterlappen.  Unter  denselben  ein  rundes  Achselstück  aus  demselben 
Stoff  wie  der  Panzer;  Vorderschösse  etwas  über  einander  schlagend;  Rückenteil  der 
Halsöffnung  mit  einem  Fortsatz  wie  bei  718/27.  Für  die  Verbindung  der  einzelnen 


1)  Rudiment  ( Survival ) eines  Hinterhauptschutzes;  siehe  Serrurier,  Ethn.  Feiten  enz.  II,  3 
und  Fig.  5 — 9. 

2)  Ned.  St.  Crt.  4 Maart  1890,  n°.  53. 

3)  Thomas,  Wbk.  lema'a  »=  Mal.  idjuk , tali  idjuk. 

4)  Nach  einer  Angabe  bei  921/2  tali  taju  (?). 

5)  Siehe  Modigliani,  W.,  Fig.  40  und  Taf.  III.  — Fehr,  41.  — Lett  I,  69. 

6)  Die  einh.  Namen  sind  resp.  oröba  uli  mboaja , o.  u.  gdröbao  und  0.  u.  harimao.  oröba  = 

Panzer,  uli  = Mal.  kulit  = Haut,  boaja  = Krokodil,  öröbao  = Mal.  kerbau  = Büffel,  harimao  — 

Mal.  liarimau  — Tiger.  — Sundermann,  Wb.  giebt  für  Panzer:  baroe  sabe'e\yaAöröba\ocli  = Haut, 
Schwarte,  Schale,  Bast. 


[Panzer,  Ehrenzeichen] 
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Teile  des  Panzers  sind  bei  131  bisweilen  Rotanfasern  benutzt,  sonst  sind  bei  diesem 
sowohl  als  bei  den  anderen,  die  Unterteile  dadurch  an  einander  geheftet,  dass  aus 
dem  Rande  des  einen  kleine  Streifchen  ausgeschnitten  und  in  Einschnitte  am  Rande 
des  anliegenden  Teils  gesteckt  worden  sind.  130  längs  der  Mitte  des  Rücken  an  der 
Aussenseite  mit  einer  runden,  dicken  Erhabenheit,  129  an  der  Innenseite  unter  den 
Armlöchern  und  dem  Unterrande  entlang  mit  einem  Streifen  gespaltenen  Rotans,  13 1 
längs  des  Unterrandes  mit  einem  gleichen  Streifen  und,  überdem,  an  verschiedenen  Stellen 
senkrechte  Rotanstöckchen.  S.  N. 

Masse  wie  oben:  129:  58  und  33;  130:  59  und  38;  131:  54  und  31  cM.  130  wiegt  4,1  Kg. 

7.  Ehrenzeichen. 

360/10072,  370/3077  ’),  1002/125,  1239/315  & 1552/10.  Halsringe2)  ( nieto  N.  N., 
kalabubu  S.  N.),  dünner,  gebogener  Messingstab  dessen  Enden  röhrenförmig  umgebildet 
sind  und  als  Verschluss  eine  runde  Messingplatte  auf  kurzem  Stiel,  welcher  mittelst 
Gusses  oder  Löthung  (bei  1239/315)  befestigt  ist,  tragen.  Auf  das  Stäbchen  sind,  nach 
der  Mitte  hin  grösser  werdende,  aus  Palmnussschale  3)  geschnittene,  dicht  auf  einander 
folgende,  und  durch  Einreiben  mit  Kokosnussoel  glänzend  schwarz  polierte  Ringe 
geschoben  4). 

Dieser  Ring  dient  als  Ehrenzeichen  für  bewiesene  Tapferkeit  im  Krieg.  Nach  Dr. 
Helmkampf  wird  derselbe  nur  nach  der  Erbeutung  zweier  Köpfe  verliehen  5).  S.  N. 
1239/3 15  aus  Fadoro  stammend. 

360/10072:  Dm.  18,5,  grösster  d.  2,5;  370/3077:  dm.  18,  gr.  d.  2,6 ; 1002/125  : dm,  24,  gr.  d.  3 ; 
1 239/3 1 5 : dm.  18,  gr.  d.  2,7;  1552/10:  dm.  20,  gr.  d.  2,1  cM. 

79/10.  Wie  oben6),  Form  und  Zusammenstellung  wie  die  der  vorigen;  das  eine  Ende 
des  Stabes  gleich  einer  Schliessplatte  spiralförmig  gewunden,  während  das  andere  haken- 
förmig gebogen  ist  und  das  erstere  umgreift.  Statt  der  röhrenförmigen  Bildung  der 
Enden  sind  selbe  beiderseits  spiralig  mit  Messingdraht  umwunden.  — Nach  dem  Einsender 
(von  Rosenberg)  aus  Hiligeho 7)  stammend  und  schwierig  zu  erlangen.  S.  N. 

Dm.  16,  gr.  d.  2,6  cM. 

300/1660.  Wie  oben,  Form  wie  360/10072,  jedoch  aus  einem  Stück  braunem  Palrn- 
holz  verfertigt  und  ohne  Messingkern.  Nahe  dem  ungestielten  Schliessplättchen,  beider- 
seits ein  nach  letzterem  hin  spitz  verlaufender  Belag  von  Messingblech.  Durch  das 
Erzeugen  undeutlicher  Quergruben  ist  der  Versuch  gemacht,  diesem  Ring  das  Ansehen 
eines  echten  „ kalabubu ” zu  geben. 

Dm.  19,  gr.  d.  1,8  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  41//. 

2)  Modigliani,  Aü,  Fig.  25  und  26,  Taf.  IV,  VIII.  — von  Rosenberg,  Nias , 29  und  30.  — 
von  Rosenberg,  Arch .,  166.  — Jasper,  Inl.  Meth .,  37  und  Taf.  III.  — Fehr,  41.  — Lett  I,  56, 
64,  III,  69,  IV,  30.  Nach  Lett  I,  55:  eine  Art  Tapferkeitsorden  für  den  ersten  geschnellten 
Kopf,  nach  dem  jeder  Südniassische  Jüngling  mit  Eifer  strebt. 

3)  Modigliani.  A6,  215  zufolge  Lodoicea  sechellarum  (Filet,  n°.  361 6,  Mal.  kalapa  djingie). — 
von  Rosenberg,  Arch .,  166:  „Scheiben  von  Kokosnussschalen.”  — Jasper,  Inl.  Meth .,  37  meint 
in  den  Ringen  Büffelhorn  zu  erkennen.  Eine  von  Dr.  H.  v.  Gulik  im  „Pharmaceutisch  Labo- 
ratorium” zu  Leiden  angestellte  Untersuchung  hat  aber  die  Herkunft  aus  dem  Pflanzenreich 
festgestellt.  Im  R.  E.  M.  finden  sich  (828/93  und  882/7)  Halszierate  von  den  Karolinen  Inseln 
aus  gleichem  Material  verfertigt.  (Siehe  Schmeltz  und  Krause,  311,  n°.  691  und  Kubary,  Eth?iogr. 
Beiträge  zur  Kenntnis  des  Karoline?i  Archipels , 187). 

4)  Modigliani,  A6,  216. 

5)  Nach  von  Rosenberg,  Nias , 98  wird  der  Ring  auch  wohl  vor  der  Zeit  getragen. 

6)  Als  einheimischer  Name  ist  angegeben  geulamtragi , wahrscheinlich  irrtümlich  für  geula 
mbagi  = Halsring. 

7)  Siehe  die  Karte  in  von  Rosenberg,  Nias:  H.  geho. 
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GRUPPE  X. 

Staat  und  Gesellschaft, 

i.  Kleidung  und  Insignien  für  Häuptlinge  *). 

1002/169.  Modell  einer  goldenen  Krone2)  ( tuwu  oder  saembu  ana'a3 4),  ver- 
fertigt aus  einem  Gerüste,  welches  aus  einem  Ring  von  zickzackförmigem  Rotanfaser- 
geflecht  besteht,  überwölbt  von  einer  runden,  ä jour  und  schlingenförmig  aus  Rotan- 
fasern  geflochtenen  Spitze,  und  umgeben  von  einem  schräg  hervortredendem  Rand 
gleicher  Art.  Letzterer  ist  mit  Rotanfasern  umsäumt  und  darüber  folgt  ein  daran 
verbundenes  Kreuz  von  demselben  Material.  An  der  Vorderseite  dieses  Gerüstes  ist  ein 
schräger,  cylindrischer  Stab  und  an  der  Hinterseite  zwei  kürzere,  doppelt  zahnförmig 
ausgekerbte  Stöcke  befestigt.  Die  Aussenseite  desselben  ist  umhüllt  mit  einem  Lappen 
weissen  Kattuns,  auf  dessen  Mitte  zwei  gezackte  blau  kattunnene,  durch  einen  schmalen 
rotkattunnenen,  geschiedene  Streifen;  den  Rändern  des  letzteren  entlang  ist  ein  ge- 
zackter rotkattunnener  Streif  aufgenäht;  die  farbige  Kattunbekleidung  ist  verziert  mit 
sternförmigen  Stickereien  von  weissem  Garn.  Um  den  Ring  des  Gerüstes  ist  ein  weiss 
katunnenes,  mit  rotem  Kattun  belegtes  Band  geknüpft,  welches  sieben  spitzhutartige, 
mit  eingravierten,  durch  Striche  gefüllten  Dreiecken  bedeckte,  Verzierungen  aus  Mes- 
singblech i)  trägt.  Gegen  den  langen  Stock  an  der  Vorderseite  ist  ein  grosses  dreieckiges 
Stück  Messingblech  verbunden,  welches  nach  unten,  dem  schrägen  Rand  entlang 
beiderseits  verlängert  ist  und  dessen,  in  spiralige  Haken  mündende  Enden,  mittelst 
Rotanschnur  an  das  Gerüst  befestigt  sind.  Die  Verzierung  dieses  Stückes  besteht  längs 
aller  Ränder  aus  Reihen  eingestochener  Punkte,  eingravierter  Wellenlinien  oder  mit 
Strichen  gefüllter  Dreiecke.  Nach  hinten  sind  an  der  Vorderseite  Stückchen  Messingblech 
angelöthet,  zwischen  welche,  einerseits  mit  einer  ä jour  bearbeiteten,  und  mit  einem  stehen- 
den Kreuz  gefüllten  Raute  verzierte,  dreieckige  Stücke  Messingblech  eingesteckt  sind. 
An  den  oben  erwähnten  cylindrischen  Stab  ist  ein  kleinerer  gebunden,  auf  den  eine 
federbuschartige  Verzierung  aus  Messingblech,  gebildet  durch  lanzettförmige  Blätter, 
in  Leierform  gruppierte  Schnörkel  und  ein  mit  schnörkelförmigen  Vorsprüngen  ver- 
sehener Halbkreis,  geschoben  ist;  diese  Verzierung  ragt  über  das  grosse  dreieckige 
Stück  Messingblech  hervor. — Die  Innenseite  des  schrägen  Randes  trägt  an  vier  Stellen 
parige  Ösen  von  Rotan  worin  Stäbchen,  die  je  einen  aus  roten  Flanellläppchen  und  lanzett- 
förmigen Blättern  von  Messing  gebildeten  Busch  tragen,  stecken.  — Für  Männer.  N.  N. 

Ganze  h.  47,  dm.  des  Ringes  17  cM. 

Siehe  Taf.  I. 

1002/168.  Gerüst  für  eine  Krone  (o'ö  zaembu5),  wie  1002/169,  ohne  gewölbte 
Spitze,  der  Ring  und  der  schräge  Rand  aus  einem  Stück,  teils  ä jour  gearbeitet,  teils 
schlingenförmig,  teils  über  Reifen  geflochten.  An  der  Vorderseite  ein  langer,  im  Durch- 
schnitt halbrunder  Stab,  vorn  mit  einer  Grube,  hinten  mit  einem  in  den  Rand  ge- 
kerbten Hacken.  Hinterseite  mit  einem  an  den  schrägen  Rand  gebundenen,  im 
Durchschnitt  rundem,  gegen  das  Ende  hier  etwas  gebogenem  und  eckigem  Stäbchen, 


1)  Kleidung  und  Insignien  für  Häuptlinge  sind  an  dieser  Stelle  aufgeführt  mit  Rücksicht  auf 
die  Angabe  von  Rosenberg,  Wz'ar,  86.  Durch  Modigliani,  W,  480  wird  jedoch  das  Vorkommen 
einer  besonderen  Kleidung  und  von  besonderen  Würdezeichen  für  Häuptlinge  verneint,  was  betreffs 
der  Zierate  noch  näher  durch  Sundermann,  War,  351  ff.  bestätigt  wird. 

2)  von  Rosenberg,  War,  86  und  Arch .,  160.  — Modigliani,  W.,  Fig.  89  und  Taf.  XIX.  — 
Ratzel,  Völkerkunde , 2te  Ausgabe,  Bd.  I,  412. 

3)  Thomas,  Wbk.,  ana'a , Mal.  mas  = Gold.  — Sundermann,  Wb.  toewoe  — Krone,  ana'a  - Gold, 
Geld,  Vermögen.  - — über  Goldschmieden,  siehe  Lett,  III,  86.  — Kramer,  482.  — Sundermann, 
Verderbliche  Volkssitten  auf  Nias  ( Allgem . Missionszcitschr .,  XXV,  172  ff.). 

4)  Modigliani,  W.,  Fig.  90. 

5)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Thomas,  Wbk.  giebt:  O'ö  = Mal.  = tatakan , kaki  = onderstel, 
voetstuk;  saembu  s.  oben.  — Sundermann,  Wb.  O'ö  = ein  geflochtener  Ring  (als  Topfuntersatz). 
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das  nahe  dem  Rande  an  der  Innenseite  einen  Fortsatz  zeigt.  An  vier  Stellen  des  schrägen 
Randes  parige  Ösen  aus  Rotangeflecht. 

H.  im  ganzen  56,  dm.  des  Rings  17,5  cM. 

1002/165.  Goldener  Kopfschmuck  für  Frauen1 11)-  (Modell  aus  Messing)  ( roto 
nifo  wulu  2),  dem  um  die  Krone  1002/169  gebundenen,  mit  Spitzhüten  verzierten  Band 
vollkommen  gleich;  die  Zahl  der  Hüte  beträgt  fünf;  dieselben  sind  mit  einem  leier- 
förmigen, in  fünf  Blätter  endenden  Busch  geschmückt. 

Ganze  1.  81  cM. 

370/3049  3),  1002/156,  1002/157.  Ohrschmuck4)  (gaule 5),  Streifen  Messingblech 
in  Form  einer  mehr  oder  weniger  regelmässigen  8 gebogen,  überall  gleich  breit, 
nur  bei  einem  Exemplar  von  157  die  Mitte  breiter  als  die  Enden;  bei  einem  von 
3049  und  bei  156  eines  der  Enden  abgerundet,  bei  allen  anderen  ist  dies  mit  beiden 
Enden  der  Fall;  längs  der  Mitte  der  Aussenseite  des  Ringes  verläuft  eine  wulstartige 
Erhabenheit,  bei  einem  Exemplar  von  3049  sind  deren  zwei  vorhanden. 

Dieser  Schmuck  wird  durch  Häuptlinge  im  rechten  Ohr  getragen,  wofür  das  Ohr- 
läppchen in  der  Jugend  durchbohrt  und  derartig  ausgereckt  wird,  dass  der  Schmuck 
sich  auf  die  Brust  oder  Schulter  stützen  kann  6).  Die  Ringe  für  Häuptlinge  sind  bis 
40  cM.  lang.  3049,  zwei  Stück.  157,  zwei  Stück. 

3049  : L.  13,5  und  17,  br.  1,8  und  2,2;  156  : 1.  16,  br.  1,5;  157:1.  12,5  und  14,5,  br.  2 und  3,5  cM. 

37°/3°57  7)j  IO°2/IS3  & r54-  Goldener  Ohrschmuck8)  (Modell  aus  Messing), 
für  Frauen,  doppelt  löffelförmig,  ä jour  bearbeitet,  der  Stielteil  aus  zwei,  von  ineinander 
gedrehten  Messingdrähten  verfertigten  Schnüren  bestehend,  deren  Enden  zu  spiraligen 
Haken  gebogen  sind.  Der  platte  Teil  ist  mit  eingestochenen  Punkten  und  eingeritzten 
Wellenlinien  verziert;  in  dem  ä jour  bearbeiteten,  hängt  ein  mit  Schnörkeln  verziertes 
Stäbchen  welches  (mit  Ausnahme  eines  Exemplars  von  3057)  eine  einer  8 ähnliche, 
beiderseits  von  kugelförmigen  Erhabenheiten  versehene  Platte  trägt.  370/3057  ein  Paar. 
153  und  *54 : N-  W- 

3057:  L.  15,5,  gr.  br.  5,6;  153:  1.  17,  gr.  br.  5,7;  154:  1.  11,5,  gr.  br.  4,5  cM. 

370/3048  9),  1002/160.  Halsschmuck10)  {iiifatöfatö  n),  für  Männer,  kragenförmig, 
[3048  Messingblech,  160  Silberblech  (?)],  in  der  Mitte  am  breitesten  und,  mit  Aus- 
nahme der  spitzen,  hakenförmig  umgebogenen  Enden,  gerippt.  Nach  Modigliani,  N, 
483  für  Balugu  in  Gold  angefertigt.  1002/160:  N.  N. 

370/3048:  Dm.  14 — 15,5,  grösste  br.  5;  1002/160:  dm.  13 — 17,5,  grösste  br.  7,3  cM. 

370/3034  12).  Mantel13)  ( baru  sebua  oder  baru  luo  si  handru  tano{tl),  von  rotem 


1)  Modigliani,  W.,  Fig.  90,  98  und  Taf.  XX.  — Fehr,  21,  24,  46.  — Lett  I,  79,  III,  16, 
30,  IV,  48. 

2)  Dem  Einsender  nach.  — Thomas,  Wik.  giebt : roto  = Mal.  sinaran  — Hoofdsieraad  van  ver- 
gulde  bloemen ; bulu  — bloem.  — Sundermann,  Wb.  roto  = ein  Kopfschmuck  von  Gold,  boeloe  = 
Blatt,  Zugabe. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  102  r/4. 

4)  Vergl.  Modigliani,  Aö,  Fig.  92. 

5)  Thomas,  Wbk.,  60.  — Sundermann,  Wb.  i.  v.  — Modigliani,  N.,  660,  s.  v.  Orecchino-, 
für  1002/156  wird  auch  angegeben  tauge. 

6)  Modigliani,  N.,  Taf.  IV.  — von  Rosenberg,  Nias,  30.  — von  Rosenberg,  Arch .,  161. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  dl 4. 

8)  Modigliani,  Aö,  Fig.  100  und  Taf.  XX.  — Als  einh.  Name  wird  im  „Cat.  Kol.  Tentoonst. 
Amst.  1883"  angegeben  saru  dalinga.  — Nach  Thomas,  Wbk .,  „Een  zelcere  gouden  oorring”;  der 
Einsender  der  Serie  1002  giebt  „ wole  wole." 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  102  z/3. 

10)  Siehe  Modigliani,  Aö,  Fig.  91,  Taf.  XIX.  — Ratzel,  Völkerkunde  2e  Ausg.  I,  412.  — 
Sundermann,  Nias,  352. 

11)  Sundermann,  Wb.  nifatöfatd  = ein  gerippter  goldener  Halskragen. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  1020/5. 

13)  Siehe  Modigliani,  N.,  Fig. 88  und  Taf.  XIX. — Ratzel,  O.c.  1, 412. — von  Rosenberg,  Nias , 86. 

14)  Cf.  Thomas,  Wbk.  und  Sundermann,  Wb. 


Ö2 


[Mäntel,  Fächer,  Prunklanzen] 


Flanell  mit  weissem  Kattunfutter  und  gefüttertem,  beiderseits  hervortretendem  Kragen 
von  rotem  Flanell.  Dem  ganzen  Aussenrand  entlang,  auch  dem  der  Ärmel  und  des 
Kragen,  folgt  ein  aufgenähter  und  gezackter  weisser  Kattunstreif. 

Der  Angabe  nach  für  Fürsten  und  Häuptlinge  bestimmt. 

L.  längs  der  Mitte  des  Rückens  120,  br.  zwischen  den  Schultern  39  cM. 

1002/13.  Wie  oben,  aber  ohne  Futter;  der  weisse  gezackte  Kattunstreif  fehlt  am 
Unterrande,  und  folgt  oben  dem  des  Kragens;  letzterer  läuft  nach  oben  breiter  aus, 
und  ist  umsäumt  mit  schwarzen  Kattunstreifen,  von  welchen  jener  am  oberen  Rand 
gezackt  ist.  Auf  den  Kragen  sind  mehrere  Scheibchen  gelben  Flanells  aufgenäht.  N.  TL 

L.  längs  der  Mitte  des  Rückens  130,  br.  zwischen  den  Schultern  51  cM. 

1002/170.  Fächer1),  das  Blatt  aus  Zinnblech2),  quadratisch,  mit  rotem  Kattun 
umsäumt,  Mitte  des  Unter-  und  Obenrandes  und  zwei  Ecken  mit  Quästchen  von  roten, 
weissen,  gelben  und  schwarzen  Kattunfetzchen  geschmückt;  auf  beiden  Seiten  des  Blatts 
eingeritzte  Verzierungen,  welche  dem  Blatte  entlang,  concentrische  Bänder  von  Quer- 
und  Wellenlinien  und  in  Reihen  gruppierte,  mit  Strichen  gefüllte  Dreiecke  bilden 
und  in  der  Mitte  des  Blattes  eine  durch  eine  Punktreihe  umgebene  sternförmige  Figur. 
Handgriff  von  dunkelbraunem  Holz,  in  Gestalt  eines  krummen  Schwertes  mit  einge- 
rollter Spitze;  der  im  Durchschnitt  ovale  Griff  endet  nach  unten  in  zwei  Schnörkel,  die 
gleich  der  teils  ä jour  bearbeiteten  Klinge,  beiderseits  mit  Reihen  eingeschnitzter  oder 
mit  Strichen  gefüllter  Dreiecke  und  Zickzacklinien  bedeckt  sind.  An  der  concaven  Seite 
der  Klinge  fünf  Quästchen  wie  jene  des  Blattes,  aber  grösser.  Hinterfläche  des  Griffs 
mit  einer  durchbohrten,  platten  Erhabenheit. 

L.  38,  br.  20  cM. 

370/3082 3),  718/34 4),  1239/291.  Prunklanzen5).  Glatte  eiserne  lanzettförmige 
Spitze,  nahe  dem  Unterende  am  breitesten,  bei  370/3082  und  718/34  beiderseits  mit 
schwachem  Mittelrücken.  Stiel  rund,  bei  370/3082  und  718/34  mit  einigen  Quergruben, 
bei  1 239/291  drei  tiefe  solche,  eine  eierstabförmige  Verdickung  begrenzend.  Kegel- 
förmige Dülle  von  Messing,  beide  Enden  mit  einem  Kragen  und  aus  mehreren,  durch 
untiefe  Gruben  oder  platte  Bändchen  getrennten  Erhabenheiten  zusammengestellt;  am 
unteren  und  nahe  dem  oberen  Rand  finden  sich  rundum  verlaufende,  aus  Längs-  oder 
Schrägstrichen  und  Ösen  zusammengestellte  Verzierungen  eingeritzt.  Schaft  glatt,  von 
schwarzem  Palmholz,  nach  unten  etwas  spitz.  Am  Obenende  oder  nahe  demselben 
befindet  sich  eine  kegelförmige  Büchse,  bei  370/3082  und  718/34  von  Messing,  bei 
1239/291  von  Zinn(?);  bei  ersterer  längs  den  Rändern  eine  doppelte  Reihe  einge- 
stochener Punkte,  welche  eine  doppelte  Zickzacklinie  begrenzen.  718/34  nur  mit  einer 
solchen  Zickzacklinie.  Über  zwei  Dritteile  der  Länge  des  Schaftes  verläuft  bei  370/3082 
und  718/34  ein  spiralig  gewundenes  Band  von  Messingblech,  dessen  Ränder  bei  ersterem 
durch  eine  Reihe  eingestochener  Punkte  begleitet  werden.  Üm  den  Schaft  von  1239/291 
sind  unregelmässig  verteilte  Ringe  aus  Messing  oder  Zinn  gelegt,  einige  mit,  andere 
ohne  eingestochene  Randverzierung.  Nahe  der  Dülle  ein  Büschel  Haare  (?)  oder  Baum- 
bast oder  Ar  eng-  Fasern,  bei  718/34  durch  einen  fischgratförmig,  aus  Rotanfasern  ge- 
flochtenen kleinen  Ring  festgehalten.  Unteres  Ende  des  Schafts  bei  370/3082  und  1239/291 
mit  eiserner  Spitze. 

Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  wird  370/3082  durch  Häuptlinge  als  Zeichen 
ihrer  Würde  benutzt;  der  Einsender  von  718/34  bezeichnet  diesen  Gegenstand  als 


1)  Vergl.  Modigliani,  W.,  Fig.  87.  — von  Rosenberg,  Nias , 86.  — Nach  Sundermann,  Wb. 
ist  der  einh.  Name  tori. 

2)  Wahrscheinlich  ist  dieser,  ohne  nähere  Erklärung  eingegangene  Gegenstand  ein  Modell.  — Nach 
Modigliani,  481,  soll  das  Blatt  derartiger  Fächer  aus  Tuch  verfertigt  werden;  siehe  auch  von 
Rosenberg,  Nias , 86.  — Not.  Bat.  Gen.  IX,  72,  giebt  an  dass  die  Fächer  für  vornehme  Häuptlinge 
von  Gold,  bei  niederen  von  Kattun,  bei  den  gewöhnlichen  Leuten  von  Baumrinde  verfertigt  sind. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  i3e  kl.  n°.  3.  — Modigliani,  Aü,  Fig.  42^. 

4)  Ned.  St.  Crt.,  4 Maart  1890,  n°.  53. 

5)  Bei  370/3082  wird  als  einh.  Namen  angegeben  toho  burusu , toho  = Lanze,  burusa  (Thomas, 
Wbk.\  =-  Mal.  tnmbak  -■  Lans  (groot  en  mooi).  — Sundermann,  Wb.  toho  boeloeso  = eine  Art  Lanze. 
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Prunkwaffe  eines:  „ baluho , Königs  oder  Häuptlings”;  der  Sammler  der  Serie  I239  giebt 
an:  „Lans  van  een  Niasser  Radja.” 

370/3082:  Ganzei.  243,  1.  der  Spitze  32,  gr.  br.  ders.  4;  718/34:  Ganze  1.  241,5,  1.  der 
Spitze  35,  grösste  br.  ders.  4,3  ; 1239/291 : Ganze  1.  259,5, 1-  der  Spitze  31,5,  grösste  br.  ders.  3,7  cM. 

A.  82.  Ehrensessel  für  Häuptlinge1)  (Modell  aus  Sandstein);  in  Form  eines 
geraden  Lehnstuhls,  dessen  Armlehnen  gleich  menschlichen  Armen  gestaltet  sind. 
In  den  Flächen  desselben  sind  eine  Anzahl  Verzierungen  teils  en  relief,  teils  einge- 
schnitten sichtbar  und  zwar  an  der  Vorderseite2),  zwischen  den  Lehnen  und  oberhalb 
des  Sitzes  ein  wagerechtes  Band  von  Arabesken,  von  schrägen  Strichen  umrahmt  und 
gegen  den  Sitz  eine  Reihe  senkrechter  Striche;  unterhalb  des  Sitzes  die  Darstellung 
eines  Halsrings  für  Kopfjäger  (siehe  oben  360/10072);  auf  jeder  der  Armlehnen  oben 
eine  sternförmige  und  darunter  eine  blumenkorbartige  (?)  Verzierung  wie  auf  dem 
Sirihtäschchen  1x5/3  (Gruppe  I);  an  den  Füssen  vorn  eine  sternförmige  Figur,  woran 
eine  Verzierung  in  Form  eines  Öhrschmucks  hängend  vorgestellt  ist.  Die  Rückseite  3) 
zeigt  en  haut  relief  ein  mit  geraden  und  gebogenen  Strichen  bedecktes  Krokodil,  das 
einen  Mensch  frisst.  Von  letzterem  ist  nur  ein  Teil  des,  mit  einem  Stern  bedeckten 
Rückens,  die  beiden  Arme  und  der  sehr  lange,  mit  einem  Ring  versehene  Hals  sichtbar. 
Zwischen  Hals  und  Armen  beiderseits  eingravierte  Rosetten.  Auf  den  Seitenflächen 
oben  beiderseits  eine  Spirale,  und  etwa  an  der  Mitte  des  flachen  Teils,  an  einer  Seite 
ein  Dolch  4)  und  an  der  anderen  ein  Feuersteingewehr 5). 

Nach  einer  Mscr.-Beschreibung  dieses  Sessels,  von  Hrn.  Controleur  Heller  (Mans- 
velt)  stammt  derselbe  von  den  Batu-Inseln  6),  wo  Gegenstände  dieser  Art  sehr  selten 
sind,  weil  der  Eigentümer  den  Sessel  nicht  benutzen  darf  und  der  Steinhauer  den- 
selben nicht  bearbeiten,  bevor  beide  an  einer  Kopfjagd  teilgenommen  haben. 

H.  44,  br.  27  cM. 

2.  Signaltrommel. 

1002/60.  daola  daola  7),  trogförmig  ausgehöhltes  Stück  eines  Baumstamms,  an  beiden 
Enden  zugespitzt,  und  an  einer  mit  einem  knopfförmigen  Auswuchs,  an  welchem  ein 
Tauende  befestigt  ist.  Als  Schläger  dient  ein  Ast.  N.  N. 


L.  59,  grösster  dm.  15,5  cM. 

3.  Kostümmodelle. 

1108/248  8).  Häuptling  von  Nord  Nias  in  tanzender  Haltung. 

Auf  dem  Kopf  eine  Krone  wie  1002/169,  411  welcher  an  der  Hinterseite  ein  mit  rotem 
Flanell  bekleidetes,  mit  vergoldeten  Schnörkeln  belegtes  und  lange  herabhängende 
Streifen  roten  Flanells  und  weissen  Kattuns  tragendes  Stäbchen  steckt;  im  rechten 
Ohr  ein  Schmuck  wie  1002/156,  um  den  Hals  ein  Kragen  wie  370/3048;  um  den 
rechten  Vorderarm  ein  Ring  wie  1002/97,  zwischen  zwei  platten,  schmalen  Messing- 


1)  Betreffs  des  Gebrauchs  von  Ehrensesseln  siehe  Modigliani,  V.,  208  ff.,  fig.  64  ff.  — 
von  Rosenberg,  M«,  88.  — Der  unsere  ist  abgebildet  in  Modigliani,  A6,  Fig.  66 — 69. 

2)  Siehe  Modigliani,  N.,  Fig.  68  die  linke  Figur. 

3)  Ibid.  Fig.  68  die  mittlere  Figur. 

4)  Ibid.  Fig.  69. 

5)  Ibid.  Fig.  68  die  rechte  Figur. 

6)  Über  die  Batu  Inseln,  siehe  Horner,  De  Batoe  eila?iden  ( Tijdschrift  voor  Ned.  Indi'e , 1840 
II,  313  ff.)  und  De  Batoe  eilanden  in  1850  ( Tijdschrift  voor  Ned.  Indi'e , 1853,  81  ff.). 

7)  Dieser  Gegenstand  ist  als  „Schlaginstrument”  vom  Einsender  bezeichnet;  wegen  der  grossen 
Übereinstimmung  mit  den  überall  im  Malayischen  Archipel  gebrauchten  Signalblöcken  (Mal.  kentung 
kentung)  ist  derselbe  hier  eingeteilt.  — Über  einfache  Formen  von  Signalinstrumenten  siehe  u.  A. 
R.  Andree.  Die  Hillebille.  {Zeit sehr,  des  Vereins  für  Volkskunde,  1895,  103). 

8)  Catal.  poppen , Bat.,  39,  n°.  12.  — Tentoonst.  Haag , 27. 
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ringen.  Schamgürtel  aus  Streifen  roten,  weissen  und  blauen  Kattuns;  Bauchgurt  von 
rotem,  gelbem  und  weissem  Wollenstoff.  Mantel  mit  1002/13  ungefähr  übereinstimmend, 
jedoch  mit  einfach  umsticktem  Kragen,  und  |dreieckigen  Stickereien  statt  gezackten 
Belegen.  Im  Bauchgurt  ein  Dolch,  dessen  Griff  an  718/23  und  dessen  Scheide  an 
718/24  erinnert.  In  der  rechten  Hand  ein  Fächer  wie  1002/170  jedoch  mit  Messingblatt. 

Höhe  118  cM. 

1108/247  *).  Braut  von  Nord  Nias.  Kopfschmuck  wie  1002/165,  im  Haarknoten, 
der  mittelst  Messingnadeln  zusammengehalten  wird,  stecken  drei,  mit  roten,  weissen 
und  blauen  Läppchen  und  blattförmigen  Messingstreifchen  federbuschartig  geschmückte 
Stäbchen;  in  beiden  Ohren  Zierate  wie  370/3057,  um  den  Hals  ein  Ring  wie  1002/161, 
um  beide  Arme  ein  Ring  wie  1 002/147,  zwischen  einem  Ring  wie  1002/149  und  einem 
platten,  schmalen  Messingring.  Der  Oberleib  mit  einer  rotkattunnenen  Jacke  mit  kurzen 
Ärmeln  bekleidet,  deren  Kragen  und  Ärmelöffnungen  bestickt  sind  mit  weissem  und 
gelbem  Garn;  kleine  Metallknöpfchen  dienen  zum  Schluss  der  Jacke.  Über  die  rechte 
Schulter  und  unter  den  linken  Arm  hindurch  verläuft  eine  orangefarbene  Kattun- 
schärpe. Unterleib  bedeckt  mit  einem  Tuch  wie  370/3039,  das  mittelst  eines  Streifens 
weissen  Kattuns,  worauf  rote,  gelbe  und  schwarze  Kattunstreifen  genäht  sind,  um  die 
Hüften  befestigt  ist.  In  der  rechten  Hand  ein  Spazierstock  wie  718/37. 

H.  86  cM. 


GRUPPE  XI. 

Kunst  und  Kunstgewerbe ; Musik 1  2). 


a.  Schlag-  und  Saiteninstrumente. 


1002/59.  doli  doli3),  bestehend  aus  drei  Brettchen,  welche  mit  kleinen  cylindrischen 
Hämmern  geschlagen  werden.  Zwei  Exemplare.  Das  eine  roh  geschnitzt;  zwei  der  Brett- 
chen an  der  Unterseite  etwas  ausgehöhlt,  während  beim  anderen  selbe  halbcylindrisch 
und  mit  zahlreichen  eingeritzten  Verzierungen:  Reihen  von  mit  Strichen  gefüllten 
Dreiecken,  Kreisbogen  und  Schrägstrichen  geschmückt  sind.  Die  gut  gearbeiteten 
Schläger  sind  in  gleicher  Weise  verziert. 

Beim  Spielen  auf  diesem  Instrumente  wird  als  Resonanzboden  ein  Loch  in  die  Erde 
gegraben,  oberhalb  dessen  sich  der  Eingeborene  mit  gespreizten  Beinen,  die  zur  Stütze 
der  Schlagbrettchen  dienen,  setzt 4 5). 


L.  der  Brettchen  bei  einem  Exemplar 
Exemplar  39,  br.  derselben  4,5  cM. 


32,  br.  derselben  5;  1.  der  Brettchen  bei  dem  anderen 


1)  Catal.  foppen.  Bat.,  39,  n<>.  II.  — Tentoonst.  Haag,  27. 

2)  Siehe  Modigliani,  N.,  562  ff.  — von  Rosenberg,  Nias,  60;  von  Rosenberg,  Arch.,  159. — 
Raap,  Nias,  153.  — Encycl.  v.  N.  I.  Bd.  II,  621  ff.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,292  fr. — 
Wood,  Man ; Chapt.  XXXIX.  — Cat.  Mus.  instrumental,  Bruxelles,  1900.  — Wallaschek,  Music,  23, 
Wallaschek,  Anfänge  24.  — Lett.  I,  76. 

3)  Thomas,  Wik.  = Mal.  katok  katok  = instrument  om  leven  te  maken.  — Modigliani,  N ., 
Fig.  142.  — Sundermann,  Wb.  doli  = ein  Musikinstrument. 

4)  Modigliani,  N.,  565. 

5)  Diese  und  die  folgenden  Tonscalen  sind  auf  Grund  der  Untersuchung  des  Herrn  Organisten 
J.  C.  E.  Schmeltz  angegeben. 
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1002/200.  Schlagi  n s t r u m e n t ')  {daola  (?),  einzelnes  Bambusinternodium  mit  läng- 
lichem Loch  an  der  Seite;  mit  einem  rohen  Holzstück  geschlagen.  N.  N.  ? 

L.  30,  dm.  6 cM. 


370/3086 1  2),  718/39  3),  921/6  & 1002/55.  Cylindrische  Trommeln4)  ( tutu  5 6),  aus 
Palmholz,  beide  Enden  mit  Membran;  bei  3086  beide  mit  Ziegenfell  (?),  bei  718/39, 
921/6  und  1002/55  an  einem  Ende  mit  Büffelhaut,  am  anderen  beL  781/39  Eidechsen- 
( Varanus-)h.a.\it,  bei  921/6  und  1002/55  mit  Ziegenfell  (?)  bespannen  und  durch  Rotan- 
ringe,  die  mittelst  kurzer  Rotan-  oder  Pflanzenfaserschnüre  an  Ringe  von  Rotanfaser- 
geflecht  verbunden  sind,  gespannt;  ihrerseits  werden  letztere  durch  einen  langen  zick- 
zackförmigen, als  Spannschnur  dienenden  Rotanstreif  angezogen;  370/3086  und  718/39 
überdies  noch  an  zwei  Stellen  mit  Rotanringen  um  den  Körper.  7 18/39  und  1002 1 5 5 
an  der  Mitte  mit  einem  durchbohrten,  schuhförmigen,  einigermassen  verzierten  Vor- 
sprung, durch  den  eine  Faserschnur  gezogen  ist;  alle  Exemplare  mit  Trageschnur.  Zu 
1002/55  gehört  als  „Trommelstock”  ein  dolchförmiges  Stück  Holz  G).  1002/55:  N.  N. 


All  diese  Trommeln  sind  abgestimmt  auf: 


370/3086:  H.  22,  dm.  21,5;  718/39:  h.  36,5,  dm.  21;  921/6:  h.  20,  dm.  16,5;  1002/55: 
h.  24,  dm.  17  cM. 


718/40,  921/4  & 1002/56.  Trommeln  ( tamburu 7),  europäisches  Modell;  der  Körper 
von  Palmholz,  um  die  Mitte  ein  fischgratförmig  geflochtener  Rotanstreif,  der  bei  1002/56 
beiderseits  von  kleinen  Ösen  versehen  ist.  Die  Trommelreifen  aus  einem  Streif  bieg- 
samen Holzes,  dessen  Enden  mit  Rotanfasergeflecht  an  einander  geheftet  sind  und 
durch  Spannschnüre,  bei  718/40  von  Rotanstreifen,  bei  den  anderen  von  Pflanzenfasern, 
mit  einander  verbunden.  Membran  bei  718/40  von  Büffelleder  (?),  bei  den  ande- 
ren von  Ziegenfell.  Die  Trommelsaite  kann  bei  718/40  und  921/4  gespannt  werden 
durch  stärkeres  Andrehen  eines  seitwärts  angebrachten,  kegelförmigen  Klötzchens  von 
Palmholz  mit  schraubenförmiger  Grube.  Zu  jeder  Trommel  gehören  zwei  hölzerne 
Schlägel  europäischen  Modells.  — Nach  Angabe  des  Einsenders  von  7x8/40  werden 
derart  Trommeln  bei  Festlichkeiten  gebraucht.  1002/56:  N.  N- 


718/40  beschädigt;  die  beiden  Anderen  abgestimmt  auf: 


718/40:  H.  23,  dm.  26;  921/40:  h.  21,5,  dm.  25;  1002/56:  h.  24,  dm.  23,5  cM. 

1002/101.  Saiteninstrument8)  ( gönra 9),  Bambusglied,  der  eine  Boden  durch- 


1)  Siehe  auch  Anm.,  1)  S.  63. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  19/Z. 

3)  Ned.  St.  Crt.,  4 Maart  1890,  n°.  53. 

4)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  148.  — Raap,  Nias^  Fig.  11. — Betreffs  Trommeln  im  Allgemeinen 
siehe  Wallaschek,  Music , 108  und  Wallaschek,  Anfänge , 113. 

5)  Durch  den  Sammler  von  718/39  wird  als  einh.  Name  angegeben:  fondrahi^  doch  muss  hier 
ein  Irrtum  vorliegen  weil  fo?idrahi  der  Name  für  lange  Trommeln  ist.  (Siehe  Gr.  XII).  — 
Sundermann,  Wb.^  toetoe  = Priestertrommel. 

6)  Die  Trommeln  370/3086  und  718/39  werden  laut  Angabe  der  Einsender  mit  der  Hand  be- 
spielt und  bei  Hochzeiten,  oder  um  den  Gesang  der  Weiber  zu  begleiten,  benutzt. 

7)  Thomas,  Wb.^  Mal.  genderang  = trom.  — Sundermann,  Wb.  tamboeroe  (aus  dem  Mal.,  wohl 
ursprünglich  von  Tambour),  gewöhnliche  Trommel. 

8)  Nach  einer  Angabe  in  der  Encycl.  v.  Ned.  Indie , Bd.  II,  634,  werden  Instrumente  gleicher  Art  ge- 
funden auf  Java,  Sumatra,  Nias,  den  Molukken,  den  Philippinen  und  Nicobaren  und  auf  Madagascar. 
Das  E.  R.  M.  besitzt  solche  aus  verschiedenen  Gegenden  u.  A.  aus  Cer  am  (Inv.  n°.  16/692),  aus 
Timor  (Inv.  n°.  839/97),  W.  Borneo  (Inv.  n°.  370/3695),  Ter?iate  (Inv.  n°.  409/15)  etc.  etc.). 
Siehe  auch  Modigliani,  N.  Fig.  146.  — Martin,  Reisen  in  den  Molukken , Bd.  II,  353.  — Leo 
Bouchal,  Zur  Urgeschichte  der  Musikinstrzimente  (Sitzungsberichte  der  Anthropologischen  Gesell- 
schaft in  Wien , Bd.  XXIX,  11).  — Wallaschek,  Music , 121.  — Wallaschek,  Anfänge , 131, 
Fig.  5.  — Schmeltz,  Urgeschichte  der\_  Saiteninstrumente.  I.  A.  f.  E.  XI,  213,  sq.  und  XIII,  206. — 
Cat.  Musee  instr .,  II,  11,  n°.  604, 

9)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Thomas,  Wbkn  giebt  göndra  = Mal.  Genderang  besar  — groote 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 
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bohrt;  in  der  Mitte  der  Länge  ein  rundes  Schallloch.  Nahe  jeden  Ende  ein  fischgrat- 
förmig geflochtenes  Band  aus  Rotanfasern.  Saite  durch  lösgelöste  Teile  der  Oberhaut 

gebildet  und  durch  zwei  Bambusklötzchen  gestützt.  Das 
Instrument  wird  mit  einem  Stückchen  Holz,  gleich  einer 
Guitarre  gespielt  *).  TL  N. 


Tonhöhe: 

L.  70,5,  dm.  8 cM. 

b.  Blaseinstrumente. 

370/3087  2),  1002/57  und  195.  Flöten3)  ( surune 4); 
Bambus,  das  eine  Ende  mit  lippenförmigem  Vorsprung, 
und  hier  mittelst  eines  hölzernen  Stöpsels  geschlossen, 
am  anderen  offen.  Am  Obenende  ein  halbmondförmig 
ausgeschnitztesLoch  und  darunter  vier  runde  eingebrannte 
Löcher.  Die  Aussenfläche  mit  zahlreichen  eingeritzten 
Zeichnungen  und  zwar:  bei  1002/57  am  Obenende  rund- 
gehende Gruben  mit  Querstrichen  gefüllt,  sodass  ein 
Muster  von  mit  Strichen  gefüllten  Rauten  und  Dreiecken 
gebildet  wird;  bei  370/3087  rundgehende,  mit  schrägen 
oder  einander  kreuzenden  Strichen,  und  einzelnen  oder 
doppelten  Reihen  von,  mit  der  Basis  einander  zugekehr- 
ten und  mit  Strichen  gefüllten  Dreiecken  verzierte  Bän- 
der; bei  1 002/195  gleiche  Bänder,  unterbrochen  durch 
ebene  Teile  in  welche  die  folgenden  Figuren  eingeritzt 
sind : Schlange,  Larven  eines  Netzflüglern  (?),  Schilde,  ein 
Schwert  und  Lanzen,  und  zwei,  mit  Lanze,  Schwert  und 
Schild  bewaffnete,  mit  einander  kämpfende  Niasser 5) 
(Siehe  nebenstehende  Abbildung).  1002/57  und  T95  : N.N. 


370/3087: 


1002/57: 
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370/3087:  L.  31,5,  dm.  2,4;  1002/57:  1.  25,2,  dm.  2,7; 
195:  1.  33,  dm.  2,5  cM. 


Verzierung  der  Flöte  1002/195, 
ausgerollt. 


trom.  — Sundermann,  Wb. : ein  Bambu  mit  einem  Loch  und 
mit  einer  von  demselben  abgespalteten  Saite  (als  Schlag- 
instrument). 

1)  Encycl.  v.  Ned.  Indie,  II,  634  und  Modigliani,  TZ.,  567. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n».  19/c  und 
Fischer,  Nias,  Abb.  8. 

3)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  145.  — Siehe  auch  Walla* 
schek,  Music , 90  und  Wali.aschek,  Anfänge , 92. 

4)  Thomas,  Wbk.,  Mal. : sarunai  = een  soort  klarinet.  — 
Sundermann,  Wb.  soeroene  = Flöte. 

5)  Fischer,  Nias,  89,  Abb.  8. 
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1002/103.  Flöte1)  (sigu  mbawa 2),  dünnes  Rohr,  an  einem  Ende  offen,  am  andern 
dünner  zugeschnitten  und  mit  einer  Art  Zungenwerk  versehen.  Ohne  Schallöcher. 
2 Expl.,  beide  beschädigt.  N.  ET. 

L.  22,5  und  29,  dm.  0,8  und  0,9  cM. 

1002/104.  Lock  flöte  (ufu  ufu 3),  ein  an  beiden  Enden  offenes,  dünnes  Rohr,  worin 
ein  kleineres,  an  einem  Ende  geschlossenes  und  mit  einem  viereckigen  Schallloch  ver- 
sehenes Rohrstückchen  schliesst.  2 Expl.,  wovon  eines  beschädigt;  das  andere  giebt: 

8va... 


L.  6,  dm.  0,9  cM. 

1002/58.  Nasen  flöte4)  ( surune 5),  Bambusrohr,  an  einem  Ende  durch  den  Boden 
eines  Gliedes  geschlossen;  in  diesen  und  an  vier  Stellen  in  der  Nähe  des  offenen, 
einigermassen  rund  ausgeschnittenen  anderen  Endes  sind  Löcher  eingebrannt.  Tonhöhe 
nicht  zu  bestimmen. 

Beim  Gebrauch  wird  diese  Flöte  schräg  vor  das  linke  Nasenloch  gehalten  6).  N.  N. 

L.  48.5,  dm.  2,6  cM. 

1002/44.  Wie  oben(?),  jedoch  roher  bearbeitet,  das  untere  Ende  nicht  ausgerandet ; in 
die  Wand  sind  nahe  dem  Obenende  fünf  Schalllöcher  und  überdies  zwei,  einander 
genäherte  Löcher  (für  das  Spielen?)  eingebrannt.  Tonhöhe  nicht  zu  bestimmen.  N.  N. 

L.  33,  dm.  2 cM. 

1002/19  und  1 5 5 2/3.  Maultrommel7 8)  ( duriz ),  aus  einem  Stück  Bambus,  das 
bei  19  entlang  der  grösseren  Hälfte  beiderseits  fein  gezackt  und  über  die  kleinere  Hälfte 
verschmälert  ist;  die  beiden  mit  Erhabenheiten  versehenen  Enden  rund  beigeschnit- 
ten oder  ausgebuchtet.  Nahe  der  Mitte  verläuft  über  die  ganze  Breite  ein  halbkreis- 
förmiger Wulst;  der  mittlere  Teil  bildet  eine  Zunge  mit  feiner  Spitze.  Bei  19  tragen 
beide  Enden  Fäden,  an  welche  kleine  Bambusstifte  gebunden  sind,  bei  3 an  einem 
Ende  eine  Schlinge.  — Das  Instrument  wird  in  einer  Bambusbüchse  verwahrt,  um 
welche  ein  diagonal  geflochtener  Rotanring  gelegt  und  die  mittelst  eines  (19)  kegel- 
förmigen (3)  platten,  hölzernen  Stöpsels  geschlossen  ist. 

Beim  Spielen  wird  das  Instrument  mit  der  flachen  Seite  zwischen  die  Lippen  ge- 


1)  Vergl.  Modigliani,  N.  Fig.  144. 

2)  Dem  Einsender  nach.  — Thomas,  Wik.  giebt  sigu  = Mal.  suling , sanmai  = fluit,  trompet, 
bawa  = Mal.  muka , mulut  oder  paruh  = gelaat,  mond,  snavel.  Für  „ suling ” siehe  auch  Cat.  Musee 
instr .,  III,  254  & 307.  — Sundermann,  Wb.  sigoe  = eine  Flötenart;  bawa  = Mund,  Maul, 
Schnabel,  Öffnung,  Mündung  (vom  Gewehr),  Schneide,  Gesicht. 

3)  Sundermann  Wb.,  oefoe'oefoe  = eine  kleine  Flöte  (mit  Zunge) ; stimmt  also  nicht  mit  der 
Angabe  des  Einsenders. 

4)  Modigliani,  W.,  Fig.  143.  — Cfr.  Cät.  Musee  instr.  III,  303.  — Wilken,  Hdl .,  119.  — 
Pleyte,  in  Ind.  Gids , 1891,  Vol.  II,  1465. 

5)  Dem  Einsender  nach.  — Modigliani,  W.,  566  giebt  auch:  sigu , s.  o. 

6)  Modigliani,  Aö,  566. 

7)  Modigliani,  N.  Fig.  149. — I.  A f.  E.  Bd.  IX,  81  und  Taf.  IV,  Fig.  11.  — Ling  Roth, 
The  natives  of  Serawak  and  British  North  Borneo , 257.  — Cat.  Musee  instr. , 111,273  ff.  — Dieses 
Instrument  ist  im  Malayischen  Archipel  allgemein  verbreitet.  Siehe  u.  A.  Dr.  B.  F.  Matthes, 
Bijdrägen  tot  de  ethnologie  van  Z.  Celebes , 126.  — A.  Hardeland,  Dajacksch-Deutsches  Wörter- 
buch i.  v.  gariding.  — F.  S.  A DE  Clerq  en  J.  D.  E.  Schmeltz,  Ethnographische  beschrijving 
van  de  West-  en  Noordkust  van  Nederlandsch  Nieuw-Guinea , 240  und  J.  D.  E.  Schmeltz,  Bei- 
träge zur  Ethjiogräphie  von  Neu-Guinea.  (Veröffentlichungen  des  ethn.  Reichsmuseums  zu  Leiden, 
Serie  II,  n°.  12).  — R.  Shelford,  An  illustrated  Catalogue  of  the  Ethjiograpliical  collectioti  of 
the  Serawak  Museum.  Part  I:  Musical  Instruments  PI.  V (Journal  of  the  Straits  Branch  of  the 
Royal  Asiatic  Society,  June  1904,  n°.  40).  — Wallaschek,  Anfänge , 127  und  Cat.  Musee  instr. 
III,  273  ff. 

8)  Mal.  ginggoeng.  — Siehe  Klinkert,  Wbk.  — Sundermann,  Wbn  doeri  = Mundtrommel. 
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nommen,  die  beiden  Fäden  werden  gestreckt  und  durch  Berührung  mit  den  Fingern 
zum  Zittern  gebracht;  dies  überträgt  sich  dann  auf  die  Zunge  des  Instrumentes.  *)  N.  N. 
1002/19:  L.  9,5,  br.  1,3;  1552/3:  1.  10,5,  br.  1,3  cM. 

c.  Spielzeug. 

370/3083 1  2).  Kreisel  (gaolo  3).  Scheibe  von  einer  Kokosnussschale,  durch  welches 
ein  zugespitztes  Stückchen  gesteckt. 

H.  10,  dm.  7 cM. 


GRUPPE  XII. 

Religion  4 5). 

1.  Holz-  und  Steinbildwerke. 

a.  Ahnenbilder  6)  ( adu  zatua  6). 

370/3094  7).  Figur,  aus  braungelbem  Holz,  roh  geschnitzt,  in  stehender  Haltung  mit 
schwach  gebogenen  Knieen;  deutliche  Andeutung  der  männlichen  Sexualorgane.  Um 
den  Kopf  ein  über  die  Stirn  hervortretender  Rand;  Kopfbedeckung  an  der  Vorder- 
seite mit  aufwärts  gerichteter,  im  Durchschnitt  dreieckiger  Spitze.-Beide  Arme  gebogen, 
die  Hände  in  der  Höhe  des  Halses  vereint;  Füsse  nicht  angedeutet.  Die  Basis  besteht 
aus  einem  fast  rechteckigen  Holzstück,  mit  an  der  Hinterseite  runden  Ecken. 

H.  24  cM. 

402/31  8).  Wie  oben,  aus  dunkelbraunem  Holz;  Kopfbedeckung  höher,  der  hervor- 
tretende Rand  fehlt;  Nase  breit  und  spitz,  im  rechten  Ohr  ein  einfacher  Schmuck 
in  Form  eines,  auf  die  Schulter  herabhängenden  Stäbchens;  Hände  vor  der  Brust 
einen  Becher  (?)  umfassend;  Füsse  durch  Zacken  angedeutet.  Basis  quadratisch  mit 
abgerundeten  Ecken.  Aus  Gunwig  Sitoli  stammend.  N.  IST. 

H.  27  cM. 


1)  Modigliani,  568.  — Encycl.  v.  Ned  -Indie.  Bd.  II,  636. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  272.  — Modigliani,  N.,  Fig.  140.  — Siehe 
über  Kreisel  aus  Ost-Asien  und  dem  Malayischen  Archipel  im  Allgemeinen  G.  Schlegel  in 
Koung  Pao  VII,  96  sq. 

3)  Sundermann,  Wb.  gaolo  = Rad,  Charnier,  Kreisel. 

4)  Betreffs  der  religiösen  Anschauungen  im  Mal.  Archipel  im  Allgemeinen,  siehe  zumal  G.  A. 
Wilken,  Het  Animisme  und  Alb.  C.  Kruyt,  Het  animisme  in  den  Indisclmi  Archipel.  — Mehr 
speciell  für  Nias:  von  Rosenberg,  Nias,  112  ff.;  von  Rosenberg,  Arch .,  172  ff.  — Modigliani, 
N.,  Cap.  XXI.  — Sundermann,  Nias,  448  ff.  — Kramer,  Der  G'ötzendie?ist  der  Niasser  ( T . I. 
T.  L.  Vk.,  XXXIII,  473).  — Chatelin,  Godsdienst  en  bijgeloof  der  Niassers  (id.  XXVI,  142fr.).  — 
Raap,  Nias , 1 5 1 . — Sundermann,  Der  Kultus  der  Niasser.  Globus , LIX,  369.  — Lett,  II, 
11  ff.,  III,  37,  IV,  34,  56.  — Sundermann,  Die  Insel  Nias  und  die  Mission  daselbst  (Rhein. 
Missionsschr.  N°.  125),  58  ff.  — Siehe  auch  Wilken,  Das  Haaropfer,  Amsterdam,  1886/87  und 
Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  319  ff. 

5)  Modigliani,  N.,  646.  — Raap,  Nias , 150.  — Sundermann,  Kultus , 370.  — Lett,  IV,  62, 
Fig.  1.  — Fehr,  12,  Fig.  12. 

6)  Der  Einsender  der  Serie  1002  nennt  die  Ahnenfiguren  adu  7iuww,  auch  Horner  {De  Bätoe- 
eila?iden , T.  v.  N.  /.,  1840,  352)  sagt  betreffs:  „ adu  nowo" ; „diese  Bilder  sind  etwa  einen  Fuss 
hoch  und  stellen  eine  sitzende  Menschengestalt  vor.  In  ihnen  wohnen  auch  die  Geister  der  Ver- 
storbenen.” Nach  Modigliani  ist  der  „adu  mibo ” der  Schutzgeist  der  Interessen  des  Dorfs, 
während  in  von  Rosenberg,  Nias,  11 3,  der  „ adju  fiubu"  der  „Stammvater”  genannt  wird.  — Sun- 
dermann,  Wb.,  giebt : adoe  zatoea  — Ahnenbild,  oewoe  = Verwandte  von  der  Mutter  Seite.  — Nach 
Frickenschmidt,  Erinnerungen  aus  Pulu  Tello  (Batu  Inseln)  7,  sollen  dergleichen  Bildchen  daselbst 
hadzi  noewoe  heissen. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I2e  kl.  n°.  i/b. 

8)  Ned.  St.  Crt.  11  Sept.  1884,  n°.  214. 
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370/3091  J).  Figur  wie  oben,  in  hockender  Stellung,  vor  der  Stirn  eine  Querreihe 
kegelförmiger  Erhabenheiten;  Kopfbedeckung  breiter  und  höher;  Nase  schmal  und  spitz; 
im  rechten  Ohr  ein  bis  zur  Schulter  reichender  Schmuck;  um  den  Hals  ein  einfacher 
Halsring  der  an  der  Rückseite  nicht  angedeutet.  Geschlechtsteile  undeutlich,  Füsse 
nicht  angegeben.  Basis  dünn,  unregelmässig  geschnitzt.  Beschädigt. 

H.  27,5  cM. 

370/3096.1  2)  Wie  402/31,  von  hellgelbem  Holz,  etwas  besser  bearbeitet;  die  Reihe 
kegelförmiger  Erhabenheiten  um  die  Stirn  durch  einen  über  dieselbe  hervorragenden 
Rand  ersetzt;  sehr  kleiner  Kinnbart;  der  Halsring  mit  Quergruben.  Um  den  rechten 
Vorderarm  ein  Armring.  Geschlechtsteile  und  Füsse  deutlich  angegeben;  die  Basis 
bildet  ein  rundes  Brettchen. 

H.  29  cM. 

1002/187  3)-  Wie  oben,  aus  hellbraunem  Holz,  jedoch  mit  Ausnahme  der  Stellen 
welche  offenbar  ehemals  mit  Läppchen  umhüllt  waren,  mit  Russ  und  Schmutz  bedeckt. 
Kopfbedeckung  in  Form  einer  Krone  4),  nml.  ein  mit  dreieckigen  Ausschnitten  verzierter 
Rand,  auf  welchem  an  der  Vorderseite  eine  hohe  Spitze,  mit  einem  Längskiel  in  der 
Mitte  und  beiderseits  mit  Blattmuster  geschmückt,  während  die  Rückseite  zwei  horn- 
artige Auswüchse  zeigt;  Nase  breit,  hervortretender  Schnurbart  und  kleiner  platter  Kinn- 
bart; Ohrschmuck  bimförmig.  Halsring  platt,  auch  an  der  Rückseite  sichtbar  und 
mit  Quergruben  in  mehreren  Richtungen.  Armband  undeutlich.  Basis  im  Durch- 
schnitt oval,  nach  unten  spitz  zulaufend;  am  oberen  Rande  an  vier  Seiten  ein  drei- 
eckiger Ausschnitt.  N.  N. 

H.  34,5  cM. 

370/3092  5).  Wie  oben,  von  hellgelbem  Holz;  der  Rand  der  Krone  an  der  Rückseite 
niedrig;  der  Kiel  der  ausgebuchteten  und  beiderseits  mit  eingeschnittenen  Dreiecken 
verzierten,  hohen  Spitze  zeigt  eine  Längsgrube.  Die  hornartigen  Auswüchse  fehlen. 
Stirn  mit  roten,  weissen  und  schwarzen  Kattunfetzen  umwickelt.  Grosse  spitze 
Nase.  Schnurrbart  in  die  Höhe  gestrichen;  Kinnbart  fehlt.  Ohrschmuck  doppelt  löffel- 
förmig; Gruben  am  Halsring  alle  gleicher  Richtung.  Am  rechten  Vorderarm  ein  platter 
Ring.  Hände  vor  dem  Leib  gefaltet.  Basis  quadratisch,  niedrig  und  nach  unten  spitz 
zulaufend. 

H.  29,5  cM. 

1002/179.  Wie  oben/?)6),  aber  fast  ganz  schwarz,  roh  bearbeitet  und  viel  grösser ; der 
Kiel  der  hohen  Spitze  der  Krone  mit  mehrfachen  Querkerben;  das  Spitzenende  selbst 
mit  Blattmuster  verziert.  Oberhalb  des  Hinterkopfs  zwei  lange,  schräge  Auswüchse, 
welche  in  einen  Schnörkel  enden  (der  eine  abgebrochen).  Kopf  nicht  umwickelt.  Nase 
sehr  gross  und  spitz;  kleiner  Schnurrbart,  kleiner  Kinnbart.  Kein  Ohrschmuck;  platter, 
glatter  Halsring.  Hände  undeutlich  angegeben,  vor  der  Brust  einen  kleinen  Becher 
umfassend.  Basis  ein  eigenes  Holzklötzchen,  in  dem  die  Beine  stecken. 

H.  43  cM. 

985/9.  Wie  oben7),  roh  bearbeitet,  hellgelbes  Holz.  Kopfbedeckung  durch  einen 
über  die  Stirn  hervorragenden  Rand  vorgestellt;  oben  platt,  an  der  Vorderseite  eine 
nach  oben  gerichtete,  dreieckige,  beiderseits  ausgebuchtete  Spitze  wie  vorn.  Keine  Um- 
hüllung der  Stirn,  kein  Halsring;  hervortretende  Augen,  grosse  breite  Nase,  Mund  un- 
deutlich, Schnur-  und  Kinnbart  fehlen ; im  rechten  Ohr  ein  roh  bearbeiteter  Schmuck, 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I2e  kl.  n°.  i/b. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883.  I2e  kl.  n°.  i/b. 

3)  Nach  Angabe  des  Einsenders:  „Götzenbild  adu  zatica" ; siehe  die  Note  6)  S.  .68. 

4)  Vergl.  1002/169,  Gruppe  X,  I. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883.  I2e  kl.  n°.  xjb. 

6)  Nach  Angabe  des  Einsenders:  „Götzenbild  {adu  zatua )”.  — Es  ist  fraglich  ob  diese  Figur  zu 
den  Ahnenfiguren  gerechnet  werden  kann. 

7)  Obgleich  keine  Geschlechtsteile  angedeutet  sind,  ist  diese  Figur  doch  als  „männliche” 
anzusehen,  weil  nur  im  rechten  Ohr  ein  Schmuck  vorgestellt  ist.  Siehe  u.  a.  Modigliani,  Aö,  514. 
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welcher  bis  auf  die  Schulter  reicht.  Die  Arme  dem  Körper  anliegend,  die  Hände  in 
einiger  Entfernung  von  einander,  kein  Armring.  Weder  Füsse  noch  Geschlechtsteile 
angedeutet.  Basis  unregelmässig,  mit  abgerundeten  Ecken. 

H.  31  cM. 

1002/128.  Figur  wie  oben1),  aus  gelblichem  Holz,  gut  bearbeitet  in  sitzender  Haltung. 
Kopfbedeckung  oben  platt,  an  der  Hinterseite  zwei,  dem  oberen  Teil  eines  Kammes 2) 
ähnliche  Fortsätze,  an  der  Vorderseite  ein  hoher,  vierseitiger  Fortsatz,  an  allen  Seiten 
mit  Blattmuster  verziert  und  in  eine  Kugel  endend.  Nase  breit  und  rund,  Lippen  gut 
geformt,  Ohren  mit  rundgehenden  Gruben.  Mittelst  schwarzer  Farbe  sind  Augenbrauen, 
Augen,  das  Innere  der  Ohren,  die  Zähne  und  die  grossen  Bärte  angedeutet.  Im  rechten 
Ohr  ein  bis  zur  Schulter  reichender,  spitz  zulaufender  Schmuck;  um  den  Hals  ein 
kalebuiu  3),  schwarzgefärbt.  Die  auf  den  Knieen  ruhenden  Hände  halten  je  ein  Sirih- 
gerät(?);  am  rechten  Vorderarm  ein  doppelter  Ring.  Füsse  deutlich  angegeben.  Als 
Sessel  dient  ein  sanduhrförmiger  Schemel 4).  Basis  trapezförmig,  in  der  Mitte  unten 
ein,  im  Durchschnitt  rechteckiger  Fortsatz.  Um  die  Stirn  und  die  Hüften  eine  Um- 
hüllung von  gelber  Wolle  und  rotem  Kattun  in  der  Art  eines  Schamgürtels 5).  S.  N. 

H.  33  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  3. 

695/5.  Weibliche  Figur,  dunkelbraunes  Holz,  roh  bearbeitet,  mit  Teer(?)  be- 
strichen, in  stehender  Haltung.  Um  die  Stirn  eine,  aus  einer  Reihe  Kegel  zusammen- 
gestellte Verzierung ; Kopfbedeckung  ähnlich  einer  Mütze,  die  vorn  in  eine  nach  oben 
gerichtete  Spitze  übergeht;  letztere  auf  der  Oben-  und  der  Vorderseite  mit  scharfem  Kiel. 
Nase  breit  und  lang,  Augen  und  Mund  undeutlich ; in  beiden  Ohren  bis  auf  die  Schul- 
tern herabhängender  Schmuck.  Die  dem  Körper  anliegenden  Arme  umfassen  vor  der 
Brust  einen  Becher.  Um  die  Hüften  die  Nachahmung  eines  Röckchens;  Füsse  gut  an- 
gedeutet. Basis  ein  rundes  Brettchen. 

H.  23  cM. 

695/6.  Wie  oben,  in  hockender  Haltung,  statt  mit  Teer  mit  schwarzer  Farbe  be- 
strichen; kein  Kiel  an  der  Obenseite  der  Kopfbedeckung.  Nase  breit  und  hervor- 
tretend; Hände  etwa  vor  der  Mitte  des  Körpers,  weder  Jäckchen,  noch  Zehen  ange- 
deutet. Basis  unregelmässig  geschnitzt. 

H.  27  cM. 

402/30.  Wie  oben,  kleine,  spitze  Nase;  vorderer  Teil  des  Halses  mit  Andeutung 
eines  Halsrings;  Zehen  undeutlich,  durch  Zacken  vorgestellt.  Basis  rund  und  dicker 
als  bei  letzterer  Figur.  Aus  Gunung  Sitoli.  N.  N. 

H.  26  cM. 

985/10.  Wie  oben,  gelbliches  Holz,  roh  bearbeitet,  in  hockender  Haltung.  Die  Kopf- 
bedeckung, oben  platt,  an  der  Vorderseite  mit  hoher,  scharf  endender  Spitze;  ober- 
halb des  Hinterkopfes  ein  rautenförmiger  Vorsprung.  Augen  tief  eingeschnitten,  Nase 
breit,  hervorstehend,  Mund  fehlt.  In  jedem  Ohr  ein  bis  vor  die  Schultern  herabhän- 
gender Schmuck.  Arme  an  den  Körper  gedrückt  und  vor  der  Mitte  vereinigt;  Hände 
und  Füsse  nicht  angedeutet.  Basis  im  Durchschnitt  quadratisch  und  nach  unten  hin 
spitzer. 

H.  31  cM. 

985/11.  Wie  oben,  die  Spitze  der  Kopfbedeckung  oberhalb  der  Stirn  beiderseits  mit 
schrägen  Gruben;  der  Fortsatz  oberhalb  des  Hinterkopfs  fehlt;  die  undeutlich  angege- 
benen Hände  umfassen  einen  kleinen  Becher. 

H.  29  cM. 


1)  Als  einheim.  Name  wird  durch  den  Einsender  angegeben:  adu  nuwu ; siehe  die  Note  G)  S.  68. 

2)  Siehe  Gruppe  II,  1 a.  1002/196  und  205. 

3)  Siehe  Gruppe  IX  d.  7.  4)  Modigliani,  N .,  Fig.  13. 

5)  Betreffs  der  möglichen  Bedeutung  dieser  Umhüllung  siehe  E.  Sidney  Hartland:  Pinwells 

and  Ragbushes  [ Folklore , IV  (1894),  451  ff.]. 
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T002/215.  Weibliche  Figur,  wie  oben,  von  braunem  Holz,  besser  bearbeitet  als 
die  bisher  besprochenen,  in  stehender  Haltung,  Rückseite  tief  ausgehöhlt ; die  platte  Kopf- 
bedeckung oberhalb  der  Stirn  mit  hoher  Spitze,  die  aussen  durch  Gruben  und  Fortsätze  in 
Form  eines  Baums  stilisiert  ist;  oberhalb  des  Hinterkopfes  zwei  flügelförmige  Fortsätze, 
in  der  Nähe  der  Stirn,  um  die  Kopfbedeckung  ein,  mit  schrägen  Strichen  geschmücktes 
Band.  Augen  undeutlich,  Nase  breit,  spitz  und  über  den  kaum  angegebenen  Mund  her- 
vortretend. Ohren  gross,  den  Rändern  entlang  mit  Gruben  und  mit  bis  vor  die  Schultern 
herabhängendem  Schmuck,  der  in  eine  Birne,  um  welche  eine  Quergrube  verläuft, 
endet  (Links  ist  der  Schmuck  beschädigt).  Um  den  Hals  ein  schräg  gestrichelter  Ring. 
Arme  mit  Armring,  dem  Körper  anliegend;  Hände  undeutlich,  vor  der  Mitte  einen 
kleinen  Becher  (?)  umfassend.  Füsse  undeutlich,  Zehen  deutlich  angegeben.  Basis  im 
Durchschnitt  quadratisch,  nach  unten  spitzer  zulaufend.  N.  N. 

H.  32  cM. 

985/8.  Weibliche  Figur,  wie  oben,  völlig  mit  985/9  übereinstimmend  jedoch 
von  hellgelbem  Holz;  mit  Ohrschmuck  in  beiden  Ohren,  keine  Andeutung  der  Ge- 
schlechtsteile. 

H.  32  cM. 

370/3095  !).  Wie  oben,  mit  370/3096  übereinstimmend;  statt  des  dreieckigen  Randes, 
eine  Reihe  kegelförmiger  Erhabenheiten  um  den  Kopf.  Mund  fehlt,  in  beiden  Ohren 
Schmuck,  um  den  Hals  ein  platter  Ring.  Geschlechtsteile  nicht  angedeutet ; Hände 
abgebrochen,  überdies  ist  die  Figur  sehr  beschädigt. 

H.  28  cM. 

370/3093 1  2).  Wie  oben,  mit  370/3092  (S.  69)  ziemlich  übereinstimmend;  die  Stirn  mit 
der  vorerwähnten  Reihe  kegelförmiger  Erhabenheiten  und  mit  rotem  Kattun  umhüllt. 
Beide  Ohren  mit  Schmuck,  Halsring  ohne  Gruben;  Brustwarzen  gut,  Geschlechtsteile 
sehr  undeutlich  angegeben;  beide  Arme  mit  Armringen  in  denen  Gruben.  Basis  höher 
als  bei  3092. 

H.  31  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  2. 

1002/172.  Sieben  Ahnenfiguren  3 *)  von  dunkelbraunem  Holz,  mittelst  Rotan- 
streifen  an  einen  Stock  gebunden,  mit  Schmutz  und  Russ  bedeckt,  roh  bearbeitet.  Die 
erste,  von  links  her  gezählt,  in  stehender  Haltung,  die  zweite  und  dritte  mit  undeutlichem 
Unterkörper,  die  übrigen  in  hockender  Haltung.  Kopfbedeckung  der  ersten  vier  einer 
Mütze  ähnlich,  oberhalb  der  Stirn  eine  hohe,  mit  Strichen  bedeckte  Spitze  bildend 
und  unter  dieser  bei  der  ersten  kegelförmige  Erhabenheiten  roh  angedeutet;  die  drei 
übrigen  mit  platter  Mütze,  bei  der  fünften  mit  rundgehender  Grube,  bei  der  sieben- 
ten mit  einer  Reihe  kegelförmiger  Erhabenheiten.  Vorderseite  der  Mütze  bei  letzterer 
mit  hohem  Fortsatz;  bei  der  fünften  spitz  endend,  mit  breitem,  mit  eingeschnitzten 
Dreiecken  verziertem  Kiel  und  geschmückt  mit  schrägen  Strichen,  welche  gegen  die 
gezackten  Aussenränder  verlaufen;  der  Auswuchs  der  sechsten  spitz  und  mit  platten 
Seitenflächen,  jener  der  siebenten  platt,  mit  Schnörkeln  und  eingegrabenen  Linien  und 
Reihen  von  Dreiecken.  Am  Hinterkopf  bei  der  sechsten  zwei  Flügel,  bei  der  siebenten 
ein  Kamm  fast  wie  1002/196  (Gruppe  II).  Das  Antlitz  bei  allen  roh  geschnitzt,  die 
fünfte  ohne  Angabe  des  Mundes,  nur  die  siebente  mit  kleinem,  plattem  Kinnbart.  Die 
erste  und  siebente  in  beiden  Ohren  mit  langem,  die  dritte  mit  kleinem,  die  zweite 
und  fünfte  nur  im  rechten  Ohr  mit  langem  Schmuck;  um  den  Hals  der  ersten  ein  sehr 
undeutlicher,  um  den  der  siebenten  ein,  mit  sich  kreuzenden  Strichen  verzierter  Hals- 
ring; Brustwarzen  bei  der  zweiten,  dritten  und  fünften  angedeutet.  Die  erste  und  dritte 
an  beiden  Armen,  die  zweite  und  fünfte  am  rechten  Arm  mit  mehr  oder  weniger 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I2e  ld.  n°.  i/A 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I2e  kl.  n°.  i/b  und  Fischer,  Nias , Taf.  VII,  Fig.  2. 

3)  Dem  Einsender  nach:  adu  nuivu ; siehe  die  Anm. 6)  S.  68.  — Modigliani,  Aü,  Fig.  62,  193. — 

Ra  AP,  Nias. , Fig.  2. 
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[Ahnenbilder] 


deutlichem  Armring.  Arme  dem  Körper  anliegend;  die  mehr  oder  weniger  gut  erkenn- 
baren Hände  eine  Art  kleinen  Bechers  umfassend,  bei  der  ersten,  dritten  und  sechsten 
vor  der  Brust,  bei  den  anderen  vor  dem  Bauch.  Geschlechtsteil  nur  bei  der  sechsten 
angegeben,  Füsse  und  Zehen  nur  bei  der  ersten,  vierten  und  fünften;  die  fünfte  und 
sechste  um  den  Kopf,  die  erste,  vierte  und  siebente  um  die  Hüften,  die  dritte  um 
den  unteren  Teil  mit  Stoffumhüllung.  Basis  in  Form  rechteckiger  Brettchen  verschie- 
dener Dicke,  einige  mit  abgerundeten  Ecken.  N.  N. 

H.  24—35  cM. 

718/41.  Zwölf  Ahnenfiguren1)  von  dunkelbraunem  Holz  mittelst  Rotanstreifen 
an  ein  Stück  Bambusrohr  gebunden,  mit  Russ  und  Schmutz  bedeckt;  12,  von  links 
gezählt,  mittelst  Teer  geschwärzt.  3,  4 und  5 in  sitzender,  9,  10  und  12  in  hockender, 
die  anderen  in  stehender  Haltung.  Als  Kopfbedeckung  bei  allen  eine  Mütze  mit 
hohem  spitzem  Auswuchs  oberhalb  der  Stirn;  bei  7 mit  schrägen  Gruben,  bei  9 mit 
Farrnblattornament,  bei  10  mit  eingeschittenen  Schnörkeln,  und  bei  1,  3,  4 und  5 mit 
schwarzen  Strichen.  Unterhalb  der  Kopfbedeckung  bei  4,  6,  9 und  10  ein  Band  kegel- 
förmiger Erhabenheiten.  Gesichter  mit  Ausnahme  des  von  12,  deutlich  vorgestellt;  bei 
3 mittelst  schwarzer  Farbe  die  Augenbrauen,  Augen  und  der  Schnurrbart  angegeben; 
5,  7 und  9 mit  kleinem,  plattem  Kinnbart.  Beide  Ohrlappen  ausgereckt  und  mit 
herabhängendem  Schmuck  bei  2,  4,  6 und  10;  bei  1,  3,  5 und  9 jedoch  nur  im  rechten 
Ohr.  Der  Hals  bei  1,  3,  4,  5,  9 und  10  mit  Schmuck,  welcher  bei  den  vier  letzteren 
schräg  gestrichelt  ist.  Arme  dem  Körper  mehr  oder  weniger  anliegend  und  bei  3 
mit  den  Ellbogen  auf  ein,  aus  dem  Oberschenkel  entspringendes  Stäbchen  gestützt; 
Hände  mehr  oder  weniger  deutlich,  bei  einigen  Figuren  einen  kleinen  Becher  (?)  um- 
fassend, und  zwar  bei  1,  2,  3,  6 und  12  vor  der  Brust,  bei  5,  7,  9,  10  und  11  vor  dem 
Bauch.  Geschlechtsteile  bei  1,  5,  7 und  11  angegeben;  8 um  die  Hüften  mit  herabhän- 
gender Schambedeckung  an  hölzernem  Band,  bei  3,  9 und  11  Umhüllung  von  Kattun  (?). 
Füsse  und  Zehen  bei  1,  3,  8 und  12  nicht,  bei  den  Übrigen  wohl  erkennbar.  Basis 
ein  roh  oder  ziemlich  gut  bearbeitetes,  dickes  oder  dünnes  Brettchen,  quadratischer, 
abgerundeter  oder  unregelmässiger  Form  bildend.  Bei  7 und  9 der  Kopf  mit  Kattun- 
umhüllung. — Zum  Aufhängen  im  Hause  2)  dient  ein  Rotanstreif. 

H.  21,5 — 29,5  cM. 

B.  1.  Ahnenbild3)  (Modell),  aus  Sandstein;  in  sitzender  Haltung.  Wenig  gebogene 
Kopfbedeckung,  mit  hoher,  schräg  hervortretender,  schmäler  endender  Spitze  in  Form  eines 
Blattornaments,  vorn  und  hinten  mit  eingegrabenen  Schnörkeln  und  schrägen  Linien 
geschmückt;  oberhalb  des  Hinterkopfs  kleine  schnörkelartige  Fortsätze.  Unterhalb  der 
Kopfbedeckung  ringsum  den  Kopf  eine  Reihe  kegelförmiger,  strahlenartig  einge- 
ritzter Erhabenheiten.  Gesicht  gut  vorgestellt,  mit  gut  geformten  Augen,  Nase,  Ohren 
und  Mund.  Augenbrauen,  Augäpfel  und  Augenränder  mittelst  schwarzer  Farbe  ange- 
deutet; der  Schnurrbart  in  derselben  Weise  und  überdies  durch  eingesteckte,  bor- 
stenartige Pflanzenfasern;  kleiner,  platter  Kinnbart  mit  schwarzen  Längsstrichen;  im 
rechten  Ohr  ein  cylindrischer,  schwarz  umrandeter  Schmuck.  Um  den  Hals  ein  platter, 
vorn  etwas  spitzer  Ring.  Arme  und  Hände  gut  geformt;  letztere  umfassen  vor  der 
Brust  einen  länglichen  Becher.  Deutliche,  männliche,  dem  Bauch  anliegende  Ge- 
schlechtsteile. Gut  geformte  Füsse.  — Nach  Angabe  des  Herrn  Residenten  a.  D.  A. 
L.  van  Hasselt  ist  wegen  Raummangels  der  Sessel  und  ein  Fussgestell  fortgelassen 
worden,  sodass  das  Modell  auf  das  Modell  des  Ehrensessels  A.  38  (Gruppe  X)  gesetzt 
werden  kann.  Batu  Inseln , Erzeugnis  dortiger  Bildhauerarbeit. 

H.  78  cM. 


1)  Der  Einsender  bemerkt:  „Diese  Figuren  stellen  verstorbene  Verwante  vor  und  hängen  zum 
Andenken  an  dieselben  an  einem  Balken  im  Hause;  jährlich  am  Sterbetag,  wird  je  nach  den  Ver- 
mögensumständen des  Eigentümers  ein  Ei,  ein  Huhn  oder  ein  Schwein  geopfert.  Siehe  auch 
Ned.  St.  Crt.  4 Maart  1890,  n°.  53. 

2)  Siehe  Gruppe  III  872/1  Note  5).  S.  26. 

3)  Modigliani,  Aö,  Fig.  66. 
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b.  Hausgötter '). 

370/3090 1  2).  Hausgott  {siraha  zalawa  3),  von  gellgelbem  Holz,  in  hockender  Haltung; 
Kopfbedeckung  platt,  über  der  Stirn  mit  hohem,  spitzem  Fortsatz,  längs  dessen  Vor- 
derseite ein  Längswulst  und  blattartige  Verzierungen;  oberhalb  des  Hinterkopfs  zwei 
kleine  hufeisenförmige  Fortsätze.  Um  den  Kopf  eine  Reihe  kegelförmiger  Erhaben- 
heiten. Gesicht  ziemlich  deutlich,  die  Nase  lang  und  spitz,  die  Ohren  gross;  Mund 
und  Zähne  durch  Striche  angedeutet.  Um  den  Hals  ein  dicker  Ring  mit  schrägen 
Gruben.  Arme  dem  Körper  anliegend,  der  rechte  mit  Armring.  Die  schlecht  geschnitz- 
ten Hände  vor  dem  Bauch  einen  kleinen  Becher  haltend.  Geschlechtsteile  männlich, 
Füsse  und  Zehen  gut  angedeutet.  Die  Basis  bildet  ein  rundes  Klötzchen.  — Zufolge 
einer,  mit  Bleistift  auf  diese  Figur  geschriebenen  Notiz  bildet  selbe  den  Schutzgeist  des 
Dorfsvorstehers  ( salawa ). 

H.  41  cM. 

370/3089.  Wie  oben,  rotbraunes  Holz,  in  sitzender  Haltung;  Fortsatz  der  Kopfbe- 
deckung an  der  Aussenseite  mit  eingeschnittenen  gebogenen  Linien  und  mit  Strichen 
und  Punkten  in  schwarzer  Farbe.  Keine  Fortsätze  oberhalb  des  Hinterkopfs  und  keine 
Erhabenheiten  um  die  Stirn,  kein  Halsring.  Nase  breit  und  hervortretend,  Zähne  nicht 
angedeutet,  langer  Kinnbart.  Rechtes  Ohrläppchen  ausgereckt  und  mit  rundem,  zur 
rechten  Schulter  herabhängendem  Schmuck.  Ellbogen  auf  die  Kniee  gestützt;  die 
Hände  vor  der  Brust  ein  Gefäss  umfassend.  Sessel  in  Form  eines  Brettchens;  Basis 
gleichfalls  ein  unregelmässig  geschnitztes  Brettchen. 

H.  36,5  cM. 

1002/175.  Hausidol4),  schwarzbraunes  Holz,  Haltung  wie  vorn,  gut  ausgeführt; 
die  aufragende  Spitze  der  Kopfbedeckung,  den  Rändern  entlang  mit  Reihen  eingegra- 
bener Dreiecke  geschmückt,  in  der  Mitte  mit  Längswulst  und  beiderseits  desselben 
schräge,  ein  Blattornament  bildende  Gruben.  Oberhalb  des  Hinterkopfs  zwei  flügel- 
förmige Fortsätze.  Um  den  Kopf  ein  Band  kegelförmiger  Erhabenheiten,  welches  an 
der  Vorderseite  mit  eingegrabenen  Dreiecken  gefüllt  ist  und  überdem  um  jeden  Kegel 
eine  Reihe  Gruben;  unterhalb  dieses  Bandes  verläuft  eine  Reihe  kleiner  Dreiecks- 
gruben, während  oberhalb  der  Augen  drei  dreieckige,  in  gleicher  Art  zusammenge- 
stellte Figuren  sich  befinden.  Das  Gesicht  deutlich,  die  Nase  gross,  der  kleine  platte 
Kinnbart  mit  mehreren  Längsgruben.  Rechtes  Ohrläppchen  ausgereckt  und  mit  kegel- 
förmigem, von  einer  Punktreihe  umgebenem  Schmuck  vor  der  rechten  Schulter.  Um 
den  Hals  ein  dicker,  mit  Gruben  bedeckter  Halsring.  Brustwarzen  durch  Einkerbungen 
angedeutet.  Rechter  Arm  mit  Armring.  Die  Ellbogen  auf,  aus  den  Knieen  entsprin- 
gende Stäbchen  gestützt;  die  Hände  umfassen  vor  der  Brust  einen  mit  Dreieckmuster 
verzierten  Becher.  Geschlechtsteile,  Füsse  und  Zehen  deutlich.  Sessel  klein,  cylindrisch. 
Basis  dünn,  unregelmässig  rund.  N.  N. 

H.  64  cM. 

1002/173.  Wie  oben5),  grösser  und  breiter,  auf  dem  Boden  sitzend,  gut  bearbeitet; 
Kopfbedeckung  übereinstimmend  mit  der  bei  1002/109  (S.  60)  beschriebenen  Krone, 
ohne  federbuschartige  Zierate,  jedoch  vorn  mit  von  unten  ausgehendem,  schmalem,  ge- 
krümmtem und  blattartigem,  vor  der  Krone  hervortretendem  Fortsatz;  am  Hinterkopf 
zwei  knopfförmige  Vorsprünge.  Nase  lang  und  spitz,  Ohrschmuck  birnenförmig;  gerader 
Schnurrbart,  platter,  glatter  Kinnbart.  Halsring  platt  und  mit  schrägen  Gruben.  Arm- 
ring dreiteilig,  der  mittlere  wulstartig,  die  beiden  anderen  mit  einer  rundum  gehenden 


1)  Siehe  Sundermann,  Kultus , 371  und  Kramer,  Götzendienst , 473,  woselbst  die  Hausgötzen 
siraha  nomo  genannt  werden. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I2e  kl.  n°.  I \a. 

3)  Verg.  Modigliani,  N.  Fig.  185,  siehe  auch  Note  3)  S.  26  bei  872/1,  Gruppe  III.  — Fehr,  12, 
Fig.  10  und  13  und  Lett,  I,  16. 

4)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Vergl.  Modigliani,  Aü,  Fig.  184.  — von  Rosenberg,  A rcli.^ 
173  und  Raap,  Nias,  Fig.  I. 

5)  Einh.  Name  dem  Schenker  zufolge:  „ siraha  zalawe." 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Hausgötter,  sonstige  Idole] 


Grube.  Die  Ellbogen  auf  die  Kniee  gestützt,  die  Hände  vor  der  Brust  eine  Art 
Schüssel,  mit  Grube  innerhalb  des  Randes,  haltend.  Basis  quadratisch;  Seiten  derselben 
mit  einander  greifenden  S-förmigen  Gruben.  N.  N. 

H.  65,5  cM. 

1002/176.  Hausidol,  wie  oben,  aber  weniger  gut  bearbeitet,  braun;  Andeutung 
eines  spiralförmig  gewundenen  Kopftuchs;  oberhalb  desselben  erhebt  sich  ein  hoher 
dreieckiger  Fortsatz  mit  Längswulst  an  der  Vorder-  und  Hinterseite;  ersterer  mehrmals 
ausgebuchtet  und  mit  mehreren  Querbändern;  den  Rändern  des  Fortsatzes  folgt  eine 
Reihe  dreieckiger  Löcher;  auf  der  Vorderseite  zu  Gruppen  vereinigte  kleine  dreieckige 
Gruben,  gerade  Linien  und  Schnörkel;  nahe  der  Spitze,  beiderseits  des  Wulstes  drei 
unregelmässige  dreieckige  Löcher.  Oberhalb  des  Hinterkopfs  zwei  kleine  flügelförmige 
Fortsätze.  Gesicht  weniger  gut  geschnitzt,  Augenbrauen,  Augen  und  Mund  durch 
schwarze  Farbe  angedeutet.  Ohrschmuck  in  Form  zweier,  aneinander  gereihter  Halb- 
kreise; Schnurrbart  fehlt,  Kinnbart  kurz  und  dünn;  Halsring  platt  und  glatt.  Arme 
etwas  vom  Körper  abstehend,  Armring  nur  roh  angedeutet,  die  kaum  bemerkbaren 
Hände  umfassen  einen  roh  angedeuteten  Becher.  Um  den  Körper  in  der  Höhe  der 
Geschlechtsteile  ein  plattes  Band.  Basis  unregelmässig  rund,  oben  mit  rundumgehenden 
Band,  nach  unten  spitzer  werdend.  N.  N. 

H.  68  cM. 

1002/178.  Wie  oben,  von  schwarzbraunem  Holz;  verhältnissmässig  grosser  Kopf, 
Kopfbedeckung  in  Form  einer  runden  Mütze;  Nase  sehr  gross;  Schnurrbart  gerade, 
platter,  trapezförmiger,  und  mit  Längsgruben  versehener  Kinnbart;  ungefärbt.  Ohr- 
schmuck gross  und  löffelförmig,  Halsring  mit  Quergruben.  Vorderarme  dem  Körper 
anliegend,  die  Finger  ziemlich  gut  angedeutet;  Hüftband;  Geschlechtsteile  undeutlich. 
Basis  brettförmig,  fast  quadratisch.  N.  N. 

H.  62,5  cM. 

c.  Sonstige  Idole  '). 

1002/181.  siraha  wangera  mböwö1  2),  von  braunem  Holz,  in  Form  eines  vierseitigen 
Pfostens,  oben  in  einen  roh  geschnitzten  menschlichen  Kopf  endend,  an  dem  beider- 
seits ein  grosser  flügelförmiger  Fortsatz  mit  eingekerbtem,  äusserem  Rand,  welche 
zusammen  einer  Leier  ähneln.  Der  Pfosten  geht  nach  unten  in  ein  abgestumpft  kegel- 
förmiges Klötzchen  als  Basis  über.  N.  N. 

H.  51,5  cM. 

1002/183.  siraha  de?iro  lulnö 3),  wie  oben;  der  Pfosten  kürzer  und  dicker;  das  Ge- 
sicht wenig  deutlich;  die  Flügelfortsätze  kürzer  und  ohne  Einkerbungen.  Basis  in  Form 
eines  länglich  runden  Brettchens,  N.  Hf. 

H.  42  cM. 


1)  Siehe  Lett  IV,  54  und  Kramer,  O.  c.  495  ff. 

2)  Dem  Schenker  zufolge.  — Wörtlich  übersetzt  (siehe  Thomas,  Wb.  und  Sundermann,  Formen- 
lehre^ 102)  würde  dies  bedeuten  können:  „Schützer  der  Gebräuche.” — Nach  Sundermann,  Wb. 
mangera  ngera  = nachdenken,  böwö  = Sitte,  Benehmen,  Brautpreis,  Geldstrafe,  Geschenk.  — Horner 
( Tijdschr . v.  Ned.  Indie,  1840,  I,  352)  bemerkt  betreffs  sihara'.  „die  00k  het  oord  tegen  booze 
„geesten  bewaakt;  zijn  beeid  is  een  stuk  hout,  dat  naar  boven  in  twee  takken  zieh  splijt,  welke 
„de  armen  moeten  voorstellen.  Daaronder  is  in  ruwe  trekken  een  menschelijk  gelaat  uitgesneden.” 
In  Indonesiern  Art  von  C.  M.  Pleyte,  wird  auf  Taf.  XXV,  Fig.  3,  die  Abbildung  einer  Figur 
gegeben,  welche  der  beschriebenen  sehr  ähnlich  und  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Max  Weber 
stammt.  Darüber  wird  folgendes  bemerkt : „ Laeluö  gosagosa.  Idol  from  the  island  of  Nias , which 
is  fastened  to  the  litter  upon  which  the  village  chiefs  are  carried  through  the  village  on  the  day 
of  the  great  festival,  which  they  must  perform  at  least  once  in  their  lives.  While  carried,  the 
man  rests  with  his  hand  on  the  head  of  the  idol,  in  Order  to  prevent  him  from  trembling  or 
getting  tired.”  Nicht  unerwähnt  darf  jedoch  bleiben,  dass  in  der  Sammlung  des  Ethn.  R.  M. 
unter  dem  Namen  luluö  gosa  osa  ein  Gegenstand  vorkommt  (siehe  unten  1002/185)  dessen  Form 
von  der  hier  beschriebenen  gänzlich  abweicht. 

3)  Dem  Schenker  zufolge.  Bedeutung  dieser  Figur  unbekannt.  •—  Nach  Sundermann,  Wb.  loeloeö  = 
ein  Götze,  (im  Süden)  Engel. 


[Idole] 
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1002/182.  Idol  ( tenro  bela  nadu  *),  Form  dem  eines  Brustbildes  ähnlicher  Kopf, 
mit  platter  Kopfbedeckung  mit  hervortretendem  plattem  Rand;  oberhalb  des  Kopfes 
zwei  breite  aufwärts  gerichtete,  oben  schräg  abgeschnittene  Flügel,  die  nach  unten 
mit  einander  verbunden.  Das  Gesicht  ziemlich  scharf  geschnitzt;  Nase  spitz  und  her- 
vortretend: Mund  nicht  angedeutet.  JH.  N. 

H.  46  cM. 

1002/188.  adu  horö s),  schwarzbraune  Figur  in  stehender  Haltung;  kleine  Kopfbe- 
deckung, mit  drei  sehr  langen  Fortsätzen,  von  denen  der  vordere  am  längsten  und  im 
Durchschnitt  dreieckig,  hinten  mit  Längskiel  und  spitz  endend;  die  beiden  anderen 
auf  dem  Hinterkopf  flügelförmig  und  oben  schräg  abgeschnitten.  Um  den  Kopf  ein 
Band  mit  einer  Reihe  Kegel.  Das  Gesicht  roh  dargestellt,  die  obere  Hälfte  mit  grosser 
Nase,  weit  über  den  unteren  Teil  hervortretend;  im  rechten  Ohr  ein  langer,  vor  der 
rechten  Schulter  herabhängender  Schmuck  mit  Gruben  den  Rändern  entlang.  Halsring 
mit  eingeschnittenen  Gruben.  Vorderarme  gegen  den  Körper  gedrückt,  undeutliche 
Hände.  Geschlechtsteile  abgeschnitten;  die  Füsse  wohl,  die  Zehen  jedoch  nicht  ange- 
deutet. Basis  in  Form  eines  unregelmässig  geschnitzten  Holzklötzchens.  N.  N. 

H.  64,5  cM. 

1002/186.  siraha  nadit  salacha%)\  Figur  von  gelbem  Holz,  roh  geschnitzt,  in  ste- 
hender Haltung;  Kopfbedeckung  eine  platte  Scheibe;  undeutliches  Gesicht,  grosse  Nase, 
kleiner  Kinnbart,  kein  Schmuck;  Arme  und  Hände  roh  bearbeitet,  letztere  vor  der 
Brust;  grosse  männliche  Geschlechtsteile;  die  Füsse  wohl,  die  Zehen  nicht  vorgestellt. 
Basis  in  Form  eines  unregelmässig  geschnitzten  Klötzchens. 

Dieses  Bild  stimmt  in  mancher  Hinsicht  überein  mit  Modigliani’s  Figur  182, 
daselbst  als  adu  horo  bezeichnet.  Nach  dem,  vom  Einsender  angegebenen  Namen 
würde  es  sich  um  einen  Schutzgeist  zur  Abwehr  von  Unglück  handeln.  — Wird  an 
eine  der  Säulen  in  der  Wohnung  gebunden 1 2 3  4).  N.  N. 

H.  62,5  cM. 

718/42.  Idol,  wie  oben,  jedoch  viel  kleiner  und  mit  Teer  geschwärzt;  sehr  roh  be- 
arbeitet; das  Gesicht  nur  durch  Einkerbungen  angedeutet.  Kopfbedeckung,  Geschlechts- 
teile und  Füsse  fehlen. 

Diese  Figur  ohne  jede  nähere  Angabe  eingesandt,  nähert  sich  aber,  soweit  es  die 
Form  betrifft,  dem  „ bihara , roher  Knüppelgötze”,  abgebildet  in  Raap,  Nias,  Fig.  4,  wie 
solche  gelegentlich  von  Priestern  (ere)  angefertigt  werden.  Siehe  auch  Lett  II,  17, 
Fig.  2 und  Fehr,  16,  Fig.  2. 

H.  40  cM. 

1002/180.  lulu  hare 5),  wie  1002/186,  jedoch  viel  kleiner  und  viel  besser  gearbeitet; 


1)  Dem  Schenker  zufolge.  Bedeutung  unbekannt. 

2)  Nach  Thomas,  Wbk.  höro  = Mal.  dosa  — Missetat  oder  Mal.  pera?ig  = Krieg.  — Sunder- 
mann, Wb.  giebt  horö  = Verbrechen,  Sünde,  Hurerei,  Ehebruch,  Krieg,  Streit,  Feindschaft  (im 
Grossen).  „Ein  adoe  horö  {adoe  des  Verbrechens)  wird  gemacht  für  einen  Häuptling  wenn  er 
„irgend  eine  Sache  oder  ein  Verbrechen,  nicht  recht  gerichtet  hat  und  fürchtet  deshalb  krank  zu 
„werden.  Hierbei  ruft  man  die  bechoe  früherer,  verstorbener  Richter  an,  um  Abwendung  des 
Übels”  (Sundermann,  Nias,  I,  458).  — Modigliani,  N.,  555  und  638  giebt  an  dass  der  adu  horö 
die  Mörder  schützet  und  Opfer  empfängt  vom  Vater,  der  einen  seiner  Zwillinge  ermordet  hat.  — 
Kruyt,  Animisme , 416,  zufolge  sind  adu  hörö  Kriegsgötter;  einige  Personen  meinen  dass  selbe 
warnen  vor  annähernden  Gefahren  oder  Krankheiten.  — Die  Beschreibung  welche  von  Rosenberg 
(Nias,  114)  von  dem  „ adjoe  haro"  giebt,  weicht  zu  sehr  von  vorliegendem  Gegenstand  ab,  als 
dass  hier  an  Ähnlichkeit  gedacht  werden  könnte.  — Siehe  auch  Lett  II,  16,  Fig.  II  und  Fehr, 
12,  Fig.  11.  — Kramer,  O.  c.,  500. 

3)  Nach  Thomas,  Wbk .,  salacha  = Mal.  tjilaka  = Unglück. 

4)  Siehe  Anm.  3)  S.  26. 

5)  Nach  Thomas,  Wbk.,  hare  = Mal.  laba,  untung  = Winst,  voordeel.  — Nach  Sundermann, 
loeloe  hare  = ein  Götze. 
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oberhalb  des  Scheitels  eine  runde,  von  einer  durchlöcherten,  schuhförmigen  Erhabenheit 
versehene  Scheibe;  grosse  runde  Nase,  kein  Kinnbart,  platter  Halsring  mit  schrägen 
eingeritzten  Gruben ; Hände  schwach  angedeutet  und  einen  kleinen  Becher  umfassend ; 
keine  Geschlechtsteile,  Zehen  durch  Gruben  vorgestellt.  Basis  viereckig. 

Dem  Namen  nach,  müsste  diese  Figur  den  Geist,  welcher  Gewinn  oder  Vorteil 
bringt,  vorstellen.  N.  N. 

H.  47,5  cM. 

1002/126.  siraha  wa  alawa  '),  Figur  aus  hellgelbem  Holz,  in  stehender  Haltung, 
sehr  gut  geschnitzt;  schwach  gebogene  Kopfbedeckung  mit  schrägem  Stirnrand;  vorn 
ein  niedriger,  im  Durchschnitt  viereckiger  Auswuchs  mit  einem  Wulst  und  einer 
eingeschnittenen  Verzierung  in  Rauten-  und  Farrnblattmuster;  oberhalb  des  Hinter- 
kopfs beiderseits  eine  nach  innen  gerollte  Spirale.  Augen,  Nase  und  Mund  gut  ge- 
schnitzt; Augenbrauen,  Augäpfel  und  Zähne  mittelst  schwarzer  Farbe  angedeutet. 
Das  rechte  Ohrläppchen  ist  ausgereckt  und  trägt  vor  der  Schulter  einen  dicken, 
ringförmigen  Schmuck.  Um  den  Hals  ein  schwarzgefärbter  kalabubu . Der  rechte  Arm, 
mit  einem,  im  Durchschnitt  wulstartigen  Ring,  schwach  nach  rechts  gebogen;  die 
Hand  desselben  umfasst  ein  übermässig  grosses  Schwert  von  S.  Niasischem  Typus 1  2). 
Linker  Arm  nach  unten  gebogen,  die  Hand  ergreift  einen  S.  Niasischen  Schild, 
dessen  Spitze  den  Boden  berührt.  Um  die  Hüften  sind,  die  Geschlechtsteile  bedeckend, 
als  Schamgürtel  mehrere  rote  und  gelbe  Läppchen  gewunden;  Füsse  und  Zehen  natur- 
wahr vorgestellt.  Basis  in  Form  eines  viereckigen,  spitzer  endenden  Klötzchens,  das 
unten  einen  im  Durchschnitt  quadratischen  Zapfen  bildet.  Um  den  Kopf  ein  Läpp- 
chen roten  Flanells,  dessen  Enden  an  den  vorderen  Auswuchs  der  Kopfbedeckung 
gebunden  sind.  An  die  spiralförmigen  hinteren  Auswüchse  sind  Stückchen  gelben 
Flanells  genäht.  — Eine  mit  Lanze  und  Schild  bewaffnete  kleine  Figur,  abgebildet 
bei  Raap,  Nias,  Fig.  23  wird  daselbst  „Gott  der  Feste”  genannt.  S.  N. 

H.  40  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  4. 

1002/127.  sarambia  3),  Figur  von  hellgelbem  Holz,  weiblich,  in  tanzender  Haltung, 
gut  ausgeführt.  Um  Kopf  und  Hals  Schmucksachen,  aus  mehreren  Perlenreihen  be- 
stehend, vorgestellt.  Scheitel  geschwärzt  und  mit  einem  etwas  beschädigten  Auswuchs. 
Gesicht  wie  oben.  Beide  Ohrläppchen  mit  langen  Ohrzieraten,  in  eine  mit  zwei  Haken 
belegte  Raute  endend.  Brust  mit  dreieckigem  Schmuck,  in  dessen  Mitte  eine  stern- 
förmige Figur  und  eine  Füllung  von,  mit  Schrägstrichen  bedeckten  Bändern.  Arme 
beiderseits  schwach  gebogen,  mit  aufwärts  gerichteten  Händen,  und  zahlreichen  dünnen, 
gestreiften  Armringen,  sowie  einem  dicken,  im  Durchschnitt  quadratischen  Band.  Brüste 
deutlich ; um  die  Hüften  ein  aus  mehreren  Ringen  (?)  zusammengestelltes,  mittelst  einer 
Schnalle  geschlossenes  Band.  Füsse,  Zehen  und  Basis  wie  oben.  Um  den  rechten  Puls 
und  die  Hüften  ein  Läppchen  roten  Kattuns.  S.  N. 

H.  35,5  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  5. 

273/11.  Weibliche  Figur4),  wie  oben,  weniger  sorgfältig  gearbeitet;  um  den 
Kopf  ein  Band  mit  einer  Reihe  Kegel;  oberhalb  des  Hinterkopfs  eine  Art  Kamm,  der 
von  hinten  gesehen,  viel  Ähnlichkeit  zeigt  mit  der  auf  dem  Sirihtäschchen  115/35) 
und  der  Schärpe  115/26)  vorkommenden  Verzierung;  Gesicht  weniger  gut  ausgeführt. 


1)  Dem  Schenker  zufolge.  — Nach  Thomas,  Wik.  ist  alawa  — Mal.  tmggi  = hoog. 

2)  Vergl.  970/25,  Gruppe  IX. 

3)  Dem  Schenker  zufolge.  — Bedeutung  und  Zweck  dieser  Figur  sind  nicht  angegeben.  — 
Siehe  Fischer,  Nias,  Taf.  VII,  Fig.  5.  — Sundermann,  Wb.  giebt:  sarambia  = Sitz,  Sessel  (für 
eine  Leiche) ; fanooe  sarambia , ein  Götze. 

4)  Einh.  Name  nicht  bekannt. 

5)  Siehe  Gruppe  I,  b (S.  4). 

6)  Siehe  Gruppe  II,  unter  2 d (S.  17). 


[Idole] 
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Andeutung  der  Zähne  fehlt.  Um  den  Hals  ein  glatter,  platter,  vor  der  Brust  ein  glatter, 
halbmondförmiger  Ring.  Ohrzierate  spitzer.  Arme,  wie  oben,  mit  nur  einem  dicken 
von  ringsumlaufenden  schwarzen  Strichen  begrenztem  Ring;  kein  Hüftschmuck  und 
keine  Kattunläppchen.  Füsse,  Zehen  und  Basis  wie  oben. 

H.  47,5  cM. 

273/10.  Weibliche  Figur,  wie  vorn,  kleiner;  Kopf-,  Ohr-  und  Halsschmuck 
fehlen;  Haare  auf  dem  Hinterkopf  in  einen  Knoten  geschlungen;  sehr  kleine,  runde, 
schwarzgefärbte  Ohrzierate.  Keine  Andeutung  der  Brüste,  Füsse  oder  Zehen.  Basis 
wie  oben. 

H.  36  cM. 

273/9  *)•  Wie  oben,  ohne  Spuren  schwarzer  Farbe,  keine  Haare,  und  Ohrschmuck; 
Arme  nicht  angedeutet.  Basis  in  Form  eines  unregelmässig  geschnitzten  Klötzchens. 

H.  34  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  1. 

1116/45.  Kleines  Idol 1  2),  braunschwarzes  Holz,  sitzende  Haltung,  gut  gearbeitet; 
platte  Kopfbedeckung,  mit  beiderseitigem,  einen  Auswuchs  tragenden  Schnörkel;  gut 
angedeutete  Augen,  Nase,  Mund  und  Ohren;  grosser,  krummer,  hervortretender  Kinn- 
bart; Hände  ein  aus  den  Knieen  entspringendes  Stäbchen  umfassend.  Übermässig 
grosser,  männlicher  Geschlechtsteil.  Rohe  Andeutung  der  aneinander  verbundenen  Füsse. 

H.  11  cM. 

1116/44.  Wie  oben,  aber  von  braunem  Holz,  viel  weniger  gut  geschnitzt;  keine 
Schnörkel  beiderseits  des  Kopfs,  aber  mit  einem,  mit  einander  kreuzenden  Linien 
verziertem  Stirnband.  Rohere  Andeutung  des  Gesichts,  kleinerer  Kinnbart;  als  Sessel 
dient  ein  Stöckchen;  keine  Andeutung  der  Füsse;  Basis  ein  roh  geschnitztes  Klötzchen. 

H.  9,2  cM. 

1002/185  3).  Vogel  4),  von  hellbraunem  Holz,  mit  geöffnetem  Schnabel,  worin  die 
Zunge  sichtbar;  kugelförmige  Augen,  durch  einen  grossen  dreieckigen  Vorsprung  5) 
geschieden ; halbrunde  Ohren  und  schmale,  platte  Erhabenheiten  statt  der  Flügel, 
worin  an  je  zwei  Stellen  Löcher  gebrannt;  unter  dem  Unterkiefer  eine  schuhförmige, 
ebenfalls  durchlochte  Erhabenheit.  Der  Bauch  verbunden  mit  einem,  aus  demselbem 
Stück  geschnittenen,  unregelmässig  viereckigen  Pfosten,  welcher  in  der  Mitte  schwach 
gebogen  und  an  einen  spitzer  auslaufenden  viereckigen  Fuss  verbunden  ist.  N.  N. 

L.  zwischen  den  Nasen-  und  Schwanzenden  44  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  7. 


1)  Fischer,  Nias,  Taf.  VII,  Fig.  I. 

2)  Einh.  Name:  adu  nori.  — Siehe  Modigliani,  N.,  Fig.  47  und  190.  — von  Rosenberg 
Arch .,  173,  Fig.  3.  — von  Rosenberg,  Nias,  1 1 5.  — Raap,  Nias , Fig.  27.  Bildchen  dieser  Art 
sind  bestimmt  um,  an  ein  Körbchen  gebunden,  an  der  Schwertscheide  mitgeführt  zu  werden  (Siehe 
auch  Gruppe  IX)  und  werden  nach  von  Rosenberg,  Nias , 115,  angerufen  um  Regen  zu  ver- 
treiben. — Modigliani,  N.,  642,  jedoch  meint  dass  sie  Schutz  des  Glücks  und  der  Jagd  verleihen. 

3)  Siehe  Fischer,  Nias,  Taf.  VII,  Fig.  7.  — Vergl.  Modigliani,  N.,  Fig.  180;  siehe  auch 
von  Rosenberg,  Nias,  34. 

4)  Als  einh.  Name  wird  vom  Einsender  angegeben : luhw  gosa'osa.  — Bei  Sundermann,  Kultus , 
372,  kommt  die  Abbildung  einer  osa  osa  (Tragestuhl)  vor.  — Siehe  auch  Horner,  Tijdschr.  Ned. 
Indi'e , 1840,  I,  353,  die  Note  2)  bei  1002/181  oben  und  Lett,  I,  38,  woselbst  über  osa  osa  gesagt 
wird:  „ein  eigenthümlicher,  zugleich  als  Götzenbild  dienender  Thronsessel  mit  geschnitzten  Büffel- 
„und  Krokodilsköpfen,  auf  dem  sich  der  festfeiernde  Häuptling  umhertragen  und  besingen  lässt.” 
An  der  bei  Lett,  III,  27,  gegebenen  Abbildung  einer  osa  osa , kommt,  zwar  undeutlich,  eine,  mit 
der  beschriebenen  übereinstimmende  Vogelfigur  vor.  — Sundermann,  Wb.,  giebt  loeloeö  = ein 
Götze,  Engel,  osa ’ osa  = Tragbahre,  tragbarer  Thron  (für  Häuptlinge). 

5)  Dieser  Vorsprung  giebt  Anlass  zur  Vermutung  dass  vorliegender  Gegenstand  einen  Jahrvogel 
( Buceros ) vorstellt.  — Siehe  C.  M.  Pleyte  : Pratiques  et  croyances  relatives  au  buceros  datis 
V Archipel  Indie?i.  fPevtte  d' Ethnographie,  T.  IV  en  V). 
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1002/18.  Vogel  ])  wie  oben,  aber  viel  kleiner  und  roher  gearbeitet;  von  braunem 
Holz;  Zunge  nicht  sichtbar,  Augen  durch  Striche  angedeutet;  wenig  deutliche  Flügel, 
abgestumpfter  Schwanz.  Die  Löcher  in  den  Flügeln,  der  Auswuchs  unterhalb  des 
Unterkiefers  und  die  besondere  Basis  fehlen. 

L.  wie  oben  25  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  6. 

2.  Amulette.1  2) 

1002/34.  Amulett  (hazima  3),  schlingenförmig  geflochtene  braune  Faserschnur;  an 
einem  Ende  eine  Schlinge,  am  anderen  ein  brauner  Holzknopf  (europäischen  Fabri- 
kats?). Ferner  sind  der  Schnur  angeheftet,  in  roten  Flanell  gehüllte  Steinchen,  kleine 
Holzcylinder  und  zusammengefaltete  Stückchen  Bleiblech.  Um  den  Hals  getragen 
schützt  dieses  Amulett  vor  Krankheiten  4).  N.  N. 

695/8.  Wie  oben5);  Messingband;  das  eine  Ende  ringförmig  ge- 
bogen und  oberhalb  der  Biegung  wiederholt  zusammengefaltet;  das 
andere  Ende  bildet  eine  Oese,  an  die  ein  zusammengeknüpftes 
schwarzes  Katunband  gebunden  ist.  Innerhalb  des  Ringes  ein  Stück 
Dammarharz  (?)  6)  beiderseits  von  einer  Muschelscheibe  (Nautilus) 
bedeckt.  (Siehe  nebenstehende  Abbildung).  — Dies  Amulett,  dessen 
Bedeutung  nicht  bestimmt  werden  konnte,  stammt  aus  von  Rosen- 
berg’s  Sammlung. 

460/13.  Wie  oben,  kugeliges,  schlingenförmiges  Rotanfaserge- 
flecht  ä jour.  (Körbchen  vom  Mundrande  einer  Schwertscheide); 
mittelst  Rotanfasern  sind  an  demselben  befestigt  zwei  Krokodilzähne 
und  sechs  Holz-Figürchen,  welche  abgesehen  von  geringen  Unter- 
schieden, mit  den  beiden  oben  beschriebenen  (1116/44  u-  45)  über- 
einstimmen. Überdies  sind  dem  Körbchen  noch  zwei  weitere  derartige 
Figürchen  angehängt:  1.  ein  im  Durchschnitt  fünfeckiges  Holzstäbchen7),  mit  vier  ein- 
gekerbten Rändern,  das  auf  einem  Klötzchen  derselben  Form  ruht;  an  der  Vorderseite 
sind  unten  männliche  Geschlechtsteile  vorgestellt,  während  das  Obenende  in  Form 
eines  ziemlich  deutlichen  Menschenkopfs,  mit  drei  flügelförmigen  Fortsätzen  geschnitzt 
ist;  je  beiderseits  einer  derselben  und  der  dritte  über  den  Kopf  herabgebogen,  die 
beiden  ersteren  mit  eingekerbten  Rändern,  enden  in  einen  Schnörkel;  der  dritte 
im  Durchschnitt  rund  und  am  Obenende  mit  einem  roh  geschnitzten,  wie  mit  einer 
Kappe  bedeckten  Menschenkopf;  2.  ein  Stöckchen  8)  mit  einem  Auswuchs;  beide 
Enden  derartig  geschnitzt,  dass  zwei  ziemlich  deutliche  menschliche  Antlitze  ent- 
standen sind;  das  Ende  des  Auswuchses  durch  Einschnürungen  in  eine  Reihe,  aufein- 
ander folgender  Kugeln  umgebildet.  — Die  Bedeutung  dieser  beider  Figuren  ist  noch 
nicht  bestimmt.  9) 


L.  77  cM. 


Amul  e tt. 

695/8. 


1)  Der  einh.  Name  und  die  Bedeutung  dieser  Figur  sind  unbekannt.  — Siebe  Fischer,  Nias, 
Taf.  VII,  Fig.  6. 

2)  Siehe  auch  n°.  1002/163  und  370/3088,  Gruppe  II  und  Gruppe  IX.  — Vergl.  Modigliani, 
Al.,  188  und  243  ff.,  502  ff.  — von  Rosenberg,,  Nias , 117.  — Sundermann,  Nias,  I.  459.  — 
Kramer,  O.  c.  492.  — H.  Schurtz,  Urgeschichte  der  Kultur , 599  ff.  — Encycl.  v.  Ned.  Indi'e , 
Bd.  I.  32  ff. 

3)  Dem  Schenker  zufolge.  — Vergl.  Modigliani,  Fig.  20. 

4)  Modigliani,  Al .,  188. 

5)  Fischer,  Nias,  Abb.  17. 

6)  Produkt  der  Damara  alba  Rmph.  — Filet,  n°.  1618. 

7)  Modigliani,  yV.,  Fig.  48. 

8)  O.  c.,  Fig.  49. 

9)  Vergl.  O.  c.,  245. 


[Amulette,  Priesterattribute] 
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1002/100.  Amulett  (st  ugu  ugn  *),  zwei  (ein  grosser  und  ein  kleiner)  fossile  Zähne 
einer  Haifischart.  Werden  u.  A.  an  den  Amulettkorb  der  Schwertscheide  gebunden 1  2). 

Nach  einer  von  Herrn  Prof.  Dr.  K.  Martin,  hier,  gegebenen  Erklärung  stammen 
diese  Zähne  von  Charcharodon  megalodon  und  würden  selbe,  wenn  wirklich  von  Nias 
herstammend,  auf  das  dortige  Vorkommen  einer  miocänen  Formation  deuten.  Der 
Einsender  giebt  als  Herkunftsort  an:  S.  Nt 

3.  Priesterattribute. 

1239/305.  Opfer-  und  Schlachtmesser;  glatte  schwach  gebogene  Klinge;  Rücken 
an  der  hinteren  Hälfte  breit,  übrigens  scharf  und  schwach  convex;  Schneide  gänzlich 
scharf,  die  untere  Hälfte  schwach  concav,  übrigens  convex;  scharfe  Spitze.  Im  Durch- 
schnitt runder  Griff,  von  gelbem  Palmholz,  in  Form  eines  Fusses,  derart  dass  die 
Zehen  durch  ein  Blätterornament,  die  Sohle  durch  einen  platten  erhabenen  Wulst,  und 
die  Hacke  durch  einen  kleinen  Schnörkel,  mit  vorliegendem  Bändchen  gebildet  werden; 
um  den  runden  Teil  des  Griffs  mehrere  eingeritzte,  mit  Wellenlinien  oder  ausge- 
stochenen Dreiecken  gefüllte,  gerade  oder  gezackte  Bänder.  Rücken  des  Griffs  mit 
dreieckiger  Blätterverzierung.  Stielring  von  Messing,  mit  einigen  rundum  gehenden 
Gruben  und  Bändchen;  Obenende  des  Griffs  mit  zwei  vor  einander  liegenden  kelch- 
förmigen Rändern;  der  untere  Teil  der  Klinge  ganz  in  einen  Messingbelag  gefasst,  der 
an  der  Seite  der  Schneide  einen  Schnörkel,  auf  der  Klinge  gezackte  Ränder  bildet. 
Unterende  des  Stielrings  gleichfalls  kelchförmig;  die  Teile  desselben  durch  eingeritzte 
Striche  geschieden.  Keine  Scheide. 

L.  der  Klinge  26,5;  grösste  br.  derselben  3;  kl.  br.  derselben  2,  1.  des  Griffs  11,5,  dm.  des 
runden  Teils  des  Griffs  2,8  cM. 

718/38  3).  Priestertrommel  ( fondrahi 4),  schwarzbraun,  becherförmig,  aus  einem 
Stück  Palmholz  geschnitten ; die  obere,  grössere  Öffnung  mit  Ziegenfell,  das  durch 
einen  geflochtenen  Rotanrandreif  befestigt,  bespannt.  Unterhalb  der  Mitte  befindet  sich 
eine,  aus  demselben  Stück  geschnittene  rundum  gehende,  neunmal  durchlochte,  wulst- 
förmige Erhabenheit.  Zwischen  dem  Randreif  und  der  letzteren  sind  zwei  fischgratförmig 
geflochtene  Rotanbänder  um  die  Trommel  gelegt,  deren  oberes  mittelst  Rotanschlingen 
an  den  Randreif  verbunden,  während  das  untere  mittelst  durch  die  Löcher  der  Er- 
habenheit gezogene  Faserschnur,  an  den  letzteren  geheftet.  Zwischen  beiden  Rotan- 
bändern  befinden  sich  Spannschnüre  aus  Rotan  nach  oben  und  unten  mittelst  Schlingen 
befestigt,  unten  derartig  durch  Rotanfasergeflecht  mit  einander  verbunden,  dass,  dem 
unteren  Band  anliegend,  fünfeckige  Öffnungen  gebildet  werden.  Unterhalb  der  erwähnten 
Erhabenheit  und  unter  den  Spannschnüren  sind  fischgratförmig  geflochtene  Rotan- 
ringe  um  die  Trommel  gelegt,  die  mittelst  eines  Streifen  Baumbasts,  welcher  das  Trage- 
band bildet,  verbunden  sind.  — Die  Trommel  wird  nach  Angabe  des  Einsenders  mit 
der  Hand  geschlagen5). 


H.  74,  dm.  oben  17,  dm.  unten  15,  dm.  unterhalb  der  wulstförmigen  Erhabenheit  II  cM. 

1002/54.  Wie  oben,  braun,  die  Erhabenheit  um  die  Mitte  mit  eingeschnittener 
Verzierung:  Zickzacklinien,  Dreiecke  und  Wellenlinien  und  elf  Mal  durchlocht;  der 


1)  Wörtlich  übersetzt:  „derjenige  der  Lärm  macht.”  — Siehe  Thomas,  Wbk.  — Sundermann, 
Wb.,  zufolge : oegoe'  oegoe  = das  Rauschen,  Donnern,  Brausen.  — Auf  Grund  des  einh.  Namens 
scheint  an  einen  Glauben  an  Donnerkeile  gedacht  werden  zu  müssen.  — Siehe  u.  A.  Andr£e, 
Ethn.  Par.  und  Vergl  N.  F.,  30  ff.  & Pleyte,  De  praehistorische  steenen , etc. 

2)  Modigliani,  N .,  Fig.  47  1.  3)  Ned.  St.  Crt.  4 Maart  1890,  n°.  53. 

4)  Verg.  Modigliani,  N.,  Fig.  147  und  S.  567.  — Raap,  Nias , Fig.  10.  — Sundermann, 
Kultus , 372,  Fig.  2.  — Fehr,  50  en  13,  Fig.  14.  — Lett,  II,  16  Fig.  14.  — Thomas,  Drei 

Jahre  in  Süd- Nias,  8/9.  — Sundermann,  Wb.,  zufolge:  fondrahi  = eine  Trommel  (lang,  mit  einem 
Fell).  — Nach  Angabe  des  Einsenders  ist  der  einh.  Name : saamaradjo. 

5)  Siehe  auch  Sundermann,  Kultus , 371,  Fig.  2.  — Fehr,  50. 
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[Priestertrommeln] 


unteren  Öffnung  entlang  und  oberhalb  derselben  mit  eingeschnittenen  Dreiecken  und 
gefüllten  Rauten  verziert.  Die  Verbindung  der  Spannschnüre  an  das  obere  Rotanband 
mittelst  eines,  sechseckige  Öffnungen  zeigenden  Rotanfasergeflechtes  bewirkt.  Trage- 
band aus  einer  gedrehten  Faserschnur,  welche  an  die,  um  die  Trommel  gelegten  Ringe 
angehefteten,  geflochtenen  Rotanösen  befestigt  ist.  Nahe  der  unteren  Öffnung  um  die 
Trommel  noch  ein  fischgratförmig  geflochtener  Rotanring.  N.  N. 


Masse  wie  oben:  81,5,  17,  14,5,  14  cM. 

370/3085  *)  Priestertrommel,  wie  oben,  becherförmig,  schwarzbraun,  mit 
Leguan 1  2)-haut  bespannt;  kein  Ring  um  die  untere  Öffnung,  ohne  eingeschnitzte  Ver- 
zierungen, Tragband  und  zugehörige  Rotanringe.  Das  obere  Band  der  Trommel  ist  mit 
dem  Rotanrandreif  und  den  Spannschnüren  mittelst  Rotanfasergeflechts  mit  rautenför- 
migen Öffnungen  verbunden,  das  untere  Band  mit  den  Spannschnüren  nur  mittelst 
gewöhnlicher  Schlingen,  mit  dem  9 Mal  durchlochten  Wulst  um  die  Mitte,  mittelst  einer 
mehrfach  gekreuzten,  mit  einer  Öse  versehenen  Faserschnur.  Die  Spannschnüre  mehr 
oder  weniger  zickzackförmig  gewunden.  — Bei  grossen  Festlichkeiten  geschlagen. 

Masse  wie  oben:  70,5,  16,  13,  11  cM. 

921/5.  Wie  oben,  mit  Ziegenfell  bespannt,  die  Erhabenheit  um  die  Mitte  breit,  bei- 
derseits mit  eingeschnittenen  Dreiecken  verziert  und  mit  zehn  Löchern;  Verbindung 
zwischen  dem  Rotanrandreif  und  dem  oberen  Band,  und  zwischen  dem  unteren  Band 
und  der  erwähnten  Erhabenheit  durch  Rotanschlingen  gebildet.  Die  Rotanspannschnüre 
bilden  zwischen  den  beiden  Bändern  Zickzacklinien.  Nahe  der  unteren  Öffnung  ein 
durchlochter  Vorsprung  aus  demselben  Stück  Holz  wie  die  Trommel  geschnitten. 
Durch  das  Loch  eine  Faserschnur  gezogen,  welche  in  eine  grosse,  um  die  obere  Hälfte 
der  Trommel  gelegte  Schlinge  endet.  — Nach  Angabe  des  Einsenders  wird  diese 
Trommel  beim  Opfern  geschlagen. 


Masse  wie  oben:  75,5,  19, 5,  1 5->5->  12  cM. 

370/3084  3).  Wie  oben,  dünner  und  länger;  die  Erhabenheit  um  die  Mitte  schmal, 
unverziert  und  mit  20  Löchern;  der  Vorsprung  unten  fehlt;  die  von  einer  Öse  ver- 
sehene Trageschnur  einerseits  an  die  Spannschnüre  geknüpft,  andererseits  mit  einer 
Schlinge  um  die  Trommel  gelegt.  Bei  grossen  Festen  gebraucht. 


Masse  wie  oben:  81,  15,5,  14,  12  cM. 

1002/62.  Wie  oben4),  aber  viel  grösser,  und  mehr  sanduhrförmig;  die  mehr  erwähnte 
Erhabenheit  breit,  mit  ringsum  gehendem,  plattem  Band,  und  nicht  durchlocht;  das 
untere  Rotanband  an  ein  zweites  unterhalb  der  Erhabenheit  befindliches  befestigt, 
mittelst  sechs,  mit  Rotan  umwickelten  Streifen,  von  welchen  zwei  mittelst  eines  solchen, 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n<>.  19/a.  — Modigliani,  W.,  Fig.  147,  links. 

2)  Varanus  oder  Hydrosaurus.  Modigliani,  W.,  567. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n«.  19/a.  — Modigliani,  N .,  Fig.  147  rechts. 

4)  Durch  den  Einsender  wird  angegeben:  „Grosse  Trommel  ftutuj."  Bei  der  Angabe  der  einh. 
Namen  liegt  wahrscheinlich  ein  Irrtum  vor.  (Siehe  Thomas,  Wbk.  und  Gruppe  X). 


[Priesterattribute.  V erschiedenes] 
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als  Tragschnur  dienenden,  Streifs  verbunden  sind.  Um  beide  Trommelhälften  sind 
zwei,  aus  Gruppen  von  drei  fischgratförmig  geflochtenen  Rotanringen  zusammengestellte 
Bänder  gelegt.  S.  N. 


Masse  wie  oben:  104,5,  25,  24,5,  21  cM. 

1552/27.  Dose  eines  Zauberers1);  Cigarrendose  von  Eisenblech,  europäischer 
Herkunft,  enthaltend: 

a.  etwa  30  verschiedene  Steine  und  Versteinerungen, 

b.  ein  rechteckiges,  durchbohrtes  Stückchen  Eisen, 

c.  einen  Ring  von  Zinn  2), 

d.  eine  stark  verrostete  Münze  (Nied.  Ind.  | cent  Stück), 

e.  einen  Fruchtkern  3), 

f.  eine  bleierne  Spitzkugel, 

g.  einen  gläsernen  Flaschenstöpsel, 

h.  ein  beschädigtes,  viereckiges  Fläschchen, 

i.  sechs  eingerollte  Stückchen  Bleiblech  4). 

j.  ein  steinernes  Schüsselchen, 

k.  eine  kleine  Bambusbüchse,  worin  ein  eingerolltes,  gelbes  Stückchen  Papier  mit 
Arabischen  Schriftzeichen5).  — Nach  einer  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  K.  Martin 
enthielt  die  Dose  noch  zwei  fossile  Haifischzähne 6),  welche  auf  dem  Geol.  Mineral. 
Museum  verblieben  sind. 


718/9  7).  Abdruck  des  Antlitzes  eines  Niassers,  in  getah  pertjah , mit 
gläsernen  Augen;  vom  Schenker  auf  dem  Lebenden  verfertigt.  — • Nach  Angabe  des- 
selben wurden  ausser  diesem  noch  zwei  Exemplare  angefertigt,  wovon  eines  in  den 
Besitz  des  Barmer  Missionsmuseums,  und  das  zweite  in  den  des  derzeitigen  Gouver- 
neurs von  Sumatra’s  Westküste  gelangte. 


1)  Nach  Angabe  des  Schenkers. 

2)  Von  einem  Wurfnetz  stammend? 

3)  Goldgewicht  (?)  Vergl.  Modigliani,  TV,  152. 

4)  Wahrscheinlich  Teile  eines  Amuletts,  siehe  oben  1002/34  hazima. 

5)  Amulett  (?)  Vergl.  Snouck  Hurgronje,  De  Atj'ehers , I,  288  und  II,  38. 

6)  Amulette,  siehe  oben  1002/ 100  si'  ugn  tigu. 

7)  Ned.  St.  Crt.,  4 Maart  1890,  n°.  53. 


4.  Verschiedenes. 


Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Kopfschmuck] 


II. 

MENTAWEI-INSELN. 


GRUPPE  II. 

Schmuck,  Kleidung  und  Körperbedeckung,  Toiletgerät. 

i.  Schmuck. 

a.  Kopfschmuck.  *) 

985/13.  Haarband  (?)1  2),  zickzackförmig  geflochtener  Ring  von  sehr  feinen  schwar- 
zen Pflanzenfasern;  den  Rändern  entlang  drei  Reihen  sehr  kleiner  weisser,  und  eine 
Reihe,  etwas  grösserer,  abwechselend  weisser  oder  schwarzer,  an  Pflanzenfasern  gereihter 
Perlen. 

Br.  4,7,  dm.  3,8  cM. 

985/14.  Kopfring,  von  ineinander  gedrehten,  ungefärbten  Baumbaststreifen.3) 

Dm.  17,  d.  5 cM. 

925/23,  24,  25  und  26  4).  Kopfschmuck;  (23)  einzelner,  (24)  doppelter,  (25)  drei- 
facher, (26)  vierfacher  Büschel  von  (23)  gelben,  (24)  schwarzen  und  braunen,  (25) 


1)  Litteratur:  Alfred  Maass,  Bei  liebenswürdigen  Wilden , 99,  113,  128,  129,  144.  — von 
Rosenberg,  Arch .,  191  und  195.  — C.  M.  Pleyte,  Die  Mentawei  Inseln  und  ihre  Bewohner 
(Globus,  Bd.  79,  n°.  1 und  2).  — von  Rosenberg,  De  Mentawei  eilanden  e?i  hunne  bewoners 
( T.  /.  T.  L.  Vk.  1853,  399  ff.).  — A.  Maass,  Die  primitive  Kunst  der  Mentawei  Insulaner 
(Zeitschrift  für  Ethnologie  1906,  443,  Abb.  6 und  Taf.  VII  und  VIII,  Fig.  7,  8,9).  — Modigliani, 
Materiale  per  lo  studio  dell'  iso/a  Sipora  ( Mentawei),  (Bolletino  della  Societa  Geographica  Italiana 
Vol.  XXXV,  293  und  295)  und  Ber.  Rhein.  Missionsges.,  1902,  34,  35. 

2)  Der  Etikette  zufolge  soll  dieser  Ring  den  „Schmuck  für  einen  Spazierstock”  bilden ; auf  Grund 
der  Abbildung  e,  195  in  von  Rosenberg,  Arch .,  ist  derselbe  hier  als  „Haarband”  aufgefasst. 

3)  Betreffs  des  Materials,  welches  für  die  Anfertigung  von  Kleidungstoff  zur  Verwendung  kommt 
sind  die  Meinungen  einigermassen  verteilt:  Mess,  De  Mentawei  eilanden  ( T . I.  T.  L.  Vk.  Bd. 
XXVI,  82  und  93)  nennt  als  solches  die  Rinde  des  tarap- Baums  ( Artocarpus  elastica , Rwdt. 
Filet,  n°.  8551).  — Alfr.  Maass  ( Eine  Reise  nach  den  Mentawei  Inseln , Verh.  der  Gesellsch. 
für  Erdkunde  zu  Berlin,  Bd.  XXV ; übersetzt  von  C.  Spat  in  Tijdschr.  voor  Nederl.  Indie , 
1898,  541)  nennt  die  Rinde  des  baiko  (Mal.  tarrokf)  (. Artocarpus  incisa.  L.,  der  Brodfruchtbaum, 
Filet,  n°.  269).  — Über  die  Bereitung  des  Bastes  sagt  Maass,  B.l.  W.,  125:  „Die  Rinde  wird  mit 
„einem  gekerbten  Holzhammer  tüchtig  geklopft,  wobei  sich  ein  klebriger,  harzartiger  Stoff  aus- 
„scheidet,  der  gleich  beim  streifenförmiges  Abziehen  der  Rinde  hervorquillt.  Das  soweit  bearbeitete 
„Zeug  wird  sofort  tüchtig  in  Wasser  gewaschen  und  ausgewrungen;  es  bleibt  eine  stark  von 
„Fasern  durchsetzte  Masse  übrig,  die  an  der  Sonne  in  Streifen  getrocknet  wird  und  dann  als 
„fertiger  Rindenstoff  benutzt  werden  kann.  Ein  solcher  Schurz  hält  ungefähr  2 Jahre  zur  Benut- 
zung.” — Siehe  auch  Adriani  und  Kruyt:  „Geklopte  boomschors  als  kleedingstof  op  Midden 
Celebes.  Publ.  ’s  R.  E.  M.  Serie  II,  n°.  4.  — von  Rosenberg,  Ment.,  436. 

4)  Siehe  Maass,  B.  I.  W.  Frontispice,  84  und  124. — von  Rosenberg,  Arch.,  195. — Pleyte, 
Ment.  Fig.  5 und  6.  — Modigliani,  M.,  292. 


[Kopf-,  Hals-,  Arm-  und  Hüftschmuck] 
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grauen  Federn,  (26)  Blättern  und  gelben  und  roten  Federn,  mittelst  (23)  farbloser,  oder  (24) 
rot  gefärbter  Rotanstreifen,  (25)  roter  und  farbloser  Rotanstreifen  und  Baumbaststreifen, 
(26)  roten  Rotans,  schwarz  gefärbter  Pflanzenfasern  und  farbloser  Schnüre,  an  dünne 
Rotanstäbchen  verbunden  ‘).  Bei  26  sind  die  Stäbchen,  welche  die  Federn  tragen,  viel 
länger  als  die  andern. 

79/18  und  985/27.  Ohrschmuck 1  2),  zugleich  Bartzange;  gebogenes,  federndes 
Stückchen  Bambus,  bei  27  gleich  breit,  bei  18  in  der  Mitte  am  breitesten  und  mit 
viereckigen,  platten  Enden.  Die  beiden  Arme  der  Zange  sind  mit  rotgefärbten  Rotan- 
streifen, zwischen  welche  bei  18  ein  kleiner  Büschel  Hühnerfedern  gesteckt  ist,  um- 
wunden. An  27  findet  sich  ein  mit  Rotanstreifen  umwickelter  Vorsprung,  worin  offenbar 
früher  Federn  gesteckt  haben. 

79/18  nach  Angabe  von  Rosenberg’s  aus  Katorei  (Insel  Siberut ) stammend. 

L.  der  Arme  79/18:  13;  985/27:  12  cM. 

b.  Halsschmuck. 

985/22.  Halsschmuck(P)  3).  Vier  Bündel  sehr  feiner  Rohrstreifen  mit  feinen, 
schwarzen  Pflanzenfasern  umwickelt;  die  Enden  zu  Schlingen  vereint. 

L.  jedes  Bündels  51  cM. 

985/18.  Wie  oben  4),  zwei  an  einander  geheftete,  mit  schwarzen  Pflanzenfasern  um- 
wickelte feine  Ringe,  woran  zahlreiche  durchlochte  Abautilus-^chtibchen  hängen. 

Dm.  ca.  18,5  cM. 

c.  Armschmuck. 

985/29.  Armring  5),  diagonales,  feines,  Rotanfasergeflecht,  innen  ungefärbt,  aussen 
rot;  umsäumt  mit  angereihten  grauen  Pruchtkernen,  an  drei  Stellen  durch  eine  Quer- 
reihe verbunden. 

Br.  3,  dm.  8 cM. 

d.  Hüftschmuck. 

835/9  ur*d  985/21.  Hüftringe6)  ( lai-lai ),  dünne  Rotanstreifen,  9 völlig,  21  nur  an 
der  Aussenseite  teilweise  rot  gefärbt,  und  teilweise  rot  gestrichelt. 

Behufs  des  Rotfärbens  wird  der  Streif,  welcher  dann  noch  palägä  heisst,  eine  Woche 
lang  in  einen  Bambusbehälter  mit  Rindensaft  von  önavi  (Mal.  ubar , Glochidion 
Sumatramim  Miq.,  Filet,  n°.  6209)  gelegt.  (Maass,  B.  I.  W.,  221). 

835/9:  Aus  zwei  Stücken,  jedes  460  cM.  1.;  985/21:  zwei  Stücke  1.  470,  br.  0,3  cM. 

985/19.  Wie  oben(?),  schmaler  Rotanring,  mit  schwarzen  Pflanzenfasern  umwickelt, 
die  aussen  mit  schmalen  roten  und  gelben  Fasern  rechteckig  durchflochten  sind. 

L.  (doppelt  gefaltet)  40,  br.  0,4  cM. 

985/17  7).  Frauengürtel  von  ungefärbten  Rotanstreifen,  diagonal  und  sehlingen- 
förmig  geflochten;  Muster:  ä jour  gearbeitete  kleine  Rauten  und  Dreiecke  und  lange 


1)  Als  Farbstoffe  werden  auf  den  Mentawei  Inseln  benutzt:  rot:  (Maass,  B.  I.  W .,  221), 
Glochidion  Sumätranum  Miq.  (Filet,  n°.  6209);  schwarz:  (Maass, O.  c.,  221),  Canarium  rostratum 
oder  Canarium  longiflorum  (Filet,  n°.  1619  und  1620);  grün:  (Maass,  O.  c.,  225)  ^daun  lombok" 
Capsicum  amiuum  ? (Filet,  n°,  5500);  gelb:  (Morris,  254),  Fibratirea  chloroleuca  Miers.  Nach 
Maass,  O.  c.,  225  : „ kuni  der  Malaien”,  wahrscheinlich  kunjit , Curcuma  longa  L.  (Filet,  n°.  2620). 

2)  Verg.  Maass,  B.  I.  W .,  85. — Pleyte,  Ment.,  Fig.  5 und  S.  6.  — von  Rosenberg,  Arch.,  195 
„Bartzange  zugleich  Haarzierrat.” 

3)  Möglicherweise  sind  diese  Bündel  auch  als  Fussringe  aufzufassen ; vergl.  Pleyte,  Ment. 
Abb.  9.  — Haeckel,  Ins.  Fig.  55.  — Siehe  auch  von  Rosenberg,  Een  en  ander  over  de  be- 
woners  der  Mentawei  eilanden.  I.  A.  f.  E.  Bd.  I,  218  ff. 

4)  Verg.  Maass,  Kunst , Taf.  VIII,  Fig.  3 und  4. 

5)  von  Rosenberg,  Arch .,  195,  Fig.  d. 

6)  Maass,  B.  I.  W.,  128.  — von  Rosenberg,  Arch.,  191.  — Pleyte,  Ment.,  6.  — Modi- 
gliani, M.,  Fig.  13. 

7)  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  XXIII,  Fig.  6. 
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Rechtecke.  Ein  Ende  schlingenförmig;  an  das  andere  ist  aussen  ein  zugespitztes,  oben 
mit  zwei  Haken  versehenes  und  an  einer  Seite  mit  eingeschnitzten  Schnörkeln  ver- 
ziertes Holzklötzchen  mittelst  Messingdraht  verbunden.  — Vielleicht  aus  Sumatra 
eingeführt. 

L.  74,  br.  2,8  cM. 

2.  Tätowieren  •). 

665/1.  Tätowiernadel1 2)  von  Holz,  der  Stiel  schwach  gebogen,  rund,  der  vordere 
Teil  rautenförmig  im  Durchschnitt,  in  der  Mitte  verdickt  und  hier  von  einem  zuge- 
spitzten Stückchen  Messingdraht  als  Nadel  versehen. 

L.  16  cM. 

665/2.  Tätowierschlägel 3),  Stäbchen  von  schwarzem  Holz,  mit  dickerem  cylin- 
drischem  Hinter-  und  spatelförmigem  Vorderende. 

L.  40  cM. 

3.  Kleidung 4). 

835/1  5).  Frauenhut  ( tutu 6),  dreieckig  helmförmig;  aus,  mit  roten  Rotanfasern an- 
einander genähten  Pandanus-Streifen  7).  Dem  Unterrande  entlang  geschmückt  mit  aus 
geschlitzten  Pisangblättern  hergestellten  Fransen.  — Wird  quer  auf  dem  Kopfe  getragen  8). 

Br.  32,  h.  19  cM. 

300/277.  Frauenhu  t (?) 9),  gross  und  platt,  von  mit  Rotan  an  einander  genähten 
Streifen  der  Blattschäfte  der  Sagopalme10 11),  in  der  Mitte  einigermassen  zugespitzt  und 
breiter  als  an  den  Enden;  die  Schmalseiten  beiderseits  mit  einer  Bambusleiste  umsäumt; 
ausserdem  noch  zwei  dergleiche  Leisten  an  der  Unterseite,  in  regelmässigen  Entfer- 
nungen befestigt. 

L.  92,  br.  35 — 50,  h.  26  cM. 

1063/1  n).  Männerhut12 13)  ( turok n),  Form  und  Zusammenstellung  wie  oben;  die 
Ecken  abgerundet;  alle  Ränder  mit  gespaltenen  Rotanfasern  umsäumt;  an  der  Unter- 
seite drei  Querleisten  von  Bambus,  deren  zwei  nahe  der  Mitte  durch  Leisten,  der  Länge 
nach,  verbunden  sind.  Innerhalb  des  also  gebildeten  Rechtecks,  und  mit  letzterem 
mittelst  Rotanfasern  verbunden,  befindet  sich  ein  Kopfring  von  zickzackförmigem, 
farblosem  Rotanstreifengeflecht. 

L.  94,5,  br.  31 — 53,  h.  21,  dm.  des  Kopfrings  15,5  cM. 

835/8.  Schamgürtel  ( kabit  14),von  hellbraunem  Baumbast,  teilweise  gelb  gefärbt  (?) ,5). 


1)  Litteratur:  Siehe  Anm.  6),  S.  51,  Bd.  I dieses  Katalogs  und  für  die  Mentawei  Inseln : I.  A. 
f.  E.  Bd.  I,  218. — Maass,  Kunst , 437  ff. — Ber.  Rhein.  Missionsges.,  1901,341  und  besonders: 
Prof.  Dr.  W.  Volz,  Beitr.  zur  Anthr.  und  Ethngr.  von  Indonesien , II.  Zur  Kenntnis  der  Mentawei 
Inseln  (Archiv,  für  Anthropologie.  Neue  Folge  Bd.  IV,  93  ff.). 

2)  von  Rosenberg,  Een  en  ander  enz.  I.  A.  f.  E.  Bd.  I,  Taf.  XVIII,  Fig.  2 und  von  Rosen- 
berg, Arch .,  197,  Fig.  /. 

3)  von  Rosenberg,  I.  A.  f.  E.  Bd.  I,  Taf.  XVIII,  Fig.  1. 

4)  Litteratur:  Maass,  B.  I.  W.,  124  ff.  — Morris,  336.  — von  Rosenberg,  Arck.,  190.  — 
von  Rosenberg,  Ment.,  41 1.  — Pleyte,  Ment.,  5 ff.  — Volz,  O.  c.,  108.  — Ber.  Rhein.  Mis- 
sionsges., 1901,  331. 

5)  Serie  835  don.  J.  B.  Neumann.  6)  Morris,  321. 

7)  Nach  Morris,  bälau  = Panda7tus  atrocarpus  Griff. 

8)  Pleyte,  Ment.  Fig.  4.  — von  Rosenberg,  Arch.,  191.  — Modigliani,  M.,  Fig.  2 und  10. 

9)  Dieser  Hut  stammt  von  der  Pariser  Ausstellung  von  1878  und  war  als  „Frauenhut”  ein- 
gesandt.  Der  Form  nach  wäre  eher  an  einen  „Männerhut”  zu  denken.  — Vergl.  Pleyte , Ment., 

Fig.  2 und  Maass,  B.  I.  W.,  126  und  221. 

10)  Metroxylum  Sagus  Rttb.,  Filet,  n°.  1322  (Ment,  sagai,  Morris,  300). 

11)  Serie  1063  don.  J.  B.  Neumann.  Siehe  Ned.  St.  Crt.  31  Maart  1897,  n°.  76. 

12)  Pleyte,  Ment.  Fig.  2.  — von  Rosenberg,  Arch.,  192.  — Modigliani,  M.,  Fig.  6. 

13)  Morris,  323.  14)  Morris,  248. 

15)  Betreffs  Baumbast  und  dessen  Bereitung  auf  den  Mentawei  Inseln  siehe  Anm.  3)  S.  82; 
über  die  verwandten  Farbstoffe  Anm.  J)  S.  83. 


[Kleidung,  Fischgerät] 


»5 


„Die  Befestigung  des  Hüftschürzes  ist  folgende:  Ein  Ende  desselben  wird  durch  die 
„Schenkel  genommen  und  hängt  in  Gestalt  eines  herabhängenden  Läppchens  über 
„die  Schamteile.  Der  so  durch  die  Schenkel  genommene  Schurz  wird  von  hinten  rechts 
„herum  nun  mehrere  Male  um  den  Leib  gewickelt.  Das  Ende  wird  dann  hinten  von 
„unten  nach  oben  durchgezogen  und  hängt  dann  schwanzartig  herunter”  *). 

L.  385,  br.  6 — 10  cM. 

985/16.  Frauenhüftschurz;  rechteckiges  Stück  hellbraunen  Baumbasts,  an  einer 
Seite  völlig  mit  grauem  Garn  benäht  und  umsäumt  mit  einer  Reihe  grauer  Frucht- 
kerne ( Coix  ?) ; überdies  an  den  Schmalseiten  mit  Kettenstichen  von  grauem  Garn  ver- 
ziert. An  eine  der  Längsseiten  ist  ein  zweites,  schmäleres  und  längeres  Stück  gleichen 
Bastes,  das  der  Länge  nach  mit  Doppelreihen  grauer  Stiche  verziert  ist,  genäht. 

Dieses  Stück  wurde  unter  dem  Niassischen  Namen  lembe  mit  der  Angabe  dass  es 
aus  Nias  stamme  eingesandt.  Auf  Grund  der  Mitteilung  von  Rosenberg’s  ( Arch ., 
19 1)  sind  als  Ursprung  die  Mentawei  Inseln  angenommen ; in  S.  Pora  ist  Baumbast- 
kleidung für  Frauen  nicht  mehr  gebräuchlich.  (Maass,  B.  I.  W.,  125). 

L.  114,  br.  52  cM. 

4.  Accessoria. 

835/17,  1126/8  und  9.  Spazierstöcke1 2),  von  (17)  dunkelbraunem,  (8)  hellgelbem 
oder  (9)  rotbraunem  Holz;  die  untere  Hälfte  einigermassen  spindelförmig;  am  Über- 
gang in  die  dünn  auslaufende  Spitze  ein  Wulst,  der  bei  17  und  8 mit  zwei  rundge- 
henden Gruben  verziert  ist.  Halbwegs  der  Spitze  oder  etwas  mehr  nach  unten  ein 
doppelter  Wulst,  bei  8 mit  einer,  bei  17  mit  zwei  Quergruben. 

Durch  alte  Leute  benutzt. 

835/17:  Ganze  1.  205,  1.  des  dünnen  Obenendes  89,  mittl.  dm.  der  unt.  Hälfte  1,5,  dm.  der 
Spitze  0,5  cM. ; 1126/8:  Ganze  1.  204,  1.  des  dünnen  Obenendes  81,  mittl.  dm.  der  unt.  Hälfte  2,2, 
dm.  der  Spitze  0,6  cM.;  1126/9:  Ganze  1.  241,  1.  des  dünnen  Obenendes  116,  mittl.  dm.  der 
unt.  Hälfte  2,  dm.  der  Spitze  0,5  cM. 


GRUPPE  IV. 

Jagd  und  Fischfang  3). 

835/6.  Harpune  ( loburu 4),  langer,  roher  Ast;  an  das  eine  Ende  sind  innerhalb 
Kerben,  drei  mit  unilateralem  Widerhaken  versehene  Stücke  Messingdraht,  als  Spitzen 
mittelst  Umwindung  mit  Faden  befestigt. 

L.  des  Astes  236,  1.  der  Drähte  10,5  cM. 

835/5.  Fischhaken  ( sakun 5),  langer,  roher  Stock;  an  das  eine  Ende  ist  mittelst 
einer  Faden-Umwindung,  innerhalb  einer  Kerbe,  ein  hakenförmig  gebogenes,  mit  einem 
Widerhaken  versehenes  Stück  Messingdraht  befestigt. 

L.  des  Stocks  254,  1.  des  Hakens  18  cM. 

1063/12.  Fischpfeil;  Schaft  aus  einer  leichten  Holzart6);  in  das  obere  Ende  ein 
beiderseits  angespitztes  Stöckchen  von  Nibung- Holz 7)  gesteckt,  worauf  wieder  ein 


1)  Maas,  B.  I.  TV.,  125.  — Siehe  auch  daselbst  144.  — von  Rosenberg,  Arch.,  185.  — Pleyte, 
Ment.,  Fig.  2,  3,  7— 11. 

2)  von  Rosenberg,  Arch.,  197,  Fig.  e. 

3)  Siehe  Maass,  B.  I.  TV.,  140  ff.  — von  Rosenberg,  Ment.,  415  ff.  — von  Rosenberg,  Arch., 
193.  — Pleyte,  Ment.,  6 — Mess,  Ment.,  82. 

4)  Nach  Angabe  des  Schenkers.  5)  Nach  Angabe  des  Schenkers. 

6)  Lygodium  microphyllum  R(?)  Filet,  n°.  2604.  — Siehe  Morris,  284. 

7)  Areca  Nibung,  Mart.  Filet,  n°.  6119  a. 
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kleiner  Holzcylinder  geschoben  ist.  In  letzterem  ist  mittelst  feiner  Fadenumwindung 
die,  mit  bilateralen  Widerhaken  versehene  Spitze  aus  Messingdraht  befestigt.  Spitze  und 
Schaft  durch  eine  lange  Schnur  aneinander  verbunden,  das  obere  Ende  des  Schaftes 
spiralig  mit  Pflanzenfasern  umwickelt,  beide  Enden  mit  Strichen  aus  einer  eigenen  Art 
Lack  ■)  bemalt. 

„Ist  ein  Fisch  getroffen,  löst  sich  durch  das  Hin-  und  Herschnellen  die  Spitze  aus 
„dem  Schaft  und  zeigt  letzterer  als  Schwimmer  die  Stelle  an,  wo  sich  das  verwundete 
„Tier  befindet”  (Maass,  B.  I.  W.,  141). 

Ganze  1.  90,  1.  der  Spitze  11,  d.  des  Schafts  0,7  cM. 

835/4.  Fisch pfeil  {pana-pana  iba1  2);  Schaft  aus  dünnem  Bambus;  an  das  darin 
gesteckte,  beiderseits  zugespitzte  Holzstückchen,  sind  mittelst  Fadenumwindung  drei, 
je  von  einem  Widerhaken  versehene  Stücke  Messingdraht  als  Spitze  befestigt.  Spitze 
und  Schaft  wie  oben  aneinander  verbunden;  das  obere  Ende  des  Schaftes  mit  feinem 
Messingdraht  umwunden. 

Masse  wie  oben:  155,  9,5,  1,2  cM. 

1063/9.  Wie  oben,  Schaft  wie  vorn,  jedoch  nicht  mit  Messingdraht  umwickelt,  das 
hölzerne  Zwischenstück  und  die  Spitze  fehlen.  Um  den  Schaft  eine  lange  Schnur  wie  vorn. 

L.  152,  d.  1 cM. 

835/7.  Wie  oben  {pana  pana  3),  glatte  messingene  Spitze  mit  zwei  bilateralen,  asym- 
metrischen Widerhaken;  mittelst  Umwindung  von  Faserschnur  befestigt  auf  ein  abge- 
stumpft kegelförmiges  Zwischenstück,  zwecks  der  Verbindung  der  Spitze  mit  dem 
dünnen,  dunkelbraunen,  unten  eingekerbten  Holzschaft.  An  der  Spitze  eine  lange,  auf 
ein  netznadelförmiges  Holzstück  gewickelte  Faserschnur. 

Ganze  1.  125,  1.  der  Spitze  13,  d.  des  Schafts  I cM. 

1205/2 — 5.  Jagdpfeile  {tumungl  4),  glatte,  platte,  eiserne  Spitze,  bei  2 blatt- 
förmig, bei  den  andern  spatelförmig;  bei  2 mittelst  eines  dünnen  ovalen  Stiels,  bei 
den  andern  ohne  weiteres  in  den  gelben  Rohrschaft  gesteckt;  letzterer  oben  etwas 
zugespitzt,  bei  2 mit  einem  kleinen  Messingring,  bei  4 mit  einer  schmalen,  bei  5 mit 
einer  breiten  Fadenumwindung.  Unterende  des  Schafts  unterhalb  eines  Gliedes  abge- 
schnitten; beiderseits  eine  Einkerbung  für  die  Bogensehne;  bei  5 am  unteren  Ende 
einige  eingeritzte  Quergruben.  Wird  für  das  Schiessen  grosser  Affen  verwandt  5). 


1205/2 : 
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Yi 

7) 

i,4 

cM. 

835/18.  Bogen6)  ( roro 7),  aus  bräunlichem  Palmholz  roh  geschnitzt,  rund,  aussen 
abgeflacht  und  beide  Schultern  in  eine  stumpfe  Spitze  endend;  dünne  Rotan-Sehne; 
beide  Enden  der  letzteren  bilden  mit  Faden  umwickelte  Schlingen,  welche  in,  nahe  den 
Bogenenden  angebrachte  Kerben  schliessen.  — Dient  für  das  Schiessen  mit  Fisch- 
pfeilen. 

L.  180,  d.  in  der  Mitte  2 cM. 

1063/2.  Angel  ( kabili ),  aus  mehreren  aneinander  geknüpften  Rotanstreifen,  schnur- 
artig auf  ein,  beiderseits  tief  eingekerbtes  Stück  Bambus  gewickelt.  Das  Ende  der 
Streifen  ist  verbunden  an  ein  dickes  Ende  Messingdraht,  an  welches  zwei  kleine 


1)  Bereitet  aus  der  Rinde  des  önavi  (Mal.  ubar  pago)  Glocliidion  Sumatranum.  Miq.  ? Filet  n°.  6209. 

2)  Dem  Schenker  zufolge.  — Morris  giebt  pana-pana  = Fischpfeil,  Fischlanze,  Iba  = Fisch. 

3)  Dem  Schenker  zufolge, 

4)  Maass,  B.  I.  W.^  141  und  226.  — Pleyte,  Ment .,  Fig.  11. 

5)  Maass,  B.  I.  W .,  141. 

6)  Betreffs  Bogen  siehe  ausserdem  Gruppe  IX. 

7)  Nach  Angabe  des  Schenkers.  — Morris  giebt  rau-rau. 
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Bambusbüchsen  gereiht  sind  und  das  ein  meisseiförmiges  Stück  Eisen  als  Senker 
trägt.  Zwischen  beiden  Büchsen  ein  zweites  Ende  Messingdraht,  an  das  mittelst  einer 
Schnur  ein  kleiner  messingener  Angelhaken  geheftet. 

L.  der  sämmtl.  Rotanstreifen  2500,  id.  des  Hakens  4 cM. 

1063/3.  Angel,  dünne,  gedrehte  Schnur,  an  welche  mittelst  Messingdrahts  ein 
Angelhaken  gleichen  Metalls  verbunden  ist.  Die  Schnur,  auf  ein  beiderseits  tief  ein- 
gekerbtes Stück  Holz  gewickelt,  trägt  Spuren  der  Behandlung  mit  rotem  Farbstoff 
(ubar ? siehe  unter  1063/12),  um  dieselbe  haltbarer  zu  machen  ’). 

Nach  Morris  heissen  die  Teile  dieses  Fischgeräts  wie  folgt:  Angelhaken  — cot  ka- 
kabili-,  Senker  — läläm-at-,  Schnur  — tali\  Aufwickler  — la-lak-lak. 

1063/4.  Fischlanze  (?)  (petara  2),  glatte,  lange,  platte  Eisenspitze,  mit  unilateralem 
Widerhaken;  gelbbrauner  Holzschaft,  oben  dick,  unten  spitz.  Dülle  aus  Messing,  spitz- 
bogenförmig und  mit  zwei  Gruppen  von  je  zwei  Quergruben. 

Ganze  1.  141;  1.  der  Spitze  38,  mittlere  br.  derselben  2,4;  mittlere  d.  des  Schaftes  2,5  cM. 


GRUPPE  VI. 

Schiffahrt 3)  und  Transportgerät. 

417/35  und  36,  835/14  und  15.  Ruder  ( luga 4);  35  von  hellbraunem,  36  von  dun- 
kelbraunem, 14  und  15  von  hellgelbem  Holz;  das  Blatt  bei  35  und  36  rautenförmig 
mit  schwach  ausgebuchtetem  Vorderende  und  scharf  ausgedrücktem  Mittelkiel;  bei 
14  blattförmig  mit  stumpfer  Spitze,  bei  15  einigermassen  lanzetförmig;  bei  den  beiden 
letzteren  ohne  scharfen  Mittelkiel.  Der  Stiel  kreisrund,  mit  dem  Blatt  aus  demselben 
Holzstück  geschnitzt;  das  Ende  bei  35  platt,  beiderseits  mit  einem  dreieckigen,  abge- 
stumpften Vorsprung,  in  welchem  einige  eingeritzte  Schnörkel;  bei  36  die  Überreste  einer 
abgebrochenen  Handhabe  sichtbar;  bei  14  hat  das  Stielende  die  Form  eines  platten, 
unregelmässigen,  rautenförmigen  Knopfs,  bei  15  die  einer  Lanzenspitze  mit  unilateralem 
Widerhaken. 


417/35:  Ganze 
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2 cM. 

835/13-  Wie  oben,  Blatt  wie  bei  835/14  jedoch  mit  scharf  hervortretendem  Mittel- 
kiel; Stiel  sehr  lang,  kreisrund,  nach  dem  Ende  hin  allmählig  dünner,  und  an  zwei 
Stellen  platt  und  breiter,  sowie  den  Rändern  des  verbreiterten  Teiles  entlang  an  zwei 
oder  drei  Stellen  gezackt.  In  einer  Entfernung  von  104  cM.  vom  Ende  findet  sich  eine 
Quergrube. 

Masse  w.  o.  413,  79,  22,  0,5 — 5 cM. 

835/21.  Wie  oben5)  (luga),  Stiel  und  Blatt  jedoch  je  aus  einem  eigenen  Stück  hell- 


1)  Maass,  B.  I.  W .,  145. 

2)  Unter  diesem  Namen  — welcher  nach  Morris:  „Fischlanze,  Harpune”  bedeutet  — einge- 
sandt  mit  der  Angabe:  „Dient  zum  Stechen  nach  Tieren.”  Der  Gegenstand  könnte  also  auch  eine 
Jagdlanze  sein:  dergleichen  Waffen  werden  jedoch  selten  bei  der  Jagd  benutzt,  (von  Rosenberg, 
Arch.  193.) 

3)  Litteratur:  von  Rosenberg,  Arch.,  194.  — Pleyte,  Ment.,  6. 

4)  Als  einh.  Name  ist  für  15  durch  den  Einsender  angegeben  vngu  iru" ; nach  Morris  bedeutet 
ngu  irut : langes  Ruder  für  grosse  Boote.  — Maass,  B.  I.  W.,  223,  giebt  für  die  Teile  des 
Ruders:  Ruderzwinge — takä,  Stiel — gögö,  Ruderblatt — gosät,  Mittelrippe  des  Ruderblatts  — 
täi  täi  gosätnia. 

5)  Vergl.  von  Rosenberg,  Arch.,  197,  Fig.  d und  Maass,  B.  I.  W.,  147. 
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braunen  Holzes  verfertigt ; das  Blatt  fast  kreisrund,  dünn  und  mittelst  kreuzweisen  Ge- 
flechtes von  Rotanstreifen  an  den  abgeflachten  Teil  des  übrigens  runden,  unterhalb 
des  Blatts  zugespitzten  Stiels  befestigt. 

Masse  w.  o.  139,  27,  26,  1,5 — 2,5  cM. 

835/16.  Wasserschaufel  für  das  Ausschöpfen  des  Bootes  (lelumai  x), 
rautenförmiges,  ausgehöhltes  gelbliches  Stück  Holz;  eine  Seite  fast  ganz  weggeschnitten, 
an  der  anderen  zwei  längliche  Löcher,  dazwischen  ein  Verbindungsstück,  welches  als 
Handhabe  dient,  stehen  geblieben. 

L.  26,  d.  10,5  X 12  cM. 

835/20.  Anker  (sau)-,  Ankerstange  von  dunkelbraunem  Holz,  in  der  Mitte  acht-, 
nach  unten  hin  viereckig,  platt,  einer  Lanzenspitze  ähnlich  bearbeitet  und  in  eine 
Spitze  auslaufend;  oberhalb  der  Mitte  eine  platte  Verdickung;  das  obere  Ende  abge- 
rundet und  verbreitert.  Gegen  die  Seiten  des  erstgenannten  Teils  ist  mittelst  Um- 
windung mit  Rotanstreifen  beiderseits  ein  dreieckiger,  hölzerner  Widerhaken  (Anker- 
schaufel) befestigt;  der  Ankerstock  besteht  aus  vier  hölzernen,  durch  geflochtene 
Rotanringe  zusammengehaltenen  Stäbchen,  zwischen  welche  eine  Anzahl  Steine  einge- 
klemmt ist;  zwei  der  genannten  Stäbchen  fassen  in  Kerben  des  breiteren  Teils  der 
Ankerstange,  die  anderen  sind,  durch  in  letzterer  befindliche  viereckige  Löcher  gesteckt. 
Im  oberen  Ende  der  Stange  ein  quadratisches  Loch,  durch  welches  ein  aus  Rotan- 
streifen geflochtener  Ring  gezogen  ist. 

L.  der  Stange  86,  br.  derselbe  2 — 6,  1.  der  Widerhaken  44,  br.  derselben  5,  1.  des  Anker- 
stocks 59  cM. 

1126/15.  Boot,  (Modell)1 2)  (abak)  von  hellgelbem  Holz,  ohne  Kiel,  mit  flachem 
Boden  und  aufwärts  gerichteten,  spitzen  Vorder-  und  Hintersteven;  in  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  den  Enden  hin  schmäler  werdend;  wenig  tief;  in  der  Mitte  und,  von 
hier  an  in  gleichen  Abständen,  an  beiden  Borden  dreieckige  Vorsprünge,  von  denen 
einer  der  mittleren  mit  eingeschnitzten,  graden  und  gebogenen  Strichen  verziert  ist; 
aussen,  der  Reling  entlang,  mit  Ausnahme  des  Stevens,  eine  ringsumgehende  Grube. 

Nach  Morris3)  heisst  der  Vordersteven:  utä-,  Hintersteven:  muri-,  Sitzbank:  udänan. 
Derart  kleine  Boote  werden  meistens  mit  Anwendung  von  Auslegern  benutzt 4). 

L.  122,  gr.  br.  16  cM.  Maassstab  nicht  angegeben. 

766/2.  Boot,  Form  dieselbe  wie  das  obige  Modell,  ohne  Kiel,  sehr  schmaler  platter 
Boden,  in  die  spitzen,  wenig  ansteigenden  Steven  übergehend.  Aus  einem  graugelb 
geflammten  Baumstamm  gehauen.  An  vier  Stellen  binnenbords  beiderseits,  abgerundete 
Vorsprünge,  zwei  Paar  derselben  mit  einem  quadratischen  Loch. 

L.  593,  gr.  br.  43,5,  gr.  Tiefe  des  Inneren  25  cM. 

835/11.  Reisekoffer  (bakaulu  5),  von  der  Blattscheide  der  Sagopalme 6)  verfer- 
tigt, länglich  viereckig  mit  überfassendem  Deckel;  den  Schmalseiten  entlang  ist  die 
Dose  mit  einer,  und  der  Deckel  mit  zwei  Reihen  Stichen  von  dünnen  Rotanfasern 
an  einander  genäht.  Als  Verschluss  dienen  zwei  aufgeschobene  Ringe  von  fischgrat- 
förmigem Rotanfasergeflecht,  als  Tragband  eine  gleichartig  bearbeitete,  an  die  Schmal- 
seiten des  Deckels  genähte  Schnur. 

L.  44,  br.  12,5,  h.  10,5  cM. 


1)  Dem  Schenker  zufolge.  — Morris  giebt  lulümai  von  lumai  — schöpfen,  ausschöpfen. 

2)  Siehe  von  Rosenberg,  Arch.,  177.  — von  Rosenberg,  Ment.,  416.  — Pleyte,  Ment., 
Fig.  6.  — Maass,  B.  I.  W.,  147  und  155.  — Modigliani,  M.,  272  i.  v.  barca  und  Fig.  5 a. 

3)  Morris,  337. 

4)  Modigliani,  M.,  272. 

5)  Nach  Angabe  des  Schenkers.  — Morris  giebt  bakulü  = Dose,  Schachtel.  — Nach  Maass, 
B.  I.  W.,  223,  heisst  die  Dose:  tubü,  üer  jDeckel:  takä ; die  verschliessende  Schnur:  apara, 
das  Tragband:  saga. 

6)  Metroxylum  Sagus  Rottb.,  Filet,  n°.  1322. 


[Tragkorb,  Baumbast,  Lanzen]  §9 

835/12.  Tragkorb ’)  ( krandja1  2),  von  Rotan,  bienenkorbförmig,  dem  Dreirichtung- 
system 3)  gemäss  geflochten,  mit  sechseckigen  Löchern ; sowohl  aussen  wie  innen  acht, 
gegenüber  einander  befestigte  und  unter  sich  verbundene  Rotanstäbe;  die  aussen, 
an  der  Spitze  mit  knopfförmigem  Rotanfasergeflecht  bedeckt,  während  zwei  derselben 
unter  sich  durch  eine,  aus  umwickelten  Rotanfasern  gebildete  Öse  verbunden  sind. 
Dieser  Öse  gegenüber  ist  ein  durch  zwei  Stäbe  begrenzter  Teil  des  Korbes  mit  einem 
Stück  der  Blattscheide  einer  Palme  bekleidet;  beiderseits  desselben  findet  sich  nahe 
dem,  durch  vier  innen  und  aussen  befestigte  Rotanreifen  gebildeten  Obenrand,  eine 
Öse  aus  Rotanfasern,  woran  ein  Streif  Rotan  als  Trageband  befestigt  ist. 

H.  52,  dm.  an  der  Öffnung  33  cM. 


GRUPPE  VIII. 

Industrie. 

985/15.  Geklopfter  Baumbast,  gelblich;  Rohstoff  für  Kleidung4). 
L.  135,  br.  60  cM. 


GRUPPE  IX. 

Waffen  und  Kriegsgerät 5). 
a.  Lanzen. 

1063/5 6).  Lanze  ( soat 7),  eiserne,  glatte,  platte  Spitze;  am  unteren  Teil  beider- 
seits schwach  concav,  am  oberen  convex  und  von  bilateralen  Widerhaken  versehen; 
messingene  Dülle,  schwach  kegelförmig,  mit  drei  ringsum  laufenden  parigen  Quergru- 
ben; glatter  Schaft  von  schwach  rot  gefärbtem  Holz,  rund,  nach  unten  hin  spitzer; 
da  wo  die  Spitze  beginnt  eine  Verdickung  mit  drei  Quergruben. 

Maass,  £.  I.  IV.,  142,  meint  dass  die  Lanzenspitzen  importiert  werden. 

Ganze  1.  164,  1.  der  Spitze  33,  gr.  br.  derselben  2,4,  mittl.  d.  des  Schafts  2 cM. 

1063/7.  Wie  oben,  Spitze  lang,  rohrblattförmig,  ohne  Widerhaken,  etwa  in  der  Mitte 
am  breitesten;  die  Dülle  oben  etwas  verdickt,  mit  Gruben  wie  oben;  der  Schaft  mehr 
rötlich,  ohne  Verdickung  und  ohne  Gruben. 

Masse  wie  oben:  181,5,  40,5,  4i3i  L9  CM. 

1239/296.  Wie  oben,  glatte  und  platte,  eiserne  Spitze,  spatelförmig  mit  schwachem 
dreiseitigem  Mittelkiel;  mittelst  des  platten  und  kurzen  Stiels  in  dem  Schaft  von 
braunem  Holz,  der  nach  unten  spitz  ausläuft  und  oben  mit  einem  Streifen  Eisenblech 
tonnenförmig  umwunden  ist,  befestigt.  Übrigens  stimmt  der  Schaft  völlig  überein  mit 
den  von  Enggano  bekannten;  die  spatelförmige  Spitze  (vergl.  die  Jagdpfeile  Gruppe  IV) 
ist  möglicherweise  erst  auf  den  Mentawei-Inseln  hinzugefügt. 

Ganze  1.  190,  1.  der  Spitze  II,  gr.  br.  der  Spitze  5,5  cM. 


1)  Verg.  von  Rosenberg,  Arch .,  185:  „Frau  von  den  Pageh-lnszhx"  und  siehe  Maass,  B.  I. IV., 
103,  den  Korb  oben  rechts. 

2)  Dem  Einsender  zufolge.  — Maass,  B.  I.  IV.  222  giebt  als  einh.  Namen : orä. 

3)  Siehe  oben  S.  33  note  ')  und  Dr.  J.  Lehmann,  Systematik  und  geographische  Verbreitung 

der  Geflechtsarten  (Abh.  und  Ber.  des  Kgl.  Zool.  und  Anthr.-Ethn.  Museums  zu  Dresden  Bd.  XI, 
n°.  3),  Taf.  1,  Fig.  53.  4)  Siehe  oben  bei  985/14. 

5)  Literatur:  von  Rosenberg,  Arch.,  191  ff.  — von  Rosenberg,  Ment.,  413  ff.  — Maass, 
B.  I.  W.,  140  ff.  — Pleyte,  Ment.,  7. 

6)  Ned.  St.  Crt.  von  31  Maart  1897,  n°.  76. 

7)  Nach  Morris  und  von  Rosenberg;  Modigliani  giebt  sosoat. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  IV. 


12 


9° 


b.  Schwerter  und  Dolche. 


300/479.  Schwert1)  (k/ewang?2),  glatte,  gerade  Klinge,  Rücken  schwach  concav 
und  nach  vorn  verdünnt;  Schneide  convex  und  fast  völlig  scharf,  Yorderende  rund. 
Griff  von  braunem  Palmholz,  teils  rund,  knieförmig  gebogen;  das  untere  Ende  rauten- 
förmig im  Durchschnitt  und  derartig  geschnitzt,  dass  die  Lippen  eines  geöffneten 
Rachens  ziemlich  gut  zu  erkennen  sind.  Einfacher  messingener  Stielring.  Keine  Scheide. 

L.  der  Klinge  50,  gr.  br.  derselben  6,  br.  unten  2,5;  1.  des  Griffs  15,  br.  des  runden  Teils  dess. 
2,9,  d.  des  letzteren  2,5  cM. 

835/19,  300/t468  und  79/8.  Dolche3)  ( palitai ),  glatte,  gerade,  zweischneidende 


Inv.  n°.  835/19.  Inv.  n°.  300/1468. 

Klinge,  mit  beiderseitigem  Mittenkiel.  Vorderende  scharf  und  spitz,  bei  19  am  schmäl- 
sten. Die  Klinge  steckt  mitten  in  dem,  beinahe  kreisrunden,  hölzernen  Griff,  bei  19 


1)  Vergl.  von  Rosenberg,  Arch .,  193,  Fig.  a rechts  (Hauer  mit  Scheide)  und  184:  „Mann 
von  Siberut 

2)  Morris  giebt  für  Schwert:  lugu , für  Säbel  ladjau\  beide  werden  von  auswärts  fertig  nach 
den  Mentawei- Inseln  importiert.  — Maass,  B.  I.  W.,  142. 

3)  Maass,  B.  I.  W.^  221,  n°.  2 zufolge  heisst  die  Klinge:  baga-t , der  Griff  salaka , die  Scheide  : 
sagbuh , die  Knochenring  oder  Schuh:  tölat , das  Stichblatt:  bob-bob , der  Abschluss  des  Handgriffs: 
golo  (=  Verzierung,  Reliefornament.  Morris,  244). 


[Dolche,  Bogen] 
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gelblich,  bei  den  anderen  dunkelbraun;  derselbe  ist  nach  oben  gebogen,  hat  einen 
Querwulst  und  ist  oberhalb  desselben  bei  19  beinahe  gerade  abgebrochen,  bei  1468  platt 
abgeschnitten '),  und  bei  8 in  Form  eines  zierlichen  Vogelkopfs,  dessen  Oberschnabel 
mit  gezacktem  Kamm,  während  am  Unterschnabel  die  Halsläppchen  und  ferner  durch 
ein  Stückchen  Perlmutter  das  linke  Auge  vorgestellt  sind  2).  Scheide  aus  zwei  Brettchen 
mit  hohem  Mittelkiel,  bei  19  gelb,  bei  den  andern  rotbraun  gefärbt;  bei  19  und  146,8 
ist  die  Scheide  schwach,  bei  8 stark  gebogen ; die  Scheidenhälften  mit  Mittelkiel,  unten 
durch  einen,  in  eine  Einkerbung  fassenden  Knochenring,  als  Schuh,  und  oben,  nahe 
dem,  mit  der  Scheide  aus  demselben  Stück  geschnittenen  ovalen  Mundstück,  mittelst 
umgewickelter  Rotanstreifen  (1468)  oder  fischgratförmig  geflochtener  Ringe,  zusammen- 
gehalten. Bei  1468  und  8 sind  letztere  durch  eine  rechteckige,  mit  der  einen  Schei- 
denhälfte aus  demselben  Stück  geschnitzte  viereckige  Öse,  gesteckt.  Um  T9  ist  ein 
Streif  blauen  Kattuns  gewickelt. 

Die  Klingen  dieser  Dolche  werden  von  Sumatra  roh  bearbeitet  eingeführt  und  mit 
Aufwand  vieler  Mühe  und  Zeit  scharf  und  blank  geschliffen  3).  Die  Waffe  wird  an 
der  rechten-  oder  an  der  linken  Seite,  wagerecht  oder  schräg  im  Gürtel  getragen  4).  — 
8 von  Katorei , Ins.  Siberut.  Siehe  die  nebenstehenden  Figuren. 

835/19:  L.  der  Klinge  23,  br.  ders.  1,8,  1.  des  Griffs  9,4,  1.  der  Scheide  32,7,  br.  ders.  3 cM. 

300/1468:  L.  „ „ 24,2,  „ 5?  3i  n » »8,  n » n 32r  n n 3i4  n 

79/8:  L.  „ „ 22,5,  „ „ 2,8,  „ „ „ 12,  n n » 31»  n n 4i2  n 

c.  Bogen  5). 

16/74,  79/4,  271/20,  300/484  und  485,  360/5132,  659/191,  695/11,  835/2,  1063/8, 
1126/11  und  12.  Bogen  {rau  rau),  von  Palmholz6),  dunkelbraun  oder  schwarz,  im 
Durchschnitt  platt  oval,  in  der  Mitte  am  dicksten,  nach  den  Enden  hin  dünner ; untere 
Schulter  mit  einer  durch  zwei  rundum  verlaufende  Wülste  begrenzten,  schrägen  Grube, 
worauf  eine  stumpfe  Spitze  folgt,  und  bei  695/11  und  835/2  noch  eine  dünnere;  bei  1126/1  x 
mit  einer  platten  Leiste  versehen.  Die  obere  Schulter  bei  allen  platt,  ausgekerbt  behufs  der 
Lagerung  der  Sehnenschlinge.  Dieses  platte  Ende  zeigt:  bei  74  zwei  parige  Quergruben; 
bei  4 an  den  Schmalseiten  quere  Kerben  und  an  der  Hinterseite  eine  schwache  Aus- 
randung;  bei  20  an  den  breiten  Seiten  drei  parige  eingeritzt*  Striche,  und  dazwischen 
Kreuze;  bei  484  an  der  Hinterseite  durch  Querstriche  getrennte  Ausbuchtungen;  bei 
485  an  den  breiten  Seiten  drei  Gruppen  je  von  drei  Quergruben;  bei  5132  und  X126/12 
keine  besondere  Verzierung;  bei  19 1 an  der  Vorderseite  mehrere  Querstriche  und  eine 
einigermassen  hakenförmig  umgebogene  Spitze;  bei  695/11  beiderseits  schwache  Aus- 
buchtungen und  Quergruben;  bei  2 auf  den  breiten  Seiten,  welche  an  der  Vorderseite 
rund,  an  der  Hinterseite  ausgerandet  sind,  drei  Gruppen  je  von  drei  Querkerben;  bei 
8 an  der  Hinterseite  drei  hakenförmige  Einkerbungen;  bei  1x26/11  schwach  ausge- 
buchtete Seiten,  zwei  Paare  Quergruben  und  darunter  an  den  Schmalseiten  zwei  drei- 
eckige Kerben;  12  ist  in  der  Mitte  mit  Eisenblech  bekleidet. 


1)  Vergl.  von  Rosenberg,  Arch.,  193  die  rechte  Fig.  e. 

2)  Vergl.  O.  c.  die  rechte  Fig.  d.  3)  von  Rosenberg,  Meni .,  413. 

4)  Vergl.  von  Rosenberg,  Arch.,  185  und  192.  — Maass,  B.  I.  IV.,  49  und  Pleyte,  Ment. 

Fig.  2 und  7. 

5)  Über  Bogen  und  Pfeile  siehe  Wood,  Man.  Chapt.  XVII  und  XVIII. — C.  M.  Pleyte,  Wz., 
Sumpitan  and  bow  in  Indonesia,  I.  A.  f.  E.  IV,  265.  — F.  S.  A.  de  Clercq,  Die  gegenwärtige 
Verbreitung  des  Blasrohres  im  Malayischen  Archipel  I.  A.  f.  E.  V,  54.  — F.  Ratzel,  Die 
afrik.  Bögen,  337  {Boggi).  — von  Rosenberg,  Arch.,  191  ff.  — von  Rosenberg,  Ment.,  414.  — 
Maass,  B.  I.  W.,  140  ff.  — Pleyte,  Ment.,  7 und  Abb.  2,  7 und  11. — Modigliani,  M.,  266,1.  v. 
Arco , Fig.  3 a.  — Ratzel,  Völkerkunde  I,  2e  Ausg.  381.  — Maass,  Kunst,  Fig.  12.  — Ber.  Rhein. 
Missionsges.  1901,  226. — Für  die  Nomenclatur  der  einzelnen  Teile  des  Bogens:  H.  Balfour,  On 
the  structure  and  affinities  of  the  Composite  bow  (Journ.  Anthr.  Inst.  Vol.  XIX,  [1890],  220  sq.). 

6)  von  Rosenberg,  Ment.,  414  und  von  Rosenbf.rg,  Arch.,  191  nennt  als  Material  für  die 
Anfertigung  der  Bogen,  das  Holz  der  Salap-Ya\mt  (mal.  kaju  langko,  Arenga  obtusifolia  Mart. 
Filet,  n°.  5240  a).  — Maass,  B.  I.  W.  batära  {lako').  — Salap,  langko  und  lako  kommen  weder  bei 
Filet  noch  in  Klinkert,  Wbk.,  vor;  Arenga  obtusifolia  Mart,  trägt  nach  Filet  den  Mal.  Namen 
langkab  (in  Klinkert,  Wbk.  langkap ). 
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[Bogen,  Köcher] 


Die  Bogen  74,  4,  484  und  485,  191,  2,  8,  1126/11  und  12  tragen  eine,  aus  mit 
Harz  eingeriebenem  Baumbast  bestehende  Sehne  ’),  beide  Enden  mit  Schlinge,  welche 
bei  385,  2,  8,  1126/11  und  12,  mit  Faserschnur,  bei  den  andern  mit  Baumbast  um- 
wickelt ist.  Diese  Bogen  werden  sowohl  auf  der  Jagd  wie  im  Kriege  benutzt i 2). 

L.  74:  164;  4:  170,5;  20:  156;  484:  168;  485:  165;  5132:  170,5;  191:  167;  695/11:  163; 
2:  173;  8:  158;  1126/11:  163,5;  I2:  161,5;  der  Mitte  1,6 — 2 cM. 


1239/297,  299  & 302.  Bogen  wie  16/74;  unteres  Ende  ohne  besondere 
Verzierungen;  der  obere,  abgeplattete  Teil  ist  bei  297  glatt,  bei  299  mit  drei 
ringsumgehenden,  platten,  durch  Ausrandungen  abgewechselten,  schmalen 
leistenförmigen  Erhabenheiten  verziert;  bei  302, mit 300/484 übereinstimmend 
und  überdem  mit  drei  Quergruben.  Sehne  von  297  und  302  wie  oben,  die 
Schlingen  mit  Faden  umwickelt. 

L.  297:  163,5;  299:  154;  302:  171,5;  d.  in  der  Mitte  ± 2 cM. 

985/20.  Bogensehne3),  von  ineinander  gedrehtem,  mit  schwarzem  Harz 
bestrichenem  Baumbast,  mit  grossen,  mit  Faden  umwickelten  und  mit  Harz 
beschmierten  Schlingen.  Als:  „Hüftring  (?)”  eingesandt;  die  Möglichkeit,  dass 
auch  Bogensehnen  als  Hüftzierate  gebraucht  werden,  ergiebt  sich  aus  einer 
Mitteilung  bei  Maass,  B.  I.  W.,  223,  wo  von  einem  aus  einer  Bogensehne 
von  Rotan  hergestellten  Hüftschmuck  Sprache  ist. 

L.  158  cM. 

d.  Köcher  und  Pfeile. 

300/481.  Köcher  ( salukat 4),  langes  Bambusglied,  unterhalb  eines  Inter- 
nodiums abgeschnitten,  oben  mit  langem,  spitzem  Fortsatz.  Enthaltend  vierzig 
Pfeile  (logui)  (siehe  Abb.),  deren  Schaft  aus  einer  gelblichen  Schlingpflanze 
(osi,  Mal.  sikai ; Lygodiinn  microphyllum , R. 5)  verfertigt,  oben  mit  einem 
schmalen  Streifchen  Rinde  (liptäp,  Gnetum  Gnemon 6)  umwickelt  und  mit 
Saft  von  önam  (Mal.  ubar,  Glochidion  sumatranum  7)  überzogen  ist.  Im  Schaft 
steckt  eine  lose  Spitze  8)  ( bäkulu ) von  Nibung- holz  ( aribuk , Areca  Afibung 
Mart.  9),  deren  unterer  Teil  spindelförmig,  während  der  obere,  die  eigentliche 
Spitze  bildende  Teil,  kegelförmig  über  den  unteren  mit  der  Basis  hervorragt, 
von  eingeritzten  spiraligen  Gruben  versehen  und  mit  Pfeilgift 10)  bedeckt  ist. 

Nach  einer  einheimischen  Vorschrift11 12)  wird  das  Pfeilgift  in  folgender  Weise 
bereitet:  „Man  nimmt  omain),  Pfeffer13 14),  tubav*~)  und  baglai  15).  Ist  kein 


1)  Nach  Angabe  von  Rosenberg’s  wird  die  Sehne  wiederholt  mit  einer  Mischung 
von  Harz  und  Öl  eingerieben. 

2)  Beim  Abschiessen  des  Bogens,  was  in  stehender  Haltung  geschieht,  weicht  derselbe 
von  der  senkrechten  Richtung  etwas  nach  rechts  ab.  (Siehe  Modigliani,  M.,  Fig.  3 a.  — 
Maass,  B.  I.  W.,  143  und  Ber.  Rhein.  Missionsges.  1901,  226). 

3)  Nach  Morris:  iktäk  oder  itäk. 

Pfeil  4)  Für  diesen  und  die  folgenden  einh.  Namen.  Siehe  Maass,  B.  I.  W.,  222. 

Inv.  5)  Filet,  n°.  2604.  — von  Rosenberg,  Arch.,  192  nennt  den  Blattstiel  der  Bipa 

300/481.  fruticans,  (Filet,  n°.  856). 

6)  Filet,  n°.  820  (Mal.  bagu).  7)  O.  c.  n°.  6209. 

8)  Betreffs  der  Bedeutung  der  vergifteten  Spitze  bei  Pfeilen,  siehe  Wood,  Man  and  his 
handiwork , 243.  9)  Filet,  n°.  2310. 

10)  Betreffs  Pfeilgift  im  Allgemeinen  und  besonders  des  der  Menlawei-Insulaner  siehe  A.  W.  M. 

van  Hasselt,  Over  het  gebruik  van  vergiftigde  boogpijlen  in  Oost-Indien  ( Poggytilanden ).  Versl. 

en  meded.  van  de  Kon.  Acad.  van  Wetensch.  afd.  Natuurk.  IX,  316,  X 69,  221.  — Extra  Bull.  Kol. 

Mus.  II,  15.  — Prof.  Dr.  L.  Lewin,  Die  Pfeilgifte,  315.  — P.  Geiger,  Beitrag,  40  ff.  und 
Maass,  B.  I.  JV.,  91.  11)  Morris,  351. 

12)  Mal.  ipuh,  Antiar is  toxicaria  Lesch.  — Filet,  n°.  408. 

13)  ? Mal.  lombok  = Capsicum  annuum  Linn.  — Siehe  auch  von  Rosenberg,  Arch.,  192  und 
Lewin,  Pfeilgifte,  314  und  315. 

14)  Derris  elliptica,  fehlt  bei  Filet,  wo  sich  indes  wohl  findet  n°,  889.  toeba  djenoe,  Pongania 
volubilis,  Z.  en  M.  als  Betäubungsmittel  für  Fische.  Siehe  auch  Anm.  5)  S.  175,  Bd.  I dieses  Katalogs. 

15)  Mal.  langkwas : Alpinia  Galanga  Sw.  — Filet,  n°.  5244. 
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„ baglai  vorhanden  ist,  nimmt  man  es  nicht.  Der  Hauptbestandteil  ist  omai.  Ist  nicht 
„viel  baglai- Holz  da,  so  nimmt  man  die  Blätter ; ist  viel  Holz  da,  (so  nimmt  man)  nur 
„das  Holz  (und)  lässt  die  Blätter  liegen.” 

Pfeile  dieser  Art  werden  gebraucht  beim  Schiessen  auf  Menschen  und  Tiere  1).  Die 
linke  Hand  umspannt  die  Mitte  des  Bogens  völlig,  während  mittelst  der  rechten  Hand 
der  Pfeil  zwischen  Zeige-  und  Mittelfinger  der  Mitte  der  Sehne  aufgesetzt  wird  und  der 
Daumen  sich  an  jener  empor  richtet 2). 

L.  des  Köchers  50,  dm.  6,5  5 1.  der  Pfeile  82 — 87, 1.  der  losen  Spitze  26 — 31,  dm.  des  Schafts  0,8  cM. 

835/3.  Köcher  wie  oben,  unterhalb  des  Bodens  bildet  ein  Teil  der  Wand  eine 
dreieckige,  mit  gezackten  Einkerbungen  verzierte  Spitze;  Obenende  rund  und  gezackt. 
Inhalt:  14  Pfeile  wie  oben. 

Masse  wie  oben:  102,  4,  87,  23,  0,6  cM. 

16/801,  659/192  3).  Wie  oben  {buk-bungl 4),  mit  überfassendem  Deckel;  nahe  der 
Öffnung  in  Gruben  am  Obenende  des  Köchers  und  am  Deckel,  Ringe  von  fischgrat- 
förmig (am  Deckel  von  801  diagonal)  geflochtenen,  bei  801  farblosen,  bei  192  rot 
gefärbten  Rotanstreifen ; die  beiden  Ringe  jedes  Köchers  durch  ein  Schnürchen  ver- 
bunden. An  192  ist  ein  Streif  Baumrinde  als  Trageschnur  befestigt  um  den  Köcher 
über  die  (linke)  Schulter  hängen  zu  können  5).  801  enthält  20, 192  sieben  Pfeile  wie  oben; 
letztere  sind  auch  am  Unterende  des  Schaftes  mit  einem  Streifchen  Baumbast  um- 
wickelt und  gefirnisst. 

Masse  wie  oben:  801:  88,5,  5,  71,5 — 75,  21,  0,7;  192:  110,  5,  85 — 96,  24 — 36,5,  0,8  cM. 

79/5,  300/480  & 506/1  6).  Wie  oben  ( bukbuk  7),  im  Allgemeinen  mit  16/801  überein- 
stimmend, die  Ringe  um  alle  Köcher  und  den  Deckel  von  5 fischgratförmig  von  Rotan- 
fasern  geflochten;  bei  480  rot,  bei  den  andern  farblos;  um  den  Deckel  von  408  und 
1 eine  Umwindung  mit  feinem  schwarzem  Garn ; behufs  besseren  Schliessens  ist  um 
die  Öffnung  von  480  noch  ein  Streif  schwarzen  Kattuns  geklebt.  Die  Köcher  sind  mit 
der  Blattscheide  der  Sagopalme  umwickelt;  an  480  ein  Trageband  aus  Faserschnur  mit 
Messinghaken.  5 enthält:  10  Pfeile  w.  o.  wovon  einer  nicht  vergiftet;  480:  13  Pfeile 
w.  o.,  wovon  zwei  auch  am  Unterende  des  Schafts  umwickelt  und  gefirnisst,  und 
einen  auf  gleiche  Weise  bearbeiteten,  dessen  Spitzenende  aber  aus  zwei  mit  Rotanfasern 
umwickelten  Stäbchen,  die  offenbar  früher  eine  Messingspitze  umklammerten,  besteht; 
1:  15  Pfeile  und  zwei  Spitzen  w.  o.  — 5:  Aus  Kampong  Katorei.  Ins.  Siberut-,  1 von 
letztgenannter  Insel  stammend. 

Masse  wie  oben:  5:  90,5,  4,5,  76,5—78,5,  24,  0,7;  480:  97,  6,5,  86—90,  28,  0,751:78,5,5,3, 
58 — 68,5,  21,  0,6  cM. 

1x26/13,  x4  & 1462/27.  Wie  oben,  ähnlich  300/480  aber  dicker;  Deckel  und  Köcher 
bei  14  und  27  mittelst  einer  Faserschnur  an  einander  verbunden,  bei  13  mittelst  eines 
mit  Rotanfasern  umflochtenen  Rotanstreifes.  Die  Köcher  umhüllt  mit  der  Blattscheide 
der  Sagopalme;  13  mit  einem  schmalen,  27  mit  einem  breiten,  aus  Baumbast  herge- 
stellten Trageband.  Die  Fläche  des  Deckels  ist  bei  13  umsäumt  mit  angereihten  weissen 
Glasperlen;  eine  solche  Perlenreihe  findet  sich  um  den  schwach  erhabenen  kreisrunden 
mittleren  Teil;  zwischen  beiden  Reihen  einige  strahlenförmig  eingelegte  Stückchen 
Perlmutter,  von  welchen  nur  noch  eines  vorhanden.  Bei  27  sind  in  der  Deckelfläche 
einige  kugelförmige  goldig  glänzende  Glasperlen  mit  Harz(?)  befestigt.  13:  enthält  24, 
27 : 29  Pfeile  w.  o. 

Masse  wie  oben : 13  : 110,  5,5,  75,5—83,  24 — 26,  0,6;  14:  106,  6,5;  27  : 96,  6,8,  81 — 86,  28,  0,8  cM. 


1)  Maass,  B.  I.  W .,  14t. 

2)  O.  c.,  143.  — Siehe  auch  C.  M.  Pleyte,  Sumpitan  and  bow ; I.  A.  f.  E,  Bd.  IV,  265  ff.  und 
Pleyte,  Ment .,  7 und  Fig.  7.  — Nach  Angabe  Modigliani,  Mn  266,  trifft  ein  Bogenschütze  auf  50 
Schritt  Entfernung  leicht  einen  Baum  von  20  cM.  Durchmesser. 

3)  Serie  659.  Don.  Dr.  P.  W.  Korthals,  Aug.  1888.  Siehe  Ned.  St.  Crt.  von  7 Aug.  1889,  n°.  184. 

4)  Morris,  231.  5)  Vergl.  von  Rosenberg,  Arch .,  192.  Mann  von  Pora. 

6)  Serie  506,  don.  P.  C.  Pabst.  Oct.  1885. 

7)  Nach  Angabe  von  Rosenberg’s. 
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1239/298.  Köcher,  ähnlich  1126/13;  Köcher  und  Deckel  nahe  der,  mit  weissem 
Kattun  belegten  Öffnung  mit  Gruben  aber  ohne  Ringe;  innerhalb  der  unteren  Grube 
eine,  mehrmals  um  den  Köcher  gewickelte  Faserschnur;  Deckelfläche  mit  Harz  gefüllt, 
Umhüllung  mit  Blattscheiden  wie  oben.  Kein  Trageband.  Der  Köcher  enthält  14  Pfeile 
wie  oben,  wovon  einer  mit  zwei  bilateral  und  asymmetrisch  angeordneten,  mit  der 
Spitze  aus  einem  Stück  Holz  geschnitzten  Widerhaken. 

Masse  wie  oben:  106,  7,5,  73 — 86,  18—30,  0,7  cM. 

417/34.  Wie  oben,  ohne  Deckel;  um  den  Köcher  sieben  Ringe  von  fischgratförmigem 
Rotanfasergeflecht ; die  beiden  oberen  Ringe  durch  kreuzweise  festgeknüpfte  Rotan- 
streifen  verbunden.  Weder  Umhüllung  mit  Blattscheiden,  noch  eine  Trageschnur. 

L.  107,  dm.  5 cM. 

401/47  Ö & 417/32.  Wie  oben, 
ähnlich  1239/298;  nahe  der  Öff- 
nung beiderseits  innerhalb  einer 
Grube  ein  fischgratförmig  ge- 
flochtener, roter  Rotanring;  bei 
417/32  beide  Ringe  durch  eine 
doppelte,  mit  Rotanstreifen  um- 
wickelte Faserschnur  aneinan- 
der verbunden.  Ganz  nahe  dem 
Boden,  eine  ringsum  gehende 
eingeritzte  Verzierung,  bei  47 
vier, bei  32  drei  Striche ; der  Zwi- 
schenraum zwischen  zwei  der- 
selben mit  Scheibchen  oder 
Augenflecken  gefüllt.  Unterhalb 
der  Öffnung  eine  ähnliche,  je- 
doch geschwärzte  Verzierung, 
(siehe  nebenstehende  Abbild.) 
bestehend  aus  drei,  vielfach  in 
einander  verschlungenen  Wellen- 
bändern, je  aus  drei  Streifen  bestehend 1  2)  und  beiderseits  derselben  drei  schmale  Quer- 
streifen, von  denen  der  mittlere  der  oberen  drei  mit  Augenflecken  gefüllt  ist,  während 
in  der  unteren  Gruppe  statt  deren,  Scheibchen  gebildet  sind.  Unterhalb  dieser  Verzie- 
rung finden  sich  in  der  Längsrichtung  des  Köchers  gerade,  bei  47  auch  einige  gebogene 
Striche,  welche  in  doppelte  Spiralen  enden  und  mit  Quer-  oder  pfeilschwanzähnlich 
gruppierten  Strichen  versehen  sind.  Oberhalb  des  Bandes  und  mit  den  Basen  auf 
dasselbe  stützend  bei  47  eine  Reihe  Dreiecke,  bei  32  einige  gerade  Striche,  welche 
in  Doppelschnörkel  oder  strahlende  Sonnen  enden.  32  enthält  fünf  Pfeile,  wie  oben, 
wovon  einer  mit  undeutlichen,  bilateralen  Widerhaken,  und  ein  Stück  Knochen,  wahr- 
scheinlich von  einem  kleinen  Vogel  stammend. 

Masse  wie  oben:  47:  103,  5;  32:  110,5,  6,3 , 89 — 92,  25,5,  0,7  cM. 

985/12.  Wie  oben  ( tahmg 3);  der  Boden  durch  den  eines  Internodiums  gebildet; 
Deckel  von  gelblichem  Holz,  mit  spitzem  Knopf,  in  den  Köcher  schliessend;  nahe 
der  Öffnung  um  letzteren  ein  aus  feinen  roten  und  gelben  Rotanfasern  fischgratförmig 
geflochtener  Ring.  Durch  drei  Messingösen,  zwei  am  Köcher  und  einer  am  Deckel,  eine  aus 
gleichen  Fasern  bestehende  Schnur,  mit  Knoten  an  beiden  Enden,  gezogen.  Unterhalb 
der  Öffnung  rundum  eine  eingeschnitzte  Verzierung,  bestehend  aus  einem  durch  in- 
einander greifende  Spiralen  gebildeten  Band,  beiderseits  durch  eine  ebene  Querleiste 
und  einen  ausgebuchteten  Rand  begrenzt.  Letztgenanntem  Rande  parallel  verläuft  ein 


Abgewickelte  Verzierung  vom  Köcher  401/47.  Nat.  Gr. 


1)  Serie  401,  don.  Mr.  J.  W.  Lansberge.  Nov.  1883.  Ned.  St.  Crt.  7 Aug.  1884,  n°.  184. 

2)  Vergl.  van  Hasselt,  Atlas.  Taf.  LIV,  Fig.  4. 

3)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Siehe  auch  von  Rosenberg,  Arch .,  193,  die  linke  Figur  b. 
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eingeritzter  Strich,  welchem  sich,  in  der  Längsrichtung  des  Köchers,  anschliessen : 
oben  gerade  und  unten  kurze  gerade  und  längere, 
fächerförmig  gruppierte  gebogene  Striche,  von 
denen  einzelne  in  eine  doppelte  Spirale  enden. 

Dem  Boden  des  Köchers  entlang  ist  die  untere 
Hälfte  dieser  Verzierung  wiederholt,  jedoch  derart 
dass  hier  die  Mitte  des  Querbandes  statt  durch 
eine  Reihe  Spiralen  durch  eine  Zickzacklinie  einge- 
nommen wird.  Siehe  nebenstehende  Abbildungen. 

Masse  wie  oben : 72,  8 cM. 

e.  Feuerwaffen. 

695/10.  Pulverhorn(P),  glattpolierte,  schwarz- 
braune, dreieckige,  spitze  Nuss  (?),  an  einer  Seite 
gerade  abgeschnitten,  mit  durch  hölzerne  Stifte 
befestigtem  Deckel  von  Palmholz.  Letzterer  in  der 
Mitte  mit  einem  runden  Plättchen,  dessen  Ränder 
mit  Schnitzarbeit,  rautenförmige  Figuren,  verziert 
sind;  ober-  und  unterhalb  desselben  platte  und 
Dreieck-Bändchen;  das  obere  Ende  des  Deckels 
spitz,  durchbohrt  und  geschlossen  mittelst  eines 
gelblichen  langgestielten  Holzstöpsels,  welcher 
sechseckig  im  Durchschnitt  und  oben  und  den 
Rändern  entlang  mit  Schnitzwerk  verziert : Kreuze, 
gebogene  Linien  und  Reihen  Dreiecke.  An  das 
Plättchen  des  Deckels  ist  mittelst  Schlingen  eine 
schwarze,  seidenartige  Schnur  gebunden. — Dieser 
Gegenstand  stammt  aus  dem  Nachlass  von  Rosen- 
berg’s;  weil  nach  einstimmiger  Angabe  aller 
Mentawei  Reisenden  Feuerwaffen  daselbst  z.  Z. 

Rosenberg’s  noch  unbekannt  waren,  liegt  hier 
entweder  eine  Verschleppung  vor  oder  die  Her- 
kunft ist  irrtümlich  angegeben. 

Dies  Pulverhorn  (?)  zeigt  einige  Ähnlichkeit  mit 
dem  in  von  Rosenberg’s  Arch.,  195  dargestellten  Verzierungen  des  Köchers  985/12. 
Amulet.  (Halsschnur  mit  Amulet). 

L.  15,  grösste  dm.  4,5  cM. 

/.  Schilde  4). 

1063/6  und  1205/1.  Schilde  ( kurabit ),  von  hellgelbem  Holz 1  2),  aussen  convex,  innen 
concav,  nahe  der  Mitte  am  breitesten,  von  da  nach  einem  Ende  spitz  auslaufend 
und  nach  dem  anderen  mit  concaven  Linien  in  die  gerade  abgeschnittene,  breite  Basis 
endend;  ungefähr  in  der  Mitte  des  Randes  beiderseits  ein  kleiner  dreieckiger  Ein- 
schnitt. An  der  breitesten  Stelle  des  Schildes  sind  zwei,  durch  den  als  Handhabe  dienen- 
den Teil  desselben  getrennte  Löcher,  bei  6 rechteckig,  bei  1 länglich  mit  abgerun- 
deten Ecken,  an  der  Aussenseite  mit  einer,  mittelst  Rotanfasern  befestigten  halben 
Kokosnussschale  überdeckt.  Mit  Ausnahme  der  Spitze  von  6 sind  beide  Schilde  innen 
und  aussen  steinrot  gefärbt;  1 überdies  bedeckt  mit  wagerechten  Reihen  durchge- 


1)  Über  Schilde  von  Mentawei , siehe  von  Rosenberg,  Ment .,  414.  — von  Rosenberg,  Arch ., 
185  und  193.  — Maass,  B.  I.  IV n 140  und  239.  — WiLKEN,  De  Hagedis  in  het  Volksgeloof  der 
Malayo-Polynesiers.  (Bijdr.  Kon.  Inst.  1891,  PI.  I,  Fig.  3).  — Maass,  Kirnst , Fig.  14  und  Taf. 
IX.  — Für  Schilde  im  Allgemeinen  vergl.  Wood,  Man,  Chapt.  XX. 

2)  Maass,  B.  /.  W.,  239,  meldet  dass  die  Schilde  aus  bibakbang  verfertigt  werden ; Mal.  puleh 
pipi  = Alstonia  calophylla  Miq.  Filet,  n°.  6949. 
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steckter  Rotanfasern.  — Beim  Gebrauch  werden  Mittel-  und  Zeigefinger  durch  die  Löcher 
des  Schildes  gesteckt *).  — 6 von  der  Insel  Siberut-,  der  Rand  beschädigt. 

6:  L.  100,  br.  unten  28,  grösste  br.  ? (beschädigt);  1:  1.  99,5,  br.  unten  30,  grösste  br.  33  cM. 

79/1,  461/31,  1126/10.  Schilde,  Form  wie  1063/6,  sehr  schwach  gebogen;  Aussen- 
seite  mit  sehr  schwachem  Mittelkiel ; von  der  Mitte  bis  zu  dem  gerade  abgeschnittenen 
Ende  sind  die  Seitenränder  beinahe  gerade;  die  Kerben  in  der  Mitte  des  Randes 
fehlen,  statt  deren  findet  sich  nahe  dem  spitzen  Ende  beiderseits  eine  Ausladung  des 
Randes.  Die  neben  der  Handhabe  befindlichen  Löcher,  welche  beinahe  am  schmälsten 
Teil  des  Schildes  liegen,  halbmondförmig,  ungleich  gross  und  derart  dass  bei  dem 
mit  der  Spitze  aufwärts  gerichteten,  und  von  hinten  gesehenen  Schild,  die  grössere 
Öffnung  bei  1 und  31  an  der  rechten,  bei  10  an  der  linken  Seite  sich  befindet.  Um 
die  halbe  Kokosnussschale  ist  an  der  Aussenseite  bei  1 und  10  ein  Ring  von  um- 
wickelten Rotanfasern  gelegt.  Innen-  und  Aussenseite  rot  und  schwarz  bemalt;  Muster: 
symmetrische,  in  Schnörkel  endende  Halbmonde,  Rauten  mit  gebogenen  Seiten,  Sterne, 
Dreiecke  und  einzelne  Querbänder;  bei  31  die  halbe  Kokosnussschale  aussen  und  die 
übereinstimmenden  Löcher  innen,  durch  einen  Kranz  roter,  durch  schwarze  Striche 
begrenzter  Dreiecke  umgeben. 

1 von  Katorei,  Ins.  Siberut  stammend,  dient  nach  einer  Angabe  von  Rosenberg’s 
zur  Abwehr  von  Pfeilschüssen.  31  beschädigt. 

1:  L.  1 1 5,  br.  unten  28,  br.  am  schmälsten  Teil  16;  31:  1.  107,  br.  unten  ?,  br.  am  schmälsten 
Teil  14;  10:  1.  104,  br.  unten  24,  br.  am  schmälsten  Teil  16  cM. 

Siehe  Taf.  VII,  Fig.  1. 


GRUPPE  XI. 

Kunst,  Musik,  Spiele  und  Spielzeug. 

835/10.  Maultrommel1 2)  (djedjaok),  von  Bambus;  die  Zunge  mittelst  eines  Ansatzes 
von  Wachs  (?)3)  verbreitert;  am  lanzenspitzenartig  geschnitzten,  durchlochten  Ende 
eine  zusammengeknüpfte  Schnur;  am  anderen  Ende  ist  gleichfalls  mittelst  Wachs  eine 
lange  dünne,  ein  Stückchen  Knochen  4)  tragende  Schnur  befestigt.  — Das  Instrument 
wird  in  einer  Bambusbüchse  verwahrt,  die  an  einem  Ende  abgestumpft  kegelförmig  und 
am  anderen  mit  einen  Ring  von  rotgefärbten  Rotanfasern  umgeben.  Beim  Spielen  wird 
die  kurze  Schnur  im  Mund  gehalten,  und  die  lange  mit  einer  Hand  angezogen  und  mit 
der  anderen  gezupft  5). 

L.  io,5,  br.  0,7  cM. 

1063/10  und  116).  Kinderbogen  und  Pfeile  {pana  pana  saruli)-,  der  Bogen 
von  gelblichem  Holz,  im  Durchschnitt  platt  oval,  nach  den  Enden  hin  dünner  und 
dort  derart  geschnitten,  dass  ein  Widerlager  für  die  mit  Faden  umwickelten  Schlingen 
der  aus  Rotan  verfertigten  Sehne  gebildet  ist.  Die  (20  St.)  Pfeile  sind  aus  den  ange- 
spitzten Blattnerven  der  Nipa- Palme  ( Nipa  fruticans , Filet,  n°.  856)  verfertigt.  — 
Dieses  Gerät  dient  um  die  Kinder  schiessen  zu  lehren. 

L.  des  Bogens  112,  mittl.  d.  1 — 1,5;  1.  der  Pfeile  50 — 55  cM. 


1)  Maass,  B.  I.  IV.,  239. 

2)  Vergl.  Note  ,)  S.  67. 

3)  Maass,  B.  I.  W .,  229. 

4)  Maass,  O.  c.,229  zufolge  ein  Oberarmknochen  einer  Fledermausart  (Ment,  lätuak , Mal.  keluwang). 

5)  Mitteilung  des  Einsenders. 

6)  Ned.  St.  Crt.  von  31  Maart  1897,  n°.  76. 
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GRUPPE  XII. 

Religion. 

985/28.  Halsschmuck1),  mit  roten  Rotanstreifen  umwickeltes  Stückchen  Baum- 
bast, mit  Schnürchen  an  beiden  Enden;  eines  derselben  trägt  eine  Vogelkralle. 

Nach  mündlicher  Mitteilung  des  Herrn  A.  Maass  ist  dieser  Gegenstand  als  Amulett 
aufzufassen  2). 

L.  im  Ganzen  45  cM. 


1)  Vergl.  Maass,  Kunst , Fig.  5. 

2)  Siehe  auch  O.  c.,  442. 


Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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III. 

ENGGANO'). 


GRUPPE  I. 

Speise  und  Trank,  Stimulantia. 

820/84 1  2).  Napf  {epaihuk  oder  bfaihjuk)  und  Stampfer  3)  ( edako  oder  elake),  Napf 
von  dunkelbraunem  Holz,  oval,  untief,  mit  dickem  und  plattem,  aufrechtem  Rand 
und  schwach  gebogenem  Boden;  an  einem  Ende  eine  kleine,  viereckig  durchlochte 
Handhabe.  Stampfer  abgestumpft  kegelförmig,  von  Korallenstein  ( Porites ) verfertigt. 
Wird  benutzt  zum  Stampfen  der  Früchte  des  bagu  4 5),  kladiez)  und  unreifer  Pisa?ig&). 

Stampfer  aus  gleichem  Material  werden  für  den  gleichen  Zweck  auch  auf  der  Insel 
Ruk  (Karolinen  Archipel)  verwandt7). 

L.  des  Napfs  53,  br.  desselben  28,  h.  1 1 5 1.  des  Stampfers  18,  gr.  dm.  desselben  7,5  cM. 

820/95.  Hölzerner  Löffel,  schwarz,  rotbraun  geflammt,  Blatt  untief,  länglich 
oval;  Stiel  schwach  gebogen,  platt,  schmal  mit  abgerundetem  Ende. 

L.  15,5,  br.  4,5  cM. 

820/82  und  83.  Trinkgefässe8)  ( epua , efna  oder  eiha  ebo),  polierte,  schwarzbraune 
Kokosnussschale,  bei  82  gefasst  in  einen  breiten  durchlöcherten  Ring  von  sehlingen- 
förmig  geflochtenen 9)  Gruppen  von  drei  Rotanstreifen,  mit  einem,  von  einer  Öse  ver- 
sehenen Henkel  desselben  Materials,  bei  83  in  einem  solchen  jedoch  mehr  korbartigem 
Geflechte,  der  Henkel  dünner  und  ohne  Öse.  Schale  bei  82  beinahe  kugelförmig,  bei 
83  eiförmig.  Die  dunkle  Färbung  ist  die  Folge  andauernden  Einreibens  mit  Kokosnussöl I0). 

82:  h.  16,  dm.  incl.  Ring  17;  83:  h.  12,5,  dm.  11,5  cM. 


1)  Nach  der  Orthographie  des  „ Regeeringsalmänak  van  Nederl.  Indi'e .”  Der  Name  ist  wahr- 
scheinlich Portugiesischer  Herkunft  (Siehe  u.  A.  Dr.  Elio  Modigliani,  l'Isola  delle  Donne , 55 
und  Dr.  A.  C.  Oudemans,  Engano  (bewesten  Sumatra ),  Tijdschrift  Kon.  Ned.  Aardrijksk. 
Genootschap,  2e  Serie,  dl.  VI.  Meer  uitgebreide  artikelen,  1 1 3).  Der  einh.  Name  ist  eloppeh. 
Der  Rechtschreibung  der  Engganesischen  Wörter  ist,  soweit  möglich,  zu  Grunde  gelegt : Proeve 
van  eene  Maleisch-Nederlandsch-Enganeesche  Woordenlij st  door  O.  L.  Helfrich  en  J.  A.  J.  C. 
Pieters,  ( T.  I.  T.  L.  Vk , dl.  XXXIV,  539  ff.  Siehe  auch  Verbesserungen,  1.  c.  dl.  XXXV,  228  ff.). 

2)  Serie  820,  don.  J.  P.  N.  van  Meurs  en  O.  L.  Helfrich. 

3)  Modigliani,  I.  d.  D .,  Fig.  9. 

4)  Gnetum  Gnemon  L.,  Filet,  n°.  820. 

5)  Colocasia  antiquorum  Schott.  Filet,  n°.  245. 

6)  Musa  sp.  Filet,  n°.  6871. 

7)  Siehe  J.  D.  E.  Schmeltz  und  Dr.  R.  Krause,  Die  Ethn.  Antlirop.  Abtheilung  des  Museum 
Godeffroy , 377. 

8)  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  Fig.  10. 

9)  Verg.  Lehmann,  Taf.  2,  Fig.  59. 


10)  Modigliani,  I.  d.  B.,  121. 


[Kalkbüchse,  Kopfbänder] 
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695/13.  Kalkbüchse,  kleine,  platte  Kürbisfrucht,  in  welche  folgende,  mit  Zinn- 
blech belegte  Figuren  eingeritzt  sind:  oben  und  unten  zwei  concentrische,  mittelst 
Querstrichen  und  Andreaskreuzen  verbundene  Kreise  und  ausserhalb  dieser  an  vier 
Stellen  herz-,  kreuz-,  sanduhrförmige  oder  spitze  Vorsprünge.  Längs  dem  Umkreis  zu 
Kreuzen  vereinigte  Herze,  abgewechselt  durch  einen  Kreis,  eine  Sanduhr  und  zwei 
wurmartige  Tiere.  Der  Innenrand  all  dieser  Figuren  mit  rundgehenden  Gruben,  ein- 
zelne mit  eingeprickten  Punktreihen.  Eine  der  platten  Seiten  mit  einem  kleinen, 
rundem  Loch,  worin  ein  Stöpsel,  dessen  oberer  Teil  abgebrochen.  Die  Büchse  enthält 
einige  Stückchen  feinen  Kalk. 

Dieser  Gegenstand  stammt  aus  dem  Nachlass  von  Baron  C.  H.  B.  von  Rosenberg; 
deshalb  kann  die  Richtigkeit  der  Herkunftangabe  kaum  bezweifelt  werden;  da  aber 
der  Gebrauch  von  Sirih  unter  den  Engganesen  nicht  bekannt  ist,  wird  die  vorliegende 
Büchse  wahrscheinlich  von  auf  der  Insel  ansässigen  Fremden  stammen. 

Dm.  6,5,  h.  4,5  cM. 


GRUPPE  II. 

Schmuck  und  Kleidung. 

1.  Schmuck. 

a.  Kopfschmuck  '). 

370/3012 1  2),  408/1  3).  Kopfbänder4);  nach  hinten  zusammengeknüpftes  Band  von 
Blattstreifen,  3012  doppelt  und  von  Pandanus-  (?),  1 (zwei  Exemplare)  einzeln  und 
von  Pisang- Blättern;  ein  Exemplar  von  1 mit  langen,  spitzen  grünen  Federn5),  das 
andere  mit  solchen  und  mit  roten  Federn6)  geschmückt.  Nach  der  Angabe  der  Ein- 
sender ist  3012  bestimmt  für  verheiratete  Leute,  1 für  unverheiratete  Männer.  Nach 
Modigliani,  I.  d.  D.,  194,  sollen  unverzierte  Bänder  wie  3012  auch  als  Trauerzeichen 
bei  den  nächsten  Bluts-  und  Stammverwandten  in  Gebrauch  sein. 

3012:  Dm.  18,  gr.  h.  11;  1:  dm.  16,  gr.  li.  10  cM. 

820/100.  Wie  oben  (ökitohe),  ähnlich  370/3012,  von  Pandanus  (?) ; die  untere  Reihe 
Streifen  ist  mit  Rotan  umwickelt  und  bildet  also  einen  besonderen  Ring.  Sehr  be- 
schädigt. 

370/3013  und  3014 7).  Wie  oben,  ähnlich  370/3012  aber  von  Pisang- Blättern;  nahe 
der  Hinterseite  mit  mehreren  durchgesteckten  und  angespitzten  Rotanfasern.  Mit  roter 
und  schwarzer  Farbe  bemalt;  Muster  von  3013:  durch  Zickzack-  oder  einander  kreu- 
zende Linien  durchquerte  Dreiecke,  abgewechselt  durch  03-förmige  Figuren;  das  von 
3014:  Dreiecke,  abwechslungsweise  gefüllt  mit  einander  kreuzenden  schwarzen  Linien 
und  ferner  mit,  durch  schwarze  Striche  begrenzte  rote,  einander  kreuzende,  ein  einziges 
Mal  in  Schnörkel  endende  Bänder.  — Für  Frauen  (?). 

3013:  Dm.  18,  gr.  br.  13;  3014:  dm.  17,  gr.  br.  9,5  cM. 


1)  Über  Kopfschmuck  auf  Enggano  siehe  Modigliani,  I.  d.  Dn  152  ff.  — Helfrich,  Eng ., 
296.  — Oudemans,  146.  — von  Rosenberg,  Eng .,  375.  — von  Rosenberg,  Arch .,  208. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/1. 

3)  Serie  408  don.  J.  A.  Aeckerlin.  — Ned.  St.  Crt.  von  24  December  1884,  n°.  303.  — 
Siehe  auch  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/9  und  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  Fig.  12 
und  Taf.  XII. 

4)  Als  einh.  Name  für  370/3012  wird  angegeben  urik  (?). 

5)  Vergl.  C.  B.  G.  4 n°.  482  und  Helfrich,  Eng .,  277.  — Palaeornis  longicauda  sec.  Dr.  E.  D. 
van  Oort. 

6)  Flügel  und  Schwanzfedern  von  Lorius  domicella , auf  Enggano  nicht  vorkommend;  sec.  Dr.  E, 
D.  van  Oort. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/1. 
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370/3015  *).  Kopfring,  rund,  von  Bambus  (?);  hinterer  Teil  oben  etwas  ausgerandet, 
mittelst  Pflanzenfasern  und  eines  Rotanstöckchen  aneinander  verbunden.  Mit  roter  und 
schwarzer  Farbe  in,  mit  dem  von  370/3014  übereinstimmendem  Muster  bemalt;  vorn 
einige  grüne  2)  und  weisse  Federn  eingesteckt. 

Dm.  17,  br.  6,5  cM. 

820/99.  Wie  oben  ( ekitohe ),  breiter  Streif  der  Blattscheide  einer  Palme,  aussen 
mit  zickzackförmigem  Geflecht  von  sehr  feinen  schwarzen  Fasern  (Schweinehaare  ? 3), 
worüber  Längs-,  Quer-  und  sich  kreuzende  schmale,  braungelbe  Blattstreifen  hingenäht 
sind,  bekleidet. 

Dm.  17,  br.  4,5  cM. 

40/18 4)  und  135/15.  Wie  oben,  breiter  Blattstreif5);  der  grösste  Teil  aussen  be- 
kleidet mit  sehr  feinem  Geflecht  von  schwarzen  Pflanzenfasern,  bei  18  über  schwarze, 
bei  15  über  weisse  dünne  Reifen.  Muster:  aneinander  schliessende  Rauten.  Der  übrige 
Teil  bekleidet  mit  dichten  Reihen  Glasperlen,  die  bei  18  ein  durch  Diagonalen  geteiltes 
Rechteck  mit  gebogenen  Längsseiten  bilden;  die  Dreiecke,  deren  Basis  der  Rand 
des  Ringes  bildet  sind  blau,  die  anderen  weiss.  In  den  weissen  Perlen  sind,  quer 
über  den  Ring  aus  roten  Perlen  zwei  bootförmige,  sich  mit  dem  Boden  berührende 
Figuren;  bei  15  auf  einem  Grund  von  blauen,  den  Längsseiten  entlang  rot  umrandete 
Perlen,  zwei  rote  Rauten  gefüllt  mit  concentrischen,  rautenförmigen  Kernen.  — Die 
Innenseite  von  18  rot  gefärbt. 

18:  Dm.  17,5,  br.  9,5;  15:  dm.  17,  br.  7,5  cM. 

135/1:3  und  14.  Wie  oben,  Ringe  von  sehr  feiner  schwarzer  Pflanzenfaser,  über 
weisse  Reifen  geflochten;  Muster  von  13:  sich  berührende  Rauten  mit  concentrischen 
solchen  gefüllt;  das  von  14  zickzackförmig.  Aussen  völlig  belegt  mit  angereihten 
Perlen;  bei  13  der  grösste  Teil  über  drei  Bänder  verteilt,  von  denen  das  mittlere  rot, 
mit  weissen  Rauten  in  regelmässigen  Abständen,  beiderseits  begrenzt  durch  abwechselnd 
weisse,  rote  oder  blaue  Dreiecke.  Ein  kleinerer  Teil  des  Rings,  in  Form  eines  Recht- 
ecks ist  durch  Diagonale  geteilt;  das  obere  und  das  untere  Dreieck  rot,  die  andern 
weiss  mit  gleichförmigen  blauen  Kernen.  Bei  14  Bekleidung  mit  weissen  Glasperlen, 
die  mittleren  Reihen  wellenförmig  und  die  dadurch  entstandenen  Lücken  mit  Gruppen 
von  vier  oder  fünf,  abwechselnd  roten  und  weissen  Perlen  gefüllt;  ein  kleinerer  Teil 
in  der  Mitte  des  Rings  in  Form  eines  Rechtecks  mit  ausgebuchteten  Schmalseiten, 
gleichfalls  mit  Reihen  abwechselnd  roter  und  weisser  Perlen  bekleidet.  13  in  geringerer 
Ausdehnung,  14  fast  am  ganzen  inneren  Umkreis  mit  Stücken  der  Blattscheide  einer 
Palme  (oder  mit  Baumbast?)  bekleidet. 

13:  Dm.  18,  h.  8,5;  14:  dm.  18,  h.  8,5  cM. 

370/3018  6).  Wie  oben  (zwei  Exemplare),  Ring  von  gelbbraunem  Pflanzenfasergeflecht 7) 
um  braungelbe  Reifen;  teilweise  bestehend  aus  angenähten  Stücken  der  Blattscheide 
einer  Palme.  Aussenseite  fast  völlig  mit  Perlenreihen  bedeckt,  den  Rändern  entlang 
eine  Reihe  blauer  Perlen,  dazwischen  wellenförmige  rote  und  blaue  Bänder,  welche 
spitz-ovale  rote  Kerne  umschliessen.  Auf  dem  unbelegten  Teil  bei  einem  Exemplar 
mehrere  quere,  und  zwei  einander  kreuzende  rote  Reihen,  bei  dem  andern  ein  Kreuz, 
teils  von  weissen,  teils  von  roten  Perlen  und  eine  doppelte,  unregelmässige  Querreihe 
in  letzterer  Farbe.  — Der  Angabe  zufolge  nur  bei  Festlichkeiten  durch  Männer  getragen. 

Dm.  x6,  br.  7 cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/1. 

2)  Palaeor7iis  longicauda  (siehe  oben),  sec.  Dr.  E.  D.  van  Oort. 

3)  Nach  Meinung  von  Dr.  F.  A.  Jentink  Pferdehaare;  Pferde  sind  aber  soweit  wir  wissen 
auf  Enggano  nicht  vorhanden. 

4)  Serie  40  don.  Dr.  G.  J.  Wienecke. 

5)  1 3 5/1 5 Lontarblatt  (?). 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/5;  der  daselbst  angegebene  einh.  Name 
„ songkok ” ist  malayisch  und  bedeutet  im  Allgemeinen  eine  Kopfbedeckung,  die  nicht  um  den 
Kopf  gewunden  wird.  (Klinkert,  Wbk.). 

7)  Verg.  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  1. 


[Kopfschmuck] 
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728/1  *).  Käppchen,  netzartiges,  wellenförmiges  Geflecht  über  Reifen  von,  teils 
schwarz  gefärbten  Pflanzenfasern,  sodass  abwechselnd  schwarze  und  farblose  concen- 
trische  Kreise  gebildet  sind.  Nahe  dem  Unterrande  mit  rotem  Kattun  umsäumt1  2). 

Dm.  18,  h.  8 cM. 

79/13.  Kopfschmuck  für  Frauen3)  (efiaku) ; ausgehöhlter,  unten  offenen  Cylinder 
von  Palmholz  mit  beinahe  flachem  Boden;  oberhalb  letzterem  eine  menschliche 
Figur4)  in  kauernder  Haltung,  die  Ellbogen  gegen  die  Schienbeine  und  die  Hände 
gegen  die  Kiefer  gedrückt;  sehr  kleine  Nase  und  dicke  Lippen.  Aussenseite  des 
Cylinders  mit  einigen  undeutlich  eingeritzten  Reihen,  teils  zu  Kreuzen  gruppierter 
Dreiecke.  Spuren  von  Belag  mit  Zinnblech  und  zwar  an  der  Vorder-  und  Hinterseite 
in  Form  eines  umgekehrten  Herzens  oder  Rauten  mit  ausgebuchteten  Rändern  und  als 
Kern  eine  Raute  mit  verlängerter  Spitze  sowie  beiderseits  eine  schlangenförmige  Figur. 
Auf  der  Obenseite  Zinnblechbelag:  eine  Figur  in  Form  eines  innen  gezackten,  aussen 
wellenförmig  ausgeschnittenen  Halbmonds.  Die  menschliche  Figur  trägt  kronenförmigen 
Kopfschmuck,  die  Hinterseite,  Schenkel,  Hände  und  Füsse  ebenfalls  mit  Zinn  belegt, 
während  Arme  und  Beine  Ringe  gleicher  Art  tragen.  Der  rechte  Arm  fehlt  teilweise.  — 
Kopfschmuck  dieser  Art  wird  beim  kalbak  baba- Fest  getragen  5 6). 

Dm.  des  Cylinders  9,  h.  im  Ganzen  13,5  cM. 

728/17.  Wie  oben,  ähnlich  79/13,  die  menschliche,  weniger  kauernde  Figur,  stützt 
die  Ellbogen  auf  die  Kniee;  die  Füsse,  deren  Zehen  nicht  ausgeführt,  sind  gegen 
kleine  schräge  Holzklötzchen  gestemmt;  Gesicht  besser  ausgeführt  als  bei  vorigem, 
hervortretende  Ohren.  Aussenseite  des  Cylinders  längs  der  Ränder  und  an  der  Mitte 
belegt  mit  einer  Reihe  vierstrahliger  Sterne  von  Zinnblech,  in  jedem  derselben  ein  kleines 
Dreieck  ausgeschnitten;  Obenseite  des  Cylinders  ohne  Zinnblechbelag;  dagegen  sind 
folgende  Teile  der  Figur  damit  bekleidet:  das  Gesicht  mit  kronenförmigem  Kopfputz, 
Rücken  mit  einem  vielfach  dreieckig  durchlöcherten,  beiderseits  und  unten  in  Schnörkel 
endenden  Stück;  die  Schenkel  mit  durchlöchertem,  vierstrahligem  Stern;  Arme  und 
Beine  sind  mit  mehreren  Ringe  verziert.  Boden  des  Cylinders  Kopf  und  Rücken  der 
menschlichen  Figur  mit  mehreren  Löchern,  in  denen  lange,  verticale  Stöckchen  an 
welche  grüne,  orangefarbige  und  weisse  Federn  gebunden  sind ti).  Im  Rande  des 
Cylinders  zwei  diametrale  Löcher,  um  eine  Bambusnadel  behufs  Befestigung  des 
Kopfschmucks  am  Haarknoten  quer  durchhin  zu  stecken. 

Dm.  des  Cylinders  10,5,  h.  ohne  Federn  19,5  cM. 

7 1 2/1.  Wie  oben,  ähnlich  728/17,  die  menschliche  Figur  aber  in  kriechender  Hal- 
tung7), die  Ellbogen  auf  die  Knie  gestützt;  grosser  Kopf  mit  grossen  Augen  und 
Mund,  letzterer  mit  vorgestreckter  Zunge.  Aussenseite  des  Cylinders  längs  der  Ränder 
und  der  Mitte  mit  ringsum  gehenden  Zinnblechbändern,  an  vier  Stellen  durch  breitere, 
senkrechte,  gerade,  zickzack-  oder  schräge  Striche  enthaltende,  Bänder  unterbrochen; 
an  der  Hinterseite  überdies  beiderseits  des  senkrechten  Bandes  ein  mit  Schnörkeln 
gekrönter  Halbkreis.  Auf  der  Obenfläche  des  Cylinders  vorn  ein  in  Schnörkel  endendes 
Rechteck.  Von  der  Figur  sind  der  Kopf  ohne  Krone,  der  Rücken,  die  Sitzflächen, 
Hände  und  Füsse  gleichfalls  mit  Zinnblech  bekleidet,  Arme  und  Beine  tragen  mehrere 
Ringe  gleichen  Metalls.  Um  den  Hals  der  Figur  eine  weisse  Perlschnur  an  der  ein 


1)  Serie  728  don.  W.  F.  Sikman. 

2)  Kopfbedeckungen  dieser  Form,  werden  von  keinem  der  Engganoreisenden  als  daselbst 
gebräuchlich  erwähnt.  Fast  genau  damit  betreffs  der  Form  übereinstimmende,  jedoch  in  der  Flechtart 
verschiedene  Käppchen  werden  auf  Süd-Celebes  angetroffen,  weshalb  das  vorliegende  wahrschein- 
lich als  jenen,  von  Bugineschen  Kaufleuten  stammenden  nachgebildet  angesehen  werden  muss. 

3)  Vergl.  Modigliani,  /.  d.  D.  Fig.  16 — 23.  — von  Rosenberg,  Arch .,  209.  — Helfrich, 
Eng.,  302. 

4)  Betreffs  der  Bedeutung,  welche  dieser  Figur  beigelegt  wird,  siehe  Modigliani,  /.  d.  D .,  158. 

5)  Über  dieses  und  andere  Feste  auf  Engga?io , siehe  Helfrich,  Eng.[  301,  ff.,  313  ff.  — 
Modigliani,  I.  d.  D.,  145  ff. 

6)  Vergl.  Modigliani,  I.  d.  D , Fig.  16  und  20 — 23. 

7)  Vergl.  Modigliani,  I.  d.  D .,  Fig.  18,  untere  Reihe  links. 
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ovales  Stück  JVautilus-'&cb.Sile  hängt,  in  dessen  Vorderseite  ein  dreifacher  Wellenrand  und 
mehrere  schnörkelförmige  Figuren  eingeritzt  sind 1).  Seitenfläche  des  Cylinders  mit 
Löchern  wie  bei  728/17,  worin  zwei  scharfe  Holznadeln  stecken.  Innenseite  des  Cylinders 
bekleidet  mit  einem  zusammengerollten,  durch  Pflanzenfaser  zusammengebundenen 
Blatt  (?). 

Dm.  Cyl.  10.5,  h.  17  cM. 

820/89.  Haarnadel  (die  udu),  plattes,  unten  zugespitztes  Stäbchen  von  Holz  der 
Nibung- Palme 2).  — Dient  wohl  zur  Befestigung  eines  Kopfschmucks  wie  oben. 

L.  12,  br.  0,5  cM. 

b.  Ohrschmuck3). 

370/3021 4),  407/4 5),  728/6,  820/90.  Ohrringe  (ekarihjak),  von  Kokosnussschale. 
Aussen  und  längs  den  Rändern  mit  einander  berührenden,  eingeritzten  zickzack-  oder 
farrenblattartig  gruppierten  Linien  verziert,  mit  Ausnahme  eines  Exemplars  von  6 
welches  längs  der  Ränder  nur  ein  Netz  von  einander  kreuzenden  Linien  zeigt.  — 
Von  6 zwei  Exemplare,  wovon  eines  dicker  als  das  andere,  3021  und  90  je  zwei 
gleiche  Exemplare.  — Durch  Frauen  in  den  durchbohrten,  ausgereckten  Ohrläppchen 
getragen  6). 

3021:  Dm.  2,8,  br.  1,1;  4:  dm.  3,  br.  1,1;  6:  dm.  3,  br.  1,1;  90:  dm.  2,6,  br.  0,9  cM. 

820/91.  Ohrschmuck  (< Ikarihjak );  zwei  kleine,  dicke  Scheiben  von  gelbem  Holz, 
deren  eine  Seite  mit  einem,  mittelst  kleiner  Stifte  befestigten  Stückchen  Zinnblech  be- 
kleidet, während  die  andere  schüsselförmig  ausgehöhlt  ist  mit  aufrechtem,  ausgebuchtetem 
Rande.  An  einander  verbunden  mittelst  einer  Faserschnur,  an  welche  Gruppen  von 
roten,  weissen  und  blauen  Perlen  gereiht  sind. 

Nach  von  Rosenberg  bilden  diese  Scheiben  den  einzigen,  von  beiden  Geschlechtern 
täglich  benutzten  Schmuck  7). 

Dm.  der  Scheiben  2,4,  d.  ders.  1,1  cM. 


c.  Halsschmuck  8). 

135/16.  Halsring,  Bündel  fischgratförmig  geflochtener  dünner,  schwarzer  Pflanzen- 
faserschnüre, an  welche  mittelst  fünf  weisser  Glasperlenschnürchen,  der  obere,  durch- 
bohrte Teil  einer  Seeschnecke  (Conus)  befestigt  ist. 

Dm.  der  Muschelstückes  3,5  cM. 

40/19  und  370/3020 9).  Halskette10);  beide  Exemplare  von  3020  aus  zwei,  19 
aus  fünf  Perlenreihen  bestehend,  bei  3020  rot,  in  regelmässigen  Zwischenräumen 
abgewechselt  durch  Gruppen  aus  einer  weissen,  zwischen  zwei  blauen  Perlen,  bei  19 
nur  rote  Perlen.  Bei  einem  Exemplar  von  3020  und  bei  19  drei,  beim  zweiten  von 
3020  zwei  lose  Ringe  von  roten  und  weissen  Perlen  mit  herabhängenden  Quästchen 


1)  Vergl.  Modigliani,  7.  d.  7?.,  Fig.  39,  die  mittlere  Abbildung. 

2)  Areca  Nibung  Mart.,  Filet,  n°.  6119. 

3)  Betreffs  Ohrschmuck  siehe  Helfrich,  Eng.,  297.  — Modigliani,  7.  d.  D.y  76  ff.  Taf.  IV, 
V und  XX. — von  Rosenberg,  Arcli.,  209.  — Oudemans,  146.  — von  Rosenberg,  Eng.,  376. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  105/8. 

5)  Serie  407  don.  A.  D.  Schot.  Ned.  St.  Crt.  von  20  December  1884,  n°.  300. — Siehe  auch 
Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  105/12. 

6)  Vergl.  Modigliani,  7.  d.  D.,  Fig.  2.  — Ohrringe  scheinen  auch  durch  Männer  getragen  zu 
werden.  — Modigliani,  O.  c.  Taf.  XVI  und  von  Rosenberg,  Arch.,  209. 

7)  von  Rosenberg,  Eng.,  376  und  Arch .,  210. 

8)  Über  Halsschmuck  siehe  Helfrich,  Eng.  297.  — Modigliani,  7.  d.  7?.,  219,  Taf.  IV,  VI 
XII  und  Fig.  16.  — VON  Rosenberg,  Arch.,  208  und  209. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/7. 

10)  Der  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  angegebene  einheimische  Name  „ kalong  peram- 
poewan ” ist  malayisch  und  bedeutet:  Halskette  für  Frauen.  Nach  einer  Angabe  Helfrich’s,  ge- 
legentlich der  Schenkung  der  Serie  820,  ist  der  einh.  Name  ekika  oder  kika.  — Siehe  auch 
Modigliani,  7.  d D.,  219. 


[Ohr-,  Arm-  und  Hüftschmuck] 


103 


um  die  Kette  gelegt;  den  Ringen  folgt  bei  beiden  Exemplaren  von  3020  eine  grös- 
sere rote,  bezw.  weisse  Perle.  19  geschlossen,  bei  3020  bildet  das  eine  Ende  eine 
Schlinge,  an  das  andere  ist  ein  europäischer  weisser  Knopf  als  Verschluss  befestigt. — 
3020:  für  Frauen,  19  auch  für  Männer. 

L.  doppelt  gefaltet  19:  24;  3020:  20  cM. 

40/20,  135/17  & 370/30191).  Halskette,  sechs  (20),  acht  (17)  oder  fünf  (3019) 
Reihen  dunkelblauer  (17)  oder  bei  beiden  andern  roter  Perlen;  aneinander  verbunden 
mittelst  einiger  Perlschnürchen  (bei  30x9  rot,  bei  den  andern  blau)  an  welche  gehängt 2) 
ist:  bei  20  ein  ovales  Stückchen  Muschelschale  {Nautilus)  mit  gezacktem  Rand,  und  ein- 
geritzten unregelmässigen,  einfachen  und  doppelten  Zickzacklinien;  an  17  ein  gleiches, 
aber  grösseres  Muschelstück  mit  ganzem  Rande  und  parallel  dem  Umkreis  eine  vierfache 
Zickzacklinie,  sowie  innerhalb  derselben,  aus  drei  parallellen  eingeritzten  Strichen  zu- 
sammengesetzte Schnörkel,  welche  zu  Sternen  und  unregelmässigen  Arabesken  gruppiert 
sind3);  an  3019  der  Kopf  einer  Kegelschnecke  {Conus),  dessen  Rand  schräg  eingeritzte 
Striche  zeigt.  : — Nach  einer  die  Einsendung  begleitenden  Angabe  soll  17  sowohl  für 
Männer,  wie  für  Frauen  bestimmt  sein;  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  steht 
für  3019:  „Halsschnur  für  Männer.”  Siehe  indes  auch  Not.  Bat.  Gen.  XVIII,  63. 

L.  doppelt  gefaltet  20:  20;  17:  22,5;  3019:  25;  dm.  des  Muschelstücks  20:  3 X 3,4;  17: 
7X8;  3019:  4,5  cM. 

407/5  4),  728/7  & 820/93.  Wie  oben  {bkika  oder  kika ),  doppelte  Perlenschnur,  bei  7 
und  93  kettenartig  gearbeitet;  die  Schnüre  bei  5 aus  abwechselnden  Gruppen  roter  und 
dunkelblauer,  bei  7 aus  Gruppen  blauer  oder  abwechselnd  schwarzer  und  weisser, 
zusammen  in  regelmässigen  Entfernungen  durch  eine  rote  Perle  gezogen;  bei  93  aus 
unregelmässig  gruppierten  weissen,  blauen  und  meist  roten  Perlen  verfertigt.  An 
die  Schnüre  ist  mittelst  vielfarbiger  Perlenreihen  ein  Stückchen  Naufi/us-Schale  ver- 
bunden, bei  7 klein  und  rund,  bei  den  andern  grösser  und  oval;  Vorderseite  des 
Muschelstücks  mit  einigen  eingeritzten  Verzierungen5)  und  zwar:  bei  5 dem  Rand  ent- 
lang eine  doppelte  Zickzacklinie,  in  der  Mitte  ein  Zweimaster  mit  vollen  Segeln;  bei 
7 einige  undeutlich  zu  erkennende  Dreiecke,  sich  kreuzende  und  gebogene  Linien; 
bei  93  dem  Rande  entlang  fünf  Wellenlinien,  in  der  Mitte  einige  zu  einem  Kreuz  zusam- 
mengesetzte, blattförmige  Zeichnungen.  Als  Verschluss  an  einem  der  Enden  eine  Schlinge, 
das  andere  trägt  bei  5 und  7 ein  europäisches  Knöpfchen,  bei  93  einen  scheiben- 
förmigen, mit  einigen  Glasperlen  befestigten  Perlmutterausschnitt. 

L.  doppelt  gefaltet  5:  18;  7:20;  93:19;  dm.  der  Schale  5 : 5,5  X 6;  7:2,5;  93  : 4,5  X 5,5  cM. 

d.  Armschmuck. 

820/92.  Armschmuck  ( kariha  upoapo  oder  kariha  upoafe),  schmales  Band  von 
an  Pflansenfasern  gereihten  blauen  und  weissen  Glasperlen,  derartig  gruppiert  dass  die 
weissen  eine  Zickzacklinie  zwischen  den  blauen  bilden. 

L.  doppelt  gefaltet  10,  br.  0,5  cM. 

e.  Hüftschmuck  6). 

40/16, 407/6  7)  & 820/98.  Hüftring  {akodo),  von  sehr  feinen  Pflanzenfasern  (Rot  an?8) 
und  zwar  von  gelben  oder  braunen  ringsumgehenden,  zwischen  welchen  schwarze  Fasern 
eingeflochten  sind  im  Muster  von:  (16  und  6)  parallellen  Zickzacklinien  oder  (98)  Gruppen 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/6.  Der  daselbst  angegebene  einh.  Name: 
„ kalong  läki  laki"  ist  malayisch  und  bedeutet  „Halskette  für  Männer.” 

2)  Der  einh.  Name  des  Anhängers  ist  nach  Modigliani,  I.  d.  D.,  219:  eudoko. 

3)  Vergl.  Modigliani,  I.  d.  D .,  Fig.  39,  die  mittlere  Abbildung. 

4)  Ned.  St.  Crt.  20  December  1884,  n°.  300.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/11. 

5)  Verg.  J.  E.  Jasper,  Inlandsche  methoden  van  hoorn-,  been-,  schildpad-,  schelp-  en  paarle- 
moerbewerking.  ( T . I.  T.  L.  Vk.  dl.  XLVII,  Fig.  43  und  pl.  V). 

6)  Literatur:  Helfrich,  Eng.,  296  und  302.  — Modigliani,  I.  d.  D,,  152,  Fig.  13 — 16.  — 
Oudemans,  146.  — von  Rosenberg,  Arch .,  208  und  210.  — von  Rosenberg,  Eng.,  375. 

7)  Ned.  St.  Crt.  von  20  Dec.  1884,  n».  300. — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/13. 

8)  Modigliani,  I.  d.  D.,  152. 
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von  Zickzacklinien  welche  drei  quere, concentrisch  gefüllte  Rauten  einschliessen.  Die  Enden 
bei  98  mittelst  feiner  brauner  Pflanzenfaser  aneinander  genäht.  — Für  Frauen  (?) *). 

16:  L.  81,5,  br.  5;  6:  1.  83,5,  br.  4,5;  98:  dm.  24,  br.  2,8  cM. 

728/2  & 3.  Hüftgurt1 2)  wie  40/16,  aussen  grösstenteils  bedeckt  mit  einander  be- 
rührenden Querreihen  von  Glasperlen.  Muster : bei  2 rote  Rauten  3)  und  an  einem 
Ende  die  stilierte  Figur  einer  Eidechse  in  gleicher  Farbe  auf  weissem  Grund,  bei  3 
eine  blaue  Zickzacklinie,  in  der  Längenrichtung  des  Bandes,  auf  rotem  Grund;  in  den 
Krümmungen  derselben  unregelmässige  fünfeckige  blaue  und  weisse  Figuren. 

2:  L.  85,  br.  6;  3:  1.  90,5,  br.  5,5  cM. 

40/17.  Wie  oben,  Band  von  feinen  gelben  Fasern,  quer  mit  anderen,  auch  einzelnen 
schwarzen,  im  Zickzackmuster  durchflochten;  Enden  mit  feinen  Fasern  benäht.  Aussen- 
seite  fast  völlig  mit  Perlenreihen  bedeckt,  mit  Ausnahme  der  Enden  wo  nur  an  einem 
einige  Querreihen  vorhanden,  alle  der  Länge  nach  aufgenäht ; den  Rändern  entlang  eine 
Doppelreihe  weisser,  gefolgt  von  einer  zweiten  solchen  roter  Perlen;  sonst  nur  weisse 
Perlen  mit  Ausnahme  einiger  eingeschalteter  blauer  Figuren  und  zwar  der  Länge 
nach  an  sieben  Stellen  kurze  zickzackförmige,  und  der  Quere  nach  an  einem  Ende 
ein  doppelter  Zickzackstrich.  An  beiden  Enden  ein  Faden  mit  einigen  angereihten 
roten  Glasperlen.  — Durch  Frauen  bei  grossen  Festen  getragen  4). 

L.  89,  br.  7 cM. 

370/3022 5 *).  Wie  oben,  ähnlich  40/17;  rechteckiges  Geflecht  von  Rotan  (?)  und 
Pandanus  (?)  fast  völlig  durch  eine  Verzierung  aus  Glasperlen  bedeckt;  den  Rändern 
und  einer  Schmalseite  entlang  mit  einer  Doppelreihe  weisser  Perlen;  doppelte  Quer- 
reihen weisser  oder  roter  Perlen  verteilen  die  Verzierung  in  quadratische  oder  recht- 
eckige Flächen ; eine  quadratische  an  einem  Ende  zeigt  auf  weissem  Grund  eine  sitzende 
Figur  mit  blauem,  rundem  Kopf,  roter  Nase  und  Oberlippe  während  die  Unterlippe 
und  die  Augen  weiss  sind;  Körper  gerade,  rot;  Arme  rot  und  blau,  empor  gehoben; 
Beine  rot  und  blau,  durch  einen  weissen  Strich  geteilt;  die  zunächst  folgende  recht- 
eckige Abteilung  und  jene  nahe  dem  anderen  Ende  sind  durch  gebogene  Linien  ge- 
vierteilt, die  kleineren  Dreiecke  blau,  die  anderen  rot.  Die  übrigen  sechs  Teile  der 
Aussenseite  abwechselnd  rechteckig  oder  quadratisch;  die  ersteren  mit  blauem  Grund, 
worauf  zwei  knieförmig  gebogene,  breite,  sich  in  der  Mitte  berührende  rote  Streifen, 
in  der  Länge  des  Bandes;  die  quadratischen  Teile  in  gleicher  Weise  gefüllt,  die  roten 
Striche  jedoch  mehr  gekrümmt  in  der  Richtung  der  Breite,  die  Krümmungen  weiss, 
die  übrigen  Teile  blau  gefüllt. 

L.  91,  br.  8 cM. 

370/30x6®).  Wie  oben,  breites  Band  von  gelben  und  schwarzen  Pflanzenfasern,  im 
Zickzackmuster  geflochten,  die  Enden  mit  grauem  Garn  benäht;  an  dem  einen  und 
nahe  dem  anderen  Ende  ist  an  der,  in  allen  Richtungen  mit  Fasern  übernähten  Hinter- 
seite ein  Palmholzstöckchen,  das  etwas  länger  als  die  Breite  des  Bandes,  in  querer 
Richtung  festgenäht;  an  einem  derselben  ein  Fadenende.  Aussenseite  grösstenteils  be- 
deckt mit  roten  Glasperlen,  stilierte  Blätter  verschiedener  Form,  mit  durch  blaue  Perlen 
angedeuteten  Rändern  und  Hauptnarben,  bildend. 

Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  105/3  wird  dies  Band  durch 
Frauen  beim  Trauerfest  zur  Ehre  ihres  verstorbenen  Gatten  getragen.  Wahrscheinlich 
ist  hier  das  kaltak- Fest,  welches  nach  Beendigung  der  Trauer  gefeiert  wird 7),  gemeint. 

L.  94,  br.  20  cM. 


1)  Helfrich,  Eng .,  302.  — Modigliani,  I.  d.  2?.,  152. 

2)  Nach  Modigliani,  /.  d.  Z>.,  152  ist  der  einh.  Namen  eopo.  — Helfrich,  Not.  Bat.  Gen. 

dl.  XXVI,  bijl.  blz.  VI,  giebt  an : oopo. 

3)  Modigliani,  /.  d.  Z>.,  Fig.  16.  4)  Nach  der  Angabe  des  Schenkers. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/14. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/3.  Von  den  angegebenen  Namen  bebeh  und 

ikat  pinggang , ist  ersterer  wahrscheinlich  Mal.  bebat  — Binde,  ikat  pinggang  Mal.  = Hüftband. 

7)  Vergl.  Helfrich,  Eng .,  299. 
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370/3017  (2  Expl.)  ]),  728/5.  Hüftschmuck1 2):  schmaler  Streif  Geflecht  von  gelben 
Pflanzenfasern,  bei  dem  einen  Exemplar  von  3017  und  bei  5 rechteckig  über  eine 
Reihe  dicht  aneinanderliegender,  beim  zweiten  von  30x7  schlangen  förmig  über  eine 
gleiche  Reihe.  An  dem,  an  einem  Ende  von  einem  Faden  versehenen  Band,  hängen 
dicht  nebeneinander  Schnüre  roter  Glasperlen,  welche  nach  der  Mitte  hin  länger;  am 
unteren  Ende  jeder  Schnur  bei  einem  Exemplar  von  3017  und  bei  5 je  eine,  beim 
anderen  von  3017  je  zwei  blaue  Glasperlen. 

Wird  durch  Frauen  bei  Festlichkeiten  getragen  3). 

3017:  L.  des  Bandes  92,  br.  dess.  2,  1.  der  Perlschnüre  20 — 26;  5:  1.  des  Bandes  84,  br. 
dess.  2,  1.  der  Perlschnüre  21,5 — 24,5  cM. 

79/11,  135/12,  370/97.  Wie  oben,  das  Band  von  feinen  schwarzen  und  dunkelbraunen 
Fasern,  bei  12  rechteckig,  bei  den  andern  in  feinem  Zickzackmuster  geflochten; 
bei  11  und  12  die  Vorderseite  grösstenteils  bedeckt  mit  durch  weisse  Glasperlen  gebil- 
deten Wellenlinien,  an  der  Mitte  von  12  mehrmals  Kerne  von  drei  weissen  Perlen  auf 
Fasergrund  umschliessend  und  an  einem  Ende  verbunden  an  vier  in  einem  Quadrat 
gruppierte  Kreise  von  weissen  Glasperlen,  zwischen  welchen  rote  Wollfetzen.  Die  herab- 
hängenden Schnüre  von  grösseren  Perlen,  bei  11  und  12  weiss,  bei  letzterem  in  eine 
rote  Glasperle  endend,  bei  97  ebenfalls  weiss,  abgewechselt  durch  Schnüre  in  welchen 
einige  Gruppen  von  zwei  roten  Perlen  Vorkommen. 

Masse  wie  oben:  11:  83,  3,  13 — 14;  12:  90,5,  4,  16 — 18;  97:  91,  2,  16,5 — 21,5  cM. 

135/11.  Wie  oben,  breit,  rechteckig  geflochten  von  gelben  Fasern,  die  Enden  mit 
grauem  Garn  bestickt;  einem  Teil  der  Ränder  und  einer  Schmalseite  entlang,  sowie 
quer  über  das  Band,  nahe  dem  anderen  Ende,  eine  Umrahmung  durch  eine  paarige 
Reihe  weisser  Perlen ; innerhalb  derselben,  auf  dem  weissen  Grund,  eine  Reihe 
stehender  roter  Andreaskreuze  mit  abgerundeten  Ecken  und  einem  concentrischen 
roten  Kreis  aus  Perlen,  jeder  der  Arme  der  ersteren  sowie  der  Kreis  mit  blauem  Kern; 
längs  der  Ränder  in  regelmässigen  Abständen  rote  Kerne,  durch  eine  blaue,  den  Armen 
der  naheliegenden  Andreaskreuze  parallelle  Linie  umgeben.  An  der  Rückseite  ist  unten 
gegen  das  Band,  ein  zweites,  schmäleres  aus  schwarzen  und  braunen  Fasern  — eine  Reihe 
gerade,  und  eine  zickzackförmig  geflochten  — genäht;  dasselbe  trägt  Perlschnüre  wie 
oben,  zu  einem  Teil  weisse,  zu  einem  anderen  Gruppen  roter,  weisser  und  blauer, 
derart  angeordnet,  dass  der  Schmuck  durch  senkrechte  Striche  unterbrochene,  einander 
parallele  rote,  blaue  und  weisse  Zickzacklinien  zeigt. 

L.  des  breiten  Bandes  95,  br.  dess.  10,5  ; 1.  des  schmalen  Bandes  83,  br.  dess.  3,5;  1.  der  Perl- 
schnüre 15 — 22  cM. 

135/10.  Wie  oben,  breit,  ähnlich  135/11;  Umsäumung:  eine  einzige  Reihe  weisser 
Glasperlen,  übrigens  die  Perlschnurverzierung  wie  oben.  An  einem  Ende  innerhalb  eines 
quadratischen  Rahmens  auf  rotem  Grund  eine  sitzende  Menschengestalt  wie  bei  370/3022  : 
Kopf  blau  mit  weissem  Rand,  Augen  weiss,  Lippen  rot,  Arme  und  Beine  blau,  zwi- 
schen Armen  und  Beinen  weisse  Füllung;  im  übrigen  Teil  des  Bandes  weisse,  liegende 
sanduhrförmige  Figuren  mit  blauen,  dreieckigen  Kernen  auf  rotem  Grund;  gleiche 
Kerne  in  regelmässigen  Abständen  auch  den  Rändern  entlang.  Das  schmale,  hinten 
angenähte  Band  länger  als  das  breite,  aus  gelben  Fasern  rechteckig  geflochten,  und 
mit  einander  parallelen  roten  Perlschnüren;  an  jedem  Ende  ein  Faden. 

Masse  wie  oben:  81,  7,5;  91,  1,5;  19 — 22  cM. 

Siehe  Taf.  VII,  Fig.  2. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  105/4;  der  angegebene  Name  kain  mani(k)- 
(jnani  (k)  ist  Malayisch)  = Kleid  von  Glasperlen. 

2)  Siehe  Modigliani,  I.  d.  D.  Fig.  13  und  16.  — Nach  einer  Mitteilung  Helfrich’s  (Not.  Bat. 
Gen.  dl.  XXVI  bijl.  blz.  VI)  ist  der  einh,  Name  akodo. 

3)  Betreffs  der  Feste  auf  Etiggano  siehe  Helfrich,  Eng.,  302  ff.  313,  Modigliani,  I.  d.  D.  Cap.  X. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV.  14 
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2.  Kleidung. !) 


*35/5-  Warn  ms  von  Baumbast  mit  kurzen  Ärmeln,  vorn  und  hinten  geschlossen, 
unten  beiderseits  ein  Einschnitt,  runde  Halsöffnung.  Über  die  ganze  Höhe,  auch  über 


1 35/5-  Wamms  von  Baumbast.  !/8  nat.  Gr. 

die  Ärmel,  benäht  mit  zahlreichen,  abwechselnd  geraden  und  wellenförmigen  Streifen 
graubraunen  Garns;  längs  der  Halsöffnung,  der  Ärmellöcher  und  des  Unterrandes 
umsäumt  mit  einer  doppelten,  und  den  Einschnitten  entlang  mit  einer  einzelnen 
Reihe,  zu  Gruppen  vereinigter  'roter  und  weisser  Perlen.  Überdies  an  einer  Seite  an 
sechs,  an  der  anderen  an  drei  Stellen,  nahe  dem  Halse  und  dem  Unterrande  ge- 
schmückt mit  aus  weissen,  roten  und  einzelnen  blauen  Perlen  zusammengestellten 
Menschengestalten  in  grotesker,  tanzender  Haltung,  einmal  zu  einem  Paar  vereint;  auf 
letzterer  Seite  unten  in  der  Mitte  noch  eine  vasenförmige  Figur  aus  roten  und  weissen 
Perlen  (Siehe  die  obenstehende  Abb.).  Mittelst  rotbrauner  Farbe  ist  das  Kleidungsstück 
mit  Figuren  bemalt  und  zwar:  längs  des  Unter-  und  Obenrandes,  der  Einmündung  der 
Ärmel  und  der  Ärmellöcher  Reihen  länglicher  Dreiecke  (tumßal-IAotiv),  über  Rücken 
und  Brust  breite,  teils  in  eine  Spitze  endende,  über  die  Ärmel  schmale  Striche,  um- 
geben und  abgewechselt  durch  tanzende  Menschengestalten,  stilierte  Vögel,  Fische  (?), 
Blätter  (?)  und  X-förmige  Figuren. 

Kleider  aus  Baumbast  waren  früher  auf  Enggano  in  Gebrauch;  von  Rosenberg 
fand  1852  bei  Festlichkeiten  Männer  und  Frauen  mit  einem  Wamms  aus  Baumbast 
bekleidet1 2),  Walland  (1864)  meldet3)  dass  die  Frauen  bei  regnerischem  Wetter  im 
Freien  oder  auf  dem  Acker  Jacken  von  Baumbast  tragen,  Helfrich,  Eng.,  296  erwähnt 
(1885)  noch  Kopfbedeckungen  desselben  Materials,  Modigliani  dagegen  berichtet  dass 
(1891)  Kattun  gegenwärtig  den  Baumbast  völlig  verdrängt  hat4). 

L.  über  die  Mitte  53,5,  br.  zwischen  den  Armlöchern  51,5,  1.  der  Ärmel  39  cM. 

40/15,  135/6  und  7.  Lendenkleider  für  Frauen,  von  feinen,  grasartigen  Fasern, 
6 gelbbraun,  die  anderen  grau,  eine  Seite  an  einen  Pflanzenfaden  gereiht;  7 durch 


1)  Betreffs  Kleidung  auf  Enggano  siehe  Helfrich,  Eng.,  296  ff.  — Oudemans,  145.  — 
Modigliani,  I.  d.  D .,  148  ff.  — von  Rosenberg,  Eng.,  375.  — J.  Walland,  Het  ciland Engano, 
T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  XIV,  103.  — von  Rosenberg,  Arch.,  208. 

2)  von  Rosenberg,  Eng.,  375. 

3)  Walland,  O.  c.,  103. 

4)  Modigliani,  I.  d.  D.,  15 1. 


[Lendenkleider] 


107 


ein  aufgenähtes  Stückchen  roten  Kattuns  geschlossen.  Nach  Angabe  des  Einsenders 
(1864)  wird  7 nur  bei  grossen  Tanzfesten  getragen. 

Betreffs  des  Gebrauchs  dieser  und  anderer  derartiger  Lendengürtel  sagt  von  Rosen- 
berg, Eng.,  375:  „bei  der  Feldarbeit  und  beim  Fischfang  tragen  sie  (die  Engg.  Frauen) 
ebenso  wie  die  Frauen  auf  Poggi  zerschlissene  Pisangblätter,  jedoch  so  dünn,  dass 
dieselben  den  Unterkörper  fast  unbedeckt  lassen”;  bei  von  Rosenberg,  Arch .,  209 
findet  sich  diese  Angabe  bestätigt.  Walland,  O.  c.  erwähnt  solche  Kleidung  nicht; 
Helfrich,  Eng.,  297  erzählt  dass  die  (tya — eine  Bedeckung  von  zerschlissenen  Pisang- 
blättern  — und  die  efekoi  von  der  anbka  x)  verfertigt,  nur  noch  bei  Sterbefällen  getragen 
werden,  und  dass  auch  gelegentlich  einer  Niederkunft  die  einzige  Kleidung  aus  einer 
Blätterbedeckung  — hioino  — besteht.  Ein  von  Palmblättern  verfertigtes  Kleidungstück, 
wird  endlich  noch  durch  Modigliani,  /.  d.  D.,  203,  Fig.  30  und  Taf.  XVIII  nur  als 
Trauerkleidung  erwähnt.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich  dass  früher  die  Blätterklei- 
dung mehr  allgemein  gebräuchlich  gewesen  und  dass  sie,  nach  und  nach  durch 
importierte  Kattunstoffe  verdrängt  ist  und  gegenwärtig  noch  nur  bei  besonderen  Ver- 
anlassungen angelegt  wird.  — 15  sehr  beschädigt. 

15:  L.  (doppelt  gefaltet)  48,  br.  24;  6:  1.  48,  br.  26;  7:  1.  35,  br.  21  cM. 

40/14,  135/9.  Lenden  kleider  wie  oben,  14  grau,  9 braungelb;  an  zwei  Stellen  zeigt 
die  Faserreihe  eine  Lücke;  an  der  oberen  Seite  ist  die  Bedeckung  teilweise  anein- 
ander genäht  und  die  derartig  entstandene  Öffnung  bei  14  mit  dunkelblauem,  bei  9 mit 
rotem  Kattun  umsäumt. 

Beim  Gebrauch  bleiben  die  Hüften  der  Träger  unbedeckt,  Bauch-  und  Rückseite 
dagegen  sind  durch  ein  dickes  Faserbündel  geschützt.  — Nach  Angabe  des  Schenkers 
wird  14  durch  Frauen  nur  beim  Fischfang  oder  bei  der  Arbeit  in  der  Sonnenhitze 
getragen.  Siehe  auch  die  Bemerkung  oben  bei  40/15. 

14:  L.  (doppelt  gefaltet)  50,  br.  24;  9:  1.  31,  br.  27 — 52  cM. 

454/13 1  2).  Wie  oben,  ähnlich  135/6,  die  Fasern  vorn  viel  länger  als  hinten ; die  oberen 
Enden  derselben  um  eine  aus  Pflanzenfasern  gedrehte,  an  einer  Seite  herabhängende 
und  von  mehreren  Knoten  versehene  Schnur  geschlagen,  und  unterhalb  derselben 
mittelst  durchgeflochtener  Streifen  blauen  und  schwarzen  Stoffs  befestigt. 

L.  (doppelt  gefaltet)  47,  br.  28 — 55  cM. 

370/96,  407/3  3)  & 820/88.  Wie  oben,  von  gesplissenen  Pisangblättern,  gleich  breit 
und  sehr  dünn,  an  eine  Pflanzenfaser,  von  welchem  bei  den  beiden  letztgenannten, 
Stücke  herabhängen,  gereiht. 

Helfrich  sagt  betreffs  88:  „Bedeckung  von  geschlitzten  Pisangblättern  ( efekoj )”; 
dieser  einheimische  Name  stimmt  aber  nicht  überein  mit  Helfrich,  Eng.,  297,  woselbst 
eine  derartige  Bekleidung  iya  genannt  wird4).  96  zwei  Exemplare. 

96:  L.  (doppelt  gefaltet)  45  und  50,  br.  23  und  26;  3:  1.  40,  br.  30;  88:  1.  41,  br.  32  cM. 

3:35/8,  728/4  & 820/94.  Wie  oben,  von  sehr  feinen,  einander  berührenden  braun- 
gelben Pflanzenfasern,  an  einem  Ende  um  eine  herabhängende  Schnur  mittelst  sehr 
feiner  Fäden  befestigt;  bei  4 sind  die  Fasern  vor  der  Schnur  fischgratförmig  inein- 
ander geflochten. 

Nach  Angabe  Helfrich’s  ist  der  einheimische  Name  von  94  hioino  und  ist  dieses 
Kleidungstück  das  einzige,  das  während  der  Niederkunft  getragen  wird  5). 

8:  L.  86,  br.  27;  4:  1.  85,  br.  29;  94:  1.  80,  br.  30 — 35  cM. 


1)  Eine  Art  Schilfrohr.  — Helfrich,  Eng.,  276.—  Nach  Not.  Bat.  Gen.  dl.  XXVI,  165  wird 
die  „ epokoj ” verfertigt  von  den  jungen  Sprösslingen  des  rotan  matiau  ( Calamus  manau  Miq., 
Filet,  n°.  5681). 

2)  Serie  454  don.  K.  Hoogeveen.  Ned.  St.  Crt.  von  1 Februari  1885,  n°.  27. 

3)  Ned.  St.  Crt.  20  Dec.  1884,  n°.  303.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/2 

4)  Siehe  auch  oben  bei  40/15. 

5)  Helfrich,  Eng.,  297. 


io8  [Hausmodelle] 

GRUPPE  III. 

Hausbau  und  Hausrat1). 

370/3023  2).  Modell  einer  Wohnung  {kakario  3),  (TU  natürl.  Grösse).  Der  Un- 
terbau 4)  besteht  aus  acht  kreisförmig  geordneten,  im  Durchschnitt  rechteckigen  Pfählen, 
deren  obere  Enden  sanduhrförmig  geschnitzt  und  hier  durch  ein  ringsumgehendes 
plattes  Band  von  Bambusrohr  verbunden.  Auf  diesen  Pfählen  ruht  ein  kreisrunder 
Fussboden  aus  dicken  Brettern;  auf  und  längs  des  Randes  des  Fussbodens  ein  Balken, 
gegen  welchen  in  regelmässigen  Abständen  senkrechte,  oben  in  einem  Punkt  vereinigte 
Rotanstäbe  5)  befestigt  sind.  An  dieses  kuppelförmige  Dachgerüst  sind  mehrere  senk- 
rechte und  quere  Latten  verbunden  zur  Stütze  der  aus  Nipah-  oder  Bambusblättern 
{purum  kokkok  oder  pururu  kihie ) bestehenden  Dachbedeckung.  An  einer  Seite  eine 
länglich  runde  Türöffnung  ( karoba ) mit  hölzerner  Umrahmung,  welche  oben  dachförmig 
hervortritt.  Ein  schräg  im  Boden  stehender  Baumstamm  mit  Kerben  dient  als  Treppe. 
Auf  der , Dachspitze  ein  hölzerner  Vogel  mit  gespreizten  Flügeln6).  — Am  Modell  fehlt 
eine  Tür  7). 

Einem  Bericht  von  Dannert  {Erlebnisse  auf  Engano.  Barmer  Missionsblatt  1904, 
34)  zufolge  ist  das  letzte  bienenkorbförmige  Haus  auf  Enggano  (1903?)  abgebrochen 
und  kommen  jetzt  nur  noch  rechteckige  Häuser  vor;  siehe  auch  J.  H.  Meerwaldt, 
En  ar  in  gen  op  Enggano.  De  Rijnsche  Zending,  1904,62.  — Solche  eigentümliche  bienen- 
korbförmige Wohnungen  finden  sich  auch  im  Nikobaren  Archipel  8). 

H.  des  Unterhaus  50,  dm.  des  Fussbodens  35,  h.  von  der  Unterseite  des  Fussbodens  bis  an 
die  Dachverzierung  47,  h.  der  Türöffnung  7,5,  br.  ders.  5,5  cM. 

370/3024  9 10).  Modell  einer  Wohnung  mit  Nebengebäude.  Die  Wohnung  wie 
oben,  der  Aussenrand  des  Fussbodens  und  die  Firstverzierung  (Vogel)  mit  roter  Farbe 
bemalt;  der  als  Treppe  fungierende  Baumstamm  fehlt.  Neben  und  unterhalb  des  Ge- 
bäudes befindet  sich  ein  besonderes  Gemach  IU),  getragen  durch  einen  Unterbau  von 
vier,  die  Ecken  eines  Rechtecks  begrenzenden  und  durch  Balken  der  Länge  nach  verbun- 
denen Pfählen.  Oberhalb  dieser  Längsbalken  ein  Fussboden  (fehlt  im  Modell)  und  zwei 
Querbalken  als  Stütze  von  je  zwei  Säulen,  welche  einen  Bundbalken  tragen.  Mitten 
auf  dem  Bundbalken  Dachsäulen,  nahe  den  Enden  dünne  Dachschwellen;  die  (drei 
Paare)  Dachsparren  ruhen  auf  einem  Firstbalken  und  sind  unten  an  die  Dachschwellen 
verbunden.  Dachbedeckung  von  Bambus  (P)-blättern ; die  Firstbedeckung  besteht  aus 
einem  Stück  Bambusrohr  mittelst  Rotanfasern  befestigt. 


1)  Betreffs  Wohnungen  und  Hausrat  auf  Enggano  siehe  Helfrich,  Eng .,  294.  — Modigliani, 
I.  d.  Z>.,  Cap.,  VIII.  — Walland,  ioi.  — von  Rosenberg,  Eng .,  381.  — von  Rosenberg,  Arch., 
2 11.  — Oudemans,  Eng .,  149.  — P.  A.  van  der  Lith,  Nederlandsch  Oost-Indie , II,  220.  — Dannert, 
Erlebnisse  auf  Engano  {Barmer  Missionsblatt , 1904.),  34.  — Dr.  J.  Winkler,  Engano , das  jüngste 
rheinische  Missionsfeld  {Barmer  Missionsblatt , 1904.),  4.  — J.  H.  Meerwaldt,  Ervaringen  op 
Enggano  (De  Rijnsche  Zending,  1904.),  61. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  24/7,/.  I.  Der  daselbst  angegebene  einh.  Name 
juba  {eubd)  ist  mehr  im  Allgemeinen  die  Bezeichnung  für  Wohnung  (Siehe  Helfrich,  Eng.  294 
und  Helfrich,  Wdl.  i.  v.  rumaK). 

3)  Modigliani,  I.  d.  /?.,  Taf.  VIII.  — van  der  Lith,  O.  c.  II,  Taf.  gegenüb.,  220,  fig.  3. 

4)  Nach  Helfrich,  Engn  294  werden  für  den  Hausbau  nur  bessere  Holzarten  verwandt  z.  B. 
merbau  {Intsia  amboinensis , Thouars,  Filet,  n°.  5794),  balam  (Gen.  sp.  ?)  medang  (Gen.  sp?). 

5)  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  112. 

6)  O.  c.  fig.  3. 

7)  Abbildungen  der  gebräuchlichen  Türen  ( eacao ),  siehe  bei  Modigliani,  /.  d.  Zh,  Fig.  4 — 7 bis, 
Massangabe  derselben  ibid.,  120. 

8)  H.  H.  Giglioli,  Notes  on  the  ethnographical  collections  formed  by  Dr.  Elio  Modigliani 
during  his  recent  explorations  in  Central  Sumatra  und  Engano , /.  A.  f.  E.  Bd.  VI,  128.  — Vergl. 
Dr.  W.  Svoboda,  Die  Bewohner  des  Nikobareti  Archipels , I.  A.  f.  E.  Bd.  V,  186,  Taf.  XII,  Fig.  2 
und  Modigliani,  I.  d.  D.  Taf.  XXIV  und  XXV. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  24/7,  j.  2. 

10)  Vergl.  Modigliani,  I.  d.  D.  Taf.  VII. 
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Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  24/7,  j.  2,  müssen  derart 
Häuser  früher  auf  Enggano  in  Gebrauch  gewesen  sein,  und  diente  das  besondere 
Gemach  als  Wohn-  und  Speiseraum.  — Helfrich,  Eng.,  295  berichtet  dass  nicht  selten 
neben  dem  kakario  noch  eine  Pfahlwohnung  — - kadiofe  — angetroffen  wird,  welche 
sowohl  als  Vergnügungs-  wie  als  Wohnsraum  für  die  Familie  dient. 

Masse  wie  oben:  der  Wohnung  41,5,  37,5,  44,  6,5,  5;  des  Nebengebäudes:  Unterbau  h.  37,5; 
Oberbäu  1.  33,  br.  23,  h.  28  cM. 

728/9.  Modell  einer  Wohnung  mit  Nebengebäude  wie  oben,  aber  viel  kleiner 
und  weniger  gut  gearbeitet.  Fussboden  und  Vogel  ungefärbt,  letzterer  ruht  auf  einem 
halbkugelförmigen,  einen  Fortsatz  tragenden  Knopf.Unterhalb  des  kakario  eine  rechteckige 
Plattform,  auf  zwei  an  die  Pfähle  der  Wohnung  verbundenen  Latten  und  einem,  durch 
einen  in  zwei  gabelförmig  bearbeiteten  Pfosten  ruhenden  Balken  gebildetem  Joch. 
Oberhalb  dieser  Plattform  sind  die  Pfähle  des  kakario  durch  ringsumgehende  Latten 
verbunden.  Ausgekerbte  Baumstämme,  welche  auf  den  Boden  resp.  die  Plattform 
stützen,  dienen  als  Treppen.  Das  Nebengebäude  wie  oben;  Dachsäulen  und  Dachsparren 
ruhen  auf  einem  rechteckigen,  durch  Bundbalken  getragenen  Rahmen.  Unterhalb  des 
letzteren  eine  ringsumgehende  Wand.  Das  zwei  senkrechte,  dreieckige  Giebel  zeigende 
Dach  mit  Blättern  gedeckt.  Die  Plattform  — kamomo  — dient  zur  Aufbewahrung  von 
Körben  und  anderem  Hausrat 1). 

Wohnung:  Unterbau  h.  19,  dm.  des  Fussbodens  15,5,  h.  ohne  Firstverzierung  23,5;  Nebenge- 
bäude: Unterbau  h.  18,  Oberbau  1.  18,  br.  10,5,  h.  15  cM. 

51/16 2).  Wie  oben,  ähnlich  370/3023,  jedoch  viel  kleiner  und  weniger  gut  ausgeführt. 
Form  spitzer,  als  First  Verzierung  ein  glockenförmiges,  in  eine  scharfen  Spitze  enden- 
des Stück  Holz.  Die  Türöffnung  kreisrund,  der  Balken  als  Treppe  fehlt.  Auf  etwa  -£■ 
der  Höhe  des  Unterbaus  findet  sich  unter  und  neben  der  Wohnung  eine  rechteckige 
Plattform,  ruhend  auf  zwei  Balken,  welche  durch  Querbalken,  deren  Enden  geschnitzt, 
unterstützt  werden.  Letztere  Balken  liegen  in  den  gabelförmig  geschnitzten  Enden 
zweier,  im  Boden  stehender  Pfosten.  Zu  dieser  Wohnung  gehört  das  Modell  eines  höl- 
zernen Schildes.  (Siehe  Gruppe  IX). 

H.  Unterbau  31,  dm.  des  Fussbodens  24,  h.  der  Wohnung  ohne  Verzierung  33  cM. 

51/17.  Modell  eines  Nebengebäudes;  vier,  die  Ecken  eines  Rechtecks  bil- 
dende und  an  einander  durch  Querbalken  verbundene  Pfosten,  tragen  einen  recht- 
eckigen Rahmen;  auf  der  Mitte  der  Längsseiten  desselben  ruhen  geschnitzte  Dach- 
säulen als  Stütze  eines  Firstbalkens.  Auf  letzteren  und  den  Schmalseiten  des  Rahmens, 
welche  an  einer  Seite  durch  einen  halbkreisförmig  gebogenen  Reif  verbunden  sind, 
stützen  Dachsparren,  an  welche  Dachlatten  und  eine  Bedeckung  von  Blättern  verbunden 
sind;  das  eine  Giebelende  ist  offen,  am  anderen  ist  das  Dach  halbkreisförmig.  Der 
First  ist  durch  ein  Stück  gespaltenes  Bambusrohr  gebildet.  Zwischen  den  Pfosten,  etwas 
oberhalb  des  Bodens,  ein  auf  Querbalken  ruhender,  dicker  Bretter-Fussboden,  auf  welchen 
zwischen  Säulchen  Umwandungsbretter  gestellt  sind,  an  zwei  Seiten  rechteckig,  an 
den  andern  mit  geschnitztem  Obenrand.  Oberhalb  dieser  Bretter,  eine  zweite  Reihe, 
von  der  unteren  durch  einen  viereckigen  Holzrahmen  geschieden.  Unter  letzterem  und 
auf  den,  die  Pfosten  verbindenden  Querbalken  ruhend,  zwei  Balken,  welche  eine  ausser- 
halb des  Gebäudes  hervortretende  Plattform  tragen.  An  der  Aussenseite  hängt  das 
Modell  eines  Schildes.  Zu  dem  Modell  gehören  noch: 

a.  ein  Modell  eines  Kochherds  (?).  Vier  dicke,  auf  die  Kante  gestellte,  ein  Rechteck 
begrenzende  und  an  einander  verbundene  Bretter;  und  auf  diesen  vier  Stäbchen,  oben 
je  zu  zwei  durch  eine  Matte  von  neben  einander  gereihten  Bambusstäbchen  verbunden ; 

b.  ein  Brettchen  mit  eingesteckter  hölzerner  Gabel;  Zweck  unbekannt,  vielleicht 
dienend  zum  Schälen  von  Kokosnüssen. 

L.  18,  br.  21,  h.  im  Ganzen  43  cM. 


1)  Helfrich,  Eng.,  294. 

2)  Serie  51,  don.  Dr.  G.  J.  Wienecke. 


HO 
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40/29,  370/3025  und  3026 ').  Körbe1 2 3)  von  Rotan,  3026  gelb,  die  beiden  andern 
schwarzbraun;  der  ovale  Boden  besteht  aus  schlangenförmigem  Geflecht  um  neben 
einander  gelegte  Streifen;  ringsum  den  Boden  ein  dicker  umwickelter  Rotanstab,  und 
oberhalb  desselben  ein,  um  einen  spiralig  gewundenen  Reif  schlangenförmig  geflochtener, 
schüsselförmiger  Rand.  Dem  Oberrande  entlang  bei  29  drei,  bei  3026  ein  dicker  um- 
wickelter Reif;  unten  um  den  Boden  ein  ringsumgehender  Reif  von  Bambus,  bei  29  mit 
eingeritzten  Zickzackstrichen  verziert.  Um  den  oberen  Teil  des  Korbs  an  der  Aussen- 
seite,  über  die  ganze  Breite  ein  umwickelter  Rotanstreif,  bei  29  und  3026  als  Verlänge- 
rung des  oberen  Randreifes;  bei  29  und  3025  in  einer  Zickzacklinie,  bei  3026  teilweise 
in  Zickzacklinie,  teilweise  entblösst  und,  beiderseits  des  Korbs,  einen  Henkel  bildend. 
An  29  eine  umwickelte  Öse,  an  3025  eine  zusammengeknüpfte  Rotanfaser.  29  viel 
feiner  und  kleiner  als  die  beiden  andern. 

29:  oben,  1.  39,  br.  32,  unten  1.  25,  br.  13,5,  h.  9,5;  3025:  oben  1.  40,  br.  33,  unten  1.  23,5, 
br.  15,5,  h.  15;  3026:  oben  1.  46,  br.  38,  unten  1.  27,  br.  18,  h.  18  cM. 

40/28.  Wie  oben,  fast  schwarz,  rund,  nicht  dicht  geflochten,  sodass  sechseckige 
Öffnungen  gebildet  werden ; umwickelter  Randreif ; ohne  Rotanstreif  an  der  Aussenseite 
und  ohne  Bodenreif  von  Bambus. 

Dm.  oben  30,  dm.  des  Bodens  24,  h.  12,5  cM. 

40/27,  wie  40/28  jedoch  höher,  einigermassen  bimförmig,  die  Öffnung  länglich  rund 
mit  spitzen  Enden;  um  den  kleinen  rechteckigen  Boden  kein  Rotanring;  ein  um- 
wickelter Rotanstreif  geht  von  der  Mitte  der  einen  Seite  des  Obenrandes  quer  über 
den  Boden  nach  der  Mitte  der  anderen;  daneben  beiderseits  ein  umwickelter  Streif  als 
Henkel,  der  an  einer  Seite  der  Aussenfläche  des  Korbs  fortgesetzt  und  nach  dem  Ober- 
rande hin  zurückgebogen  ist. 

L.  der  Öffnung  33,  br.  ders.  1 6,  grösste  br.  34,  h.  29  cM. 


GRUPPE  IV. 

Jagd  und  Fischfang. 

1.  Jagd»). 

820/80.  Schweinenetz4)  ( kanikhU ),  taschenförmig,  mit  fast  quadratischen, grossen 


820/80.  Angezogen. 

Maschen,  aus  brauner  bagutau  5)-Faser  ver- 
fertigt; um  den  oberen  Rand  läuft  eine 

1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl. 

n°.  183/23,  daselbst  angegeben  als:  „Schoteis 

in  gebruik  op  het  eiland  Engano .” 

2)  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  Fig.  8;  für  den  klei- 
neren Korb  (40/29)  wird  als  einh.  Name  ange- 

820/80.  Losgelöst.  geben  : orai , für  den  grossen : etmeche. — Betreffs  der 

Flecbtweise  von  derartigen  Körben  siehe  Not.  Bat.  Gen.  Dl.  XXVI  (1888)  Bijl.  S.  VII  und  VIII. 

3)  Betreffs  Jagd  auf  Enggano  siehe  Helfrich,  Eng. , 283.  — Modigliani,  /.  d.  Dn  Cap.  XI. 

4)  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  Fig.  26. 

5)  G7ietum  Gnemon  Filet,  n°.  820.  Einh.  Name  kokja. 
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doppelte,  gedrehte  Zugschnur,  an  einer  Seite  durch  eine  grosse  Schlinge,  im  Übrigen 
durch  die  Randmaschen.  Die  Zusammenstellung  der  Knoten  ist  aus  den  Abbildungen 
ersichtlich 1 2 3  4). 

Während  der  Jagd  werden  derart  Netze,  an  in  den  Boden  gesteckten  Stöcken  ge- 
spannt; die  Schweine  werden  mit  Hunden  hineingejagt,  die  Öffnung  mit  der  Zug- 
schnur geschlossen  und  das  gefangene  Tier  mit  Lanzenstichen  getötet 2). 

L.  170,  br.  des  Oberrandes  (doppelt  gefaltet)  67,  d.  des  verwendeten  Taues  0,4  cM. 

820/81.  Schweinenetz  ( kabuobo ),  länglich  viereckig.  Material  und  Knüpfarbeit 
wie  oben;  die  kleinere  Hälfte  der  Breite  von  dünnerem  Tau  als  der  übrige  Teil; 
den  Rändern  entlang  durch  die  Randmaschen  eine  Zugschnur;  Enden  des  Netzes  etwas 
verschmälert  und  Unter-  und  Obenrand  hier  mittelst  eines  mit  Schlingen  versehenen 
Taues,  aneinander  verbunden.  Einige  beschädigte  Stellen  sind  mit  grauer  Faserschnur 
ausgebessert;  eines  der  Enden  mehr  oder  weniger  unregelmässig  gearbeitet. 

L.  1140,  br.  110,  d.  des  verweDdeten  Taues  0,3  und  0,2  cM. 

728/16.  Vogelnetz  ( kahabe 3),  fast  quadratisch,  von  sehr  feinem  schwarzem  Garn 
geknüpft,  mit  rautenförmigen  Maschen;  eine  dickere  Schnur,  den  Rändern  entlang,  ist 
an  einer  der  Ecken  in  einen  Knäuel  gewunden,  an  einer  zweiten  von  einer  Schlinge 
und  einem  sehr  kleinen  knöchernen  Ring  versehen.  An  einigen  Stellen  sind  Beschädi- 
gungen mit  gelbbraunem  Garn  ausgebessert. 

L.  215,  br.  210  cM. 

820/97.  Wie  oben  ( kahabe  oder  kahaba),  die  Randschnur  trägt  statt  eines  kleinen 
Ringes,  ein  zweimal  durchlochtes  Schildpattplättchen;  Schlingen  an  allen  Ecken,  kurze 
herabhängende  Enden;  das  Netz  wird  zum  Teil  aufbewahrt  in  einem  schwarz  geräu- 
cherten, am  Unterende  von  zwei  diametralen, durchlochten  Fortsätzen  versehenen  Bambus- 
köcher. Die  Köcher  solcher  Netze  sind  bisweilen  hübsch  bearbeitet4). 

L.  275,  br.  240,  dm.  des  Köchers  6 cM. 

1037/2  5 6)-  J agdlanze  e),  glatte,  gerade  eiserne  Spitze,  in  Form  eines  platten  Streifs, 
am  Vorderende  fischkopf  ( Chaetodon)-axt\g  verbreitert  und  mit  zwei  Paar  bilateralen, 
asymmetrischen  Widerhaken.  Die  Spitze  steckt  in  dem  nach  unten  hin  spitz  verlaufenden 
dunkelbraunen,  glatten  Schaft  von  Palmholz  (?) 7)  dessen  oberes  Ende  tonnenförmig 
mit,  mit  Harz  (?)  bestrichener  Faserschnur  umwickelt  ist.  Unter  dieser  Umwicklung  eine 
schräg  nach  unten  hervortredende,  wahrscheinlich  zum  Aufhängen  der  Lanze  dienende 
eiserne  nadelscharfe  Spitze. 

L.  der  Spitze  18,5,  gr.  br.  derselben  5,  br.  des  Mittenstücks  1,8;  1.  des  Schafts  176,5,  gr.  d. 
dess.  1,5  cM. 

896/3  und  1525/27.  Wie  oben,  Spitze  wie  vorn,  die  Widerhaken  kürzer,  breiter  und 
weniger  asymmetrisch.  Schaft  wie  oben,  rotbraun,  die  eiserne  Spitze  fehlt,  Nagelreste 
jedoch  mitten  an  der  Umwickelung  anwesend;  Unterhalb  derselben  bei  3 ein  kleines, 
gezacktes  Kupferblättchen. 

Masse  wie  oben:  3:  der  Spitze  19,  3,3,  1,7;  des  Schafts  160,  1,5;  27:  der  Spitze  17,  3,4,1,65 
des  Schafts  153,  1,2  cM. 


1)  Betreffs  des  Kniipfens  von  Netzen  siehe  Not.  Bat.  Gen.  dl.  XXVI  Bijl.  S.  VI.  — Schuchardt, 
Abb.  1. 

2)  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  171  ff.  und  Helfrich,  Eng.,  283. 

3)  Helfrich,  Eng.,  283. 

4)  Modigliani,  I.  d.  D.,  Fig.  28  und  29. 

5)  Serie  1037,  don.  L.  Th.  Mayer.  Ned.  St.  Crt.  25  September  1895,  n°.  225. 

6)  Der  allgemeine  einh.  Namen  für  Lanzen  ist  nach  Helfrich,  Wdl.  kuaba  (Siehe  sub  OLl*j) 
— Helfrich,  Eng.,  284  giebt  eloha.  — Modigliani,  I.  d.  D.,  242:  ecaio.  Für  Jagdlanzen  meldet 
FIelfrich,  Eng.  ekitoba.  — Betreffs  Jagdlanzen  siehe  Modigliani,  O.  c.  Fig.  27  und  47  d-,  die  Form 
von  1037/2  stimmt  mit  Fig.  27  links  überein. 

7)  Nach  Helfrich,  Eng .,  284  werden  Lanzenschäfte  verfertigt  von  kanoa , kihudu , arukelo. 
Mal.  oder  Lat.  Name  nicht  angegeben.  Die  Spitze  wird  durch  Klopfen  und  Feilen  auf  kaltem 
Wege  aus  eingeführten  Messern  hergestellt. 


I 12 


[Jagdlanzen,  Netze] 


370/3028  *).  Jagdlanze,  ähnlich  1037/2  jedoch  die  Spitze  viel  grösser  und  schwerer ; 
die  Widerhaken  fast  symmetrisch;  auf  dem  mittleren  Teil  der  Spitze  unten,  beiderseits 
ein  eingeritztes,  spitzes,  mit  gleichförmigem,  doppeltem,  ausgebuchtetem  Rande  umge- 
benes Blattornament.  Schaft  rotbraun. 

Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  i3e  kl.  n°.  46/$  ist  vorliegender  Gegen- 
stand ein  „Wurfspies  für  die  Schweinejagd”  (Mal.  tumbak  lepas) • nach  Modigliani, 
/.  d.  D.,  244  und  Fig.  47,  wäre  an  eine  Prunkwaffe  zu  denken. 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  25,5,  13,3,  3,3;  des  Schafts  181,  2,1  cM. 

io37/i 2).  Wie  oben,  Spitze  breit,  glatt,  hackmesserförmig,  beide  Schneiden  schwach 
convex;  die  eine  unten  etwas  dicker  und  mit  eingeritzten  Kreuzen,  die  andere  unten 
eine  scharfe  Ecke  bildend.  Der  kurze,  platte  Stiel  steckt  im  dunkelrotbraunen  Schaft 
wie  oben.  Dem  Schaft  entlang  paarige,  unregelmässige,  aus  Strichen  zusammengestellte 
Zickzacklinien  3). 

L.  der  Spitze  21,5,  gr.  br.  ders.  6,3;  1.  des  Schaftes  182,  dm.  oben  1,8  cM. 

370/3029  4).  Wie  oben,  einigermassen  nierenförmige,  glatte  Spitze,  die  eine  Schneide 
gerade,  die  andere  teils  gerade,  teils  convex;  zweischneidend;  stumpfes  Vorderende; 
das  Unterende  mit  zwei  scharfen  Ecken;  Stiel  wie  oben,  Schaft  wie  bei  1037/1,  rotbraun, 
verziert  mit  drei,  aus  Strichen  zusammengestellten,  parallelen,  schlangenförmigen  Linien; 
unterhalb  der  Schnurumwindung  ein  kupfernes  Schildchen. 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  20,3,  4,7;  des  Schaftes  173,5,  Ii^  cM. 

2.  Fischfang  5). 

820/79.  Zugnetz6)  ( ehuke ),  von  hellgrauem,  gedrehtem  {bagul)  Garn  mit  quadrati- 
schen Maschen,  geknüpft  wie  820/80;  rechteckig  mit  dreieckigem  Fortsatz  an  einer 
der  Schmalseiten ; an  einer  der  Langseiten  in  regelmässigen  Abständen  elf  hölzerne 
Schwimmer  mit  rechteckiger  Bodenfläche  und  schrägen  Seiten,  von  welchen  die  schmä- 
leren ausgekerbt  und  die  breiteren  mit  Löchern  versehen.  Durch  diese  Löcher  läuft, 
dem  Netzrande  entlang,  eine  Schnur.  An  der  anderen  Langseite  des  Netzes  eine  gleiche 
Schnur,  woran  18  Sinker,  aus  den  Mundteilen  einer  Meeresschnecke  {Cypraea  iigris ) 
verfertigt,  gebunden  sind. 

Beim  Fischfang  werden  die  Enden  des  Netzes  von  zwei  Männern  angefasst,  dieselben 
entfernen  sich  von  einander  und  versuchen  in  dieser  Weise  den  Fisch  einzuschliessen, 
worauf  derselbe  mit  der  Hand  gefangen  oder  mit  einer  besonderen  Art  Lanze  ge- 
spiesst 7)  wird. 

L.  600,  bv.  95  cM. 

820/78.  Wie  oben  (< euchuöke ),  ähnlich  79,  jedoch  von  dünnerem  Tau  und  mit  kleinen 
rautenförmigen  Maschen;  von  den  12  Schwimmern  sind  10  von  hellgelbem  Holz,  mit 
runder  Basis,  runden  Enden  und  schrägen  Seiten,  von  welchen  die  breiteren  durch- 
locht; zwei  Schwimmer  bestehen  aus  einem  cylindrischen,  sehr  leichten  Stück  Baum- 
rinde (?)  Unter  den  30  Sinkern,  wie  oben,  Vertreter  mehrerer  Cypraea-A.xten{C.vitellus , 
lynx,  achatina). 

L.  830,  br.  70  cM. 

728/15.  Wie  oben,  jedoch  viel  länger,  die  52  Schwimmer  bestehen  aus  leichten,  durch- 
bohrten Holzcylindern,  einige  mit  eingeritzten  Kreuzen  oder  Punkten;  108  Sinker, 
wie  oben. 

L.  3200,  br.  60  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  13®  kl.  n°.  46/A 

2)  Ned.  St.  Crt.  von  25  Sept  1895,  n°.  225. 

3)  Vergl.  Dr.  R.  Karutz,  Engano-Popolo.  Globus , Bd.  83,  27,  Fig.  2 a. 

4)  Cat.  Kol.  Amst.  1883,  I3e  kl.  nf  46/r;  als  einh.  (mal.)  Name  ist  daselbst  angegeben: 
tumbak  potong  babi  = Lanze  zum  Schweineschlachten. 

5)  FIelkrich,  Eng .,  284.  — Modigliani,  7.  d.  77,  227.  — Not.  Bat.  Gen.  1888,  165.  — Siehe 
auch  Note  B),  oben  S.  29. 

6)  Verg.  Modigliani,  7.  d.  D.  Fig.  40. 


7)  Not.  Bat.  Gen.  1888,  165. 
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820/96.  Schöpfnetz1)  ( üariek ),  rechteckig,  von  dünnem  Garn  geknüpft,  mit  quadra- 
tischen Maschen;  die  Längsseiten  mit  ineinander  gewickelten,  beweglichen  Rotanringen, 
an  zwei  Rotanstreifen  befestigt;  letztere  an  dünne  Bambusrohre  gebunden.  An  das 
eine  Ende  des  Netzes  ist  beiderseits  ein  senklotförmiges  Stück  Holz  gebunden,  wo- 
durch das  Netz  geschlossen  werden  kann,  indem  dasselbe  mittelst  der  Ringe,  entlang 
den  Rotanstreifen  gleitet. 

L.  des  Netzes  105,  br.  dess.  28  cM. 

491/1  2)  und  728/12.  Modell  eines  Fischerbootes  (eloha)3)  aus  einem  Baum- 
stamm gehauen  mit  rundem  Boden  ohne  Kiel  und  wenig  ansteigenden  Steven ; Ausleger 
durch  lange  Querbalken  und  kürzere,  dickere,  schwach  gebogene  Längsbalken  gebildet ; 
bei  12  die  Ausleger  unmittelbar  auf  den  Borden,  bei  1 auf  geschnitzten  Erhöhungen 
der  Borde;  unterhalb  der  Ausleger  zwischen  den  Borden  je  eine  Querverbindung,  bei 
1 2 durch  dünne  Hölzer,  bei  1 durch  dicke,  schraubenförmig  bearbeitete  Stöcke 4)  gebildet. 
Sechs  Ruderbänke,  in  der  Mitte  des  Boots  einander  näher  gerückt  als  an  den  Enden; 
die  Borde  und  bei  1 überdies  ein  Rand  an  der  Aussenseite  den  Borden  entlang,  und 
die,  die  Ausleger  tragenden  Erhöhungen  mit  eingeritzten  Zickzack-  und  krummen 
Strichen  geschmückt.  Aussenseite  und  Oberrand  der  Borde  rot  bemalt.  Zu  den 
Modellen  gehören  je  sechs  ebenfalls  rot  gefärbte,  hölzerne  Ruder,  blattförmig  mit  dicker 
Mittelrippe  und  cylindrischem  Stiel.  — Segelboote  sind  auf  E?igga?io  unbekannt5). 

1:  L.  54,5,  br.  5,5,  h.  3,  1.  der  Ausleger  42;  12:  1.  70,  br.  6,  h.  4,  1.  der  Ausleger  48  cM. 

728/11.  Wie  oben,  ähnlich  728/12  aber  grösser  und  stärker;  keine  eingeritzte  Ver- 
zierungen; nur  zwei  Sitzbänke,  nahe  den  Enden  zwischen  den  Borden  eingelegt  und 
durch  einen  auf  dem  Boden  ruhenden  Stab  gestützt;  die  Querverbindungen  wie  oben, 
jedoch  mehr  ausgeschnitten,  die  eine  mit  undeutlichem  Menschenkopf;  zur  Stütze  der 
Borde,  an  zwei  Stellen  ein  Paar  Holzstäbe,  auf  dem  Bodem  gabelförmig  zusammen- 
tretend. Ruder  wie  oben.  Zum  Modell  gehören  zwei  Verzierungen:  für  den  Vorder- 
steven6): ein  kleiner,  hölzerner  Vogelkopf  ( efuru  2/oha),  dessen  Hals  in  ein  rundes 
Klötzchen  übergeht,  in  welchem  acht  Rotanstreifen  trichterförmig  gruppiert  stecken 
die  an  zwei  Stellen  durch  einen  ringsumgehenden,  umwickelten  Rotanreif  verbunden 
und  an  den  Enden  fahnenartig  mit  weissen  Kattunläppchen  geschmückt  sind;  für  den 
Hintersteven  7):  ein  hölzerner  Vogel  ( ekukjou ) met  spitzem,  geöffnetem  Schnabel, 
plattem,  scheibenförmigem,  durchlochtem  Kopf,  und  geöffneten,  nach  oben  und  schräg 
auswärts  gerichteten  Flügeln.  — Solche  Verzierungen  für  Boote  werden  gelegentlich 
des  Stapellaufs  benutzt. 8) 

L.  93,  br.  11,  b.  8,5;  1.  der  Ausleger  75  cM. 

820/76.  Bootsverzierungen9)  wie  bei  728/11;  zwei  Exempl.  wahrer  Grösse; 
jene  für  den  Vordersteven  bildet  einen  platten,  scheibenförmigen  Vogelkopf  mit  papagei- 
artigem Schnabel;  das  Klötzchen  aus  dem  der  Hals  hervorgeht,  trägt  unten  einen  im 


1)  Vergl.  Krause,  Fig.  466. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  11/12.  Von  der  „Indische  Instelling”  zu  Delft 
stammend. 

3)  Modigliani,  I.  d.  D.,  268  i.  v.  barca. 

4)  Betreffs  der  Bearbeitung  dergleichen  Querverbindungen  (nach  Modigliani  cobara  eloha)  siehe 
Modigliani,  I.  d.  D.  Fig.  32 — 34. 

5)  H.  H.  Giglioli,  Notes  on  the  ethnographical  collections  etc.  I.  A.  f.  E.  Bd.  VI,  131. — Die 
Behauptung  von  Rosenberg’s  ( Arch .,  213):  „Balancirer  und  Segel  kennt  man  nicht”,  ist  was 
erstgenannten  Gegenstand  betrifft  wahrscheinlich  irrtümlich. 

6)  Siehe  Helfrich,  Eng.,  307,  note  29.  — Modigliani,  I.  d.  D.,  Fig.  37.  Modigliani  erklärt 
die  Bestimmung  der  Bootornamente  in  gerade  entgegengesetzter  Weise  als  Helfrich;  was  letzterer 
die  Verzierung  für  den  Vordersteven  nennt,  heisst  bei  Modigliani,  Verzierung  für  den  Hinter- 
steven, und  umgekehrt. 

7)  Modigliani,  I.  d.  D.,  Fig.  36  die  untere  Abbildung  rechts. 

8)  Helfrich,  Eng.,  303. 

9)  Als  einh.  Namen  werden  von  dem  Einsender  angegeben : efuru  (ifuruhtt)  eloha  bezw.  ekukjaiti 
oder  ekukjok. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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Durchschnitt  quadratischen,  spitzen  Fortsatz;  die  Zahl  der  eingesteckten  Rotanstreifen 
beträgt  14;  die  Verzierung  für  den  Hintersteven  wie  oben  J),  der  Kopf  beiderseits  mit  schei- 
benförmigem Plättchen  von  Nautilus- Schale,  dessen  Mitte  festgehalten  durch  in  die  Enden 
eines  Schnürchens  gelegte  Knoten  und  ringsum  ein  mit  Zickzackstrichen  verzierter 
Rand.  Der  Hals  schraubenartig  gewunden;  der  mittlere  Teil  der  Flügel  durchlocht 
mit  Ausnahme  eines  Verbindungsstückchens;  die  Krallen  der  zwei  Pfoten  ruhen  auf 
einem,  im  Durchschnitt  quadratischen,  langen,  spitzen  Bolzen.  Auf  dem  Kopf  und 
der  Obenseite  des  Schnabels  undeutliche,  eingeritzte  Zickzacklinien. 

Verzierung  des  Vorderstevens:  1.  12,5,  br.  des  Klötzchens  7,5,  d.  id.  4,5 ; Verzierung  des  Hinter- 
stevens: 1.  des  Vogels  43,  br.  dess.  29  cM. 


GRUPPE  V. 

Ackerbau  und  Viehzucht. 

728/10.  Hühnerstall  (buba  ajam)i 2),  (Modell),  dreieckig  mit  senkrechten,  drei- 
eckigen Giebeln,  völlig  von  Brettern  verfertigt.  Am  Vorderende  ein  rechteckiges 
Türchen  mit  viereckigem  Fortsatz,  das  hinter  zwei,  etwas  geschnitzten  Querlatten  auf- 
und  niederschiebt. 3) 

L.  22,5,  br.  des  Bodens  15,5,  h.  11  cM. 

728/8.  Schweinestall  ibuba  bkojok  kojok ) (Modell),  von  Holz,  rund  mit  Fuss- 
boden  und  Decke:  die  Wand  besteht  aus  Brettchen,  die  durch  Pflanzenfaser  mit  ein- 
ander verbunden  sind.  Eines  derselben  besitzt  eine  runde  Öffnung  mit  Umrahmung 
en  relief;  deckelförmige,  platte  Türe  welche  mit  einem  Forsatz  in  die  Umrahmung 
fässt  und  oben  mittelst  eines  durch  letztere  gesteckten  Holzplättchens  befestigt  und 
geschlossen  wird.  Quer  zur  Decke  liegen  zwei  einen  rechteckigen  Rahmen  tragende 
Latten;  auf  dem  Rahmen  ist  aus  Sparren  ein  vierseitiges  Dachgerüst  errichtet;  und 
an  den  Sparren  Dachlatten  als  Stütze  der  Blätterbedeckung  befestigt.  — Als  First 
dient  ein  gespaltenes  Stück  Bambus.  Der  Fussboden  ruht  auf  drei  Holzklötzchen. 
Die  Türen  dieser  Schweineställe  sind  bisweilen  mit  Schnitzarbeit  verziert. 4) 

Dm.  15,  h.  21,  1.  des  Dachs  21,  br.  dess.  20  cM. 


GRUPPE  VIII. 

Industrie. 5) 

728/14.  Stück  akar  bahar , Achse  eines  Polypen.  ( Plexaura  antipathes).  — Material 
für  die  Anfertigung  von  Armbändern.  6) 

820/86.  Muster  von  Schnitzarbeit;  Griff  eines  Säbels,  von  hellgelbem,  grau 
geflammtem  Holz;  im  Durchschnitt  teils  oval  mit  abgeflachtem  Unterende;  einiger- 
massen  tiersfussförmig,  das  Unterende  mit  ä jour  geschnitzten  Verzierungen,  und  zwar 
in  Form  eines  Vogel-(Eidechsen- ?)Kopfs,  dessen  Maul  an  einen  becherförmigen  Teil 


1)  Vergl.  Modigliani,  I.  d.  D.,  Fig.  36,  die  obere  Abbildung  rechts. 

2)  Nach  Helfrich,  Eng .,  295.  — Helfrich,  Wdl.  giebt  für  Huhn  (Mal.  ajam ),  Eng.  koko. 

3)  Ställe  ganz  derselben  Form  werden  auch  in  Holland  angetroffen. 

4)  Modigliani,  /.  d.  D.,  Fig.  11. 

5)  Siehe  Helfrich,  Eng .,  284.  — Oudemans,  Eng.,  157. 

6)  Giglioli,  1.  c.  [/.  A.  f.  E.  Bd.  VI],  129. 
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verbunden  und  durch  Schnörkel  unterstützt  ist;  das  Ganze  mit  eingeritzten  gekreuzten 
und  Wellenlinien  geschmückt. 

L.  18,  gr.  br.  10,  d.  des  runden  Teils  2,5  cM. 

820/87.  Muster  von  Schnitzwerk,  wie  vorn,  ähnlich  820/86 ; gelbbraun,  der  Griff  in 
Form  eines  Kelchs,  aus  welchem  ein  an  allen  Seiten  geschnitzter  Blattschnörkel  hervortritt. 
L.  15,  gr.  br.  10,  d.  des  runden  Teils  3,1  cM. 


GRUPPE  IX. 


Waffen  und  Kriegsgerät.  ') 


135/29.  Wurfspeer1 2);  Spitze  aus  einem  schwach  gebogenen  Knochenaus- 
schnitt, mit  geradem  Mittelstück  und  drei  Paar  bilateralen, 
assymmetrischen,  rückwärts  gewendeten  Widerhaken ; um 
das  Vorderende  ist  mit  drei  kleinen  Nägeln  ein  schmaler 
Eisenstreif  befestigt  und  darin  der  platte,  kurze  Stiel  des 
ebenfalls  platten,  einem  Fischkopf  ähnlichen  eisernen  Vor- 
derendes, mit  zwei  rückwärts  gewendeten  Spitzen.  Der 
glatte,  rotbraune  Schaft  von  Palmholz,  läuft  nach  unten 
spitz  zu  und  ist  mit  einigen  eingeritzten  unregelmässigen 
Schlangenlinien  verziert.  Am  oberen  Ende  eine  tonnen- 
förmige, mit  Harz  (?)  bedeckte  Umwicklung  von  Pflanzen- 
fasern; mitten  durch  selbe  hindurch  erstreckt  sich  und 
tritt  unten  als  scharfer,  nach  unten  gewendeter  Stachel, 
ein  Ende  Eisendraht  hervor. 3)  (Siehe  die  Abb.). — Der  Wurf- 
speer ist  die  volkstümliche  Waffe  der  Engganesen,  mit 
welcher  sie  bis  zu  50  Schritt  [Entfernung  nur  selten  das  Ziel 
verfehlen4).  Von  früher  Jugend  an  wird  der  Engganese 
im  Speerwerfen  geübt.  5) 


L.  der  Spitze  17,  gr.  br.  ders.  6,  br.  des  mittl.  Teils  I — 1,3;  1.  des 
Schafts  180,  gr.  dm.  dess.  1,7  cM. 

135/28.  Wie  oben,  der  mittlere  Teil  der  Spitze  durch 
zwei  platte  Stückchen  schwarzen  Palmholzes  gebildet  und 
in  den  Schaft  gesteckt,  oben  durch  ein  eisernes  Bändchen 
zusammengehalten.  Zwischen  jene  Holzstücke  sind  an 
einer  Seite  eine  Reihe  von  10  (einer  fehlt)  (Hunde-?)  Zähnen, 
an  der  anderen,  drei  platte,  nach  hinten  gewendete  eiserne 
Widerhaken  geklemmt.  Eisernes  Aufsatzstück  wie  oben. 
Schaft  von  dunklem  Palmholz  (niöung?):  die  Faden  Umwin- 
dung unten  mit  einem  kleinem  Ring  aus  dünnem  Eisen- 
blech; keine  eingeritzte  Verzierung.  (Siehe  die  Abb.). 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  14,5,  6,  1,5;  des  Schafts  178,5, 
1,5  cM. 


Speere  von  Enggano  etwa 
'/s  natürl.  Gr. 
315/29.  135/28.  79/2. 


79/2.  Wie  oben6);  der  mittlere  Teil  der  Spitze  besteht  aus  einem  geraden,  platten 


1)  Literatur  Helfrich,  Eng.,  304.  — Modigliani,  I.  d.  D.  Cap.  XV.  — von  Rosenberg,  Arch., 
210.  — von  Rosenberg,  Eng.,  376.  — Oudemans,  Eng.,  147  ff.  — Pruis  van  der  Hoeven, 
Verslag  van  eene  reis  van  den  Assistent  Resident  van  Bengkoelen  naar  het  eiland  Engano,  T.  v. 
I.  T.  L.  Vk.  XIX,  165  ff.  — Giglioli,  Notes,  130.  — Schmeltz,  Eine  Keule  als  Waffe  der 
Frauen  von  Engano,  I.  A.  f.  E.  Bd.  VI,  61.  — Dr.  R.  Karutz,  Engano-Popolo,  Globus,  Bd.  83,  26. 

2)  Der  allgemeine  einh.  Name  ist  ekajo,  währenddem  jede  Lanzenart  einen  besonderen  Namen  trägt, 
unterschieden  nach  der  Form  und  Zusammenstellung.  Siehe  Modigliani,  I.  d.  D.,  243 — 244. 

3)  Vergl.  Karutz,  O.  c.  Abb.  3. 

4)  von  Rosenberg,  Arch.,  210.  5)  Helfrich,  Eng.,  308. 

6)  von  Rosenberg  giebt  als  einh.  Namen  an : poki  poki. 
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Knochenstück,  befestigt  wie  oben;  in  die  Kanten  desselben  sind  beiderseits  innerhalb 
zweier  Einschnitte  zwei  schwach  gebogene  Eisenplättchen  befestigt,  sodass  zwei  Paare 
symmetrischer,  bilateraler  Widerhaken  gebildet  sind.  Eisernes  Aufsatzstück  wie  oben. 
Schaft  wie  oben,  rotbraun,  am  oberen  Ende  eine  dicke  tonnenförmige,  aus  einem 
dünnen,  spiralförmig  umgelegten  Streif  Eisenblech  bestehende  Umwindung.  Unterhalb 
derselben  der  nach  unten  gerichtete  Stachel  wie  vorn.  (Siehe  die  Abb.  S.  115). 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  9,  6,5,  1,5;  des  Schaftes  181,  1,6  cM. 

I35/1 23>  *8  und  807/28.  Wurfspeere,  eiserne  platte  Spitze,  eirund  (23),  rohrblatt- 
förmig (18)  oder  blattförmig  (28),  bei  28  unten  beiderseits  mit  zwei,  über  die  Mitte  spitz 
auslaufenden,  eingeritzten  Strichen;  kurzer,  gerader  Stiel,  völlig  im  Schaft  verborgen, 
bei  28  treten  aus  dem  Schaft  zwei  schmale  Eisenstäbchen  hervor,  zwischen  denen  die 
Spitze  mit  einer  Niete  befestigt  ist.  Schaft  wie  oben,  23  schwarz,  oben  mit  Faden- 
umwindung, die  andern  rotbraun  mit  Eisenblechumhüllung;  nach  unten  hervortreten- 
de Stachel  wie  oben,  bei  135/18  überdies  ein  solcher  in  der  Mitte  schräg  durch  die 
Umwindung  hervortretend,  unterhalb  letzterer  am  Schaft  ein  kleiner,  dreieckiger 
Eisenblechbelag.  23  und  28  Schaft  mit  eingeritzten  Verzierungen  wie  135/29. 

23:  L.  der  Spitze  12,  gr.  br.  ders.  9,  1.  des  Schafts  177,  gr.  d.  dess.  1,5;  18:  1.  der  Spitze 

21.5,  gr.  br.  ders.  3,5,  1.  des  Schafts  182,  gr.  d.  dess.  1,5;  28:  1.  der  Spitze  13,5,  gr.  br.  ders. 

4.5,  1.  des  Schafts  175,  gr.  d.  dess.  1,6  cM. 

807/29.  Wie  oben  ■),  Spitze  einigermassen  nierenförmig,  nur  an  einer  Seite  scharf 
und  diese  in  eine  nach  hinten  gewendete  Spitze  endend;  sehr  kurzer,  platter  Stiel; 
Schaft  wie  807/28  ohne  Belag,  die  Umwindung  beinahe  cylindrisch. 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  14,  3,3;  des  Schafts  164,  1,6  cM. 

370/3027  2)  & 807/27.  Wie  oben,  Spitze  glatt  (3027)  zungenförmig  oder  (27)  blatt- 
förmig; kurzer,  dicker,  über  das  Blatt  hervorragender  Stiel,  bei  27  beiderseits  mit  einem 
dreieckigen  Auswuchs,  bei  3027  mit  drei  ringsumgehenden,  eingeritzten  Strichen; 
Schaft  wie  oben,  rotbraun  ohne  Verzierung,  Obenende  mit  Fadenumwindung;  unter- 
halb letzterer  bei  3027  an  einer  Seite  ein  Stachel  hervortretend,  an  der  andern  ein 
schuhförmiger  eiserner  Fortsatz,  bei  27  beiderseits  ein  Stachel. 

Masse  wie  oben:  3027:  der  Spitze  28,6,  des  Schafts  182,  1,9;  27:  der  Spitze  13,6,  des  Schafts 

170.5,  i,9  cM. 

1604/1.  Wie  oben,  Spitze  von  Kupfer,  länglich  zungenförmig,  auf  beiden  Seiten  der  Mitte 
entlang  ein  Kiel,  der  nach  oben  hin  verläuft.  Schaft  wie  oben,  das  Obenende  spiralig 
umwunden  mit  braungefärbtem  Messingblech.  Deutliche  eingeritzte  Verzierung  über  die 
ganze  Länge  des  Schaftes,  wie  bei  135/29;  in  jeder  Biegung  der  Zickzacklinien  überdies 
an  einer  Kante  eine  kleine  Raute. 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  19,5,  4,  des  Schafts  164,5,  2,5  cM. 

135/21  & 695/12.  Wie  oben;  glatte,  eiserne  Spitze,  fischkopfförmig  mit  zwei  nach 
hinten  gerichteten  Widerhaken;  nahe  dem  unteren  Ende  bei  135/21  beiderseits  feine 
zu  einem  Dreieck  gruppierte,  eingeritzte  Zickzacklinien;  kurzer  platter  Stiel,  in  den 
Schaft  wie  oben  gesteckt;  letzterer  bei  21  rotbraun,  bei  12  gelbbraun;  Fadenumwindung 
wie  oben,  in  der  Mitte  derselben  bei  21  ein  Stachel.  Schaft  bei  21  mit  Zickzacklinien, 
bei  12  glatt. 

Masse  wie  oben:  21:  der  Spitze  11,5,  7,5,  des  Schafts:  172,5,  1,6;  12:  der  Spitze  8,  6,3,  des 
Schafts  181,5,  1,8  cM. 

130/27  3),  135/19,  20  u.  22.Wie  oben,  glatte  eiserne  Spitze,  länglich  blattförmig,  mehr  oder 
weniger  asymmetrisch  und  unten  beiderseits  in  einen  Widerhaken  endend;  bei  19  auf 
beiden  Seiten  der  Spitze  undeutliche,  zu  einem  Dreieck  gruppierte  Gruben.  Stiel  und 


1)  Modigliani,  I.  d.  D.,  Fig.  47  k. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  4 6/a.  — Der  hier  angegebene  einh.  Name  tumbak 
orange  ist  Malaiisch  = „Menschenspeer.” 

3)  Serie  130  don.  C.  H.  B.  von  Rosenberg.  — Dieser  Speer  wurde  aus  Halmaheira  eingesandt, 
ist  aber  auf  Grund  der  Form  als  von  Enggano  stammend  anzusehen. 
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Schaft  wie  oben,  letzterer  rotbraun;  bei  27,  20  und  22  oben  mit  dünnem  Eisenblech- 
beschlag, bei  22  nur  zur  Hälfte  angebracht,  weshalb  die,  behufs  Erzielung  der  Tonnen- 
form eingeschobenen  Holzstückchen  sichtbar  geworden  sind;  bei  20  unterhalb  der 
Umwindung  ein  Stachel;  bei  19  Fadenumwindung;  aus  der  Mitte  derselben  tritt  bei- 
derseits ein  längliches,  spitzes  mit  eingeritzten  Querstrichen  und  Kreuzen  verziertes 
Eisenplättchen  hervor.  Schaft  bei  27,  20  und  22  glatt,  bei  19  unterhalb  der  Umwindung 
mit  eingeritzten  Blattschnörkeln  verziert. 

Masse  wie  oben:  27:  der  Spitze  17,  8,  des  Schafts  181,  1,5;  19:  der  Spitze  24,  5,5,  des  Schafts 

180,  1,8;  20:  der  Spitze  19,  5,8,  des  Schafts  179,  1,8;  22:  der  Spitze  15,3,  5,7,  des  Schafts 

181,  1,6  cM. 

135/24  *).  Wurfspeer;  glatte  Spitze,  aus  einem  geraden  Stück,  welches  am  Vorder- 
ende in  einem  convexen  Bogen  in  ein  vorne  und  hinten  zugespitztes  Dreieck  übergeht; 
unterhalb  desselben  an  einer  Seite  sechs  schmale,  nach  hinten  gewendete,  schwach 
gebogene  Widerhaken.  Stiel  wie  oben;  rotbrauner,  unverzierter  Schaft,  Eisenblechum- 
hüllung wie  oben,  beiderseits  aus  der  Mitte  und  unten  an  einer  Seite  ein  Stachel  her- 
vortretend. 

Masse  wie  oben:  der  Spitze  15,5,  3,4;  der  Schaft  ist  unten  abgebrochen;  oberer  dm.  1,5  cM. 

135/25.  Wie  oben,  Spitze  glatt  mit  geradem  mittlerem  Teil;  Vorderende  fischkopf- 
förmig mit  nach  hinten  gerichteten  scharfen  spitzen  Ecken;  unterhalb  dieser  ein  Paar 
bilateraler,  beinahe  symmetrischer,  jedoch  asymmetrisch  angeordneter  Widerhaken.  Schaft 
wie  oben;  am  untersten  Teil  ist  die  Oberhaut  des  Holzes  entfernt,  sie  erscheint  hier 
matt  und  graubraun,  der  obere  Teil  glänzend,  rotbraun  und  mit  Zickzacklinien  wie 
oben  verziert.  Am  Obenende  eine  tonnenförmige  Fadenumwindung  in  Spiral-Gängen, 
aus  der  unten  ein  Stachel  hervortritt. 

L.  der  Spitze  12,  gr.  br.  derselben  7,  br.  des  mittleren  Teils  1,6,  1.  des  Schafts  180,5,  d. 
oben  1,5  cM. 

40/35,  896/4  & 1525/28.  Wie  oben,  ähnlich  135/25,  jedoch  mit  drei  Paar  Widerhaken, 
bei  28  an  einer  Seite  kurz  und  breit,  an  der  andern  lang  und  schmal;  Schaft  glatt, 
unverziert,  bei  35  und  28  rotbraun,  bei  4 hellbraun;  Eisenblechumwindung  wie  oben, 
bei  35  breit,  bei  28  schmal;  keine  hervortretende  Stachel;  bei  28  unterhalb  der 
Umwindung  ein  dreieckiger  gerippter  Eisenbelag  am  Schaft  der  wahrscheinlich  ver- 
kürzt ist. 

Masse  wie  oben:  35:  der  Spitze  14,  6,5,  1,3,  des  Schafts  170,  1,5;  4:  der  Spitze  14,  6,  1,5, 
des  Schafts  181,  1,4;  28:  der  Spitze  18,  5,7,  1,6,  des  Schafts  119,  1,3  cM. 

40/341  2),  135/26  und  27,  776/73  3).  Wie  oben,  die  Spitze  jedoch  mit  vier  Paar  Wider- 
haken; der  mittlere  Teil  bei  26  und  27  bedeckt  mit  undeutlichen  Längsgruben;  der 
Schaft  wie  oben,  34  gelb,  die  andern  rotbraun;  34  mit  einer  halbtonnenförmigen  Eisen- 
blech-Umwindung; bei  27  und  73  tonnenförmige  Fadenumwindung,  bei  26  Eisenblech- 
umwindung gleicher  Form.  Unterhalb  dieser  bei  34  und  73  ein  Stachel,  überdies  bei 
26  ein,  bei  27  zwei  gerippte  eiserne  und  bei  73  ein  glattes  messingenes,  dreieckiges 
Plättchen.  Längs  dem  Schaft  von  26  einige  schlangenförmig  eingeritzte  Zickzacklinien, 
bei  73  eine  doppelte  gezackte  Schlangenlinie. 

Masse  wie  oben:  34:  der  Spitze  17,  4,  1,  des  Schafts  180,  1,4;  26:  der  Spitze  18,5,5,  1,4,  des 
Schafts  178,5,  1,6;  27:  der  Spitze  16,  8,  1,6,  des  Schafts  180,5,  i»6;  73 : der  Spitze  21,5,  6,  2, 
des  Schafts  180,  1,8  cM. 

37/534»  263/1  & 896/2.  Wie  oben,  kupferne  Spitze,  Form  wie  oben,  jedoch  kleiner, 
bei  534  vier  Paar  symmetrische  und  symmetrisch  angeordnete  Widerhaken,  bei  den 
andern  an  einer  Seite  /drei,  an  den  andern  vier  fast  symmetrische  Widerhaken. 
Schaft  wie  oben,  534  braun,  1 dunkelbraun,  2 hellgelb  und  roh.  Am  Obenende  tonnen- 


1)  Verg.  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  Fig.  47  b. 

2)  Verg.  Modigliani,  I.  d.  Z>.,  Fig.  47  c. 

3)  Serie  776  don.  G.  W.  W.  C.  Baron  van  Hoevell. 
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förmige  Fadenumwindung,  bei  534  breit,  bei  den  andern  schmal;  bei  1 das  untere 
Drittel  des  Schaftes  mit  breitem  Eisenblechband. 

Masse  wie  oben:  534:  der  Spitze  14,4,  5,  1,5,  des  Schafts  168,  1,5;  1:  der  Spitze  16,  4,  1,2, 
des  Schafts  154,5,  1,1;  2:  der  Spitze  16,  5,5,  1,2,  des  Schafts  171,5,  1,2  cM. 


990/ 19.  Eiserne  Lanzenspitze;  grades,  plattes  Stäbchen,  an  einem  Ende  glatt 
abgeschnitten,  das  andere  in  Form  eines  Fischkopfes,  mit  zwei  nach  hinten  gerichteten 
scharfen  Spitzen.  Herkunft  unsicher. 

L.  23,  gr.  br.  4,  br.  des  Stäbchens  I cM. 


886/19  1).  Keule,  von  hartem,  dunkelbraunem  Palmholz,  messerförmig 
mit  langem,  rundem  Stiel;  längs  der  Mitte  des  messerförmigen  Teils  bei- 
derseits ein  hoher  Rücken,  sowie  über  die  ganze  Fläche  verteilt,  eine  Anzahl 
eingeritzter  Zickzacklinien;  am  Übergang  in  den  Stiel,  auf  dem  gleiche 
Linien  noch  undeutlich  sichtbar  sind,  beiderseits  ein  Schnörkel.  Betreffs 
des  Gebrauchs  dieser  Waffe  berichtet  Pruys  van  der  Hoeven  2) : 

„Einige  Frauen  folgen  ihrem  Gatten  in  den  Krieg,  bewaffnet  mit  langen 
„Keulen,  mit  denen  sie  trachten,  sobald  es  zum  Zweikampfe  kommt,  den 
„Schild  der  Gegenpartei  zu  zerschlagen.” 

L.  137,5,  h des  messerförmigen  Teils  67,  br.  dess.  4,  d.  des  Stiels  2,5  cM. 

820/77.  Modell  eines  Schildes3)  ( kiyah , kipo  oder  kia/iak),  von 
weichem,  hellgelbem  Holz;  aussen  convex,  innen  concav,  oben  rund,  unten 
gerade  abgeschnitten,  mit  dickem,  rundem  Vorsprung  aus  der  Mitte  nach 
unten  hervortretend;  in  einiger  Entfernung  vom  Obenende  ist  innen  ein 
Querholz  als  Griff  in  zwei  Löchern  des  Schildes  befestigt.  Die  Vorderseite 
mit  Schnitzarbeit  und  zwar  in  Form  einer  weiblichen  Figur  4)  mit  rundem 
Kopf,  blattförmigen  Augen  und  Mund  mit  vorgestreckter  Zunge,  grossen, 
herabhängenden  Brüsten,  nach  unten  hängendem  rechtem  Arm  mit  um- 
gedrehter Hand,  aufgehobenem  linkem  Arm  und  gespreizten  Beinen,  zwischen 
welchen  eine  ausgeschnittene  pfortenähnliche  Figur.  Augen  und  Mund  un- 
gefärbt, übrigens  ist  die  ganze  Figur  sowohl  wie  die  pfortenähnliche,  und 
mehrere  solche  und  zwei  dreieckige  den  Langseiten  des  Schildes  entlang, 
rotgefärbt;  der  übrige  Teil  und  der  Geschlechtsteil  der  Figur  geschwärzt. 

H.  47,  br.  15,5  cM.  Der  Maassstab  ist  nicht  angegeben.  Tatsächlich  sind  solche 
Schilde  bis  zu  1,8  M.  hoch,  während  das  Gewicht  bis  25  K.G.  6)  steigt. 


GRUPPE  X. 

Staat  und  Gesellschaft. 

728/13,  820/85.  Blasehorn  (kettiiu  oder  katniu),  eine  Muschel  (Tritoniutn 
tritonis );  die  Spitze  abgeschlagen,  um  das  Blaselochs  zu  bilden.  Bei  85  ein 
Streif  Rotan  um  die  Muschel  geknüpft.  — Wird  als  Signalinstrument  benutzt 7). 
13:  L.  29,  br.  17;  85:  1.  34,  br.  20  cM. 


J l)  Schmeltz,  Eine  Keule  als  Waffe  der  Frauen  von  Engano , I.  A.f.  E.  Bd.  VI,  61. 

S8,,  2)  T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  XIX,  178. 

,,  '*9-  3)  Modigliani,  I.  d.  V.,  Fig.  46  und  Taf.  XXI. 

/i0nat.  Gr.  ^ Verg.  O.  c.  Fig.  46  die  Abbildung  links  unten. 

Irauenkeule  ^ Betreffs  das  Aussteckens  der  Zunge  als  Zeichen  für  Hass  und  Verachtung  siehe 
Enggano.  andree,  Eth.  Par.  u.  Vergl.  N.  F.,  51.  — Tylor,  Early  history  of  mankind , 52. 

6)  Modigliani,  O.  c.,  238. 

7)  Siehe  Marsden,  History  of  Sumatra , 666. 


[Trauerhut] 

GRUPPE  XII. 


n9 


Religion. 

40/36  & 407/2  *).  Trauerhut  für  Männer4)  in  Form  einer  phrygischen  Mütze 
von  Pisang-(?)  und  Pandanus-(?)blättern;  unten  mit  demselben  Material  gefüttert,  hinten 
offen  und  mit  Rotanfasern  (?)  umsäumt,  die  unten  zusammengeknüpft. 

36 : Untere  Öffnung  dm.  1 7,  h.  24  cM. ; 2 : beschädigt. 


1)  Ned.  St.  Crt.  20  Dec.  1884,  n°.  303.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  105/10; 
die  daselbst  angegebene  Bestimmung:  „für  Festlichkeiten”  ist  unrichtig.  — Betreffs  der  Trauerge- 
bräuche auf  Enggano  siehe  Modigliani,  /.  d.  Z>.,  Cap.  XII.  — Dannert,  Erlebnisse  auf  Engano, 
Barmer  Missionsblatt,  1904,  34  und  35  und  J.  H.  Meerwaldt,  Ervaringen  op  Enggano  (De 
Rijnsche  Zending,  1904,  61,  63,  65). 

2)  Modigliani,  I.  d.  D.  Taf.  XVI  und  Fig.  38. 
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[Reisblöcke,  Wanne] 


IV. 

BANKA 


GRUPPE  I. 

Speise  und  Trank,  Näschereien,  Stimulantia, 

i.  Speise  und  Trank  2). 

370/3354  3).  Probe  von  krupuk  manindjo , getrocknete  Fruchtscheiben  des  Gnetum 
Gnemoii 4).  Die  Flasche,  in  welcher  die  Probe  aufbewahrt  ist,  trägt  die  Aufschrift : 
Lomping  manindjo.  Nach  Klinkert,  Wbk.  bedeutet  lemping : „platte,  dünne  koek,  waar- 
mede  de  inlander  zijn  ontbijt  doet.” 

370/3293  5).  Reisblock  mit  Stampfer  (Modell  in  | nat.  Gr.),  von  braunem 
poliertem  Holz;  der  Block  rechteckig,  oben  länger  und  breiter  als  unten,  oben  mit 
einer  runden,  tiefen,  schüsselförmigen  Aushöhlung;  an  allen  Seiten  hervortretende,  sich 
nach  unten  erweiternde  Basis.  Stampfer  im  Durchschnitt  rund,  in  der  Mitte  am  dünn- 
sten, nach  den  Enden  hin  dicker,  mit  platten  Endflächen. 

L.  des  Blocks  10,  br.  dess.  5,5,  h.  id.  4,5;  1.  des  Stampfers  16,  dm.  dess.  0,6 — 1,6  cM. 

370/3292  6).  Wie  oben,  mit  zwei  Stampfern  (Modell),  grösser  als  3293  und  von  un- 
poliertem  Holz;  an  einer  der  Schmalseiten  des  Blocks  eine  Handhabe  mit  im  Durch- 
schnitt rechteckigem  Stiel  und  rundem,  knopfförmigem  Ende;  die  Basis  tritt  nur  an 
den  Langseiten  hervor  und  bildet  ein  dickes  Brett.  Stampfer  wie  oben. 

Masse  wie  oben:  des  Blocks  15,  9,5,  7,5;  der  Stampfer  22,5,  I — 2,5  cM. 

370/3294 7)  u.  3298®),  761/247  u.  248®).  Reiswannen  {penampi  1 °)](Modelle), spa- 
tenförmig; Geflecht11)  von  gelben  oder  braunen  Blattstreifen  in  Zickzackmuster,  bei 


1)  Die  Schreibweise  des  „Regeeringsalmanak”  ist  hier  befolgt.  Besser  wäre  vielleicht  „Bangka” 
(Siehe  F.  S.  A.  de  Clerq,  Bijdrage  tot  de  geschiedenis  van  het  eiland  Bangka , naar  een  Maleisch 
handschrift.  Bijdr.  Kon.  Inst.  6e  volgr.  dl.  I,  113  ff.). 

2)  Literatur:  H.  M.  Lange,  Het  eiland  Banka  en  zijne  aangelegenheden , 49.  — Dr.  F.  Epp, 
Scliilderusigen  aus  Ostindiens  Archipel , 169.  — P.  VAN  DlEST,  Banka  beschreven  in  reis  tagten, 
5.  — Dr.  O.  Mohnike,  Banka  und  P alcmbang,  55.  — H.  Zondervan,  Batigka  en  zijne  bewoners , 
Indische  Gids  1894  en  1895,  1000  ff. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  190/47? 

4)  Filet,  n°.  820.  — Siehe  auch  Bull.  Kol.  Museum,  Haarlem,  n°.  23,  78. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n<>.  191/1. 

6)  O.  c.  9e  kl.  191/1. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  191/2? 

8)  O.  c.  9C  kl.  n°.  19 1/4. 

9)  Serie  761  don.  W.  G.  A.  C.  Christan.  Ned.  St.  Crt.  von  15  September  1891,  n°.  206. 

10)  Dem  Einsender  zufolge  ist  der  einh.  Name  penampo  beras.  — Klinkert,  Wbk.  giebt  für 
Reiswannen  mlnampi.  — Siehe  auch  C.  B.  G.*  Suppl.  n°.  7318, 

11)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  2 r.  o. 


[Siebe,  Körbchen] 
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248  von  3294  von  Rotan,  platt,  aus  dem  Geflechte  hervortritt,  bei  den  andern  rund 
von  Rotan  und  Blattstreifen,  auf  und  um  den  Aussenrand  gelegt. 

Die  penampi  dienen  auch,  um  rechts  und  links  an  den  Reisblock  gelegt,  den  ge- 
stampften Reis  auf  zu  fangen.  3294  zwei  Exempl. 

3294:  L.  17,  br.  16;  3298:  1.  12,  br.  12;  247:  1.  18,5,  br.  17,5;  248:  1.  21,  br.  20  cM. 

370/3295  und  3296  *),  761/251  und  252.  Runde  S i e b e (ajakajak  2),  mitrundem,  ge- 
bogenem plattem  Holzrand,  worüber  mittelst  eines  angebundenen  Rotanreifes  ein  recht- 
eckiges, in  der  Mitte  mit  viereckigen  Löchern  ä jour  gearbeitetes  Geflecht 3)  von 
ungefärbten  Rotanfasern  festgeklemmt  ist.  Bei  3295  ist  die  Aussenseite  des  Randes 
blau,  die  des  Reifes  grün  angestrichen.  — Dient  zum  Aussieben  von  Reis. 

3295:  Dm.  17,5,  h.  5;  3296:  dm.  13,5,  h.  3;  251:  dm.  19,5,  h.  6,5;  252:  dm.  24,  h.  7 cM. 

379/3297  4).  Quadratisches  Sieb5),  mit  plattem  Holzrand,  aussen  blau,  innen 
schwarz  gefärbt;  der  Boden  durch  in  regelmässigen  Abständen  eingesteckte  Stäbchen 
gebildet,  um  welche  Rotan  streifen  derartig  rechteckig  geflochten,  dass  quadratische 
Löcher  entstanden  sind 6).  Das  Geflecht  mit  Harz  begeschmiert.  In  der  Mitte  einer 
der  Seiten  des  Randes,  ein  doppeltes,  innen  mit  einem  Knoten  befestigtes  Schnürchen.  — 
Dient  für  demselben  Zweck  als  die  vorigen. 

L.  18,  br.  17,  h.  5 cM. 

37°/33°°  u-  33°i  7),  761/239.  Körbchen  für  das  Waschen  von  Reis8); 
3300  und  3301  von  Bambus-,  239  von  Ztw/ar-Blattstreifen 9),  3300  und  3301  zick- 
zackförmig, 239  diagonal  geflochten10),  3301  sehr  fein,  239  grob;  unten  quadratisch, 
der  Mund  kreisrund;  längs  des  Obenrandes  bei  3300  und  3301  einige  diagonal  ein- 
geflochtene Streifen,  sodass  beiderseits  ein  nach  unten  gewendeter,  hervortretender, 
gezackter  Rand  gebildet  wird. 

3300:  H.  13,5,  oberer  dm.  17;  3301  : h.  II, 5,  oberer  dm.  13,5;  2391h.  13,  oberer  dm.  13,5  cM. 

370/3218  M).  Gefäss  für  das  Dämpfen  von  Reis  (Modell),  tonnenförmig,  von 
braungelbem  Holz;  beinahe  cylindrisch;  loser  Boden  mit  länglichen  Gruben,  in 
einiger  Entfernung  vom  Unterrande  eingelegt;  am  Obenrand  diametral  zwei  platte 
Vorsprünge,  wovon  einer  mit  einem  kleinen  runden  Loch.  Der  runde,  platte  Deckel 
hat  eine  platte,  trapezförmige,  rechteckig  durchlochte  Handhabe,  und  ist  an  den  Stellen 
der  Vorsprünge  des  Gefässes  eingekerbt. 

H.  10,  dm.  9 cM.  — Massstab  nicht  angegeben. 

370/3216  n).  Durchseih-(Filtrier-)  körbchen  (Modell),  kegelförmig;  Zickzack- 
geflecht ,3)  von  feinen  ungefärbten  Rotanstreifen,  mit  Randreif  gleichen  Materials.  Um 
letzteren  ein  schlingenförmig  gebogener  Rotanstreif,  als  Handhabe  dienend;  an  einer 
Stelle  ist  die  Schlinge  durch  Umwindung  mit  einem  Rotanstreif  zusammengebogen. 

Ganze  1.  15,  dm.  des  Körbchens  6,5  cM.  Massstab  nicht  angegeben. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  191/3. 

2)  Die  vom  Einsender  von  761/251  u.  252  angegebenen  einh.  Namen:  intar  bera - besar  und 
intar  beras  ketjil , sind  so  weit  es  das  Wort  intar  betrifft  Javanisch.  Siehe  Vreede,  Wbk.  i.  v. 

o CY 

3)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  1. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  191/3. 

5)  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  LXXXI,  Fig.  6. 

6)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  7. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  191/6. 

8)  Als  einh.  Name  für  761/239  wird  vom  Einsender  gegeben:  tempat  tjutji  bras. 

9)  Borassus  flabclliformis.  Filet,  n°.  3117. 

10)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  2,  1.  ob. 

11)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  191/9. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  191/7. 

13)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  3 unten. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV.  16 
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[Löffel,  Körbchen] 


370/3222  ').  Reislöffel,  aus  braunem  Holz  geschnitzt;  die  Schüssel  gebogen,  nach 
vorn  breiter  und  dünner,  unten  mit  schwachem  Rücken.  Stiel,  im  Durchschnitt  läng- 
lich rund,  nach  unten  gebogen  und  mit  plattem  knospenförmigem  Ende ; beiderseits  des 
letzteren  Teils  mit  eingeschnitzten  Blattornamenten,  von  welchen  längs  der  Seiten  des 
runden  Teils  verlaufende  Gruben,  die  sich  oberhalb  des  letzteren,  nahe  der  Schüssel, 
um  ein  Farrenblattornament  vereinigen,  ausgehen. 

L.  14,5,  gr.  br.  der  Schüssel  5,5  cM. 

370/3223 1  2).  Löffel  für  Kerrie3);  Schüssel  aus  einem  runden  Stück  Kokosnuss- 
schale; Stiel  von  braungelbem  Holz,  nahe  der  Schüssel  länglich  rund,  gegen  letztere 
hakkenförmig  ausgekerbt  und  mittelst  sehr  feiner  Rotanstreifchen,  die  durch  zwei  Löcher 
der  Schüssel  gesteckt  sind,  an  letztere  geheftet.  Der  Stiel  nach  hinten  kreisrund  im 
Durchschnitt. 

L.  23,5,  dm.  der  Schüssel  6 cM. 

370/32194).  Körbchen  als  Basis  eines  Reistopfes5)  (Modell?),  von  feinen 
parigen  geschlitzten  und  ungefärbten  Rotanfasern;  der  obere  Teil  schüsselförmig  und 
schlingenförmig  geflochten  °)  mit  grossen  Löchern,  darunter  ein  abgestumpft  kegelförmiger 
Teil,  ebenfalls  schlingenförmig,  jedoch  aneinanderschliessend  gearbeitet. 

H.  4,  dm.  oben  12  cM. 

761/2507 *).  Reiskörbchen  (bakul  nasi&),  wie  370/3301  jedoch  viel  niedriger,  oben 
quadratisch  mit  abgerundeten  Ecken  und  von  dünnen  Bambusstreifen  (?)  geflochten. 

Dem  einh.  Namen  nach  für  gekochten  Reis  bestimmt. 

H.  5,  oben  1.  u.  b.  14  cM. 

370/3299 9).  Reiskörbchen  mit  überfassendem  Deckel,  von  ungefärbten 
Bambusstreifen,  der  Deckel  von  feineren  als  das  Körbchen ; letzteres  betreffs  Form  und 
Arbeit  wie  370/3301,  Form  und  Rand  des  Deckels  wie  die  des  Körbchens,  jedoch 
niedriger ; das  Flechtmuster  der  quadratischen  oberen  Seite  zeigt,  parallel  den  Rändern 
einen  aus  gegen  einander  geneigten,  schrägen  schmalen  Streifen  zusammengesetzten 
Strich,  und  innerhalb  dieser  einen  zweiten,  concentrischen  gleicher  Bearbeitung.  Der 
Raum  zwischen  beiden  ist  mit  durch  vier  Dreiecke  gebildete,  durch  Schrägstriche  ge- 
trennte Quadrate  gefüllt;  das  innere  Quadrat  durch  diagonal  geflochtene,  stehende 
und  liegende,  in  einander  greifende  und  durch  Gruppen  von  drei  Streifen  gebildete 
Rechtecke,  welche  durch  das  Einflechten  von  Querstrichen  die  Form  eines  H be- 
kommen haben. 

H.  II,  Boden  1.  u.  br.  14,5,  Deckel  oben  1.  u.  br.  11,5  cM. 

370/3221  10).  Quadratisches  Speisekörbchen  von  Bambusstreifen,  Form  und 
Bearbeitung  wie  761/250  jedoch  grösser  und  gröber;  Muster  des  Bodens  wie  das  der 
Oberfläche  des  Deckels  von  370/3299. 

II.  5,  oben  1.  u.  br.  23  cM. 

370/3220  u).  Speisekörbchen,  quadratisch,  untief  schüsselförmig;  rechteckiges  ,2) 
Geflecht  von  Lontar- Streifen;  die  Seiten  etwas  nach  innen,  die  Ecken  nach  unten 
gebogen;  dem  Obenrand  parallel  ein  Rotanreif,  an  den  Ecken  Ösen  bildend. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  90  kl.  n°.  191/13. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  191/14. 

3)  Eine  Abkochung  von  Curcuma-Vlmz^X  ( Curcuma  longa  L.  Filet,  n°.  2620)  welche  mit 
Reis  gegessen  wird. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  191/10. 

5)  Vergl.  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  LXXII,  Fig.  2 — 4. 

6)  Vergl.  Lehmann,  Taf.  2,  Fig.  60  rechts. 

7)  Ser.  761  don.  W.  G.  A.  C.  Christan.  8)  Nach  Angabe  des  Einsenders. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  191/5. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  n«.  191/12. 

11)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n».  191/11. 

12)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  2 1.  oben. 


[Schüssel,  Körbchen,  u.  s.  w.] 
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In  Museumsexemplar  des  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  ist  bei  diesem  Stück 
aus  der  Inventarakte  vermerkt:  „ tabak  tempat  makan ” d.  h.  Servirteller '). 

H.  4,  1.  u.  br.  17  cM. 

761/242.  Schüssel  ( tempat  bumbu ) (Modell?);  zickzackförmiges  Geflecht  von  Rotan- 
fasern  mit  Randreifen  und  angebundener  Öse  desselben  Materials.  Für  Gewürze. 

H.  2,5,  dm.  oben  8,5  cM. 

761/255.  Körbchen,  quadratisch  ( tempat  bumbu),  mit  überfassendem  Deckel, 
Form  wie  370/3299,  jedoch  völlig  in  Zickzackmuster  von  braunen  Rotan-(?)  Streifen 
geflochten;  Rand  von  Körbchen  und  Deckel  wie  bei  370/3299.  Für  Gewürze. 

H.  10,5,  1.  u.  br.  12  cM. 

761/241.  Körbchen  in  Form  eines  Tragekorbs,  unten  quadratisch,  oben  rund; 
aufrechte  einander  dicht  berührende  Bambusstäbchen,  welche  den  Boden  kreuzen; 
aussen,  unten  und  oben  verstärkt  durch  ein  plattes  Bambusband  und  einen  Rotanreif 
unterhalb  des  oberen  Bandes,  sowie  innen  durch  drei  regelmässig  verteilte  Rotanringe. 
Um  die  Stäbchen  sind  schlangenförmig 1  2)  feine  Bambus-(?)  streifchen  geflochten ; unter- 
halb des  Obenrandes  aussen,  an  drei  Stellen,  Rotanösen,  durch  welche  eine  ineinander 
gedrehte  Schnur  von  Rotanfasern  gezogen,  mit  einer  weiten  Schlinge  um  den  Korb 
geschlagen  und  mit  einem  Knoten  am  Unterrand  desselben  befestigt  ist.  Geflecht 
völlig  ungefärbt,  ausgenommen  zwei  Paar  schwarze,  in  der  Höhe  der  inneren  Ver- 
stärkungsreifen angebrachte,  ringsum  gehende  Striche.  Das  Körbchen  ist  innen  und 
aussen  dick  mit  Harz  beschmiert  und  dient  wahrscheinlich  zur  Bewahrung  von  Salz. 

Der  vom  Einsender  angegebene  einh.  Name:  ujongati  hängt  vielleicht  zusammen 
mit  Mal.  hujung-.  wackeln,  besonders  wegen  Übergewichts  des  oberen  Teils  3). 

H.  15,  oben  dm.  12,5,  unten  1.  und  br.  7 cM. 

370/3217  4).  Irdener  Topf  (Modell?)  mit  nach  aussen  gebogenem  plattem  Rand, 
graubraun;  Aussenseite  des  Randes  und  des  oberen  Teils  des  Topfes  rotgefärbt;  Striche 
derselben  Farbe  an  mehreren  Stellen  von  oben  bis  an  den  gewölbten  Boden.  — Töpfe 
wie  der  vorliegende  kommen  auch  in  Palembang  vor. 

H.  7,  dm.  oben  9,5,  gr.  dm.  10,5  cM. 

370/3224  5).  Be  eher  aus  hellgelbem  Holz  ( bidara  laut 6),  in  Form  eines  Eierbechers.  — 
Nach  einer  Bemerkung  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  S.  64,  nimmt  Wasser  in 
welchem  dieses  Holz  gelegen  einen  bitteren  Geschmack  an  und  wird  dies  dann  als 
Erreger  des  Appetits  getrunken  7). 

H.  8,5,  oben  dm.  6 cM. 


2.  Stimulantia. 

370/3215  8).  Dose  für  Sirihgerät,  doppelt,  von  Z<?«Arr-Blattstreifen  geflochten; 
die  äussere  unten  rechteckig,  oben  rund;  der  Boden  und  ein  Teil  der  Seiten  diagonal 
geflochten,  der  obere  Teil  viel  feiner  und  zickzackförmig;  nahe  dem  Obenrand,  ist 
an  der  Aussenseite  durch  eine  eingeflochtene  Faser  ein  scharfes  ringsum  gehendes 
Bändchen  gebildet;  die  innere  stimmt  mit  der  äusseren  betreffs  Form  und  Flechtart 


1)  Klinicert,  Wik.  i.  v. 

2)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  7. 

3)  Siehe  Klinkert,  Wik.  i.  v. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  191/8. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  191/15. 

6)  Nach  A.  G.  Vordermann,  Javaansche  geneestniddelen , (Geneesk.  Tijdschr.  v.  N.  I.  XXXIV, 
295)  ist  bidara  laut  = Eurycoma  longifolia  Jack.  Filet,  n°.  804  und  1164. 

7)  Klinicert,  Iets  over  de  geueeskunde  bij  de  Maleiers , (Tijdschr.  v.  N.  I.  1869,  182  ff.)  meldet 
über  bidara  laut'.  „Soort  van  zeer  bitter  hout,  waarvan  een  aftreksel  tegen  tusschenpoozende 
koortsen  en  maagzwakte  gedronken  wordt.” 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  229. 
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überein,  ist  jedoch  kleiner,  alle  Streifen  hier  gleich  breit  und  das  Bändchen  fehlend. 
Geflecht  ungefärbt  mit  Ausnahme  der  Bodenecken  der  äusseren  Dose,  woselbst  braune 
Dreiecke  eingeflochten. 

H.  7,  dm.  oben  6,5  cM. 

761/235.  Sirihkörbchen  ( tempat  sirih ),  rechteckig  mit  überfassendem  Deckel, 
diagonal  \onLotitar- Blattstreifen  geflochten.  Inhalt:  drei  kleine  gleichartig  bearbeitete 
runde  Körbchen  mit  überfassendem  Deckel,  deren  Boden  und  obere  Fläche  mehr  oder 
weniger  kreuzförmig  gestaltet  sind,  und  ein  fünfeckiges  Täschchen  gleicher  Art. 

H.  8,  1.  14,5,  br.  8,5  cM. 

370/3214  !).  Tabackspfeife 1  2),  durchbohrtes  Stück  Bambusrohr  (bambu  fjina3)  mit 
Aushöhlung  im  knorrigen  Ende.  An  die  Pfeife  ist  mittelst  eines  purpurroten  Schnür- 
chens verbunden  ein  plattes,  kleeblattförmiges,  mit  grünem  Leder  umsäumtes  und 
oben  mit  kleinen  kupfernen  Plättchen  und  Ringen  versehenes  Tabackstäschchen  von 
Ziegenfell. 

Pfeife  1.  32,  d.  1,5;  Täschchen  br.  7,5,  h.  6,5  cM. 


GRUPPE  II. 


Kleidung  4). 


300/809  u.  809^.  Hut,  schüsselförmig  rund  (809)  oder  oval  (809 a),  von  aneinander 

genähten,  ungefärbten  und  strahlenför- 
mig angeordneten  Lontar- Blattstreifen; 
längs  des  Randes  ein  Reif  von  geschlitz- 
tem Rotan,  mit  braunen  Pflanzenfasern 
umnäht.  Spitze  innen  und  aussen  mit 
einem  runden  (809)  oder  ovalen  (809 a) 
Scheibchen  Lontarblatt.  Runder,  schlin- 
genförmig  von  sehr  feinen  Bambusfa- 
sern (?)  geflochtener  Kopfring,  nahe  der 
Anheftungsstelle  mit  einigen  Reihen 
ringsum  gehender  Faser  und  einemfisch- 
gratförmig  geflochtenen  Ring  desselben 
Materials  umgeben. 

809:  Dm.  41,  h.  11,  dm.  des  Kopfrings 
16,5;  809  a:  1.  46,  br.  38,5,  h.  8,5,  dm.  des 
Kopfrings  15  cM. 

300/811.  Hut  wie  vorn,  rund,  aus 
zwei  Schichten  zickzackförmigen  Flecht- 
werks 5)  bestehend;  innen  ungefärbte, 
nach  der  Spitze  hin  schmäler  werdende 
Bambusstreifen,  aussen  gleichförmige 
Hut,  300/811.  Blattstreifen  (Bambus?)  auf  braunem 

Grund.  Muster:  drei  ellipsoide,  aus  abwechselnd  braunen  und  schwarzen  schrägen 
Strichen  gebildete,  an  der  Spitze  in  einen  schwarzem  Dreieck  zusammentreffende  Figuren, 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  229. 

2)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  LXXXIII,  fig.  14  und  van  Diest,  4. 

3)  Arundinaria  glauccsceiis  Beauv.  Filet,  n°.  954. 

4)  Siehe  Zondervan,  Bangka , 1000.  — Teysmann,  Dagb .,  50. — Epp,  161.  — van  Diest,  4. — 
de  Lange,  49.  — I.  A.  f.  E.  XIV,  176  und  XVI,  180. 

5)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  2,  r.  oben. 


[Hut,  Matten] 


125 


unten  durch  gerade  Striche  derartig  abgestutzt,  dass  längs  des  Hutrandes  abwech- 
selnd schwarze  Dreiecke,  sowie  schwarze  und  schwarzgestreifte  Trapeze  gebildet  werden 
(Siehe  die  Abb.).  Randreif  von  Bambus,  mittelst  netzartigem  Geflecht  von  Rotanfasern 
mit  quadratischen  Maschen  angeheftet.  — Zwei  Exemplare,  wovon  eines  ohne,  eines 
mit  einem,  mit  weissem  Kattun  überzogenen  Kopfring. 

Dm.  40  und  44,  h.  14  und  15,  dm.  des  Kopfrings  19  cM. 

300/810.  Platter  runder  Hut,  wie  vorn,  von  feinen  schwarzen  Fasern  (resam  (?)  '), 
sehr  dicht,  schlangenförmig  über  dünne  Reifen  geflochten;  platter  Rand;  Mitte  mit 
kleiner  runder  und  platter  Spitze;  Kopfring  gleichen  Materials  und  gleicher  Bearbei- 
tung, nach  oben  etwas  spitz. 

Dm.  40,  h.  6,  dm.  des  Kopfrings  14 — 16,5  cM. 


GRUPPE  III. 

Hausbau  und  Hausrat1 2). 

1.  Matten  zur  Bekleidung  des  Fussbodens,  etc. 

761/244.  Sitzmatte  (tikar  duduk)  (Modell),  rechteckig;  doppelte  Schicht  diagonalen 
Flechtwerks  von  Pandanus- Streifen3);  die  untere  von  breiten,  ungefärbten,  die  obere 
von  feineren,  roten  und  ungefärbten  geflochten.  Muster:  Quadrate  mit  hakenförmig 
verlängerten  Ecken  4),  umgeben  durch  einen  Rand,  abwechselnd  gebildet  durch  rote, 
ungefärbte  und  schachbrettähnliche  Quadrate.  Umsäumt  mit  feinem,  fischgratförmigem 
Rotanfasergeflecht. 

L.  49,  br.  34  cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

761/245.  Matte,  wie  vorn  ( tikar  makan 5)  (Modell),  quadratisch;  doppelte  Schicht 
diagonalen  Flechtwerks  von  ungefärbten  Panda/ius-Streiten ; die  obere  feiner  als  die 
untere;  umrandet  mit  rotem  Kattun,  worauf  ein  Muster  von,  mit  einem  schwarzen 
Punkt  auf  weissem  Grund  gefüllten,  schwarzen  Rauten. 

L.  u.  br.  20  cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

370/3225  6).  Matte  wie  oben,  die  obere  Schicht  aus  ungefärbten  und  roten 
Streifen;  Muster:  ein  breites,  diagonales,  beiderseits  durch  rote  Zickzacklinien  gefolgtes 
Kreuz,  zusammengestellt  aus,  durch  rote  und  weisse  Dreiecke  gebildete,  mittelst  roter 
und  ungefärbter  Striche  geschiedener  Quadrate  7).  Die  Mitte  des  Kreuzes  wird  durch 
ein  rotes  Quadrat  gebildet.  Umrandung  mit  schwarzem  Kattun. 

L.  u.  br.  69  cM. 

101/62.  Matte  wie  61  8),  obere  Schicht  aus  sehr  feinen  braunen  und  blassroten 


1)  Vergl.  Teysmann,  Dagb .,  50.  — Gleichenia  dichotoma  Wall.  Filet,  n°.  6491. 

2)  Zondervan,  Bangka , 1192.  — Epp,  168.  — Lange,  54.  — Teysmann,  Dagb.  51.  — 
Koloniaal  Verslag,  1891,  bijl.  F.  F.  F.,  26. 

3)  Nach  Teysmann,  Dagb .,  51  werden  auf  Bangka  Matten  verfertigt  von  Patidanus  spurius , 
Rmph.  (Filet,  n°.  4093)  und  Pandanus  sp.  Bangkoang.  (Filet,  n°.  972). 

4)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  LXXVII,  Fig.  5 und  Jasper,  Verslag  van  de  tweede  jaarmarkt- 
tcntoonstelling,  enz.  die  drittletzte  Tafel,  Fig.  7 und  10. — Nach  letztgenanntem  „Verslag”,  116 
heisst  dies  Flechtmuster  in  den  „Padangsche  bovenlanden" : siamang  badjaw'ck  (Schwarze  Gibbon, 
die  einander  die  Hand  reichen). 

5)  Wörtl.  „Essmatte”;  dient  zum  Aufstellen  der  Speisen. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46 ja. 

7)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  LXXVI,  fig.  5. 

8)  Siehe  weiter  unten.  — Der  Angabe  nach  ist  diese  Matte  verfertigt  aus  „ koang ” worunter 
wahrscheinlich  bangkuang  (s.  o.)  zu  verstehen  ist;  sie  rührt  von  der  Pariser  Ausstellung  1867  her. 
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Streifen  und  einem  breiten  roten,  mit  grossen  dreieckigen  Zacken  versehenem  Rand ; 
innerhalb  des  letzteren  drei  grosse  concentrische  Quadrate.  Umsäumt  mit  feinem  Rotan- 
fasergeflecht. 

L.  u.  br.  72  cM. 


2.  Einrichtung  der  Schlafstelle. 

101/61.  Schlafmatte1)  wie  370/3225,  länglich  rechteckig;  die  obere  Seite  zeigt 
abwechselnd  farblose,  rote  und  schachbrettartige  Quadrate;  quer  darüber  zwei,  den 
Rändern  parallel  laufende  Bänder,  durch  eine  Reihe  abwechselnder  Gruppen  von  sieben 
weissen  und  roten  Rauten,  aussen  durch  einen  dreifachen,  innen  durch  einen  parigen 
roten  Streif  begleitet.  In  jedem  der,  zu  den  beiden  innersten  Reihen  gehörigen  grossen 
schachbrettartigen  Quadrate,  drei,  aus  zwei  roten  und  zwei  farblosen  Dreiecken  zu- 
sammengestellte Rauten.  Mit  einem  schmalen  Streifen,  schwarz,  gelb  und  grau  ge- 
streiften Kattuns  umsäumt. 

L.  171,5,  br.  74,5  cM. 

761/246.  Wie  oben  (Modell)  {tikar  tidur 2),  obere  Seite  teils  zickzackförmig  geflochten ; 
Muster:  mehrere  concentrische,  den  Rändern  parallel  laufende  Bänder,  welche  beinahe 
die  ganze  Matte  überdecken  und  aus  Dreiecken  und  grossen  oder  kleinen  farblosen 
und  roten,  zwischen  Striche  eingeschlossenen  Rauten  bestehen.  Umsäumt  mit  einem 
Streif  blauen  Kattuns. 

L.  28,  br.  15  cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

370/3226  3).  Schlafmatte  (?),  rechteckiges  Geflecht4);  die  Kette  besteht  aus  breiten, 
braunen  Streifen  Baumbast,  der  Einschlag  aus  gesplissenem,  ungefärbtem  Rotan,  um 
die  Ränder  zurückgebogen  und  mittelst  einer  zusammengedrehten  Baumbastschnur 
befestigt 5 6). 

L.  83,  br.  89  cM. 

761/253.  Kopfkissen  ( bantal ) (Modell),  länglich,  sackförmig,  diagonales  Geflecht 
von  ungefärbten  Pandanus-(?)  streifen,  mit  Reisspreu  (?)  gefüllt. 

L.  26,  dm.  5 cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

3.  Dosen,  Körbe. 

761/234.  Nähkörbchen  (temfiat pendjahitan),  viereckig,  mit  aufschiebendem  Deckel, 
nach  dem  Dreirichtungssystem  G)  aus  schmalen,  ungefärbten  Lontar-  (?)  Blattstreifen  ge- 
flochten. Dadurch  dass  in  einigen  Streifen  Fältchen  gelegt  sind,  werden  in  der  Ober- 
seite des  Deckels  und  in  den  Seiten  desselben  und  der  Dose  stilierte  Maeandermuster 
gebildet.  Längs  des  Unterrandes  des  Deckels  ein  ringsumgehendes  ährenförmiges  Ge- 
flecht von  feinen  braunen  Fasern. 

H.  10,  1.  16,5,  br.  10  cM. 

370/3236  7).  Wie  oben  (Modell?),  ohne  Deckel;  doppelte  Schicht,  sehr  festen,  diago- 
nalen Geflechts,  die  innere  von  ungefärbten  Panda?ucs- Streifen,  die  äussere  von 
braunen  Streifen;  unten  quadratisch,  oben  rund;  der  obere  Rand  innen  und  aussen 
durch  einen  Pandanusstreif  umgeben  und  darüber  ein  Randreif,  aneinandergeschlossen 
umwickelt  mit  feinen  dunkelbraunen  Pflanzenfasern,  mit  welchen  auch  die  letztge- 
nannten Pandanusstreifen  angeheftet. 

H.  5,  dm.  8,5  cM. 


1)  Der  Angabe  nach  aus  nkoang'\  Siehe  oben. 

2)  Nach  Angabe  des  Einsenders. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46/a. 

4)  Vergl.  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  1. 

5)  Nach  einer  Bemerkung  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  Gr.  II,  24  würde  diese  Matte 
aus  der  Rinde  des  kepur-ip)  Baumes  angefertigt  sein. 

6)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  56. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46 \b. 
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370/3234  ')  und  761/256 *  2).  Körbchen,  wie  370/3299  aber  kleiner  und  quadratisch; 
die  Obenseite  von  3224  mit  einem  Rand,  der  durch  ein  Kreuz  in  vier,  mit  dicht  an- 
einander liegenden  Dreiecken  gefüllte  Quadrate  verteilt  ist;  in  die  Ecken  des  Bodens 
und  Deckels  bei  256  schwarze  Dreiecke  geflochten,  die  auf  letzterem  durch  Diago- 
nalen gleicher  Farbe  verbunden. 

3234:  H.  8,5,  Boden  1.  u.  br.  8,  Deckel  1.  u.  br.  6,5;  256:  h.  7,5,  Boden  1.  u.  br.  9,5,  Deckel 
1.  u.  br.  7 cM. 

370/3229  3).  Körbchen  (Modell?),  rund  mit  quadratischem  Boden;  diagonales  Ge- 
flecht von  ungefärbten  Pandanus- Streifen;  nahe  der,  mit  einem  Randreif  umgebenen 
Öffnung  sind  die  Streifen  um  einen  an  die  Aussenseite  gelegten  Reif  geflochten ; unter- 
halb desselben  ist  ein  ringsumgehendes  Band  durch  in  die  Streifen  gelegte  Falten 
gebildet.  — Gebrauch  unbekannt. 

H.  6,  dm.  5 cM. 

761/233.  Korb,  rund,  Zusammenstellung  und  Bearbeitung  mit  761/234 vollkommen 
übereinstimmend,  mit  Ausnahme  einer  parallel  dem  Obenrande  durch  eingelegte  Falten 
gebildeten  Reihe  Dreiecke';  Obenseite  des  Deckels  statt  des  Maeanderrandes  mit  sieben 
symmetrisch  angeordneten,  sechsstrahligen  Sternen  geschmückt. 

Der  durch  den  Einsender  angegebene  einh.  Name:  „ ketumbo ” hängt  vielleicht  zu- 
sammen mit  Jav.  = quadratischer  Korb  von  geflochtenen  Bambusstreifen  mit  oder 

ohne  Deckel,  oder  mit:  07 im = Arzneimittel  4). 

H.  13,5,  dm.  unten  22,  oben  19  cM. 

370/3235 5 6).  Flaschenkorb  (Modell),  von  gesplissenem  Rotan;  rechteckig;  das 
Gerippe  aus  mit  feinen  Rotanfasern  umwickelten  Stäbchen  bestehend;  der  Boden  aus 
ä jour  gearbeitetem,  rechteckigem  Geflecht;  die  Schmalseiten  sind  durch  ein  senk- 
rechtes Stäbchen  verteilt  und  die  derartig  entstandenen  Rechtecke  je  mit  zwei  An- 
dreaskreuzen gefüllt,  während  die  Längsseiten  sich  in  der  Mitte  kreuzende,  durch 
eine  schlangenförmig  geflochtene  Faser  verbundene  Stäbchen  enthalten;  die  Zwischen- 
wände (der  Länge  nach  zwei,  der  Breite  nach  eine,  sodass  sechs  Abteilungen  ent- 
standen sind)  durch  Andreaskreuze  gebildet,  die  gegen  die  Seitenwände  und  Quer- 
und  Längsverbindungen  am  oberen  Rande  des  Korbs  verbunden  sind.  Den  Henkel 
bilden  senkrechte  Stäbchen,  welche  längs  den  Ecken  und  der  Mitte  der  Schmalseiten 
verlaufen  und  oberhalb  der  Mitte  des  Korbs  durch  Umwindung  aneinander  befestigt  sind. 

L.  13,5,  br.  8,5,  h.  18,5  cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

761/257°).  Dose  (Modell?)  viereckig,  hoch,  schachtelförmig,  mit  aufschiebendem 
Deckel,  je  aus  einem  Stück  Baumbast,  dessen  Enden  mittelst  zwei  Reihen  fischgrat- 
förmigen Geflechts  von  braunen  Rotanstreifen  aneinander  geheftet  und  überdies  von 
zwei  gleicherweise  zusammenstellten  Bändern  und  einem  rechteckig  geflochtenen  Band 
von  Lontar- Streifen  und  Farren-  (?)  Fasern  umgeben  sind.  Die  Oberfläche  des  Deckels 
und  des  Bodens  aus  gelbem  Holz;  auf  ersterem  diagonale  Wülste  deren  concave 
Obenseite  ausgekerbt  ist  und  die  nach  der  Mitte  hin  in  den  Deckel  verlaufen;  der 
Boden  an  allen  Ecken  mit  einem,  aus  demselben  Stück  Holz  geschnitzten,  achteckigen 
Klötzchen  als  Fuss.  Als  einh.  — Name  ist  vom  Einsender  angegeben  djelapong. 

H.  19,  1.  u.  br.  9,5  cM. 


j)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46//;. 

2)  Dem  Einsender  zufolge : tenipat  barang  sega/a  rocpa  d.  h.  Körbchen  zur  Aufbewahrung  von 
Gegenständen  aller  Art. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  4 6/A 

4)  Verg  Vreede,  Wbk. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46 /b. 

6)  Ned.  St.  Crt.  van  15  Sept.  1891,  n<*.  206. 


128 


[Hausrat,  Leimruten,  Schlinge] 


4.  Sonstiger  Hausrat. 

370/3242 ').  Fackelhalter1 2)  (Modell),  dreieckiges,  braunes  Brettchen  mit  aufste- 
hendem Rand  und  einem  Vorsprung  an  einer  Ecke,  in  dem  ein  Stäbchen  mit  recht- 
eckigem Loch  steckt,  worin  mittelst  eines  Holzstiftes  zwei  hakenförmig  gebogene 
Kneifer  befestigt  sind,  zwischen  welche  die  Fackel  geklemmt  wird. 

H.  6,  1.  8,  br.  7 cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

370/3240  und  3241  3).  Besen  ( penjapu ) (3241  Modell?),  spatenförmig;  Bastfaser 
(sabul)  der  Kokosnuss,  durch  ein  Geflecht  von  Rotanstreifen  und  3240  überdies  mittelst 
Rotanstöckchen  aneinander  verbunden;  Stiel  von  hellgelbem  (3240)  oder  dunkelbraunem 
(3241)  Holz.  3241  viel  feiner  als  3240. 

3240:  L.  70,  br.  21;  3241:  1.  29,  br.  10  cM. 

370/3239  4).  Runder  Teller,  mit  plattem,  unten  einigermassen  ausgehöhltem  Rand, 
aus  einem  Stück  hellgelben  Holzes  geschnitzt. 

Dm.  18  cM. 

370/3227  5).  Fussmatte  (Modell),  rund  aus  Bastfasern  ( sabut ) der  Kokosnuss  ver- 
fertigt; die  an  der  Obenseite  hervortretenden  Fasern  sind  zu  Bündeln  vereinigt  und 
unten  zu  ringsum  gehenden,  mit  feinen  Rotanstreifen  aneinander  genähten  Strängen 
verflochten. 

Dm.  16  cM. 


GRUPPE  IV. 

Jagd  und  Fischfang0). 

1.  Jagd. 

370/32497).  Leimruten8),  Adern  von  Kokosblättern  (?) 9),  an  einer  Seite  zuge- 
spitzt, beinahe  über  die  ganze  Länge  mit  Baumharz  bestrichen;  etwa  40  Stück,  auf- 
bewahrt in  einer  Bambusbüchse  mit,  längs  braunen  Faden  aufschiebendem  Deckel. 
Die  Büchse  mit  drei,  der  Deckel  mit  zwei  fischgratförmig  geflochtenen  Ringe  von 
zäher,  brauner  Pflanzenfaser. 

L.  der  Ruten  19,5,  1.  der  Büchse  21,  dm.  ders.  2,5  cM. 

370/3247  10 11).  Vogelschlinge  (Modell?),  längliches,  braunes  Brett,  in  weichemein 
langes  Stöckchen  in  schräger  Richtung,  ein  runder  und  quer  zu  diesem  zwei  längliche 
Reifen  stecken.  Beiderseits  des  mittleren  Reifens  drei  kurze  Stöckchen  in  schräger 
Richtung.  — Wahrscheinlich  das  Modell  einer  Schlinge  für  den  Fang  von  Argusfasanen  "). 

L.  23,5,  br.  4,  d.  0,8  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46//. 

2)  Vergl.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  LXXXI,  Fig.  4. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  ^6/e. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  46/a'. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  4 6/d. 

6)  Siehe  Note  6),  S.  29  dieses  Bandes  und  Note  l)  S.  171,  Bd.  I,  dieses  Katalogs.  — Woon, 
Man , Chap.  XXXV  und  XXXVI.  — Zondervan,  Bangka , 1193  ff.  — van  Diest,  45  und  46. — 
Epp,  143  und  172.  — Teysmann,  Dagb .,  50.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  87  ff. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  19/7. 

8)  Nach  C.B.  G .4,  21 1 ist  der  einh.  Name  gesan. 

9)  Vergl.  van  Hasselt,  Volksb.  313. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  1 9/5- 

11)  Verg.  van  Hasselt,  Volksb .,  420  und  id.  Atlas , Taf.  CXIX,  Fig.  4. 


[Fallen,  Stellnetze,  Lanze,  Harpune] 


I2Q 


370/3248  *).  Vogelfalle  2);  hufeisenförmiger  Käfig  für  den  Lockvogel;  hölzerner 
Boden,  mit  aufrechtem  Rand,  auf  drei  Klötzchen;  die  gebogene  Seiten  wand  aus  fast 
aneinanderschliessenden  senkrechten  Stäbchen  (Blattadern?)  bestehend  und  nahe  dem 
Boden  mit  Pflanzenfasern  rechteckig  durchflochten;  nach  oben  hin  sind  dieselben 
halbkreisförmig  gebogen,  vorne  länger  als  hinten  und  mit  grünem  Tuch  bekleidet. 
Vorderseite  mit  rundgehendem  grauen  Reif,  welchem  geschnitztes  Lattenwerk  anliegt, 
oben  mit  ä jour  bearbeitetem  Blattornament  gekrönt.  Zwischen  der  Leiste  ein  Schiebe- 
türchen;  an  der  Rückseite  ein  mit  Schnitzarbeit  verziertes,  nach  oben  rundes  und  in 
eine  stumpfe  Spitze  endendes  Brett,  mit  halbkreisförmiger  Öffnung  (für  das  Anhängen 
des  Futternäpfchens).  Obenseite  der  Leiste  mit  nach  oben  hervortretendem,  nach 
hinten  hakenförmig  umgebogenem  Stöckchen.  Holzwerk  des  Käfigs  völlig  grün  gefärbt, 
grau  umrandet.  - — • An  der  Vorderseite  hängt,  in  zwei  eisernen  Ösen  drehbar,  ein  Holz- 
rahmen, mit  einem,  in  der  Mitte  durch  einen  gebogenen  Rotanstab  aufgehobenem  Netz 
überspannt.  An  die  Mitte  des  Netzes  ist  durch  ein  langes  Schnürchen  ein  in  vier  Spitzen 
endendes  Rotanstöckchen  verbunden,  dienend  um  dasselbe  vor  dem  Käfig  aufzustellen ; 
wird  das  Stäbchen  entfernt,  so  klappt  das  Netz  gegen  den  Käfig  und  wird  mittelst 
eines  zinnernen  Ringes,  der  um  das  Stäbchen  der  Käfigleiste  und  ein  Stäbchen  des 
Netzrahmens  fasst,  in  dieser  Lage  gehalten;  ist  der  Ring  herabgerutscht,  so  kann  der- 
selbe um  den  Rahmen  und  einen  Auswuchs  der  Leiste  geklemmt  werden.  — Fallen  wie 
die  vorliegende  werden  auf  Sumatra  besonders  für  den  Fang  von  Wachteln  verwandt 3). 

L.  18,  br.  21,5,  h.  26  cM. 

370/3244 4).  Strickfalle  von  Rotan;  starke,  fischgratförmig  geflochtene,  im  Durch- 
schnitt viereckige  Schnur,  in  zwei  grosse,  umwickelte  Ösen,  an  welche  ein  gedrehtes 
Rotantau  verbunden,  endend.  An  28  Stellen  sind  an  die  Schnur  in  regelmässigen 
Abständen,  mittelst  Rotanumwindung  grosse  selbstschliessende  Schlingen  desselben 
Materials  verbunden.  — Für  den  Fang  von  Hirschen  5). 

L.  420,  dm.  der  Schlingen  26  cM. 

370/3245  6)  u.  3246 7).  Stellnetze  (Modell),  Rotanschlinge,  mit  daran  verbundener, 
gedrehter  Öse  desselben  Materials  und  überdeckt  mit  einem  sackförmigen  Netz  mit 
quadratischen  Maschen;  an  die  Öse  ist  mittelst  eines  Schnürchens  ein  Rotanstöckchen 
befestigt.  3246  grösser  als  3245  und  die  Schlinge  nicht  völlig  vom  Netz  überdeckt. 

Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  117  dient  3245  zum  Fangen  vom 
Kambing  utan  (Sumatranische  Waldantilope),  3246  für  die  Jagd  auf  Rehböcke  8).  Von 
jedem  der  Netze  6 Exempl. 

3245:  L.  12,5,  br.  9,5;  3246:  1.  17,5,  br.  12  cM.  Massstab  nicht  angegeben. 

370/3243.  Lanze  9),  kleine,  glatte,  dreieckige  eiserne  Spitze,  mit  kurzem,  plattem 
Stiel  in  den  cylindrischen  Schaft  von  braunem  Holz  gesteckt.  Obenende  des  letzteren 
umhüllt  durch  ein  Messingband  (Patronenhülse  ?)  mit  rundgehendem,  eingekerbtem  Rand. 

L.  der  Spitze  5,5,  gr.  br.  ders.  2,  1.  des  Schafts  90,5,  d.  dess.  1,2  cM. 

2.  Fischerei. 

a.  Harpunen,  Lanzen,  Leinen,  Angeln. 

370/3284  10).  Harpune  n);  glatte,  eiserne,  runde  Spitze,  auf  kegelförmiger  Dülle. 
Rotbrauner,  cylindrischer  Schaft  von  Palmholz  (?),  nach  unten  etwas  spitzer. 

L.  der  Spitze  18,5,  1.  des  Schafts  86,  1.  des  Schafts  86,  d.  0,8 — 1,3  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  19/6. 

2)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  XCVIII,  Fig.  4.  3)  van  Hasselt,  Volksb .,  421. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  19/2. 

5)  van  Diest,  45,  woselbst  auch  die  Beschreibung  einer  Hirschjagd  vorkommt.  — Lange,  55. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  19/3. 

7)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  19/4. 

8)  Verg.  Teysmann,  Dagb .,  48,  woselbst  als  einh.  Name  wird  angegeben  lapoott.  — Siehe 
Klinkert,  Wbk.  i.  v.  lapoeti. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  19/1. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1891,  ioe  kl.  n°.  21/12. 

11)  van  Hasselt,  Atlas.,  Taf.  CXXV,  Fig.  7.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  15  Bn.,  16. 

Cat.  Rijks-Ethn.  Museum,  Dl.  IV.  17 
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370/3285').  Harpune;  Spitze  durch  ein,  unten  verdicktes  Eisenstäbchen  mit  uni- 
lateralem Widerhaken  gebildet,  in  ein  doppeltkegelförmiges  Holzklötzchen  gesteckt;  die 
obere  Hälfte  des  letzteren  umwickelt  mit  einer  am  Rohrschaft  befestigten  schwarzen 
Faserschnur.  Obenende  des  Schaftes  mit  fischgratförmig  geflochtenem  Rotanring;  das 
Klötzchen  wird  in  den  Schaft  gesteckt. 

L.  der  Spitze  10,  1.  des  Schaftes  89,  d.  id.  0,8  cM. 

370/3268  2).  Wie  oben  (tempuling) ; Spitze  wie  bei  3285,  aber  von  Messing  und  ohne 
weiteres  mittelst  Harz  im  Schaft  befestigt.  Schaft  wie  oben,  aber  von  hellbraunem 
Holz.  District  Blinjoe. 

Masse  wie  oben:  9,5,  79,  0,9  cM. 

370/3267  3)  und  3286  4).  Wie  oben  {serampang) ; eiserne  Spitze  mit  drei  Zinken;  die 
mittlere  und  gerade  kürzer  als  die  seitlichen  und  mit  bilateralen  Widerhaken,  während 
die  äusseren,  schwach  gebogenen,  nur  mit  einem  nach  innen  gewendeten  unilateralen 
solchen  bewaffnet  sind 5).  Spitze  ohne  weiteres  in  den  (3267)  hölzernen  oder  (3286) 
Rohrschaft  gesteckt,  der  oben  mit  grauschwarzem  Garn  umwickelt  ist.  3286  grösser 
und  besser  bearbeitet  als  3267.  3267:  Distr.  Blinjoe . 

3267:  L.  der  Spitze  5,5,  gr.  br.  ders.  2,5,  1.  des  Schaftes  48,5,  d.  0,5;  3286:  1.  der  Spitze  7,  gr. 
br.  ders.  3,2,  1.  des  Schaftes  89,  d.  0,9  cM. 

370/3289®).  Haken  von  Eisen  für  den  Krokodilfang:  dick,  beiderseits  zugespitzt, 
der  gerade  Teil  mit  runder  Öse,  an  welche  eine  aus  zahlreichen  Bindfäden  gedrehte 
Schnur,  mit  einem  (abgebrochenen)  dünnen  Rotan  verlängert,  verbunden  ist.  — Der 
Rotan  dient  als  Schwimmer,  zur  Anweisung  der  Stelle,  wo  das,  mit  dem  verschluckten 
Aas  flüchtende,  Krokodil  sich  befindet. 

L.  des  Hakens  17,  d.  0,8  cM. 

370/3264  7),  3282  ®)  und  3283  9).  Leinen  10)  ( pantjing  ranggung  kerisi  "),  lange 
Schnüre,  3264  dick  und  dunkelbraun,  die  andern  sehr  fein  und  grauschwarz;  am  Ende 
ist  mittelst  einer  Tauumwindung  befestigt:  bei  3264  ein  Stäbchen  von  Horn,  bei  3282 
und  3283  ein  solches  von  Palmholz,  das  bei  3282  oben  eine  Öse  trägt,  alle  unten  mit 
einer  durchlochten  Anschwellung,  an  welcher,  durch  ein  Ende  Messingdraht  verbunden, 
ein  Bleigewicht  hängt,  das  bei  3264  schwer  und  kugelig,  bei  den  andern  klein  und 
cylindrisch  (3282)  oder  abgestumpft  kegelförmig  (3283).  Um  das  Stäbchen  dreht  ein 
knieförmig  gebogener  Arm  gleichen  Materials  wie  jenes,  das  Ende  desselben  ist  zwei- 
mal durchlocht  um  ein  Tau  hindurch  zu  führen,  an  welchem  bei  3264  zwei  Fischhaken, 
und  bei  3282  und  3283  zwei  Schnürchen  je  mit  einem  Fischhaken,  verbunden  sind. 
3264  Blinjoe. 

3264:  L.  Schnur  1970,  1.  Stäbchen  10;  3282:  1.  Schnur  335,  1.  Stäbchen  6;  3283:  1.  Schnur 
152,  1.  Stäbchen  8,5  cM. 

370/3263  12)  und  370/3281  1S).  Wie  oben14)  {pantjing  tunda ),  lange  rotbraune  Schnur, 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  21/12. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/20.  — Inst.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  15,  Bn.  14. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/20. 

4)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/12. 

5)  Für  die  Form  der  Spitze  vergl.  Krause,  Fig.  100. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  21/15. 

71  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/16. 

8)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/11. 

9)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/11. 

10)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  CXXIV,  Fig.  1.  — van  Diest,  57.  — Int.  Fisch.  Ausst. 
Berl.,  15,  Bn.  9. 

11)  Als  einh.  Name  wird  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  angegeben  pantjing  rcngoen 
krise,  für  dem  Fang  von  ikan  krise , einer  Goldfischart.  Nach  Klinkert  ist  ranggung  ein  Stück 
Horn  an  einer  Fischleine;  und  kerisi  eine  Seefischart,  Spierling,  der  Enc.  v.  AI.  I.,  I,  584  zufolge: 
Latilus  upenoides. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/15. 

13)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  2 1/1 1. 

14)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  CXXIV,  Fig.  2. 
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an  welche  mittelst  Fadenumwindung  ein,  unten  verdicktes  Stöckchen  von  Palmholz 
gebunden  ist;  um  letzteres  dreht  ein  Klötzchen  von  Horn,  mit  Gruben  (3263)  oder 
von  Holz  (3281),  das  an  einer  Seite  durchbohrt;  an  letzterem  hängt  mittelst  eines  langen 
Messingdrahts  ein  messinger  Haken;  oberhalb  desselben  sind  an  zwei  kleine  runde 
Holzklötzchen  Federbüschel  gebunden,  der  eine  nach  unten,  und  der  andere  nach  oben 
gewendet.  3263  viel  stärker  und  grösser  als  3281.  — Solche  Leinen  werden  für  das 
Fischen  während  des  Segelns  gebraucht;  der  Name  tunda  — „was  nachschleppt”  — 
hängt  wahrscheinlich  damit  zusammen.  3263  Blinjoe. 

3263:  Ganze  1.  2225;  3281:  ganze  1.  585  cM. 

370/3266  1).  Angelrute  (pantjing ) (Modell).  Stöckchen  für  den  Fang  von  Fluss- 
fischen; beschädigt.  Blinjoe. 

L.  97,  d.  0,6  cM. 

b.  Netze. 

370/3277  2).  Schöpfnetz,  viereckig,  einigermassen  sackförmiges,  mit  quadratischen 
Maschen,  geknotet  von  grauem  Garn  mit  Kreuzknoten  3) ; längs  der  Ränder  eine  dun- 
kelbraune Faserschnur  die  an  den  vier  Ecken  in  Schlingen  endet,  und  an  welche  ein 
Stöckchen  gebunden. 

L.  u.  br.  des  Netzes  38,  gr.  der  Maschen  0,9  cM. 

370/3260  4).  Netz  für  den  Krebsfang5)  (Modell  ^-g-);  hufeisenförmig  gebogener 
Rotanreif,  grösstenteils  mit  einem,  aus  grauem  Garn  geknoteten  Netz  bespannt; 
letzteres  mit  unregelmässig  viereckigen,  mit  Weberknoten  6)  gestrickten,  in  der  Mitte 
in  einen  fischgratförmig  geflochtenen  kleinen  Ring  zusammentreflenden  Maschen. 
Mittelst  dreier  Schnüre  ist  das  Netz  an  ein  kurzes  Rotanstöckchen  verbunden,  und 
letzteres  wiederum  mittelst  zweier  geflochtener  kleiner  Rotanringe  an  ein  längeres,  als 
Rute  dienendes  Stöckchen  festgeklemmt.  Ein  Schnürchen  verbindet  überdies  den  An- 
heftungspunkt des  Netzes  mit  letzterem  Stöckchen.  Blhijoe. 

L.  des  Netzes  10,5,  br.  id.  9 cM. 

370/3061  7 8).  Netz  ( 'empfing z ) (Modell  T‘T)  für  den  Fang  kleiner  Fische.  Stellnetz 
von  grauem  Garn,  rechteckig  mit  quadratischen  Maschen  (Kreuzknoten  9 10 11);  längs  des 
Oben-  und  Unterrandes  ein  Schnürchen,  das  an  zwei,  an  beiden  Enden  zugespitzte, 
beiderseits  durch  die  letzten  Maschenreihen  gesteckte,  Stäbchen  befestigt  ist.  Blinjoe. 

L.  37,5,  h.  14  cM. 

370/3259  ,0).  Netz  ( simgkar  udang  belatjan  u)  (Modell  tV)>  sackförmig,  länglich 
und  in  eine,  an  allen  Seiten  geschlossene  lange  Spitze,  welche  mittelst  einer  Schnur 
zusammengezogen  werden  kann,  endend.  Von  bräunlicher  Pflanzenfaser  mit  viereckigen 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/17. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  21/7. 

3)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/12. 

5)  Als  einh.  Name  wird  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  angegeben  pintur  kepiting.  — 
Klinkert,  Wbk.  giebt  für  Netz  zum  Fang  von  Krabben : bintur  oder  bintnh.  — küpiting  = essbare 
Meerkrabbe.  Eine  Portunus- Art. 

6)  SCHUCHARDT,  Abb.  I. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/13. 

8)  Nach  Klinkert,  Wbk.  mengempang'.  versperren  van  eenen  weg,  rivier  enz. 

9)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/11. 

11)  Nach  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883.  — Klinkert,  Wbk.  giebt  sungkur\  für  menjungkur  \ 
zieh  voorover  buigende  voortbewegen  b.  v.  bij  het  garnalen  visschen  met  een  mand  of  net,  dat 
men  voortduwt  enz. ; udang  = Garnalen ; belatjan  auf  Java  terasi , dicke,  braune  Conserve  von 
kleinen  Fischen  oder  Garneelen,  welche  Nebengerichten  hinzugefügt  wird. 
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Maschen,  die  dadurch  erzielt  sind,  dass  Faserbündel  durch  Doppelreihen  senkrecht  zu 
ihnen  verlaufender  Fasern  geflochten  sind  (Siehe  untenstehende  Abb.).  An  einer  Seite 
schräg  abgeschnitten  und  mit  Schnur  umsäumt;  die  Umsäumung  ist  vereinigt  mit  einer 

solchen  am  Eingang  des  Netzes  und  endet 
in  zwei  Schlingen,  die  um  einen  Vorsprung 
am  Ende  eines  langen  Rohrstäbchens  gelegt 
sind.  An  letzteres  ist  das  Netz  noch  mit 
Schlingen  an  der  Rückseite  des  Eingangs, 
und  an  das  Hinterende  gehängt,  ersteres 
mittelst  eines  Querhölzchens.  — Dient  zum 
Fang  einer  kleinen  Garneelenart.  Blinjoe. 
Ganze  1.  49,  gr.  br.  10  cM. 

370/32 7 1 *)•  Zugnetz  von  braunem  Garn, 
rechteckig  mit  quadratischen  Maschen 
(Kreuzknoten2);  den  Längsseiten  entlang 
doppelte  Schnüre,  an  welche  in  regelmäs- 
sigen Abständen  an  den  oberen  Rand  drei- 
zehn tonnenförmige  Schwimmer  von  brau- 
nem Holz  und  überdies  in  der  Mitte  an 
ein  eigenes  Schnürchen  ein  gleicher,  aber 
grösserer  und  mit  schrägen  Kerbschnitten 
verzierter  Schwimmer,  verbunden  sind.  Der 
Unterrand  trägt  ebensoviele  kleine  cylin- 
drische,  massive  Sinker  von  Zinn.  Die  Enden  dieser  Schnüre  längs  der  Schmalseiten 
des  Netzes  an  cylindrische  Stäbe  von  braunem  Holz  befestigt,  an  deren  Enden  je  zu 
zwei  zusammengeknüpfte  und  an  ein  langes  Tau  verbundene,  braune,  ineinander  ge- 
drehte Schnüre  befestigt  sind. 

L.  286,  br.  50,  gr.  der  Maschen  0,9  cM. 

370/3254  3).  Wie  vorn4)  (pukat  tarik ) (Modell  y1^),  von  dunkelbraunem  Garn  recht- 
eckig, mit  quadratischen  Maschen  (Kreuzknoten  5) ; an  den  Längsseiten  eine  grobe 
graue  Schnur,  beiderseits  aus  dem  Netz  hervorragend;  längs  des  Obenrandes  zwölf 
cylindrische  Schwimmer  von  sehr  leichtem  Holz,  längs  des  Unterrandes  zehn  von  Blei  (?) 
gerollte  Cylinder  als  Sinker.  Blinjoe . 

L.  122,  br.  22  cM. 

370/3255  6 7).  Wie  vorn  (pukat  rakat1)  (Modell  y^),  von  feinem  grauem  Garn,  recht- 
eckig mit  quadratischen  Maschen  (Weberknoten  8)  längs  des  Oben-  und  Unterrandes 
Schnüre,  welche  durch  fünf,  regelmässig  verteilte,  abwechselnd  vor  und  hinter  dem  Netz 
folgende  Stäbchen  auseinander  gehalten  werden;  an  einem  Ende  des  Netzes  überdies 
zwei  derart  Stöckchen  nebeneinander.  Blinjoe . 

L.  153,  br.  26  cM. 

37o/3256  9).  Treibnetz  (?)  (pukat  blanang)  (Modell  TV?),  Form  und  Bearbeitung 
völlig  mit  der  von  370/3271  übereinstimmend,  die  Zahl  der  Schwimmer  und  Sinker 
beträgt  zehn,  der  grössere  Schwimmer  fehlt. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  21/1. 

2)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/5. 

4)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXVIII,  Fig.  i.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Bert.  15,  Bn.  8. 

5)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/6. 

7)  O.  c.  Nach  Klinkert,  Wbk.  ist  raliaf.  kleben;  vielleicht  rakali  — rangkak  — eine  essbare 
Meerfischart. 

8)  SCHUCHARDT,  Abb.  I. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/7. 
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Der  einh.  Name  ist  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  entnommen,  blanang 
fehlt  in  Klinkert,  Wbk. ; vielleicht:  belanak , Meeräsche  (eine  Mugil-Kxt).  Blinjoe. 

L.  100,  br.  20  cM. 

370/3257')»  31 273  2)  und  3275  3).  Treibnetz  (Modelle,  3275:  TV),  rechteckig,  von 
grauem  Garn,  bei  3257  stärker  als  bei  den  andern,  quadratische  Maschen  (3257  und 
3273  Weberknoten4),  3275  Kreuzknoten5);  an  einem  Rande  zwei,  aus  dem  Netz  her- 
vortretende braune  (3273)  oder  graue  (3257  und  3275)  Schnüre,  woran  in  regelmässigen 
Abständen,  mittelst  feinen  Garns  acht  (3257),  sechs  (3273)  oder  sieben  (3275),  hell- 
gelbe tonnenförmige  (3257  und  3275)  oder  cylindrische  (3273)  hölzerne  Schwimmer 
gebunden  sind. 

Im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  wird  als  einh.  Name  für  3257  angegeben:  pukat 
ikan  taigiri 6),  für  den  Fang  einer  Art  Königsfisch;  3275  wird  Flussfischnetz  genannt. 
3257:  Blinjoe . 

3257:  L.  300,  h.  60,  gr.  der  Maschen  4;  3273:  1.  150,  h.  50,  gr.  der  Maschen  1,5;  3275: 
1.  237,  h.  60,  gr.  der  Maschen  1,5  cM. 

370/3274  7 8).  Garneelennetz,  rechteckig  von  grauen  Pflanzenfasern  geflochten, 
aus  mehreren  aneinander  genähten  Stücken  bestehend  und  zweiteilig;  der  vordere 
Teil  rechteckig,  oben  und  unten  offen;  nach  hinten  zu  um  einen  kleinen,  ebenfalls 
offenen  Teil  breiter  und  nachher  allmählig  schmäler  werdend  und  oben  und  unten 
aneinander  genäht;  das  hintere  Ende  offen.  Längs  des  Eingangs  und  der  unteren 
Öffnung  eine  doppelte  Schnur,  die  ausserhalb  des  Netzes  an,  die  Vorderseite  ausein- 
ander haltende,  braune  Stäbchen  geknüpft ; dem  Eingang  entlang  in  regelmässigen  Ab- 
ständen zwölf  tonnenförmige  Schwimmer  von  hellgelbem  Holz  wovon  einer  fehlt?, 
längs  der  unteren  Öffnung  23  cylindrische  zinnerne  Sinker.  Nahe  dem  Hinterende  um 
einen  Teil  des  Obenrandes  eine  in  eine  Schlinge  endende  Schnur.  Die  Enden  der 
Stäbchen  sind  durch  ein  um  die  Mitte  geknotetes  Schnürchen  verbunden ; die  dergestalt 
entstandenen  Knotenpunkte  durch  ein  gedrehtes  Schnürchen  vereinigt. 

Ganze  1.  310,  br.  des  Vorderteils  50,  br.  des  Hinterenteils  29 — 65  cM. 

370/3258  ®)  und  3272  9).  Wurfnetz  ,0)  ( djala ) von  weissem  (3258)  oder  rotbraunem 
(3272)  Garn,  Maschen  viereckig  (Kreuzknoten  n),  in  der  Mitte  zu  einer  gedrehten  Schnur 
derselben  Farbe  vereinigt.  Durch  jede  der  Randmaschen  ein  Ring  von  Zinn;  letztere 
je  zu  zwei  durch  einen  kleinen  Ring  gleicher  Art  verbunden;  bei  3272  ist  überdem 
in  regelmässigen  Abständen  ein  Randring  an  eine  Masche  der  Innenseite  geheftet, 
sodass  der  Aussenrand  die  Form  einer  Guirlande  erlangte. 

Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ist  der  einh.  Namen  für  3272:  djala 
ikan  dan  udang,  Wurfnetz  für  den  Fang  von  Fischen  und  Garneelen.  3238:  Blinjoe. 

L.  von  der  Mitte  bis  zum  Rand  3258:  93;  3272:  90  cM. 

c.  Reusen,  Fischfallen,  Körbe  etc. 

370/3253  n).  Reuse  ( tengkalaku ) (Modell  j-j),  von  feinen  Rotanstreifen ; einiger- 
massen  trompetenförmig  und  in  eine  Spitze  endend;  um  den  Eingang  drei  Reihen 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/8. 

2)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/3. 

3)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/5. 

4)  SCHUCHARDT,  Abb.  I.  5)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

6)  Nach  Klinkert,  Wbk.  tengiri  oder  tenggiri , ein  sehr  schmackhafter  Meerfisch,  in  der  Grösse 
eines  Kabeljaus  mit  sehr  feinen  Schuppen;  nach  Enc.  v.  N.  I.  dl.  IV,  302  der  Gesammtname 
für  Makreele  aus  dem  Geschlecht  Cybitim;  der  bekannteste  ist  Cybium  guttatum.  — Siehe  auch 

Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  15,  Bn.  5. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  21/4. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n*>.  20/9.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  15,  Bn.  3. 

9)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/2.  10)  Krause,  240  ff. 

11)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/4. 

13)  Cfr.  Klinkert,  Wbk.  — Siehe  auch  Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  15,  Bn.  21. 
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schlangenförmig  geflochtene  Streifen,  um  den  übrigen  Teil  ein  spiraliges  Geflecht  von 
zwei  ineinander  gedrehten  Streifen.  — Dient  für  den  Fang  von  Meerfischen.  Blinjoe. 

L.  23,  dm.  an  der  Öffnung  6 cM. 

370/3280  l).  Reuse  (Modell?),  ähnlich  3253  aber  grösser  und  weniger  spitz;  das 
Gerippe  besteht  aus  Bambusstäbchen,  welche  zur  Bildung  der  Mündung  gesplissen  und 
aus  einander  gebogen  sind;  um  den  Eingang  eine  Reihe  ineinander  gedrehter  Rotan- 
streifen,  übrigens  wie  oben.  An  der  Innenseite  des  vorderen  Teils  in  regelmässigen 
Abständen  Rotanzweigstücke  mit  nach  der  Hinterseite  der  Reuse  gerichteten  Dornen J). — 
Für  den  Aal-Fang. 

L.  42,  dm.  an  der  Mündung  13  cM. 

37°/32 352  3)-  Wie  oben4 5)  ( bubuh ) (Modell  y’^),  von  elastischen  braunen  Stäbchen; 
flaschenförmig,  hinten  geschlossen ; dem  Eingang  entlang  mehrere  gelbe  Rotan  ?-Reifen, 
durch  Geflecht  aneinander  verbunden ; die  Stäbchen  überdem  aussen  an  sechs  Stellen 
ringsum  durchflochten  und  innen  an  zwei  Stellen  mittelst  Rotanreifen  verstärkt.  Inner- 
halb der  Reuse  eine  kegelförmige,  hinten  offene  Kehle  von  schmalen  Streifen,  an  zwei 
Stellen  mittelst  Flechtwerk  fest  untereinander  verbunden  und  an  die  Reuse  mittelst 
umgelegter  Reifen  geheftet;  nahe  des  schmäleren  Teils  der  Reuse  und  nahe  dem  Hinten- 
ende derselben  ringsum  gehende  Rotanreifen,  mittelst  eines  Rotanstreifchens  vereinigt.  — 
Für  den  Fang  von  Flussfischen6). 

L.  27,  dm.  6,5  cM. 

370/3290  7).  Wie  oben  (Modell?),  ähnlich  3252,  aber  grösser,  von  Bambusstäbchen; 
Hinterseite  offen  und  schraubenförmig  gedreht  mit  einer  Einschnürung  nahe  dem 
Hinterrande,  der  mit  drei  eingeflochtenen  Rotanstreifen  umgeben  ist;  längs  des  Ein- 
gangs und  an  sieben  weiteren  Stellen  rundgehende  eingeflochtene  Bänder,  innen 
ein  Rotanreif.  Kehle  wie  oben,  mittelst  eines  Rotanstreifens  an  die  Reuse  verbunden. 
Keine  umgelegte  Rotanbänder. 

L.  37,  dm.  vorne  10,5,  dm.  hinten  5 cM. 

370/3279  8).  Wie  oben,  aber  hinten  gerade  abgestutzt  und  mit  einem,  aus  zickzack- 
förmigem Bambusgeflecht  hergestellten,  längs  den  Rändern  mit  einem  Randreif  belegten 
Deckel  geschlossen;  längs  des  Eingangs-  und  des  offenen  Hinterendes  zwei  und  an 
sieben  weiteren  Stellen  ein  schlangenförmig  durchgeflochtenes  Rotanband;  überdem 
um  den  Eingang  mehrere  gesplissene,  ringsum  gehende  Rotanstreifen.  Ein  Reif  an 
der  Innenseite  wie  oben.  Kehle  wie  oben,  aber,  ausser  an  dem,  mit  dem  Eingang 
verbundenen  Rand,  noch  an  zwei  Stellen  mit  Rotanstreifen  durchflochten. 

L.  28,  dm.  vorne  8,5,  dm.  hinten  6 cM. 

370/3262  9),  3276  10 11)und329i  u).  Schöpfkörbe,  trogförmig,  viereckig  mit  abgerun- 
deten Ecken  und  convexem  Boden  von  Bambusstreifen,  mit  Rotanstreifchen,  bei  3262 
und  3276  neunmal,  bei  3291  zehnmal  quer  durchflochten;  am  Beginn  des  runden  Teils 
bei  3262  innen,  bei  3291  aussen  ein  Querreif  von  Rotan.  Um  den  Obenrand  ein  mit 
Rotanstreifen  befestigter  Randreif  von  Bambus,  bei  3262  blau  gefärbt. 

Nach  dem  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  ist  der  einh.  Name  für  3262:  tangguh ; 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  21/10. 

2)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXVI,  Fig.  4. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/3. 

4)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXVI,  Fig.  6. 

5)  Cfr.  Klinkert,  Wbk. 

6)  Siehe  auch  Int.  Fisch.  Ausst.  Berl.  15,  Bn.  13. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I0e  kl.  n°.  21/16. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  nu.  21/9. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/14. 

10)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/6. 

11)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  21/17. 


[Körbe,  Falle,  Fischzaun  und  Fischerfahrzeug] 
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Kunkert,  Wbk.  giebt:  tanggok , een  soort  rotanmandje,  als  schepnet  gebruikt,  om  er 
kleine  visch  en  garnalen  mee  te  vangen.  3262  und  3276  Modell  -fci  3262:  Blinjoe. 

3262:  L.  20,5,  br.  16,  h.  7;  3276:  1.  20,  br.  13,  h.  6;  3291:  1.  29,  br.  25,  h.  11,5  cM. 

370/3270 ')  und  3288 1  2).  Fischkörbe  (kerandjang)  (3288  Modell  yC-?  zwei  Expl.), 
von  rechteckigem  Bambusstreifen-Geflecht,  oben  rund,  der  quadratische  Boden  durch- 
löchert, die  Seitenwände  dichter  geflochten;  längs  des  Randes  bei  3270  mehrere  Reihen 
von  ineinandergedrehten  Streifen,  bei  3288  ein  Randreif.  Kreuzweise  über  den  Boden 
zwei  Bambusleisten,  bei  3270  überdem  längs  zwei  Kanten  des  Bodens  zwei  solche, 
aber  platte  Leisten,  welche  umgebogen  und  nachher  in  die  Seitenwände  des  Korbes 
verflochten  sind.  Der  Henkel  durch  sechs  (3270)  oder  vier  (3288)  Bambusstreifen  ge- 
bildet, welche  durch  den  Obenrand  des  Korbes  geflochten  (3270)  oder  an,  dem  Rand- 
reif angeheftete  Ösen  (32887  verbunden  sind  und  oben  durch  einen  Faden  (3270)  oder 
ein  eingeflochtenes  Rotanstreifchen  (3288)  zusammengehalten  werden.  3270:  Blüijoe. 

3270:  Dm.  29,  h,  37;  3288:  dm.  5,5,  h.  10  cM. 

370/3251  3).  Falle  (sero  kedabong)  (Modell  yc  auf  Brett),  rechteckiger  Käfig  von 
Bambusleistchen,  beiderseits  mit  auswärts  gerichteten  Flügeln,  die  Schmalseiten  durch 
eine  Falltür  geschlossen;  in  den  Ecken  des  Käfigs  und  der  Flügel  oben 
durch  Leistchen  verbundene  Holzstäbchen;  zwischen  letzteren,  bis  zu  -| 
der  Höhe  reichende  Stakete  von  feinen  Leisten  mit  drei  Querverbindun- 
gen; die  mittleren  derselben  reichen  bis  an  die  oberen  Verbindungen; 
querüber  den  oberen  Teil  und  die  Stakete  der  Längsseiten  des  Käfigs 
mehrere  Querleisten  und  zwei  Holzklötzchen.  Die  Falltüren  sind  ebenso 
hoch  als  die  Stakete  und  gleichfalls  aus  Leistchen  hergestellt,  oben  und 
unten  verbunden  durch  an  den  Enden  ausgekerbte  Holzklötzchen,  die  um 
zwei  lange  Stäbe  fassen,  zwischen  denen  die  Tür  auf  und  nieder  schiebt; 
das  obere  Klötzchen  mit  einer  Fadenöse,  überdem  hat  jede  der  Türen 
noch  zwei  Querverbindungen.  — Gebraucht  für  den  Fang  einer  kleinen, 
kedabong  genannten,  Schildkrötenart.  Blinjoe. 

L.  34,  br.  23,  h.  24  cM. 

370/325°  4).  Fischzaun5)  (sero)  (Modell  yG  auf  Brett),  aus  einer  An- 
zahl Stakete  (siehe  nebenstehende  Abbildung)  bestehend;  dagegen  Gitter 
in  Form  der  javanischen  kere,  von  resam- stengein  verfertigt 6),  mit  dem 
biegsamen  Kern  derselben  Pflanze  als  Schnur  verbunden 7).  Die  oberen 
Enden  der  Stakete  durch  Bambusleisten  gekreuzt:  im  Ganzen  werden  drei 
dreieckige  oben  offene  Kammern  gebildet,  am  Vorderende  überdem  noch 
ein  langer  auf  die  Mitte  gerichteter  Zaun  und  zwei  kurze  seitliche  Flügel,  etwa^/jo^n.  Gr. 
Hinten  drei  kreuzweise  in  den  Boden  gesteckte  Stöcke  als  Stütze  des  370/3250. 
Zauns.  Blinjoe. 

Ganze  1.  54,  br.  (der  Kammern)  8 — 13,  h.  12,5  cM. 

370/3269  8).  Fische rfahrzeug  ( kolbk 9)  (Modell)  für  einen  Mann;  runder  Kiel, 
schnabelförmige  hoch  ansteigende  Steven.  Im  Innern  zwei  massive  Klötze  als  Querver- 
bindungen, in  deren  vorderen  der  Mast  aufgerichtet  wird.  Nahe  dem  Vordersteven 
quer  über  die  Borde,  eine  einseitig  aufwärts  gebogene  Querverbindung.  Völlig  gefärbt, 
das  Innere  und  die  Steven  gelb,  das  Äussere  rot  und  blau  mit  weissen  Rändern. 

L.  44,  br.  7,  h.  5 cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/22. 

2)  O.  c.  ioe  kl.  n®.  21/14. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/2. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/1. 

5)  Verg.  Bd.  I,  195,  dieses  Katalogs.  — Krause,  260. 

6)  Gleiche?iia  dichotoma.  — Filet,  n°.  6419. 

7)  Teysmann,  Dagb .,  50. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/21. 

9)  Nach  Klinicert,  Wbk.  kolik.  — Siehe  auch  Int.  Fisch.  Ausst.  Bcrln  16,  Bn.  30. 
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[Fischerfahrzeug,  Lockrassel,  Hackmesser,  etc.] 


370/3287  *).  Fischerfahrzeug  (Modell)  für  vier  Menschen  bestimmt;  gerader  Kiel, 
in  den  Steven  übergehend,  oben  flach.  Der  mittlere  Teil  bildet  einen  viereckigen  Kasten 
mit  drei,  von  vier  Ruderern  besetzen  Ruderbänken;  jeder  Ruderer  umfasst  ein  Ruder 
mit  dreieckigem  Blatt.  Kein  Mast.  In  der  Nähe  des  Hinterstevens  an  den  Borden 
beiderseits  ein  runder,  durchlochter  Vorsprung,  von  dem  ein  Tau  herabhängt.  Das 
Innere  des  Bootes,  ein  Rand  längs  der  Borde  und  die  Stiele  der  Ruder  grau,  alles 
Übrige,  sowie  die  Krücken  und  Blätter  der  Ruder  grün  gefärbt. 

Als  einh.  Name  wird  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  kolek  angegeben. 

L.  41,  br.  9,  h.  5,5  cM. 

370/3265 1  2).  Lockrassel  für  Fische  ( uruk-uruk  3);  bestehend  aus  einem  Rotan, 
dessen  eines  Ende  gesplissen ; die  beiden  Hälften  sind  nach  aussen  gebogen  und  werden 
auseinander  gehalten  mittelst  eines  Rotanstücks,  an  welches  sechs  halbe  Kokosnuss- 
schalen, je  zu  drei  mit  der  Öffnung  gegen  einander  gereiht  sind.  Unterhalb  der  Quer- 
verbindung eine  Tauumwindung.  Um  die  beiden  Teile  des  gesplissenen  Endes  zwei, 
und  ferner  noch  vier  fischgratförmig  geflochtene  Rotanringe.  — Der  Apparat  wird  ge- 
rüttelt, auf  das  Geräusch  kommen  die  Fische  heran. 

L.  55,  br.  vorne  28  cM. 

Siehe  Taf.  IX,  Fig.  1. 


GRUPPE  V. 

Landbau,  Vieh-  und  Insektenzucht 4). 

370/3304  5).  Hackmesser;  glatte  Klinge,  Rücken  schwach  concav,  gleich  der 
convexen  Schneide  nach  vorne  dünner  werdend;  Vorderende  breit  und  concav.  Griff 
von  braunem  Holz,  oval  im  Durchschnitt,  nach  hinten  knopfförmig  verdickt  und 
unten  mit  einer  Ausrandung.  Kupferner  Stielring. 

Klinge  1.  15,5,  br.  1,6 — 4,6,  Griff  1.  9,  d.  2 cM. 

370/3302  6).  Beil  (Modell?),  glatte  Klinge,  keilförmig  mit  convexer  Schneide, 
Durchschnitt  viereckig,  in  gleicher  Richtung  zum  Stiel;  Angel  rund.  Letztere  in  eine 
Grube  des  Kniees  des  Stiels  von  gelbem  Holz  mittelst  Rotanstreifen,  die  teils  in 
Zickzackmuster  geflochten,  teils  in  verschiedener  Richtung  um  das  Knie  gewunden, 
befestigt.  Der  Stiel  oben  etwas  knopfförmig,  unter  dicker  als  in  der  Mitte. 

Klinge  1.  6,5,  br.  1,7 — 2,8,  Stiel  1.  25  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  21/13  a. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  20/18.  — Siehe  auch  A.  L.  van  Hasselt  en 
H.  J.  E.  F.  Schwartz,  De  Poelau  Toedjoeh , Tijdschr.  Aardr.  Gen.  2e  Serie  Dl.  XV,  459.  — 
C.  F.  de  Bruyn  Kops,  Schets  van  den  Riouw-Lingga  Archipel , Natuurk.  Tijdschr.  v.  N.  I.  1853, 
314  und  C.  v.  Angelbeek,  Körte  schets  van  het  eiland  Lingga  en  deszelfs  bewoners.  Verhande- 
lingen Bat.  Genootsch.  v.  K.  en  W.,  dl.  II,  58.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  15,  Bn.  22. — F.  S.  A. 
de  Clercq  und  J.  D.  F.  Schmeltz,  Ethnographische  beschrijving  van  de  W.  en  N.  kust  van  Neder- 
landsch  Nieuw  Guinea,  104  und  Taf.  26,  Fig.  7;  die  dasselbst  ausgesprochene  Vermutung  dass 
ein  ähnliches  Instrument  noch  auf  mehreren  Inseln  des  Mal.  Archipels  anzutreffen  sei,  ist  also 
durch  Obiges  bestätigt.  Die  geographische  Verbreitung  erstreckt  sich,  soweit  uns  heut  bekannt,  bis 
auf  die  Melanesischen  Inseln  des  Stillen  Oceans. 

3)  Nach  Klinkert,  Wbk.  oro  oro. 

4)  Teysmann,  Dagb .,  45  ff.  — Lange,  54.  — Zondervan,  Bangka , 1183  ff.  — Koloniaal 
Verslag , 1891,  Bijl.  FFF.  — van  Diest,  5.  — Epp,  170. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  117/f. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  117/a. 


[Beil,  Messer,  Körbchen] 
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370/3303  >).  Beil 1  2),  die  Klinge  spatelförmig,  das  Obenende  des  Stiels  hornähnlich 
und  beiderseits  mit  eingeschnitztem  Blätterornament;  am  Unterende  des  Stiels  ein 
Knöpfchen. 

Klinge  1.  4,  br.  3,2,  Stiel  1.  22  cM. 

370/3306  3).  Messer,  glatte  Klinge,  Rücken  knieförmig  gebogen  und  teils  concav, 
Schneide  convex  und  an  der  vorderen  Hälfte  scharf,  Vorderende  spitz;  Griff  von 
braunem  Holz,  rund,  der  Länge  nach  schwach  gebogen,  hinten  mit  einem  spitzen 
Knopf,  vorn  mit  kupfernem  Stielring. 

Klinge  1.  8,5,  br.  1,1 — 2,3,  Griff  1.  13  cM. 

370/3305  4).  Buschmesser  ( golok ),  glatte  Klinge,  gerader,  nach  vorne  dünner 
werdender  Rücken,  convexe  scharfe  Schneide,  Vorderende  spitz.  Klinge  unmittelbar 
in  eine  roh  bearbeitete  kegelförmige  Dülle  übergehend.  Griff  fehlt. 

Ganze  1.  12,  br.  der  Klinge  1,2 — 3 cM. 

370/3307  5 6).  Saatkörbchen  (Modell^);  diagonales  Flechtwerk  von  ungefärbten 
J^andamis-Streifen,  unten  viereckig,  oben  rund;  die  Ecken  braun,  nahe  dem  doppelten 
Obenrand  drei  ringsumgehende  Reihen  Rauten,  darunter  zwei  Reihen  Quadrate,  die 
der  oberen  dichter  aneinander  als  die  der  unteren,  alles  braun.  Unter  dem  Obenrand 
zwei  Ösen  von  Fasern,  durch  die  eine  am  Boden  befestigte  Schnur  gezogen  ist. 

Wird  gewöhnlich  von  den  säenden  Frauen,  zwischen  dem  Daumen,  dem  Zeige-  und 
dem  Mittelfinger  der  linken  Hand  gehalten  G). 

H.  10,  dm.  oben  9,5  cM. 

370/3228  7).  Wie  oben  (Modell),  aber  viel  kleiner  und  ohne  farbige  Verzierung; 
nahe  dem  Munde  ein  ringsumgehender,  hervortretender  Rand.  Keine  Trageschnur. 

I~I.  4,5,  dm.  oben  4 cM. 

370/3308  8).  Körbchen  (Modell  \)  wie  oben;  dem  Obenrande  entlang  keine 
Reihen  gefärbter  Rauten;  an  der  Aussenseite  drei  ringsumgehende  Reihen  brauner 
Andreaskreuze. 

Benutzt  um  darin  den  gefüllten  „ kiding ”,  den  Korb  in  welchem  die  reifen  Reis- 
körner gesammelt  werden,  nachdem  man  selbe  mit  der  Hand  von  den  Ähren  abge- 
streift 9 10),  zu  entleeren. 

H.  12,5,  dm.  oben  9,5  cM. 

370/323°  ,0).  Honigkörbchen  (Modell),  Form  wie  761/241  (Gruppe  I),  aber 
spitzer;  durch  zwei  Ösen,  unterhalb  des  Randreifs  und  zwei  Löcher  im  Fussring  sind 
Tragebänder  von  Baumbast,  und  durch  ein  Loch  des  Fusses,  sowie  eine  Öse  am  Rand- 
reif eine  lange,  gedrehte  Schnur  gezogen. 

H.  6,5,  dm.  oben  5 cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  117//;. 

2)  Vergl.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CVI,  Fig.  4 und  5. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  nn.  1 1 7 /<?. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  1 1 7 /<V. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  117/g-.  Als  einh.  Name  wird  hier  landjung 
pemane  und  pengtan , im  C.  B.  GA  pintang  angegeben. 

6)  C.  B.  GA  Suppig  180. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  4 6/A 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  117/i.  Als  einh.  Name  wird  lendja?ig  ngetem 
padi  angegeben. 

9)  C.  B.  GA  Suppig  180,  siehe  auch  van  Diest,  5. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883.  9°  kl.  n°.  46 /^;  siehe  auch  van  Hasselt,  Atlas , Taf. 
LXXXVII  und  LXXXVIII,  Fig.  I. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV.  18 


[Körbe] 
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GRUPPE  VI. 

Transportgerät,  Verkehrsmittel,  Schiffahrt  >). 

761/236,  237  und  238  s).  Tragekorb  (tempat  galas an  3),  (Modell) ; unten  viereckig, 
oben  rund,  zickzackförmiges  (236)  oder  diagonales  (237  und  238)  Geflecht  von  braunen 
Lontar- streifen  (236)  oder  ungefärbten  Pa?idanus-  (?)  Streifen  (237  und  238).  236  innen 
und  aussen  mit  vier,  den  Boden  kreuzenden  aufrechten  gesplissenen  Rotanstäbchen, 
und  mit  Randreif  gleichen  Materials,  der  mittelst  Rotanfasern  angeheftet;  237  und  238 
mit  braunen,  eingeflochtenen  unteren  Ecken,  und  zwei  abwechselnd  schwarz  oder 
weissen,  ringsumgehenden,  erhabenen  Bändern,  darunter  bei  237  eine  Reihe  brauner 
Rauten,  bei  238  eine  farrnblattartige  Reihe  gefalteter  brauner  Fasern.  Unterhalb  des 
Mundes  bei  237  noch  eine  Reihe  in  gleicher  eben  erwähnter  Weise  gebildete  Striche. 
Bei  236  an  zwei  Rotanstäbchen,  bei  den  andern  zwischen  den  Bändern  zwei  inein- 
ander gedrehte  Ösen,  durch  welche  bei  238  ein  Trageband  aus  Baumbast  gezogen  ist. 

Die  Frauen  tragen  das  Band  vor  dem  Kopf,  die  Männer  zwei  solche  Bänder  über 
die  Schultern  4). 

236:  H.  12,  dm.  oben  11,5,  1.  u.  br.  unten  11;  237:  h.  13,5,  dm.  oben  10,  1.  u.  br.  unten  9,5 ; 
238:  h.  15,  dm.  oben  13,  1.  u.  br.  10  cM. 

37°/33I45 6)-  Reisekorb  (Modell),  Form  wie  oben,  ungefärbt;  aus,  im  Boden  ge- 
kreuzten, mehrmals  mit  ringsumgehenden  schmalen  Rotanstreifen  schlangenförmig 
durchflochtenen  e),  aufrechten  Rotanstäbchen  verfertigt;  dünner  Randreif,  unterhalb 
desselben,  zwischen  mehreren  dicht  aneinander  folgenden  Durchflechtungen,  innen  und 
aussen  ein  Rotanreif.  An  letzteren  zwei  ineinander  gedrehte  Ösen  verbunden,  durch 
welche  Tragebänder  von  Baumbast  gezogen,  deren  Enden  mittelst  einer  Schnur 
aneinander  verbunden  sind.  Quer  über  den  Boden  diagonale,  in  Rautenmuster  schlan- 
genförmig geflochtene  Rotanstreifen. 

H.  15,  dm.  oben  12,  unten  1.  u.  br.  7,5  cM. 

761/240  7).  Wie  oben  (suja  8),  ähnlich  3314  aber  grösser,  die  schlangenförmige  Durch- 
flechtung  doppelt 9 10) ; dicker  Randreif,  innerhalb  des  Korbes  in  gleichen  Abständen 
vier  Reifen;  an  der  Aussenseite,  wo  der  Korb  dem  Rücken  anliegt,  Bekleidung  mit 
Baumbast,  welche  mit  einem  halben,  mittelst  Rotanfasern  befestigten  Rotan  umrandet 
ist.  Über  den  Boden  diagonale,  fischgratförmig  geflochtene  Rotanbänder,  und  überdem 
eine  schlangenförmige  Durchflechtung ; um  den  Boden  ein  dicker  Bambusstreif  mittelst 
Rotangeflecht  an  den,  auf  einer  viereckigen  hölzernen  Basis  ruhenden  Korb  verbun- 
den. Kein  Trageband. 

H.  24,  dm.  oben  18,  unten  1.  und  br.  8,5  cM. 

37°/323I  10)-  Wie  oben,  ähnlich  761/240  aber  kleiner  und  besser  gearbeitet;  in  den 
ringsumgehenden  Durchflechtungen,  nahe  dem  Munde,  sind  mit  Hülfe  brauner  Faser 
mehrere  Zickzacklinien  eingeschaltet.  Die  Bänder  über  dem  Boden  wie  bei  370/3314 
aber  fischgratförmig  geflochten.  Keine  Ösen,  das  Trageband  besteht  aus  einer  angebun- 
denen Bambusfaser.  — Tragekörbchen  für  Frauen. 

H.  14,  dm.  oben  11,5,  unten  1.  u.  br.  6,5  cM. 


1)  Teysmann,  Dagb .,  51.  — Epp,  194.  — van  Diest,  3. 

2)  Ned.  St.  Crt.  van  13  Sept  1891,  n°.  206. 

3)  Der  Angabe  des  Einsenders  zufolge.  — Ki.inkert,  Wbk.  giebt  für  menggalas  u.  A.:  een  mars 
op  den  rüg  dragen. 

4)  Teysmann,  Dagb .,  51. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  423/r. 

6)  Verg.  Lehmann,  Taf.  x,  Fig.  7 und  8 rechts. 

7)  Ned.  St.  Crt.  van  15  Sept.  1891,  n°.  206. 

8)  Nach  Angabe  des  Schenkers. 

9)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  8 rechts. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  46/  . 
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37°/3232  J).  Reisekorb,  Form  wie  3231,  aber  feineres  Geflecht  und  schlanker; 
die  ringsumgehenden  Durchflechtungen  dreifach,  die  über  den  Boden  gelegten  Bänder, 
sowie  eine  spiralige  Windung  an  der  Hinterseite  des  Korbes,  aus  braunen  {res amt) 
Fasern;  der  Randreif  und  der  um  den  Korb  gelegte  Reif,  nebst  den  um  den  Boden 
gelegten  Bambusstreifen  rot,  die  aneinander  liegenden  rundgehenden  Durchflechtungen 
blau  oder  grün,  und  das  Fussstück  grün  gefärbt.  Durch  Löcher  in  letzterem  und  zwei 
an  dem  zweiten  Reif  befestigte  gedrehte  Ösen,  läuft  eine  Trageschnur. 

H.  14,5,  dm.  oben  8,5,  unten  1.  u.  br.  4,5  cM. 

761/254  J).  Reisekoffer  ( kepek ) (Modell);  mit  überfassendem  Deckel;  hoch,  läng- 
lich viereckig,  oben  einigermassen  spitzer;  zickzackförmiges  Geflecht  von  ungefärbten 
Bambusstreifen,  aussen  mit  Baumbaststücken,  die  mit  Rotanfasern  aneinander  genäht 
sind,  bekleidet.  Längs  der  Öffnung  des  Koffers  und  des  Deckels  ein  mit  Rotan  ange- 
bundener Bambusrandreif;  letzterer  sowie  ein  zweiter  solcher,  dem  Boden  entlang 
befestigter  Reif  schwarz  gefärbt.  Auf  der  Obenseite  und  einem  Teil  von  zweien  der 
Wände  des  Deckels  ein  Stück  Bambus- kere/z 1 2  3).  Viereckiger  Fuss  von  Bambuslatten; 
durch  Löcher  in  den  Längsseiten  desselben  ist  ein  Ende  Rotan  gesteckt,  welches 
mittelst  Umwicklungen  zu  zwei,  schlingenförmigen,  oberhalb  des  Koffers  verbundenen 
Henkeln  gestaltet  ist.  — Für  Kleider  und  Reisebedürfnisse. 

L.  12,  br.  9,  h.  15  cM. 

370/331°  4).  Trage  Stuhl  für  Personentransport5 6)  (Modell);  Kasten  mit  Boden 
von  Brettern,  der  durch  ein  auf  vier,  unten  die  Pfosten  bildenden  hölzernen  Säulchen 
ruhendes,  nach  zwei  Seiten  geneigtes  Dach  überschattet  wird.  Innerhalb  des  Kastens 
ist  aus  einem  Stück  Segeltuch  und  zwei  Lehnen  eine  Art  Sessel  hergestellt;  längs 
der  Säulchen  aufrollbare,  das  Innere  abschliessende  Vorhänge.  Kastenseiten  und  Oben- 
seite des  Dachs  mit  grünem  Segeltuch  bekleidet;  an  zwei  der  Säulchen  Flaschenkörbe 
hängend.  Aussenseite  des  Kastens  beiderseits  mit  einem  langen,  schwarzen  Stock, 
am  Vorder-  und  Hinterende  durch  Querhölzer  verbunden,  an  deren  Enden  ein  Tragetau, 
durch  welches  eine  runde  Stange,  mit  an  deren  Enden  beweglich  verbundenem 
Tragestock,  gesteckt  ist.  — Dieser  Tragstuhl  ist  für  Transport  durch  acht  Träger  einge- 
richtet. Die  hintere  Tragevorrichtung  fehlt. 

L.  (ohne  den  Tragvahmen)  30,  br.  14,  h.  22  cM. 

370/33 11  6).  Wie  oben,  aber  viel  kleiner,  die  Seitenwände  des  Kastens  massiv, 
Flaschenkörbe  und  Bekleidungen  fehlen,  das  Ganze  hellgrau  gefärbt. 

L.  6,  br.  3,  h.  7 cM. 

370/3312 7).  Tragekasten  für  Gütertransport  (Modell).  Dreieckiger  Holz- 
kasten, der  rechteckige  Boden  und  ein  Teil  der  Seitenwände  aus  Latten;  letztere  mit 
Bekleidung  von  grünem  Segeltuch,  deren  eine  Hälfte  aufgeklappt  werden  kann,  be- 
deckt. Oben,  unterhalb  des  Segeltuchs,  ein  langer,  beiderseits  hervortretender  Trage- 
stock, mit  Schnüren  an  den  Kasten  verbunden. 

L.  14,5,  br.  11,  h.  13,5  cM. 

37 0/33*3  8)-  Schiebekarre  (Modell),  im  Grundriss  dreieckig;  das  massive  Rad 
zwischen  den,  im  Durchschnitt  viereckigen,  nach  hinten  dünn  und  rund  auslaufenden 
Leiterbäumen  um  eine  Holzachse  drehbar,  die  in  durchlochten  Klötzchen,  unterhalb 
der  Leiterbäume  hervortretend,  ruht.  Zwischen  den  Bäumen  drei,  nach  vorn  kürzer 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  46/A 

2)  Ned.  St.  Crt.  von  15  September  1891,  n°.  206. 

3)  Mal.  bidai , eine  Matte  von  mittelst  Rotanfaser  aneinander  gereihten  Bambuslatten. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  423/A 

5)  Verg.  Epp,  Fig.  gegenüber  S.  194. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  423/A 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  423 je. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  423/1/. 
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werdende  Querverbindungen,  unter  jedem  der  Bäume  ein  Säulchen  als  Fuss;  in  der 
Nähe  des  Rades,  auf  jedem  Baum  ein  hoher,  platter,  dreieckiger  Aufsatz. 

L.  36,  br.  vorne  3,  br.  hinten  15,  dm.  des  Rades  8 cM. 

370/3309  ').  Handelsfahrzeug  (( gobang 2)  (Modell);  platter,  gerader  Kiel,  hervor- 
tretender, scharfer,  unten  ausgeschnitzter  Vordersteven  und  gerader  Hintersteven;  der 
ganzen  Länge  nach  ein  Deck  von  dicht  nebeneinander  liegenden  Brettern,  nach  hinten 
durch  ein  Rost  ersetzt;  das  Ganze  durch  ein  Heckwerk  umgeben.  An  Haken  hän- 
gendes Steuerruder,  dessen  Helmstock  über  den  ebengenannten  Rost  hervorragt.  Hinter 
der  Mitte  eine  Kajüte  aus  Brettern  mit  Satteldach,  das  mit  Segeltuch  bekleidet,  und 
einer  Türöffnung;  Fussboden  der  Kajüte  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Deck.  Nahe  dem 
Vordersteven  ein  Mast  mit  kleinem,  dreieckigem  Segel;  ferner  vier  Ruder  in,  an  das 
Heck  verbundenen  Schlingen  steckend,  mit  langem,  trapezoidem  Blatt  und  kleiner  Krücke. 
Der  untere  Teil  des  Modells  rot  gefärbt,  das  übrige  grün,  mit  einem  weissen  Streif  den 
Borden  entlang.  Zum  Fahrzeug  gehören  eine  holländische  National-Flagge  und  eine  aus 
einem  Stück  weissen  Kattuns  hergestellte  Flagge  mit  Chinesischen  Schriftzeichen  3). 

L.  83,  gr.  br.  18,  h.  13  cM. 


GRUPPE  VII. 

Handel. 

15/14).  Sechs  kleine  zinnerne  Ringe  (sehr  beschädigt),  der  Angabe  nach  als 
Münzen  benutzt 5). 

Aussen  dm.  2,  dm.  der  Öffnung  I cM. 

360/7870.  Runde  Zinnmünzen6),  eine  Anzahl.  Alle  concentrisch  durchlocht,  an 
einer  Seite  glatt,  an  der  andern  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Prägung  zwischen 
Rändern.  Folgende,  bei  Millies  vorkommende  Arten  enthaltend;  die  Nummern  sind 
die  von  Millies: 

a.  von  Djambi'.  159  (x  Expl.),  160  (2  Expl.),  162  (2  Expl.),  163  (4  Expl.),  164 
(1  Expl.),  166  (1  Expl.),  167  (5  Expl.),  168  (5  Expl.),  169  (7  Expl.);  ferner  9 Expl. 
mit  geringen  Unterschieden,  aber  wie  162;  1 Expl.  fast  mit  167  und  x Expl.  fast  mit 
172.  übereinstimmend;  1 Expl.  mit  der  Aufschrift  (in  beschädigten  javanischen  Schrift- 
zeichen): sulta  djambi  tjap  und  1 Expl.  mit  undeutlicher  Aufschrift  in  Spiegelschrift. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  423/a. 

2)  Siehe  Enc.  v.  Ned.  Indie.  IV,  476  ff. 

3)  ^ „winst  behalen”  = „Vorteil  erlangen”  en  J|jp|  „günstige  wind”  = „Günstiger 

Wind”;  sec.  Prof.  Dr.  J.  J.  M.  de  Groot. 

4)  Serie  15,  don.  D.  F.  Schaap. 

5)  Vergleiche  über  Ringgeld  Andree,  Ethnogr.  Parallelen  und  Vergleiche  I,  223,  der  nur  das 
Vorkommen  aus  Ägypten  erwähnt.  Aus  dem  Malayischen  Archipel  ist  Ringgeld  auch  von  Korintji 
( Sumatra ) bekannt;  dasselbe  dient  als  Wechselgeld.  Silberringe  im  Werte  von  10  ct.  und  Messing- 
ringe im  Wert  von  I Duit,  3 Duit  und  21/ 2 cent  sind  in  Umlauf  und  werden  heut  noch  angefertigt. 
Das  R.  E.  M.  besitzt  als  Geschenk  des  Herrn  J.  A.  Saurel  in  Padang  eine  Sammlung  dieses 
Geldes,  sowie  die  verschiedenen  Stadien  der  Anfertigung  desselben  und  die  dafür  verwandten 
Gussformen  (Ser.  1418)  die  zu  gelegener  Zeit  veröffentlicht  werden  soll.  Siehe  hierüber  noch 
Terrien  de  Lacouperie,  Catalogue , XXI.  — I.A.f.E.  VI,  58  und  Schurtz,  Grundriss , 1 1 3 ff . — 
C.  M.  Pleyte,  in  Globus  LXXVI  (1899),  372.  — Verslag  R.  E.  M.,  1903/04,  9 (Separatdruck).  — 
Eenige  aanteelieningen  betreffende  de  landschappen  Korintji.  — Not.  Bat.  Gen.  1903,  122 — 123 
sowie  1904,  8,  24,  40,  50  & 62.  — Millies,  O.  c.,  1 1 7 und  Fig.  210. 

6)  Siehe  u.  A. : FI.  C.  Millies,  Recherchcs  sur  les  mo?maies  des  indig'encs  de  V Archipel  indien 
et  de  la  peninsule  malaie  und  E.  Netscher  en  Mr.  J.  A.  van  der  Chys,  De  munten  van  Neder- 
landsch  Indie.  — E.  Netscher,  Oorspronkelijke  munten  van  Palembang  ( T.  I.  T.  L.  Vk.  IV, 
275);  Id.  Oorspronkelijke  munten  van  de  Oostkust  van  Sumatra , Munten  van  Djambi  en  Mcnang- 
kabau , 1.  c.  VI,  461.  Id.  Oude  mimt  van  Palembang , 1.  c.  III,  Berichten  XIII. 
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b.  von  Siak : 155  (1  Expl.),  156  (1  Expl.),  157  (6  Expl.)  und  7 Expl.  in  6 Sorten, 
wovon  eine  mit  sehr  deutlicher  Aufschrift  in  Spiegelschrift. 

c.  von  Palembang(?)x)  39  Expl.  in  14  Sorten. 

d.  33  „ mit  Javanischen  (?)  Karakteren. 

e.  19  „ mit  nicht  erkennbaren  Karakteren. 

/.  10  „ von  welchen  die  Aufschrift  fast  gänzlich  verschwun- 

den ist. 

Dm.  2,1 — 2,3  cM. 


GRUPPE  VIII. 

Industrie. 

1.  Bergbau2). 

300/1128  3).  Zinnmine  (Modell),  in  einem  Thalgrund  auf  Bangka.  (Maassstab  der 
Tiefen  1 : 20). 

L.  256,  br.  132  cM. 

300/11294).  Versammlungshaus  für  Minenarbeiter  (Modell^),  von  braun- 
lackiertem Holz,  mit  einer  auf  vier  rechteckigen  Pfeilern  ruhenden  Gallerie  und  drei 
Zimmern.  An  der  Vorderseite  Chinesische  Schriftzeichen.  Dachbedeckung  von  aneinander 
gereihten  Blättern  ( atap ).  — Als  Staffage  dienen  die  Figuren  von  vier  auf  viereckigen 
Stühlen  und  einer  langen  Bank  sitzenden  Chinesen,  sowie  die  Modelle  eines  Tisches 
mit  Tellern,  Töpfen  und  Schüsseln,  eines  langen  solchen  mit  drei  runden  und  vier 
pyramidalen  Leuchtern,  eines  vergoldeten  Götterbildes  auf  Stuhl,  eines  Topfes  mit 
Opferstäbchen,  zwei  Gong  und  einer  Goldwaschschüssel. 

L.  107,  br.  49,  h.  (First),  59  cM. 

300/11305).  Speisehaus  für  Minenarbeiter  (Modell  j1^),  wie  oben ; der  mittlere 
Teil  völlig  offen  und  ebenfalls  auf  vier  Pfeilern  ruhend,  beiderseits  über  die  ganze  Breite 
ein  Zimmer  mit  zwei  Türöffnungen,  neben  welchen  Chinesische  Schriftzeichen.  Staffage: 
Drei  Figuren  von  auf  einer  braunem  Holzbank  sitzenden  Chinesen,  ein  viereckiger 
Tisch  mit  Schüsseln,  eine  niedrige  runde  und  zwei  viereckige  kleine  Bänke,  zwei  Hühner, 
ein  Hund,  eine  Sau  und  ein  Schwein. 

L.  153,  br.  49,  h.  (First)  56,5  cM. 

300/1 13 1 B).  Küche  für  Mine  narbeiter  (Modell  wie  oben;  die  eine  Hälfte 


1)  Netscher  sagt  betreffs  dieser  Münzen  (T.  I.  T.L.  Vk.  VI,  275)  „Het  opschrift  echter,  hoe- 

„zeer  goed  gestempeld,  bestaat  uit  zulke  zonderlinge  teekens  en  krullen,  dat  zij  niet  te  ontcijferen 
„zijn,  alleen  laat  zieh  lezen.  Het  is  alsof  de  arabische  letters  in  den  Stempel  gesneden 

„zijn  door  iemand,  die  dat  Schrift  niet  kende”  und  (279):  „Thans  (1855)  zijn  ze  volstrekt  niet 
„meer  in  de  wandeling  en  worden  alleen  door  eenige  weinigen  als  eene  zeldzaamheid  bewaard.” 
[Die  Aufschrift  aber,  obschon  gut  geprägt,  besteht  aus  solchen  sonderbaren  Zeichen  und  Schnör- 
keln, dass  selbe  nicht  zu  entziffern  sind,  nur  lässt  sich  lesen.  Es  ist  als  ob  die  Arabischen 

Buchstaben  durch  jemand,  welcher  diese  Schrift  nicht  kannte  in  den  Stempel  geschnitzt  sind]. 

2)  Ueber  Zinngewinnung  auf  Bangka.  siehe  FIorsfield,  Verslag  aangaande  het  eiland  Bangka 
(Übersetzung  von  P.  J.  Veth),  Tijdschr.  v.  N.  I.,  1850,  206  ff. — Tijdschr.  v.  N.  I.  6e  jg.  dl.  2. — 
Epp,  183  ff.  — Lange,  95  ff.  — Mohnike,  31  ff.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  Groep  III, 
193  vlgg.  — Zondervan,  Bangka , 845  ff.  — Dr.  J.  PI.  Croockewit,  Banka , Malakka  en  Billiton, 
14  ff. — van  Diest,  io  ff. — Uitgaven  van  het  Koloniaal  Museum  te  Plaarlem  I:  Dr.  D.  de  Loos, 
Tin.  — Posewitz,  Die  Zinn-Inseln  im  Indischen  Ocean.  — Koloniale  Verslagen  und  Verslagen 
van  het  mijnwezen. 

3)  Cat.  Parijs,  145,  n°.  33. 

4)  Cat.  Parijs,  145,  n°,  34. 

5)  Cat.  Parijs,  145,  n».  35. 


6)  Cat.  Parijs,  145,  n°.  36. 
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offen,  mit  fünf  Kochherden,  die  andere  ein  Zimmer  mit  einer  Türöffnung,  neben  welcher 
Chinesische  Schriftzeichen,  bildend.  Staffage:  Nachahmung  von  Palmbäumen,  zwei  runde 
Schüsseln,  ein  Kochtopf  und  eine  Bratpfanne. 

L.  95,5,  br.  49,  h.  (First)  56,5  cM. 

300/1132  *).  Holzschuppen  (Modell  ) , völlig  offen;  Dachbedeckung  wie  oben, 

das  Dach  ruht  auf  10  Pfählen,  wovon  drei  unter  jeden  der  Giebel,  und  zweimal  zwei 
über  die  Mitte  verteilt  sind.  Auf  letzteren  aussen  Chinesische  Schriftzeichen. 

L.  91,  br.  49,5,  h.  (First)  56,5  cM. 

300/11332).  Wohnung  für  Minenarbeiter  (Modell  j6),  wie  oben;  mit  drei 
Zimmern,  wovon  das  eine  durch  eine  Längswand  in  zwei  Räume  geschieden.  Neben 
und  oberhalb  der  Türöffnungen  Chinesische  Schriftzeichen. 

L.  93,  br.  49,5,  h.  56,5  cM. 

300/1 134 3 4).  Zinnschmelze  (Modell  j^),  nach  dem  neuen  System  eingerichtet; 
viereckig,  völlig  offen  auf  20  Pfählen  ruhend,  mit  zwei,  durch  Wasserräder  getriebenen 
Blasebälgen  (Ventilatoren)  für  die  Schmelzöfen.  Mitte  des  Daches  über  den  übrigen 
Teil  erhaben,  Dachbedeckung  wie  oben.  Die  Vorderseite  mit  Chinesischen  Schrift- 
zeichen. Staffage:  sechs  Figuren,  Chinesische  Arbeiter  vorstellend,  eine  Goldwasch- 
schüssel und  ein  viereckiges  Sieb. 

L.  120,  br.  95,  h.  (First)  115  cM. 

300/1136  *).  Wie  oben,  nach  dem  alten  System  eingerichtet,  mit  einem  Schmelzofen 
und  einem  Blasebalg  mit  Handbewegung  5);  Dach  wie  oben,  überdies  ein  Teil  des 
unteren  Daches  behufs  besserer  Rauchabfuhr  höher  gelegt,  Dachbedeckung  von 
Baumrinde.  Staffage:  Modelle  von  sechzehn  Werkzeugen  welche  beim  Schmelzofen 
im  Gebrauch. 

L.  u.  br.  147,  h.  (First)  107  cM. 

950/1  6).  Zinn m ine  und  Zinnschmelze  (Modell),  von  Holz,  in  einer  Kiste 
mit  aufklappendem  Deckel  und  messingenen  Handhaben,  innen  rot  gefärbt,  aussen  wie 
die  Innenseite  des  Deckels  schwarz  verlackt  mit  Blumenrand  und  Blumenornamenten 
in  Goldlack.  Von  der  Mine  sind  die  eigentliche  Grube,  mehrere  Kanäle  und  Wasser- 
leitungen, sowie  ein  Wasserrad  mit  Zubehör  vorgestellt;  von  der  Schmelze  das  Schmelz- 
haus, Wohnungen  für  den  istn  Beamten,  den  Schreiber  und  den  Vorarbeiter  ( mandur ), 
sowie  Küche,  Speiseschuppen,  Schweine-  und  Hühnerställe.  Die  Dächer  der  Gebäude 
bestehen  aus  Schildpatt,  die  Fensterfüllungen  sind  aus  Elfenbein  (?)  geschnitzt; 
mittelst  einer  langen  Handhabe  kann  das  Brett,  auf  dem  die  Gebäude  stehen  in  die 
Kiste  gehoben  werden.  Staffage  des  Ganzen:  zahlreiche  Vorstellungen  von  Personen, 
Tieren,  und  von  Materialien  und  bei  der  Zinnbereitung  benutzten  Geräten,  sowie 
Gussblöcken. 

L.  (der  Kiste)  82,  br.  40,  h.  43  cM.  Maassstab  nicht  angegeben. 

370/3353  7).  Zinnschmelze  (Modell  auf  Brett),  von  Holz;  zufolge  der,  auf  den 
Dächern  der  einzelnen  Teile  stehenden,  Aufschriften  bestehend  aus:  Schmelzhaus; 
Speiseschuppen  für  die  Arbeiter;  Wohnung  des  Vorstehers  mit  tapaikong  (Chinesen- 
Tempel);  Wohnung  des  Schreibers,  zugleich  Zimmer  für  Aufbewahrung  der  Geräte; 
Wohnung  des  „ mandur s ” und  Vorarbeiters;  Arbeitsschuppen  (tja Han) ; Schweinestall; 
Reis-  und  Materialienmagazin;  Kohlenraum.  In  der  Mitte  eine  hohe  Handhabe. 
Alle  Gebäude  grau  gefärbt,  die  Dächer  rot  und  grau  gestreift.  In  und  zwischen  den 
Gebäuden  mehrere  Figuren  von  Menschen  in  verschiedener  Haltung. 

L.  38,  br.  36  cM. 


1)  Cat.  Parijs,  145,  nc.  37. 

2)  Cat.  Parijs,  145,  n°.  38.  3)  Cat.  Parijs,  145,  n°.  39. 

4)  Cat.  Parijs,  145,  n°.  40. 

5)  Vergl.  Epp,  186  u.  190. 

6)  Serie  950,  don.  W.  van  Olden.  Ned.  St.  Crt.  8 und  9 Juli  1894,  n°.  157. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  Gr.  III,  20e  kl.  n0.? 
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300/11371).  Waschbecken2)  von  Holz,  schüsselförmig,  rund,  nach  der  Mitte  hin 
spitz  verlaufend.  Fürs  Auswaschen  des  Zinnerzes  benutzt.  Zwei  Exempl. 

Dm.  43,2,  h.  14,5  cM. 

300/1138  3).  Chinesischer  Schiebekarren  (Model  wie  370/3313  (Gruppe 
VI),  aber  grösser.  Zwei  Exempl. 

L.  62  cM. 

1/2352.  Gussblock  von  Zinn  („schuitje”  4)  (Modell),  abgestumpft  pyramidal,  mit 
schüsselförmig  ausgehöhlter  Obenseite,  und  breitem,  plattem  Rand;  Unterseite  unregel- 
mässig ausgehöhlt;  in  einer  der  Randseiten  ein  viereckiges  Loch,  in  einer  andern  die 
Aufschrift  (1235  5)  und  an  der  gegenüberliegenden  Seite  einige  undeutliche  Ma- 
layische  Zeichen.  Auf  der  Oberseite  in  chinesischen  Karakteren  tsien  li  (zum  Gewinn). 

L.  u.  br.  7,5,  h.  2,3  cM. 

300/1x35  6).  Vierzehn  Kostümfiguren:  Vorstellungen  von  Arbeitern  in  den 
Zinnminen : zwei  (weisse)  Aufseher,  drei  Chinesen  (davon  einer  in  hockender  Haltung 
mit  einer  hölzernen  Waschschüssel  in  den  Händen),  drei  „freie  Arbeiter”  (Eingeborene) 
und  sechs  Sträflinge  (einer  mit  Waschschüssel). 

H.  ± 35  cM. 

2.  Sonstige  Industrie. 

370/3323 — 25  7).  Fläschchen  mit  Proben  von  Pflanzenölen:  3323  Cocos- 
nussöl  ( Cocos  nucifera , Filet,  nn.  3588).  3324  Katyau-Ö  1 (Sideroxylon  glabrescens , Miq. 
Filet,  n°.  4292  8),  Brat  öl.  3325  Njato-Ö  1 ( Dichopsis  oblongifolio , Burck  9 * 11 12) ; Brat  öl 
und  für  die  Bereitung  von  Kerzen. 

370/3329,  31 — 33  ,0).  Wie  oben.  3329  Bintaro-Ö  1 ( Cerbera  odallam , Grtn.  Filet, 
n°.  1181),  fettes  Lampenöl,  welches  in  kleinen  Dosen  purgirend,  in  grossen  narcotisch 
wirkt.  3331  Sindur-Ö  1 ( Dipterocarpus  marginatus,  Korth.  m)  Filet?)  gegen  Hautkrank- 
heiten und  zur  Farbebereitung.  3332  Kruwing-Ö  1 {Dipterocarpus  eurhynchus,  Miq.  Filet, 
n°.  5096),  zum  Kalfatern  von  Fahrzeugen.  3333  Penaga-Q  1 ( Calophyllum  inophyllum , 
Filet,  n°.  1139)  giftig,  als  Lampenöl  und  gegen  Ausschlag  und  andere  Hautkrankheiten. 

37 °/3322  12)-  Zuckerrohrpresse  13)  ( kilangan ) (Modell)  von  braunem  Holz.  Zwei 
stehende  Cylinder,  deren  unterer  Teil  von  mehreren  Längsrinnen  versehen,  während 
der  obere  derartig  schraubenförmig  gearbeitet  ist,  dass  diese  Teile  der  beiden  Cylinder 
ineinander  greifen;  der  eine  Cylinder  dreht  zwischen  zwei  wagerechten  Brettern,  der 
andere  stützt  gegen  das  eine  derselben,  indem  das  Obenende  aus  dem  oberen  Brette 
herausragt  und  mittelst  einer  langen  Holzkurbel  gedreht  werden  kann.  Die  Bretter, 
deren  unteres  Aushöhlungen  als  Lager  der  Cylinder  und  eine  nach  aussen  mündende 
Abfuhrleitung  für  den  ausgepressten  Saft  hat,  sind  mit  Zapfen  zwischen  zwei  senkrechte, 
breite,  auf  einem  gemeinschaftlichen  rechteckigen  Fussstück  ruhende  Bretter  gestellt. 

L.  des  Fussstücks  29,5,  br.  dess.  11,  ganze  h.  20  cM. 


1)  Cat.  Parijs,  145,  n°.  46. 

2)  Mal.  dulang. 

3)  Cat.  Parijs,  145,  n».  47. 

4)  Siehe  u.  A.  Epp,  183  ff 

5)  A°  D.  1819.  6)  Cat.  Parijs,  145,  n®.  41? 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  307/9  a-c. 

8)  Dr.  D.  de  Loos,  Vetten,  Was,  Aetherische  oben,  Harsen  en  Gom.  Publicaties  van  het  Koloniaal 

Museum  te  Haarlem,  9.  — Nach  Wijs,  101  : Payena  Ba?ikensis  Burck  und  auch  für  Lampenöl. 

9)  Wijs,  ioo. 

ioj  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  307/9  g,  i-k. 

11)  Siehe  Enc.  v.  N.  /.,  III,  608,  i.  v.  Sindorolic. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  307/8. 

13)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  XCI,  Fig.  4. 
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[Presse,  Waffen] 

370/3334  *)•  Presse  für  Öl-  und  Gambir*)-bereitung3),  rechteckiges,  hölzernes 
Rahmenwerk  auf  einem  Brett;  in  die  wagerechten  Balken  des  Rahmens  Löcher  ge- 
schnitten, und  zwar  im  unteren  ein  kurzes,  und  im  oberen  ein  langes.  In  diese  Löcher 
fassen  rechteckige  Vorsprünge  zweier  Brettchen,  zwischen  welchen  Kerne  u.  s.  w.  dadurch 
ausgepresst  werden,  dass  im  oberen  Schlitz  hölzerne  Keile  angebracht  und  angetrieben 
werden;  einer  der  Keile  ist  nach  oben  verlängert  (behufs  leichteren  Ausziehens?). 

L.  des  Fussstiicks  24,  br.  dess.  8,5,  ganze  h.  13  cM. 

370/33 1 2 5 4)-  Probe  von  akar  bahar , der  Achse  eines  Polypen  (Plexaura  atitipathes), 
Rohmaterial  für  die  Anfertigung  von  Schmucksachen.  (Siehe  Gruppe  XI). 


GRUPPE  IX. 

Waffen. 

370/3336  5).  Kris,  Klinge  flammend,  damasciert,  oberhalb  des  Griffs  zwei  Blut- 
rinnen, deren  eine  breiter  ausläuft,  und  an  beiden  Schneiden  hier  einige  undeutliche 
Kerben  und  ein  kleiner  Schnörkel;  das  Vorderende  spitz.  Der  runde  Griff  von  braunem 
Holz,  quer  zur  Klinge  stehend6)  und  in  Form  eines  stilisierten  Vogelkopfes  mit 
Schnabel,  Kamm,  Ohren  und  Augen;  völlig  mit  Schnitzwerk  bedeckt,  das  aus  Längs- 
strichen, Querbändern,  und  einer  Anfüllung  von  gebogenen  Linien  und  mit  Strichen 
bedeckten  Dreiecken  besteht.  Der  bimförmige  silberne  (?)  Stielring  gänzlich  mit  en 
7-elief  bearbeitetem  Blätterornament  verziert.  Scheide  von  braunem  Holz,  linsenförmig 
im  Durchschnitt,  aus  einem  Stück  geschnitzt;  das  besondere  Mundstück,  resp.  Haus 
von  hellgelbem  Holz,  viel  breiter  als  die  Scheide,  an  einer  Seite  flaggenförmig,  an  der 
andern  rund.  Eigener  kleiner,  platter,  beiderseits  zugespitzter  Schuh  aus  demselben 
Holz  wie  das  Mundstück. 

Krisse  gleicher  Form  (vergleiche  die  Form  des  Schuhes  und  die  Stellung  des  Griffs  7) 
sind  auf  Celebes  in  Gebrauch;  vielleicht  ist  vorliegender  von  dorther  importiert. 

L.  der  Klinge  22,5,  mittlere  br.  ders.  2;  1.  des  Griffs  8,5,  dm.  des  runden  Teils  3;  1.  der 
Scheide  24,  br.  ders.  4,  br.  des  Mundstücks  12  cM. 

370/3337  8).  Dolch9),  krumme  glatte  Klinge,  ein  Ganzes  mit  dem  Stielring  bil- 
dend; Rücken,  nach  vorne  verschmälert,  schwach  convex;  die  völlig  scharfe  Schneide 
schwach  concav,  Spitze  rund;  Griff  von  schwarzem  Horn,  rehfussförmig  mit  concen- 
trischer  Aushöhlung  an  der  Hinterseite.  Scheide  von  braunem  Holz  im  Durchschnitt 
fast  rund,  aus  zwei  Teilen,  welche  oben  und  unten  durch  Metallringe  (Silber?)  zu- 
sammengehalten werden,  bestehend.  Der  untere  Ring  zugleich  als  Schuh;  besonderes 
Mundstück  von  Horn,  flaggenförmig,  mit  schräg  abgeschnittenem  Ende  und  mit  Metall- 
bekleidung. 

L.  der  Klinge  13,5,  br.  ders.  0,8;  1.  des  Griffs  6;  1.  der  Scheide  17,  dm.  ders.  1,5,  br.  des 
Mundstücks  6,5  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  307/10. 

2)  Uncaria  gambir , Roxb.  FlI.ET,  n°.  2388. 

3)  Verg.  van  FIasselt,  Atlas , Taf.  CIX,  Fig.  7. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  307/4. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  52. 

6)  Siehe  G.  W.  W.  C.  Baron  van  Höevell,  Der  Kris  von  Süd  Celebes.  /.  A.f.  E.  XVII,  64  ff. 

7)  Siehe  J.  D.  E.  Schmeltz,  htdon.  Prunkwaffen , /.  A.  f.  E.  III,  110,  Abb.  26. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  52. 

9)  Verg.  VAN  IIasselt,  Atlas7  Taf.  XXVII,  Fig.  I. 
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GRUPPE  X. 

Staat  und  Gesellschaft. 

370/3338  ,).  „Passantenhaus”  (Modell  ¥'¥),  von  Holz;  auf  Pfählen,  quer  über 
dem  „grossen”  Weg,  welcher  durch  das  Haus  führt,  erbaut.  Satteldach  mit  Baum- 
bast (?)  gedeckt.  In  Innern  beiderseits  eine  hölzerne  Pritsche;  an  einer  Seite  ist  durch 
Bretter  ein  kleiner  Raum  abgeteilt.  Mit  Ausnahme  der  oberen  Teile  der  Giebel  und 
eines  schmalen  Randes  oberhalb  der  Pritschen,  ohne  Wände. 

Derart  Gebäude  dienen  Reisenden  zur  Unterkunft. 

L.  31,  br.  30,  h.  25  cM. 


GRUPPE  XI. 

Kunst  und  Kunstgewerbe,  Musik,  Spielzeug  etc. 

37 0/3316 — 33201 2).  Gegenstände  aus  akar  bahar 3)  nach  europäischem  Muster 
gearbeitet:  3316  Brustschmuck,  00 -förmig;  3317  Kreuzchen;  3318  vier  Hemdknöpfe; 
3319  zwei  Armringe,  schlangenförmig;  3320  ein  Paar  Ohrhänger,  zweiteilig  (Kugel 
und  Birne). 

3316:  L.  4,7,  br.  2;  3317:  h.  4.1,  br.  2,7;  3318:  dm.  i,h.o,7;  3319:  dm.  5,7;  3320: 1.  2,3  cM. 

370/332 r 4).  Herzchen  von  Speckstein5)  als  Brustschmuck. 

Dm.  2,2  X 2,2  cM. 

300/734  und  735  6).  Cigarrendosen  von  Zinn,  cylindrisch  mit  aufschiebendem 
Deckel;  entlang  allen  Rändern  schmale,  durch  Gruben  begrenzte,  aus  eingeritzten 
Kreuzchen  zusammengestellte  Bänder;  Öbenseite  und  Rand  des  Deckels,  sowie  die 
Wand  der  Dose  mit  eingeritztem  Blätter-  und  Blumenornament,  das,  so  weit  es  die 
Dose  betrifft,  durch  Reihen  eingestochener  Punkte  in  rechteckige  Flächen  verteilt. 

H.  11,5,  dm.  7 cM. 

370/3339 7).  Trommel8)  (gendang  pendek)-,  Körper  von  braunem  Holz,  das  eine 
Ende  mit  verdicktem  Rand,  das  andere  mit  Ziegenfell  (?) 9)  bespannt,  das  mittelst 
eines  Bandes  von  Rotanfasern  befestigt  ist;  das  letztere  ist  mit,  als  Spannschnüre 
dienenden  Rotanstreifen  verbunden  an  einen  fischgratförmig  geflochtenen,  um  die 
Trommel  gelegten  Rotanring.  Dieser  kann  mit  Hülfe  eines  zweiten  solchen,  unter  den 
vier  kleine,  flache  Holzkeile  geschoben  sind,  angespannt  werden.  Als  Tragevorrichting 
an  letztgenanntem  Ring  eine  fischgratförmig  geflochtene  Rotanöse. 


Dm.  16,  h.  14,5  cM. 

370/334°10)-  Trommel  (genda?ig  pandjang ),  wie  oben,  aber  grösser  und  tonnen- 
förmig, an  beiden  Seiten  mit  Fell  bespannt;  Spannschnüre  wie  oben;  der  zweite  Rotan- 
ring mit  Keilen  fehlt;  die  beiden  fischgratförmigen  sind  unter  einander  mittelst  Rotan- 
fasern verbunden,  und  werden  durch  auf  diese  geschobene  Stücke  Ziegenfell  (?)  angespannt. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  125. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  307/5  a-e. 

3)  Die  Achse  eines  Polypen  (Plexaura  antipathes).  Siehe  oben  S.  114. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n0.  307/6. 

5)  Steatit.  6)  Cat.  Parijs,  155,  n°.  334. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n®.  26/a.  — Betreffs  Musik  und  Musikinstrumenten 

auf  Banka , siehe  Teysmann,  Dagb.  79.  — Zondervan,  Bangka , 999.  — van  Diest,  5.  — Epp,  179  ff. 

8)  Siehe  Bern.  2)  S.  64  und  4)  S.  65. 

9)  Nach  Zondervan,  O.  c.,  999 : Reh-  oder  Affenfell. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  26/A 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Musikinstrumente,  Fussball] 


In  der  Mitte  der  Wand  ein  Schalloch.  Als  Trageschnur  dient  eine  mit  rotem  Kattun 
umwickelte  Schnur,  durch  zwei  Löcher  gezogen  und  im  Inneren  der  Trommel  befestigt 
ist.  An  die  Trommel  ist  mittelst  einer  dünnen  Schnur  ein  cylindrischer  hölzerner 
Schlägel  mit  rundem  Schlagende  gebunden.  Zwei  Exemplare. 


H.  29,  dm.  11,5 — 12  cM. 

370/3341  ’)•  Klarinette  ( serunai ),  von  braunem  Holz,  mit  besonderem  Mund- 
stück, beide  spitz  kegelförmig;  am  kegelförmigen  Schalltrichter  zwei  ringsumgehende 
Wülste.  An  der  einen  Seite  ein,  an  der  andern  sieben  eingebrannte  Löcher;  im  kegel- 
förmigen Mundstück  steckt  ein  Stückchen  Federkiel,  unter  letzterem  ruht  ein  rundes 
schwach  gebogenes  eisernes  Plättchen  auf  dem  Mundstück.  Tonhöhe  nicht  zu  bestimmen. 

L.  31,  dm.  an  der  Öffnung  7 cM. 

370/3342 2).  Wie  oben,  der  mittlere  Teil  gelb  und  etwas  bauchig,  die  Öffnung 
grösser;  das  Mundstück  von  Metall  (Zinn?)  und  mit  einer  Reihe  eingeritzter  kleiner 
Dreiecke  verziert;  zum  Schutz  des  Mundstücks  dient  ein  kleiner,  ausgehöhlter,  mit 
feinem  Garn  umwickelter  Cylinder.  Tonhöhe  nicht  zu  bestimmen. 

L.  31,5,  dm.  an  der  Öffnung  8,5  cM. 

370/3343  3)-  Violine  ( biola ) (Modell?)  vollkommen  nach  europäischem  Muster  ge- 
arbeitet, aus  hellgelbem  Holz;  mit  Bogen.  Der  Steg  fehlt. 

L.  33,5,  gr.  br.  10  cM. 

370/3344 4 5 *).  Guitarre  ( ketjapi ) von  hellgelbem  Holz;  Resonanzkasten  in  Form 
einer  platten,  cylindrischen  Dose,  mit  im  Durchschitt  halbkreisförmigem  Hals;  nach 
oben  mit  zwei  platten  Holzstücken  verlängert,  in  welchen  die  vier  kegelförmigen 
Stimmschrauben  drehen;  Kopf  platt,  schwach  nach  hinten  gebogen,  trapezförmig.  Auf 
dem  Resonanzkasten  ein  ausgeschnitztes  Brettchen  für  die  Befestigung  der  vier  (Darm-) 
Saiten;  durch  eine  Saitenschnur  ist  an  das  Brettchen  ein  schwarzes,  Reizplättchen  von 
Palmholz  verbunden;  auf  dem  Hals  und  dem  oberen  Teil  des  Klangkasten  neun 
hölzerne  Querwülste. 

L.  40,  dm.  Klangkasten  18,  d.  dess.  2,7  cM. 

370/3345  E)-  Flöte  von  Bambus,  das  eine  Ende  schräg  abgeschitten,  beide  Enden 
durch  Holzklötzchen  geschlossen;  das  am  gerade  abgeschnittenen  Ende  durchbohrt, 
jenes  am  anderen  mit  einem  schmalen  Schlitz.  Nahe  dem  Mundstück  ein  viereckiges 
Loch,  überdies  unten  ein  und  oben  sieben  eingebrannte  Löcher. 


L.  19,5,  dm.  1,8  cm. 

370/3346®).  Fussball  (Modell);  ci  jour  gearbeitet,  kugelförmig,  nach  dem  Drei- 
richtungssystem aus  parigen  Rotanstreifen  geflochten;  im  Inneren  ein  zweiter,  voll- 
kommen gleicher,  aber  kleinerer  Ball.  — Für  das  Fussballspiel  (sifiak  raga 7 8)  wobei 
man  einander  den  Ball  mit  dem  Fuss  entgegen  wirft. ä) 

Dm.  3,5  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  26/r. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  26/r. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  26 \d. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  26/r.  — Vergl.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  XLI 

Fig.  1.  — Vevg.  Cat.  Mus.  Instr.  I,  194,  II,  160  & III,  346. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ne  kl.  n°.  26 //.  — Siehe  auch  Anm.  3)  S.  66.  — Cat.  Mus. 

Instr.  III,  254  und  307.  6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  283/1. 

7)  Nach  Klinkert,  Wbk. : sepak  raga  von  sepak  = Fusstritt  und  raga  = ein  grob  geflochtener  Korb 

8)  Siehe  u.  a.  van  Diest,  5. 


Tonhohe: 
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[Spielzeug,  Sarg,  Leichenbahre] 
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370/3347  ').  Kreisel1 2)  (gasmg)  von  bräunlichem  Palm- (?)  holz,  bimförmig  mit 
spitzem  Knopf.  Beim  Spiel  dreht  der  Kreisel  mit  der  Spitze  aufwärts  3). 

H.  7,  gr.  dm.  4,4  cM. 

370/3335  4).  Blaserohr;  hohler  Stab,  dunkelbraunes  Palmholz;  an  beiden  Enden 
mit,  einen  Teil  der  Endflächen  und  des  Inneren  bedeckenden  Metall-  (Silber- ?)  ringen. 
Eines  der  Enden  etwas  kegelförmig.  — Dient  als  Spielzeug  5). 

L.  94,5,  dm.  2,2  cM. 


GRUPPE  XII. 

Religion,  Wissenschaft,  Begräbnisgebräuche. 

370/335°  6).  Chinesischer  Sarg  7)  (Modell),  von  braunem  Holz;  Boden  platt, 
Seitenwände  stumpf  spitzig  endend,  Längswände  und  Deckel  rund,  dick,  beiderseits 
halbkreisförmig  über  die  Enden  hervortretend.  Der  Deckel  unten  viereckig  ausgeschnitzt, 
und  über,  längs  des  viereckigen  Innenraums  befestigte,'  hervorragende  Bretter  greifend. 
Dem  Deckel  vier  rotkattunnene  Läppchen  mit  Nägeln  angeheftet.  Im  Sarg,  die  aus  Kork 
und  Papier  nachgeahmte,  mit  blauem  Kattun  bekleidete  Leiche  eines  Chinesen,  mehr- 
farbige Stückchen  Papier  und  Kattun  und  weiss  wollene  Fäden  als  Totenbeigaben. 

L.  22,5,  br.  8,5,  h.  9,5  cM. 

370/3351  8).  Bahre  für  einen  Mann  bestimmt  (Modell),  bestehend  aus  zwei, 
je  auf  zwei  Stützen  ruhenden,  durch  vier  Querlatten  verbundenen  und  mit  gesplis- 
senem Bambus  belegten  Leiterbäumen.  Auf  letzteren  und  den  äusseren  Querverbin- 
dungen ein  aus  Holz  und  Bambusfasern  angefertigtes  Heckwerk,  welches  wie  der 
Boden  des  derart  umgrenzten  Raumes  mit  weissem  Kattun  bekleidet  ist.  In  diesen 
Raum  fässt  ein  im  Durchschnitt  halbrunder,  im  Grundriss  rechteckiger  und  aus  Latten 
und  Bambusfasern  zusammengestellter  Deckel,  der  oben  gleichfalls  mit  weissem  Kattun 
bekleidet  ist,  worauf  der  Breite  nach  drei  Streifen,  und  darüber  in  der  Mitte,  der 
Länge  nach,  ein  breiter  Streif  desselben  Stoffes  gelegt  sind.  Auf  der  Bahre  eine  aus 
Kork  verfertigte,  mit  weissem  Kattun  bekleidete  menschliche  Figur. 

L.  26,  br.  10,  h.  11  cM. 

370/3352  9).  Bahre  für  eine  Frau  bestimmt  (Modell),  wie  oben,  die  Zahl  der 
Querverbindungen,  die  aber  nicht  mit  gesplissenem  Bambus  belegt,  sondern  aus  Bam- 
buslatten verfertigt  sind,  beträgt  fünf.  Der  Deckel  im  Durchschnitt  quadratisch. 

L.  26,  br.  11,  h.  9 cM. 

370/3348  l0 11).  Grab  n)  eines  wohlhabenden  Chinesen  (Modell)  von  Holz, mit 
Sand  bestreut;  um  den  eigentlichen,  länglich  runden  Grabhügel  ein  aus  drei  Kreis- 
bogen zusammengestellter  Erdwall;  beiderseits  desselben  und  mehr  nach  unten  die 
Vorstellung  von  zwei  runden,  einander  die  concaven  Seiten  zuwendenden  Mauern, 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  283/2.  — Siehe  auch  Anm.  2)  S.  68. 

2)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  XXXV,  Fig.  3. 

3)  van  Hasselt,  Volksb .,  125. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  283/3. 

5)  Siehe  C.  M.  Pleyte  in  I.  A.  /.  E.  IV,  267. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  nn.  282/2. 

7)  Verg.  J.  J.  M.  de  Groot,  The  religions  System  of  China  I,  319.  — Id.  De  lijkbezorging  der 
Emoy-Chineezen  ( Bijdr . Kon.  Instn  5e  Volgr.  dl.  VII,  1).  — G.  Schlegel,  Iets  over  Chineesche 
doodkisten , I.  A.  f.  E.  IV,  153. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  282/4. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9«  kl.  n°.  282/5. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  282/1. 

11)  J.  J.  M.  de  Groot,  Religious  System  III,  941  ff  und  Ch,  XIV. 
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[Gräber,  Körbe] 


welche  einen  flachen  Halbkreis  umschliessen.  Auf  letzterem  und  gegen  den  Grabhügel 
angelehnt,  eine  rechteckige  Grabtafel  mit  breiten,  vorspringenden,  geschnitzten  Rändern 
und  bearbeitetem  Kopf;  dieselbe  ruht  auf  einer  rechteckigen,  vorn  mit  Schnitzarbeit 
verzierten  Mauer,  beiderseits  derselben  drei,  treppenartige  Seitenteile.  Die  Grabtafel 
weiss,  mit  roten  chinesischen  Karakteren,  das  Kopfstück  und  die  Schnitzarbeit  der 
Mauer  rot,  grün  und  blau.  — Gräber  wie  diese  findet  man  in  den  südlichen  Provin- 
zen von  China  1). 

Dm.  91 — 96  cM. 

370/3349  2).  Einheimische  Gräber  (Modell  auf  Brett);  vier  aus  dicken  Brettern 
bestehende,  rechteckige  Rahmen,  deren  Ecken  mit  ausgeschnitzten  Dreiecken  verlän- 
gert; der  umschlossene  Raum  mit  dünnen  Brettern  bedeckt,  worauf  zwei  Säulchen 
stehen.  Zwischen  den  Rahmen  mehrere  Säulenpaare  verschiedener  Form. 

Diesem  Modell  war  gelegentlich  der  Einsendung  an  die  Kol.  Ausst.  Amst.  1883  die 
nachstehende  Erläuterung  in  Mal.  Sprache  beigegeben:  „Auf  jedes  Grab  werden  als  Er- 
kennungszeichen zwei  Säulen  ( nisan  3)  gestellt  und  zwar  runde  oder  viereckige  auf 
Männergräber,  platte  auf  Weibergräber.  Die  Leichen  werden  in  liegender  Haltung  auf 
der  rechten  Seite  beerdigt,  sodass  der  Kopf  und  die  Brust  nach  dem  „ kheblat ” 4) 
gerichtet  sind.” 

L.  74,  br.  62  cM. 

761/242 b5).  Körbchen  ( penawar  beras 6)  (Modell)  von  ungefärbten  Rotanstreifen, 
zickzackförmig  geflochten,  unten  viereckig,  oben  rund,  mit  einem,  mittelst  purpurfar- 
benen und  schwarzen  Rotanfasern  befestigten  starken  Randreif  von  Rotan.  — Dient 
für  den  Reis,  welcher  gelegentlich  Heiraten,  Begräbnissen  u.  s.  w.  ausgestreut  wird. 

H.  5,  dm.  oben  11,  unten  1.  u.  br.  5 cM. 

761/243  7 8).  Korb  wie  oben  {tempat  penawar  z)  (Modell);  rund,  mit  überfassendem 
Deckel,  nach  dem  Dreirichtungssystem  9)  aus  farblosen  Zonfar-Streifen  geflochten; 
der  Deckel  aus  schmäleren  Streifen  als  der  Korb.  Die  Obenseite  des  Deckels  und  der 
Boden  des  Korbes  mit  mehreren  hervortretenden  stumpfen  Spitzen.  Dem  Unterrande 
des  Deckels  entlang  ein  farrenblattförmiger  Streif  von  schwarzbrauner  Faser  eingeflochten. 

H.  7,  dm.  8 cM. 


370/3237  und  3238  10).  Arzneikörbchen,  diagonales  ungefärbtes  Pandanus- Ge- 
flecht; rund  mit  längs  einem  henkelartigen  Streif  aufschiebendem  Deckel;  längs  der 
Aussenseite  fünf  ringsumgehende  Reihen  spitzer  Vorsprünge,  durch  Falten  der  Streifen 
während  des  Flechtens  erzeugt.  Am  Boden  und  der  Obenseite  des  Deckels  sechs  kegel- 
förmige Spitzen.  3238  kleiner  als  3237. 

3237:  H.  11,5,  dm.  7,5;  3238:  h.  10,  dm.  6,5  cM. 

761/249.  Wie  370/3238  ( tempat  obat ),  das  Geflecht  gröber,  und  ohne  Reihen  von 
Vorsprüngen  an  der  Aussenseite,  die  Spitzen  an  Deckel  und  Boden  weniger  scharf. 

H.  11,  dm.  8,5  cM. 


1)  J.  J.  M.  de  Groot,  Religious  systetn , III,  1082. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  282/3. 

3)  Siehe  Klinkert,  Wbk.  i.  v.  nisjdn. 

4)  Siehe  Klinkert,  Wbk.  i.  v.  kiblat  = kant,  streek,  inzonderheid  die,  naar  welke  de  Moham- 
medanen  zieh  bij  het  bidden  richten. 

5)  Ned.  St.  Crt.  von  15  Sept.  1891,  n#.  206. 

6)  Von  tawar , siehe  Klinkert,  Wbk.  u.  m.:  Abwehren  eines  Unheils,  vergl.  tepong  tawar. 

7)  Ned.  St.  Crt.  von  15  Sept.  1891,  n°.  206. 

8)  Nach  Angabe  des  Schenkers. 

9)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  56. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  46 \b. 
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V. 

BILLITON 


GRUPPE  I. 

Speise  und  Trank 1  2). 

370/3203  3).  Getrocknete  Fische  4),  mehrere  Sorten. 

370/3208  5).  Reisblock  mit  Stampfer  (Modell)  von  gelbbraunem  Holz;  der 
Block  ( lesung ) mit  verbreiterter  rechteckiger  Basis,  auf  welcher  ein  plattes,  grösseres, 
rechteckiges  Brett  mit  gebrochenen  Ecken;  in  der  Mitte  eine  runde,  tiefe  Aushöhlung. 
Stampfer  cylindrisch,  in  der  Mitte  dünner. 

Block:  1.  20,  br.  7,  h.  6,5;  Stampfer  1.  38,5,  dm.  1,5 — 3 cM. 

37° /31786).  Wanne  (interan)  (Modell?);  rund;  Streif  Baumbast,  dessen  Enden 
mittelst  Rotanfasern  aneinander  genäht,  mit  einer  Öse  desselben  Materials;  gegen 
eine  Seite  ä jour  gearbeitetes  rechteckiges  Flechtwerk  7)  von  Rotanfasern,  längs  des 
Randes  befestigt.  — Zum  Reinigen  von  gestampftem  Reis  benutzt. 

Dm.  14,  h.  4,5  cM. 

370/3177  8).  Wanne  (Modell);  länglich  vierseitiger  Holzrahmen  mit  Vorsprüngen 
an  den  Schmalseiten;  mittelst  Rotanfasern  ist  an  den  Unterrand  befestigt  ein,  aus 
braunen  Stäbchen  (Blattnerven  ?),  welche  an  acht  Stellen  schlangenförmig  9)  mit  zähen 
braunen  Fasern  ( resam? ) durchflochten  und  aneinander  verbunden  sind,  zusammen- 
gestellter Rost;  längs  der  Schmalseiten  ist  über  den  Rost  ein  Querstäbchen  mit  Rotan- 
fasern gebunden. 

L.  23,  br.  13,  h.  4 cM. 


1)  Die  Orthographie  ist  die  des  „Regeeringsalmanak”.  — C.  de  Groot  giebt  in : Herinneringeti 

aan  Blitong ”,  8 ff.  die  Gründe  für  seine  Schreibweise  an ; auf  einigen  im  R.  E.  M.  befindlichen 
zinnernen  Cigarrendosen  (Siehe  Gruppe  XI)  steht : Blitung ” wobei  also  die  malayische 

Schreibweise  nicht  mit  der  Transcription  übereinstimmt. 

2)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 320 — 321  und  L.  Schepern,  Aanteekeningen  onilrent  de  bevolking 
van  Billiton  (T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  IX,  56  ff.). 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n».  22/30. 

4)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 381  und  die  daselbst  vermeldeten  Werke.  — Koloniaal  Verslag, 

1891,  bijl.  F.  F.  F.,  29. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/1. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/15. 

7)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  1. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/15. 

9)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  7 oben. 


[Wanne,  Töpfe,  Löffel] 
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370/3181.  Wanne1)  ( njiru ) (Modell),  spatenförmig;  farbloses  diagonales  Geflecht J)  von 
ZtwAzr-Blattstreifen ; Rotanrandreif;  an  das  schmale  Ende  drei  schmale  Rotanstreifen, 
mittelst  Fasern  gleichen  Materials  genäht. 

L.  14,  gr.  br.  11,5,  h.  3,5  cM. 

370/3 r 67  3 4).  Reiskochtopf  ( belanga ) (Modell);  von  gebranntem  Ton,  rund;  unter- 
halb des  hervorragenden  Obenrandes  eine,  zwischen  zwei  Quergruben  eingeschlossene 
Reihe  eingeritzter,  rotgefärbter  Kreuze.  — Beschädigt. 

H.  5,  dm.  5,5  cM. 

370/3169  i).  Kochtopf  < \perijuk ) (Modell),  Material  und  Form  wie  oben;  um  den 
Mund  eine  eingeritzte,  durch  ringsumgehende  Gruben  begleitete  Zickzacklinie,  nach 
unten  durch  einen  breiten,  rotgefärbten  Strich  gefolgt;  platter,  runder  Deckel  mit 
rundem  Knopf;  auf  dem  Deckel,  am  Rande  und  um  das  Knöpfchen  eingeritzte,  rot- 
gefärbte Ringe,  mehrmals  durch  Gruppen  von  zwei  oder  drei  strahlenförmig  eingeritzten 
Linien  oder  roten  Strichen  vereinigt;  um  den  Rand  des  Knöpfchens  eine  Reihe 
Schrägstriche. 

H.  (ohne  Deckel)  5,  gr.  dm.  5,5  cM. 

37°/3I73  5).  Kochpfanne  (Modell),  schüsselförmig  mit  zwei  durchbohrten  Ohren; 
unten,  dem  Rande  entlang,  zwei  eingeritzte,  rotgefärbte  Zickzacklinien,  die  äussere 
zwischen  ringsumgehenden  Gruben  verlaufend. 

Dm.  7,5  cM. 

370/3179  6).  Löffel  ( sendok );  rundes  Stück  Kokosnussschale  als  Blatt,  vorne  spitz, 
hinten  breiter  und  beiderseits  eingekerbt.  Stiel  von  hellgelbem  Holz,  vorne  rund, 
hackenförmig  ausgeschnitten  und  mittelst,  durch  das  Blatt  gereihten,  unten  ineinander 
verflochtenen  Rotanfasern  an  letzteres  verbunden;  hinten  platt  und  von  dem  Vorder- 
teil durch  zwei  rundgehende  Quergruben  getrennt. 

Ganze  1.  26,  dm.  Blatt  6,5  cM. 

37/523  7)>  370/3168  8)  und  3180  9 10).  Töpfe  mit  Deckel,  zur  Aufbewahrung  von 
Trinkwasser  ( terenang  tanah  10 ) (3168  Modell)  von  gebranntem  Ton;  523  schmutzig 
rot,  3168  und  3180  grau;  der  Topf  bauchig  mit  nach  oben  hin  erweiterter  Öffnung 
und  einem,  bei  523  und  3168  nach  unten  hin,  verbreiterten  Fuss;  Deckel  platt  (523) 
oder  conisch  (3168  und  3180);  kleiner  runder  Knopf  in  der  Mitte.  Bei  523  und  3168 
um  den  Hals  und  in  einigen  Abstand  darunter  ein  ringsumgehender  (bei  3168  rotge- 
färbter) Wulst,  als  Nachahmung  einer  Schnur11);  zwischen  beiden  bei  523  eine  Reihe 
eingeritzter,  durch  Gruben  eingefasster  Dreiecke,  bei  3168  eine  Reihe  eingeritzter,  kleiner 
Kreise.  Von  dem  erwähnten  Wulst  kreuzen  mehrere  derartige  Schnüre  den  Umkreis  des 
Topfes  in  der  Richtung  nach  unten;  zwischen  je  zwei  der  letzteren  bei  523  ein  Paar 
eingeritzte  parallele  Linien,  bei  3168  ein  eingeritzter,  von  zwei  roten  Strichen  umgebener 
kleiner  Ring,  vier  zu  einer  Gruppe  vereinigte  rote  Punkte  und  ein  roter  Strich  bis  an 
den  Fuss  des  Gefässes.  Über  Hals  und  Fuss  bei  3168  einige  rot  gefärbte,  durch  Gruppen 
von  zwei  oder  drei  eingeritzte  Linien  abgewechselte  Querstriche.  Den  Deckel  von 
523  kreuzen  strahlenförmig  einige  Reihen  eingestochener  Punkte,  bei  3168  am  Rande 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/20. 

2)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  2 links  oben. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  qe  kl.  n°.  192/5. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  192/7. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/11. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/17. 

7)  Serie  37  aus  der  ehemaligen  „Koninklijke  Akademie”  zu  Delft  stammend. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/6. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  192/19. 

10)  Einh.  Name  für  370/3180  auch  gentung. 

1 1)  Betreffs  einer  Erklärung  des  Entstehens  derartiger  Verzierungen  siehe  u.  m.  E.  B.  Tylor, 
Researches  into  the  early  history  of  mankind  an  the  development  of  civilization.  3rd.  Ed.,  272 — 74- 
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des  Deckels  und  des  Knopfes  eine  Reihe  Kerben  und  auf  der  Obenseite  sechs  doppelte, 
strahlenförmig  eingeritzte  Linien,  von  einer,  den  Knopf  umgebenden  Wellenlinie  be- 
grenzt. Bei  31  Bo  um  den  Hals  des  Topfes  ein  roter  Kreis,  und  davon  ausgehend 
mehrere  dem  Boden  zulaufende  Querstriche;  auf  dem  Deckel  strahlenförmig  angeordnete 
rote  Striche,  am  Rande  in  drei  verzweigt  und  an  dem  Rande  des  Knopfes  eine  Reihe 
schräger,  eingeritzter  Striche. 

523:  H.  12,  gr.  dm.  17;  3168:  h.  5,  gr.  dm.  6;  3180:  h.  10,  gr.  dm.  11.5  cM.  (Die  Höhe 
ohne  Deckel  gemessen). 


370/317° ').  Topf  ( gerbuk ) (Modell),  von  gebranntem  Ton,  grau,  melonenförmig; 
die  runde  Öffnung  mit  eingeritztem  Rand  und  einer  Reihe  eingeritzter,  kleiner  Kreise, 
gefolgt  durch  eine  solche  roter  Punkte,  einen  Strich  und  eine  Wellenlinie,  sowie  einige 
nach  unten  verlaufende  breite  Striche,  alles  rot  gefärbt.  — Für  das  Wassertragen. 

H.  4,  gr.  dm.  6 cM. 


370/31721  2).  Feuerbecken  (Modell),  von  gebranntem  Ton,  schüsselförmig  auf 
breit  auslaufendem  Fuss.  Alle  Ränder  mit  strichförmigen  Querkerben;  Aussenseite  mit 
roten  Strichen,  abgewechselt  durch  Gruppen  von  drei  eingeritzten  Linien. 

H.  3,5,  oben  dm.  5,5  cM. 


370/3174  3).  Korb  ( sumbul ) (Modell),  von  Rotangeflecht,  mit  aufschiebendem  Deckel, 
zickzackförmig  geflochten  4) ; der  Korb  unten  viereckig, 
oben  weiter  und  rund;  dreieckiger  Rotanrandreif,  inner- 
halb desselben  ein  aufstehender  Bambusring  mit  Rotan- 
fasern  befestigt;  am  runden  Teil  des  Korbes  vier  drei- 
eckige Bambusstäbchen,  unterhalb  desselben  durch  vier 
in  der  Mitte  einander  zugebogene,  und  also  ein  Kreuz  bil- 
dende Bambusstreifen  vereinigt.  Deckel  platt  mit  Randreif 
und  aufstehendem  Ring  wie  oben ; ausserdem  ein  hervor- 
tretender, mit  strahlenförmig  angeordneten  Paaren  Rotan- 
fasern  angehefteter  Bambusrand.  Das  Geflecht  besteht  aus 
farblosen  und  schwarzen  Fasern.  Muster:  siehe  die  Abb. 

Die  Streifen  des  Deckels  feiner  als  die  des  Korbes.  — 

Für  die  Verwahrung  von  Speisen.  Flechtmuster  des  Korbes 

H.  9,  oberer  dm.  7,5  cM.  370/3174. 


370/3166  5).  Korb  (gantungan  djaga 6)  (Modell),  conisch;  diagonales  Geflecht  von 
Ztf/ztar-Blattstreifen,  die  Seiten  mit  Reihen  dreieckiger,  viereckiger  und  halbkreuzför- 
miger Löcher;  an  drei  in  gleicher  Art  geflochtenen,  oben  sich  vereinigenden,  an  beiden 
Enden  schmäleren  Streifen  hängend,  deren  Mitte  Löcher  in  Form  ganzer  und  halber 
Andreaskreuze  zeigt.  — Dient  für  das  Aufhängen  eines  Korbes  ( sumbul  djaga),  der 
zur  Aufbewahrung  von  gekochtem  Reis  benutzt  wird. 

H.  32,5,  gr.  dm.  8 cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/8. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  192/10.  — In  der  sich  auf  diese  Einsendung 
beziehenden  Inventarakte  steht  für  dies  Becken:  „ pedoepan  tana"(Ji).  Vielleicht:  pedoepaän  = 
Weihrauchschale. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/12. 

4)  Lehmann,  Taf.  I,  Fig.  2,  rechts  oben. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/4. 

6)  Vergl.  auch  van  Hasselt,  A (las,  Taf.  LXXVIII  und  LXXIX.  — Mf.yer  und  Richter,  Celebes  I, 
Taf.  X,  Fig.  2.  Die  einheimischen  Namen  sind  der  vorerwähnten  Inventarakte  entnommen. 


[Hausrat,  Jagdlanze] 
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GRUPPE  III. 

Hausrat '). 

370/3160 1  2).  Schlafmatte  {tikar  djait)  (Modell),  rechteckig;  doppelte  Schicht  diagonal 
geflochtener,  farbloser  Lontar- Blattstreifen  3) ; die  Obenseite  teils  zickzackförmig  gear- 
beitet, sodass  zwei  undeutliche  Bahnen  und  eine  Reihe  sxuastika-a.rtiger  Figuren 
erkennbar  sind.  Mit  rotem,  geblümtem  Kattun  umsäumt. 

L.  46,  br.  28  cM. 

370/3161  und  3162  4).  Sitzmatte5),  Form  wie  oben,  aber  aus  nur  einer  einzigen 
Schicht  Flechtwerk  ohne  eingeflochtene  Verzierung  und  Umsäumung  bestehend.  3162 
feiner  als  3161  und  an  den  Schmalseiten  mit  einer  Reihe  schwarzer  Rauten. 

3161:  L.  46,  br.  22;  3162:  1.  47,  br.  24,5  cM. 

37/518.  Eiserner  Löffel6);  die  Schüssel  trapezförmig,  Stiel  rund,  nahe  der  Schüssel 
zweimal  rechtwinklig  gebogen,  in  der  Mitte  schraubenförmig,  am  Ende  glatt  und 
hakenförmig. 

L.  49,5,  br.  des  Blatts  3 — 7,5  cM. 

37/535.  Fliegenklappe;  Rotanstab,  das  eine  Ende  wiederholt  gesplissen  und 
derart  rechteckig  mit  feinen  Rotanfasern  durchflochten,  dass  ein  dreieckiges  Blatt 
entstanden,  welches  mit  Rotanfasern  umnäht  und  am  Stock  mit  einem  fischgratförmig 
geflochtenen  schmalen  Rotanband  umschlossen. 

L.  122,  br.  des  Blattes  11  cM. 

370/31717).  Waschtopf  ( pasu ) (Modell),  von  gebranntem  Ton;  rund,  oben  breit, 
auf  niedrigem,  rundem  Fuss;  grau,  verziert  wie  370/3173.  (Siehe  oben,  Gr.  I).  Beschädigt. 

H.  3,5,  oberer  dm.  7,5  cM. 


GRUPPE  IV. 

Jagd  und  Fischfang. 

1.  Jagd  8). 

37/529.  Jagdlanze?  (seruwit  9);  eiserne,  glatte  Spitze,  mit  unilateralem  Wider- 
haken; auf  langem,  rundem,  unten  vierseitigem  Stiel,  ohne  weiteres  in  einen  Rotan- 
schaft  gesteckt;  letzterer  am  oberen  Ende  mit  eisernem  Ring. 

L.  Spitze  27,  gr.  br.  4,  1.  des  Schafts  172,  dm.  2,5  cM. 


1)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 313. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  gc  kl.  n°.  47 /a. 

3)  Nach  C.  de  Groot,  Blitong , 374,  werden  Schlaf-  und  Sitzmatten  auf  Billiton  von  ZaA-Blättern 
{Pandanus  Lais  Kürz.  Filet,  n°.  5166)  verfertigt.  Betreffs  der  Bearbeitung  siehe  daselbst.  Das 
Flechten  (Handarbeit)  geschieht  durch  Frauen.  Die  Matten  kosten  / 0,20  ä/  0,25  pro  Stück  und 
werden  in  Rollen  von  20  Stück  in  Mengen  nach  Singapore  ausgeführt. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  47 \a. 

5)  Als  einh.  Namen  werden  im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  angegeben:  tikar  ta?nparang 
und  tikar  lais  selambar , in  einer  der  den  Gegenständen  beigefügten  Inventarakte:  t.  amparan  und 
t.  lais  ( selambor ). 

6)  Von  der  ehemaligen  Koninklijke  Akademie  zu  Delft  als  soedoek  übernommen. — Klinkert, 
Wbk.  giebt  soedoek'.  schoffel  und  soedoe\  lepel,  eetlepel,  de  snavel  van  een  eend  of  gans  enz. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  192/9. 

8)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 384  ff. 

9)  Cfr.  Klinkert,  Wbk. 
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370/3205  ■).  Stellnetz  ( djaring ),  rechteckig,  von  grober,  in  einander  gedrehter 
Faserschnur  mit  Fischnetzknoten1 2)  verfertigt;  die  Schmalseiten  in  Rotanrmgen  vereint; 
14  solcher  Ringe  längs  jeder  der  Langseiten,  durch  welche  ein  dickes  Tau,  dessen 
Enden  mittelst  Knoten  an  einem  Holzklotzchen  befestigt,  gezogen  ist.  An  der  anderen 
Seite  des  Klötzchens  ist  ein  gleiches  Tau  auf  dieselbe  Weise  befestigt;  das  Netz  wird 
mit  letzterem  beiderseits  zugezogen.  Vier  beigefügte,  mit  Einkerbungen  versehene 
Stöckchen  dienen,  um  in  den  Boden  gesteckt,  das  Netz  offen  zu  halten.  — Für  den 
Fang  von  kleinem  Wild. 

L.  200,  h.  60,  d.  der  Faserschnur  0,5  cM. 

880/6  3)  und  370/3207  4).  Netze,  sackförmig  gestrickt  mit  Fischnetzknoten  5) ; durch 
den  oberen  Rand  ist  eine  lange  Zugschlinge  von  Rotan  gezogen,  welche  mittelst  einer 
Schnur,  woran  ein  Spannhölzchen  befestigt,  an  ein  langes,  federndes  Stöckchen  ver- 
bunden ist. 

Für  den  Fang  der  kidjang  (Rehe);  der  federnde  Stock  wird  in  den  Boden  gesteckt 
und  mittelst  des  unter  ein  Querhölzchen  gesteckten  Spannhölzchens  gespannt;  verwirrt 
sich  das  Reh  in  das  Netz,  so  löst  es  das  Spannhölzchen,  wodurch  sich  der  Stock  ent- 
spannt und  die  Rotanschlinge  zuzieht6).  880/6  neun  Ex.;  3207  Modell. 

6 : L.  der  doppelt  gelegten  Rotanschlinge  44  cM. 

2.  Fischfang  7). 
a.  Harpunen  und  Fischlanzen. 

37/531,  254/91  & 92,  360/9937.  Harpunen8)  (serampang),  eiserner  Dreizack; 
die  mittlere  Spitze  gerade  und  mit  bilateralem  Widerhaken,  die  beiden  äusseren  länger, 
schwach  gebogen  und  innen  mit  unilateralem  Widerhaken;  Bambusschaft,  eiserne 
Büchse,  das  Obenende  überdem  mit  breiter  Schnurumwindung. 

531:  L.  Spitze  20,  gr.  br.  9,5,  1.  Schaft  158,  dm.  2;  91:  1.  Spitze  15,  gr.  br.  8,  1.  Schaft  319, 
dm.  2,5;  92:  1.  Spitze  19,  gr.  br.  11,  1.  Schaft  323,  dm.  2,8;  9937:  1.  Spitze  10,  gr.  br.  5, 
1.  Schaft  145,  dm.  1,2  cM. 

370/3183  9).  Wie  oben  (Modell),  einzelne,  eiserne  Spitze  mit  unilateralem  Wider- 
haken; in  einem,  am  oberen  Ende  mit  feinem  weissen  Garn  umwickeltem  Stöckchen 
steckend  und  daran  mittelst  einer  langen  Faserschnur  verbunden. 

L.  der  Spitze  3,  des  Schafts  46  cM. 

370/3184  10).  Wie  oben  ( tempuling ) (Modell),  wie  3183,  aber  die  Spitze  grösser  und 
von  Messing,  Schaft  von  Palmholz;  durch  eine  lange  Schnur  ist  mit  besonderen  Schnur- 
schlingen, erstere  mit  letzterem  verbunden.  — Für  den  Fang  grösserer  Fische  und 
Schildkröten. 

L.  der  Spitze  4,5,  id.  des  Schafts  58  cM. 

37/528.  Fischlanze  (lerokn),  Spitze  von  Eisen,  ang  und  gerade,  rund,  unten 
achteckig,  in  der  Mitte  verziert  mit  einer  Reihe  eingeritzter,  rundgehender,  von  Strichen 
umschlossener  Kreuze;  Schaft  von  Palmholz,  rund,  unten  spitz  und  nahe  dem  Ende 
mit  einer  doppelten  Reihe,  in  einen  Wulst  geschnitzter  Blätter  geschmückt. 

L.  Spitze  36,  id.  Schaft  182,  dm.  dess.  1,4  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/33. 

2)  SCHUCHARDT,  Abb.  I. 

3)  Serie  880.  Geschenk  Kol.  Museum.  Haarlem.  — Ned.  St.  Crt.  22  Sept.  1892,  n°.  223. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/37. 

5)  SCHUCHARDT,  Abb.  I. 

6)  Vergl.  C.  de  Groot,  Blitong , 384  und  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXI,  Fig.  3. 

7)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 385  ff.  und  Kol.  Verslag  1891,  bijl.  F.  F.  F.,  29. 

8)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 121. — Vergl.  auch  van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  CXXVI,  Fig.  1 
und  3.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  19,  Bi  2 a-c.  — Krause,  Fig.  100. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/2. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/3.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl.,  19,  Bi  3. 
n)  Klinkert,  Wbk.  ttroek.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl.,  19,  Bi  4. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Fischlanzen,  Angelrute,  Fischleinen] 


37/532.  Fischlanze  (?)  Spitze  wie  vorn,  aber  mit  bilateralem  Widerhaken,  Schaft 
von  Palmholz  (?),  schwarzbraun,  nach  unten  dicker  werdend,  unten  mit  geradem  Griff, 
oben  ein  breiter  Streif  Kupferblech  um  das  Ende,  welches  am  oberen  Rande  einen 
eingekerbten,  mit  eingeritzten  Kreuzen  verzierten  kleinen  Messingring  trägt. 

L.  Spitze  26,  gr.  br.  3,  1.  Schaft  150,  dm.  1,4 — 2,6  cM. 

37/527.  Wie  oben  ( tumbak  ’),  Spitze  von  Eisen,  glatt,  lanzettförmig,  Stiel  achteckig, 
Schaft  von  geflammtem  Rotan;  unten  mit  halbmondförmigem,  im  Durchschnitt  vier- 
eckigem, eisernem  Haken  auf  kelchförmigen  Messingstück,  das  mittelst  einer  von 
Quergruben  versehenen  Dülle,  auf  den  Schaft  geschoben. 

L.  Spitze  26,  gr.  br.  2,5,  1.  Schaft  108,  dm.  1,8  cM. 

b.  Angelruten  und  Leinen. 

370/3x98 1  2).  Angelr  ute(Modell),  mit  langem  Stock;  an  der  Schnur  zwei  Fischhaken. — 

Angelruten  dieser  Art  werden  am  Ufer  in  den  Boden  gesteckt,  gebogen  und  in 
gespannter  Stellung  an  ein  Stück  Holz  befestigt;  sobald  der  Fisch  an  der  Schnur 
zieht,  entspannt  sich  die  Rute  und  der  Fisch  wird  aus  dem  Wasser  gehoben. 

L.  57  cM. 

370/108,  3194  3)  und  3199  4).  Fischleinen5 6 7)  (3194  zwei  Ex.),  braune  Schnur,  108 
durch  ein  Stück  Messingdraht  verlängert;  108  und  die  beiden  Exemplare  von  3194 
mit  eisernem  Haken,  bei  letzterem  an  einem  grauen  Faden;  3199  mit  einem  schweren 
eisernen  Haken,  von  welchem  der  obere  Teil  gebogen,  mit  Öse  und  hervortretender 
Spitze.  Um  die  Schnur  eines  der  Exempl.  von  3194  ein  eingerolltes  Stückchen  Blei- 
blech. — 3199  für  den  Haifischfang  bestimmt. 

108:  1.  der  Schnur  304,  1.  des  Hakens  4,5;  3194:  1.  der  Schnur  625  und  692,  1.  des  Hakens  3; 
3199:  1.  der  Schnur  294,  1.  des  Hakens  9 cM. 

254/83,  370/3195  & 3196  G).  Wie  oben  (pantjing  iundah1),  lange  dunkelbraune  (83 
und  3195)  oder  graue  (3196)  Schnur,  mit  welcher  ein  Holzstäbchen  mit  knopfförmigem 
Ende  verbunden  ist;  um  letzteres  dreht  ein  spulenförmig  geschnitztes  Stück  Knöchern 
(3195)  oder  Palmholz  (83  und  3196),  an  welchem  mittelst  eines  Messingdrahts  ein 
messingener  (83)  oder  eiserner  Haken  (3195  und  3196)  befestigt  ist.  — Die  Leine  wird 
an  den  Nachen  befestigt  um  während  des  Segelns  damit  zu  fischen  8 9). 

83:  L.  der  Schnur  1860,  1.  des  Hakens  11;  3195:  1.  der  Schnur  730,  1.  des  Hakens  7;  3196: 
1.  der  Schnur  420,  1.  des  Hakens  5,5  cM. 

254/84.  Wie  oben8),  sehr  lange  rotbraune  Schnur,  an  welcher  ein,  mit  einem  Knopf 
versehenes,  mit  einem  Bleikugel  beschwertes  Stäbchen  von  Horn  befestigt  und  um 
welches  ein  langer,  seitwärts  hervortretender  Arm  l0 11)  gleichen  Materials  dreht.  An 
diesen  ist  ein  zweiter  solcher  mit  feinem  Garn  verbunden,  an  dessen  Ende  an  einer 
Schnur  ein  messingener  Fischhaken  hängt. 

L.  des  Horn-Arms  26,  1.  des  Hakens  9 cM. 

370/3197  n).  Wie  oben,  ähnlich  254/84,  aber  statt  der  Kugel,  ein  Cylinder;  der 


1)  Klinkert,  Wbk.  toembak. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/19.  — /»A  Fisch.  Ausst.  Berl .,  20,  Bi  29. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/16. 

4)  O.  c.  ioe  kl.  n°.  22/20. 

5)  Als  einh.  Name  für  3194  wird  angegeben:  pantjing  a?7ibur.  — Nach  Klinkert,  Wbk.\ 
hamboer  = zieh  verspreiden,  verstrooien,  etc.  strooien,  zaaien.  — Siehe  auch  Int.  Fisch.  Ausst. 
Berl .,  20,  Bi  23. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/17. 

7)  O.  c.  — Klinkert,  Wbk.  giebt : toe?ida  = wat  gesleept  wordt. 

8)  Siehe  auch  Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  20,  Bi  24. 

9)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXIV,  Fig.  1.  — Siehe  auch:  S.  130  bei  370/3264. 

10)  Mal.  ranggoeng.  Klinkert,  Wbk .,  s.  v.  III. 

11)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/18. 
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bewegliche  Arm  von  Palmholz,  mit  Schnitzarbeit  verziert;  am  unteren  Ende  zwei 
Löcher,  durch  welche  eine,  zwei  Messinghaken  tragende  Schnur  gezogen  ist.  — Für 
den  Fang  des  krisee-  ')  Fisches. 

L.  der  Leine  458,  1.  des  beweglichen  Arms  10,  1.  der  Haken  4 cM. 

37/520.  Fischhaken  ( rangon 2),  wie  oben,  von  schwarzem  Palmholz;  das  Stäbchen 
hängt  an  einer  Schlinge  von  dunkelbrauner  Schnur,  mit  einer  Umwickelung  befestigt; 
im  Knopf  des  Stäbchen  ein  Loch,  worin  an  einer  Öse  ein  Zinn-  (?)cylinder  hängt.  An 
den  langen  Arm  eine  Fadenschlinge  gleichfalls  mittelst  Umwindung  verbunden. 

L.  des  Arms  14  cM. 

c.  Netze. 

254/137  und  370/3200  3).  Kreuznetze  ( tangkul 4)  (Modelle),  viereckig  von  grauem 
(137)  oder  feinem  braunem  Zwirn  (3200),  mit  Netzknoten5)  (137)  oder  Kreuzknoten  6) 
(3200)  gestrickt.  Dem  Rand  entlang  eine  in  Schlingen  endende  Schnur  mit  welcher 
das  Netz  an  ein  Kreuz  von  zwei  Bambusstäben  gehängt  ist;  letztere,  in  der  Mitte 
mittelst  einer  Schnur,  an  das  Ende  eines  langen  Bambusrohrs  verbunden,  das  bei  137 
einen  schräg  hervortretenden  Fortsatz  trägt.  — Für  den  Fischfang  in  seichtem  Wasser. 

137:  L.  u.  br.  des  Netzes  50,  1.  des  Bambusrohrs  94;  3200:  1.  u.  br.  des  Netzes  28,  1.  des 
Bambusrohrs  62  cM. 

370/3201  7).  Schöpfnetz8)  (tangok  seroQ)  (Modell),  kegelförmig,  von  grober,  grauer 
Schnur  mit  Kreuzknoten  gestrickt;  nahe  dem  unteren  Ende  an  vier  Stellen  mit  braunem 
Garn  durchflochten;  der  Obenrand  an  einem  Rotanreif  verbunden,  der  an  ein  eiförmig 
gebogenes  Stück  Rotan  befestigt  ist.  Die  neben  einander  gelegten  und  mittelst  drei 
fischgratförmig  geflochtenen  Rotanbänder  zusammengehaltenen  Enden  dienen  als  Hand- 
habe. — Das  Netz  wird  für  das  Ausheben  der  im  sero  10)  gefangenen  Fische  benutzt. 

L.  36,  gr.  dm.  14  cM. 

254/135  und  136.  Zugnetze  (pukat  tarik  u)  (Modelle),  rechteckig,  von  grauem  Garn 
mit  Netzknoten  (135)  oder  Kreuzknoten  (136)  gestrickt.  Längs  der  Langseiten  (bei 
136  auch  längs  der  Schmalseiten),  Schnüre,  an  den  Enden  und  bei  136  auch  in  der 
Mitte  durch  Bambusquerlatten  aus  einander  gehalten.  Am  Obenrand  bei  135  vier 
tonnenförmige  hölzerne  Schwimmer,  am  Unterrand  fünf  (135)  oder  drei  (136)  einge- 
rollte Stückchen  Bleiblech  als  Sinker;  bei  136  an  einer  der  äussersten  Querverbindun- 
gen ein  langer,  gefurchter  Bambusstab,  bei  135  an  den  vier  Ecken  Ösen.  — Diese 
Netze  sind  gewöhnlich  100  oder  mehr  M.  lang13). 

135:  L.  133,  h.  95;  136:  1.  42,  h.  19  cM. 

370/3x86  ’3).  Garne  eien  zugnetz  (pukat  udang  oder  parit ,4)  (Modell),  wie  254/135, 
Kreuzknoten,  Zahl  der  Querverbindungen  sechs ; die  Enden  der  äussersten  unter  einander 
verbunden  mittelst  einer  Faserschnur.  — Solche  Netze  sind  30  bis  40  Klafter  lang. 

L.  146,  h.  14,5  cM. 


1)  Klinkert,  Wbk.  kerisi , een  soort  van  zoutwatervisch,  spiering.  — Nach  Enc.  v.  N.  1. 1,  584, 
Latilus  upenoides. 

2)  Mal.  ranggoeng.  Siehe  oben. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/22. 

4)  Cfr.  Klinkert,  Wbk.  — Vergl.  Krause,  Fig.  470. 

5)  Schuchardt,  Abb.  i.  Siehe  auch  bei  Enggäno , S.  110. 

6)  Schuchardt,  Abb.  2.  Siehe  auch  bei  Nias , S.  29. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/23. 

8)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXVI,  Fig.  5.  — Krause,  Fig.  458. 

9)  Klinkert,  Wbk.  : tanggok  = een  soort  van  rotanmandje  als  schepnet  gebruikt  om  er  kleine 
visch  en  gamalen  mee  te  vangen. 

10)  sero  = Fischzaun. 

1 1)  Klinkert,  Wbk. : poekat  = groot  trek-  of  sleepnet  enz. 

12)  Vergl.  Int.  Fisch.  Ausst.  Beil.,  20,  Bi  12. 

13)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/5.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Berl .,  19,  Bi  7. 

14)  Klinkert,  Wbk.  zufolge  bedeutet  parit  u.  A.  dreggen. 
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254/T42  und  370/3187  1).  Zugnetze  ( pukat  anjut 2)  (3x87  Modell),  von  grauem 
Garn,  rechteckig,  mit  Kreuzknoten  gestrickt;  die  obere  Reihe  Maschen  stärker  und  braun; 
am  Obenrand  eine  beiderseits  in  eine  Schlinge  endende  Schnur,  an  welche  49  (142), 
oder  5 (3x87)  cylindrische  Schwimmer  von  hellgelbem  Holz  verbunden  sind.  — Gewöhnlich 
sind  solche  Netze  doppelt  so  breit  wie  3187  und  30  bis  40  Klafter  lang. 

142:  L.  2260,  br.  55;  3187:  1.  167,  br.  32  cM. 

2 54/141.  Treibnetz  (Holl.  Schäkel)  (pukat)  (Modell),  wie  142,  aber  auch  die 
Maschen  längs  des  Unterrandes  dicker  als  die  anderen;  an  Oben-  und  Unterrand  zwei 
Schnüre,  von  welchen  eine  in  Schlingen  endet;  die  Enden  der  anderen  zusammen- 
geknüpft. Längs  des  Obenrandes  sechs  Schwimmer  wie  oben,  längs  des  Unterrandes 
acht  unregelmässige  Bleicylinder  als  Sinker. 

L.  200,  br.  75  cM. 

370/3182  3).  Wie  oben  (sungkurt  4),  wie  254/141,  aber  die  beiden  Randschnüre 
ausserhalb  des  Netzes  an  einander  geknüpft  und  mittelst  Holzstäbchen  aus  einander 
gehalten.  Acht  Schwimmer  und  sechs  Sinker  wie  oben.  — Für  den  Fang  von  Garneelen  (?). 

L.  167,  br.  27  cM. 

370/3188 5 *).  Wurfnetz  ( djala ),  von  feinem,  weissem  Garn  mit  Kreuzknoten  ge- 
strickt; längs  des  Randes  in  regelmässigen  Abständen  massive  Zinn  (P)-cylinder  befestigt. 

Dm.  80  cM. 

300/1065  e).  N etze  (?),  zwei  rechteckige  Stücke  Flechtwerk,  von  grauen  Pflanzenfasern 
mit  kleinen  quadratischen  Maschen ; längs  den  Rändern  einige  Reihen  dichter  aneinander 
verlaufender  Fasern.  — Von  der  Pariser  Ausstellung  1878  erhalten  mit  der  Bezeich- 
nung „Kanefas  (voor  netten)”. 

L.  312,  br.  72,5  cM. 

370/3190  und  31917).  Geräte  für  die  Tripang-8)fischerei  (bubu  tripang) 
(Modell  i);  zwei  rechteckige,  aus  Holz-  und  Bambusstäbchen  verfertigte  Roste,  mit  der 
einen  Langseite  aneinander  verbunden,  an  der  anderen  mittelst  drei  Querstäbchen  ausein- 
ander gehalten.  Gegen  die  Mitte  einer  der  Innenseiten  eine  Holzstange,  deren  Ende 
durchbohrt  und  bei  3190  mit  Fäden  an  die  äussersten  Querstäbchen  verbunden  ist. 
An  der  Stange  eine  lange  gedrehte  Rotanschnur  (3x90)  oder  ein  Bindfaden  (3191). 

Beim  Gebrauch  werden  die  Enden  des  Rostes  mit  Steinen  beschwert  und  schleift 
dasselbe  hinter  den  Nachen:  jede  Viertelstunde  wird  der  Apparat  heraufgezogen  und 
der  gefangene  Tripang  herausgeholt 9 10 11). 

3190:  L.  26,  br.  der  Roste  5,5;  3191:  1.  20,5,  br.  der  Roste  3,5  cM. 

Siehe  Taf.  IX,  Fig.  2. 

d.  Reusen  und  Fischzäune  ,0). 

370/3192  n).  Reuse12 13)  (unak  oder  tetapukiZ)  (Modell),  kegelförmig,  von  dornigen 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/7. 

2)  (h)a?ijoet  = met  den  stroom  wegdrijven.  — Klinkert,  Wbk.  s.  v. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/1. 

4)  Die  Angabe  des  einh.  Namens  im  obengenannten  Katalog  ist  zweifelhaft. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/8.  — Int.  Fisch.  Ausst.  Bert .,  20,  Bi  14.  — 

Krause,  240.  6)  Cat.  Parijs,  150,  n°.  165. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/11. 

8)  Holothuria. 

9)  C.  de  Groot,  Blitong , 387.  — Siehe  H.  J.  Lion  in  T.  v.  N.  /.,  I7e  Jaarg.  I,  1.  — Über  Tripang- 
fischerei,  vergl.  auch  Enc.  v.  N.  I.  IV,  s.  v.  Tripang. 

10)  Krause,  252  ff. 

11)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/12. 

12)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXVI,  Fig.  4.  — Bit.  Fisch.  Ausst.  Bert .,  20,  Bi  18. 

13)  Der  einh.  Name  hängt  wahrscheinlich  zusammen  mit  dem  Vorhandensein  der  Dornen;  — 
Klinkert,  Wbk.:  oenak  = haakvormige  doren,  tapoek  — kroontje,  zooals  op  sommige  vruchten. 
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Rotanzweigen ; um  die  Öffnnng  und  überdem  noch  spiralig  mit  Rotan  durchflochten. 

Für  den  Fang  von  Flussfischen,  die  in  die  Reuse  geraten,  der  Dornen  halben  nicht 
wieder  entweichen  können;  in  die  Spitze  wird  die  Lockspeise  gelegt. 

L.  23,  dm.  der  Öffnung  6,5  cM. 

254/58.  Reuse,  ähnlich  370/3192  aber  abgestumpft  kegelförmig;  um  die  Öffnung 
und  in  der  Mitte  mit  einem  doppelten  Rotanstreif  schlingenförmig  durchflochten;  um 
die  Reuse  ist  ein  hellgelbes,  getrocknetes  Elatt  (?)  gewickelt  und  mit  einer  Rotanfaser 
befestigt;  nahe  dem  dünnen  Ende  zwei  cylindrische  Holzstäbe. 

L.  25,  dm.  3 — 8 cM. 

254/50  und  370/3193  >).  Wie  vorn  ( tfrigkalak 1  2)  (Modeille),  beinahe  trompetenförmig 
von  platten,  gesplissenen  Bambusstäben,  welche  längs  der  Öffnung  und  der  Mitte  des 
vorderen,  weiteren  Teils  einmal  quer  und  über  den  engeren  Teil  spiralenförmig  mit 
einer  oder  mehreren  ineinander  gedrehten  Rotanfasern  durchflochten;  innerhalb  des 
letzteren,  dem  Umkreis  entlang,  an  fünf  (50),  oder  drei  (3193)  Stellen  dornige  Rotan- 
zweige  (Siehe  oben). 

Für  den  Fang  von  Flussfischen. 

50:  L.  54,  dm.  vorne  16,5;  3193:  1.  29,  dm.  vorne  8 cM. 

880/7.  Wie  oben  (Modell),  aber  der  weitere  Teil  dreimal  mit  einem  parigen,  der 
engere  aber  siebenmal  mit  einem  einzelnen  Rotanstreif  in  Quergängen  und  einmal 
spiralig  durchflochten;  in  letzterem  Teil  ein  mit  sehr  langen  Dornen  versehener  Rotan- 
zweig. 

L.  45,  dm.  vorne  11  cM. 

300/1018.  Wie  vorn,  cylindrisch,  das  eine  Ende  dünner  auslaufend,  ohne  dornigen 
Rotanzweig;  im  Inneren  an  zwei  Stellen  eine  Kehle,  an  einen  Bambusreif  verbunden; 
überdem  ein  gleicher  Reif  schräg  nahe  dem  dünnen  Ende  befestigt;  quere  Durch- 
flechtung  längs  der  Öffnungen,  überdem  eine  spiralige;  die  Kehlen  zweimal  quer  durch- 
flochten. 

L.  132,  dm.  19,5  cM. 

880/8.  Wie  oben,  cylindrisch,  von  Bambusstäben  und  Rotan,  und  nur  mit  einer 
Kehle;  elfmal  quer  und  einmal  spiralig,  die  Kehle  viermal  quer  und  teils  spiralig 
durchflochten ; kleiner,  ä jour  gearbeiteter,  schlingenförmig  geflochtener  Rotandeckel, 
mittelst  zweier  Schnüre  an  die  Reuse  verbunden. 

L.  44,  dm.  10  cM. 

370/3189  3).  Wie  vorn  (bubu  darat)  (Modell  i),  wie  880/8,  cylindrisch,  hinten  mit 
einem  Deckel  von  Bambusleisten  geschlossen;  vorn  eine  Kehle;  im  Innern  an  drei 
Stellen  ineinander  gedrehte  Rotanreifen;  an  acht  Stellen  quer  und  überdem  spiralig, 
ferner  die  Kehle  einmal  quer,  und  der  Deckel,  dem  Umkreis  entlang,  und  überdem 
dreimal  quer  mit  zähen  braunen  Fasern  durchflochten. 

Für  den  Fang  von  Flussfischen. 

L.  26,  dm.  9 cM. 

3oo/io2o.]Wie  oben,  ähnlich  370/3189,  aber  viel  feiner  und  an  einem  Ende  dünner; 
im  Innern  drei  dünne  Rotanreifen;  Durchflechtung  mit  feinen  gelben  Fasern  längs 
der  Öffnungen  und  überdem  noch  14  mal  quer;  die  Windungen  des  Geflechts  derart 
unter  sich  verbunden  dass  an  einer  Seite  eine  regelmässige  Reihe  schräger  Streifen 
gebildet  ist;  die  Kehle  einmal  quer,  der  Deckel  längs  dem  Umkreis  und  über  die 
Mitte  durchflochten. 

L.  39,  dm.  12  cM. 

300/993,  994,  996  und  997.  Fisch  zäune,  (993,  994  und  997  zwei  Exempl.);  Stakete 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/13. 

2)  Cfr.  Klinkert,  Wik.  — Siehe  Int.  Fisch.  Ausst.  Bert .,  20,  Bi  19. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/10. 
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von  dünnen  braunen  Stäbchen  ')  (993,  994  und  996)  oder  Bambuslatten  (997),  an  drei 
(993),  vier  (994  und  997),  oder  sechs  Stellen  (996)  mit  dunkelbraunen  (993,  994  und 
996),  oder  gelben  (997),  ineinander  gedrehten  Fasern  quer  durchflochten.  Zu  997  gehört 
ein  Ende  Bambus  das,  an  einem  Ende  gesplissen,  trichterförmig  erweitert  und  mit  einem 
Streifen  desselben  Materials  durchflochten.  (Fackel?) 

993:  L.  453,  h.  34;  994:  1.  520,  h.  41,5;  996:  1.  172,  h.  50,5;  997:  1.  90,5,  h.  41,5  cM. 

e.  Accessoria,  Fahrzeuge. 

300/1043.  Fischkorb1 2),  rechteckig  von  Bambusstreifen  geflochten,  flaschenförmig, 
Boden  rechteckig,  der  untere  Teil  der  Wand  gerade,  der  mittlere  aus  breiteren  Streifen 
geflochten,  an  zwei  Seiten  schräg,  der  obere  Teil  (Hals)  rund,  nach  oben  hin  erweitert, 
und  mit  starkem  Bambusrandreif.  Den  Boden  kreuzen  ein  Paar  Bambuslatten.  Eine 
dicke  Faserschnur  ist  mittelst  Knoten  im  Innern  am  Übergang  vom  unteren  in  den 
schrägen  Teil  befestigt,  und  beiderseits  zweimal  durch  letzteren  und  am  Hals  befind- 
liche Ösen  gezogen.  Um  den  Hals  noch  eine  Schnur  mit  angebundenem,  zugespitztem 
Bambusstäbchen. 

L.  des  Bodens  28,  br.  id.  19,  h.  37,  dm.  der  Halsöffnung  15  cM. 

254/19.  Fischerfahrzeug3)  der  Sekah 4)  (Modell  aus  Holz),  aussen  schwarz 
gefärbt,  bauchig  mit  Kiel;  schräger  Vorder-  und  fast  senkrechter  Hintersteven;  durch- 
gehendes Deck,  nur  durch  vier  Querverbindungen  unterbrochen;  der  hintere  Teil 
fischschwanzförmig  ausgebogen;  Steuer  durch  zwei  Schnüre  bewegt.  Eben  vor  der 
Mitte  ein  Mast  mit  aufziehbarem,  trapezförmigem,  aus  aneinander  genähten  Pandanus- 
Matten(?)  verfertigtem  Segel.  — Hiezu  gehören  die  nachstehenden  Modelle: 

a.  Gerät  für  den  Fang  von  Iripang,  siehe  370/3190  und  3191,  die  beiden  Endflächen 
mit  Steinen  beschwert; 

b.  zwei  hölzerne  mit  Steinen  beschwerte  Anker,  mit  unilateralem  Widerhaken; 

c.  rechteckiges  Körbchen  von  der  Blattscheide  einer  Palmart  (Ausschöpfkorb  ?) ; 

d.  rundes,  ä jour  gearbeitetes  Körbchen  von  Rotan,  gefüttert  mit  vorgenannter  Blatt- 
scheide ; 

e.  Schöpf  korb  ? 5) ; rechteckiges  Geflecht  von  Bambusstreifen,  eine  Seite  gerade,  mit 
Bambuslatten  umsäumt,  die  andern  nach  innen  gebogen  und  oben  durch  Rotanstreifen 
und  zwei  gekreuzte  ruderförmige  Latten  verbunden  : an  zwei  Tauen  von  zähen,  schwar- 
zen Fasern  hängend  und  je  an  zwei  Stellen  befestigt  und  mit  je  zwei  Holzknebeln 
versehen. 

L.  95,  gr.  br.  19,5,  h.  13  cM. 

Siehe  Taf.  VIII. 

300/1088.  Wie  vorn,  ähnlich  254/19  aber  kürzer;  der  Vordersteven  sehr  spitz  und 
teils  mit  einem  abgerundeten,  dicken  Brettchen  überdeckt;  das  Deck  fehlt  grössten- 
teils, sodass  im  Inneren  fünf  Spanten  sichtbar  sind;  das  Steuer  fehlt.  Ohne  Mast  und 
Zubehör.  Aussen  braun  gefärbt. 

L.  72,  br.  18,  h.  11  cM. 


1)  Nach  C.  DE  Groot,  Blitong , 386,  werden  die  sero  von  resatn  (Gleichenia  dichotoma , Filet, 
n°.  6419)  verfertigt,  einem  sehr  harten  Pflanzenstengel,  aus  welchem  die  Eingeborenen  ihre  Schreib- 
feder machen  und  mittelst  iding  idivg  (?),  einer  sehr  zähen  akar  (Wurzel)  verbunden.  Siehe  auch  S. 

125  und  135.  2)  Jasper,  Vlechtind.  Taf.  II,  rechts  oben  ( kepis ). 

3)  Int.  Fisch.  Ansst.  Berl .,  21,  Bi  34. 

4)  Betreffs  der  Sekah  siehe  u.  A. : C.  de  Groot,  Blitong , 331.— -L.  Schepern,  Aanteekeningen 
omtrent  de  bevolking  van  Billiton  (T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  IX),  63.  — Ecoma  Verstege,  De  Sekah- 
bevolking  van  Billiton  ( T.  I.  T.  L.  Vk.  dl.  XXIV),  21 1.  — van  Diest,  Bijdrage  tot  de  ge- 
schiedenis  van  Billiton.,  gedurende  de  eerste  15  jaren  onzer  vestiging  aldaar.  (Jb.  Mijnwezen,  N.  I. 
1874,  I,  193  ff.).  — Enc.  v.  N.  I.  III,  124. 

5)  Wahrscheinlich  für  die  Muschelfischerei  bestimmt. 


[Messer,  Beil,  Dechsel,  Körbe] 


*59 


GRUPPE  V. 

Landbau  ’). 

37/516.  Messer  ( pisau  ali1  2),  Klinge  glatt,  Rücken  im  hinteren  Teil  concav,  übri- 
gens gerade  und  nach  vorne  dünner;  Schneide  schwach  convex  und  mehr  als  zur 
Hälfte  scharf;  Vorderende  spitz.  Langer  Griff  von  braunem  Holz,  schwach  nach  oben 
gebogen,  mit  besonderem,  kleinem,  spitzem  Knopf.  Eiserner  Stielring. 

L.  der  Klinge  17,5,  gr.  br.  ders.  2,7,  1.  d.  Griffs  26,  dm.  id.  2,5  cM. 

37/515  und  360/9366.  Beile  3)  ( belyung ),  Klinge  keilförmig  mit  concaver  Schneide  und 
rundem  Dorn,  der  mittelst  zickzack-  und  spiraligem  Rotanflechtwerk  gegen  das  Knie 
eines  Stiels  von  gelbem  Holz  befestigt;  letzterer  oben  platt,  bei  9366  mit  knospen- 
förmiger Schnitzarbeit  verziert,  in  der  Mitte  rund  und  dünn,  unten  dicker  und  bei 
9366  mit  grobem  Knopf.  Bei  demselben  Stück  als  Schutz  der  Schneide  ein  mit  einem 
Lederstreif  befestigtes  ledernes  Futteral. 

515:  L.  der  Klinge  14,  br.  id.  3,5 — 5,5,  1.  des  Stiels  82,  dm.  unten  3,5;  9366:  1.  der  Klinge 
13,  br.  id.  2,5 — 4,5,  1.  des  Stiels  90,  dm.  unten  3 cM. 

37/514.  Dechsel  ( tietar  4)  wie  37/515,  die  Klinge  aber  kürzer  und  senkrecht  zum 
Stiel  stehend;  Dorn  dick  und  viereckig;  Stiel  gelbbraun,  kürzer,  oben  mit  Schnörkeln 
(Blätterornament)  geschmückt,  unten  achteckig,  durch  zwei  Wülste  vom  oberen  Teil 
geschieden. 

L.  der  Klinge  7,  br.  id.  5 — 5,5,  1.  Stiel  45,  dm.  3 cM. 

370/3209  5 6).  Korb  ( pintang ) (Modell),  zickzackförmiges  Geflecht  von  farblosen 
Fandanus-Blnttstieiien  G),  unten  viereckig,  oben  rund.  — Beim  AWz-Pflanzen  werden  in 
diesem  Korb,  der  am  Gürtel  getragen  wird,  die  Sämlinge  verwahrt. 

H.  io,  dm.  8,5  cM. 

3 70/3210 7).  Wie  oben  ( tekiding ) (Modell),  wie  3209,  aber  längs  dem  Munde  und 
unterhalb  desselben  mit  einem  Rotanreif  verstärkt;  durch  eingelegte  Falten  bildet  das 
Geflecht  ein  Muster  von  zwei  Querbändern,  welche  verticale  Striche  umschliessen.  - — - 
Wird  am  Gürtel  getragen  und  dient  um  darin  den  geschnittenen  (?)  padi  zu  sammeln  8). 

H.  11,  dm.  10,5  cM. 

370/321 1 9 10).  Wie  oben  ( ambin 1U)  (Modell),  wie  3210  aber  grösser  und  ohne  Ver- 
zierung; rotgefärbter  Rotanrandreif ; an  vier  Stellen  des  runden  Teils  innen  und  aussen, 
verticale,  rote,  sich  im  Boden  kreuzende,  und  mit  feinen  Rotanfasern  befestigte  Rotan- 
stäbchen.  An  zwei  derselben  Rotanösen,  durch  welche  ein  Streif  Baumrinde  als  Trage- 
band gezogen  ist.  — Dient  um  den  geernteten  padi  vom  Acker  heim  zu  tragen. 

H.  14,  dm.  15  cM. 


1)  Siehe  C.  de  Groot,  Blitong , 365  ff.  — Kol.  Verslag  1891,  bijl.  FFF,  28.  — Schepern,  O.  c.,  60. 

2)  Der  Angabe  zufolge.  — Klinkert,  Wbk.  giebt : pisau  wali  = klein  mesje  om  hout  te  be- 
snijden. 

3)  Vergl.  Ratzel,  Völkerkunde , 2e  Ausg.  I,  392. 

4)  Der  Angabe  nach ; Klinkert,  Wbk.  meldet : tjetai , een  soort  van  dissel,  kleiner  dan  de 
bilyoeng , met  verzetbaar  ijzer. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  118 /a. 

6)  Nach  C.  de  Groot,  Blitong , 375,  werden  Reiskörbe  auf  Billiton  von  Ai/ffa^-Blättern  verfertigt 
( Pandanus  moschatus  Rmph.  Filet,  n°.  6926). 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  118 \b. 

8)  Nach  C.  de  Groot,  Blitong , 366,  wird  der  padi  nicht  geschnitten  sondern : „aartje  voor  aartje 
met  de  hand  afgerist  en  de  korrels  in  een  bakje,  dat  de  lui  voor  den  buik  dragen  verzameld.” 
Siehe  auch  Banka , S.  1 37  unter  370/3308. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  118 \c. 

10)  Cfr.  Klinkert,  Wbk. 
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[Fahrzeug,  Körbe,  Schiebekarren] 


GRUPPE  VI. 

Schiffahrt  und  Transportgerät. 

370/3212  *).  Segel-  und  Ruderfahr  zeug  ( prahu  gobang 2)  (Modell),  der  Rumpf 
aus  einem  Stück  geschnitzt,  platter  Boden,  ohne  Kiel,  ansteigender  schnabelförmiger 
Vordersteven,  unten  mehrmals  eingekerbt;  Hintersteven  schräg  abgeschnitten.  Längs 
der  beiden  Borde  zwei,  mit  den  Rändern  auf  einander  ruhende,  mit  Leisten  verzierte 
Bretter,  das  untere  beiderseits  des  Vorderstevens  schnabelförmig  hervortretend,  das 
obere  am  Hintersteven  in  ein,  über  den  Spiegel  herumlaufendes  Heck  umgebildet. 
Dichtes  Deck;  Hinterdeck  mit  niedriger  Kajüte  deren  Eingang  an  der  Vorderseite. 
Zwei,  mit  Tauen  an  die  Borde  verbundene  Maste,  je  mit  einem  — beim  hinteren 
mittelst  eines  Takelblocks  — aufzuziehendem,  beinahe  rechteckigem  Segel  von  weissem 
Kattun,  und  einem  langen,  bis  an  die  Schanzkleidung  herabhängenden,  an  einem 
ausgekerbten  Stöckchen  befestigten  Wimpel,  von  orangenfarbenem  Kattun  mit  rot- 
weiss-blauen  Fransen;  der  des  hinteren  Mastes  überdem  der  Länge  nach  mit  roten 
und  blauen,  der  Breite  nach  mit  solchen  nebst  gelben  und  weissen  Kattunstreifen 
übernäht.  Am  Hintersteven  eine  etwas  schräg  gestellte  Fahnenstange  mit  orangenfar- 
bener Fahne.  Dem  Steuer  fehlt  die  Steuervorrichtung.  Auf  dem  Vorderdeck  die  Holz- 
modelle zweier  Kanonen  auf  einer  Querverbindung  ruhend.  An  beide  Borde  sind  mit 
einem  Rotanstreif  vier  Ruder  mit  rautenförmigem  Blatt  verbunden.  Der  Rumpf  schwarz, 
die  Leisten,  das  Heck,  die  Seiten  wände  der  Kajüte  und  die  Blätter  der  Ruder  rot 
und  grün  gefärbt. 

L.  77,  br.  14,  h.  4,5  cM. 

370/3164  3).  Korb  ( bakul  nanga)  (Modell?)  von  farblosen  schmalen  Bambusstreifen, 
zickzackförmig  geflochten,  unten  viereckig,  oben  rund.  Randreif  von  rotgefärbtem 
Rotan  mit  zähen  dunkelbraunen  ( res  am ?)  Fasern  befestigt. 

H.  7,5,  dm.  9 cM. 

37°/3I7^  4)-  Wie  vorn  ( bakul ),  im  Allgemeinen  wie  3164,  aber  feiner  und  im  Muster 
von  370/3174  (Gruppe  I),  rote  Streife  eingeflochten.  Randreif  mit  feinen  gelben  Rotan- 
fasern  befestigt.  — Zur  Aufbewahrung  von  Gegenständen  verschiedener  Art. 

H.  7,  dm.  10,5  cM. 

370/3175  5).  Tragkorb  ( bundung ) (Modell),  von  farblosen  /’u^afo^.r-Blattstreifen, 
diagonal  geflochten,  unten  rechteckig,  oben  länglich  rund.  An  der  Vorderseite  ein 
durch  gefalteten  Streifen  gebildetes  Band,  hinten  zwei,  durch  ein  in  das  Flechtwerk 
gestecktes  Stäbchen  verbundene  Rotanösen ; um  den  Korb  ein  durch  letztere  gezogenes 
Trageband  von  Baumbast.  — Für  den  Transport  von  allerlei  kleineren  Gegenständen. 

H.  11,  dm.  oben  4,5 — 7 cM. 

370/3213  6).  Schiebekarren7)  (Modell),  wie  370/3313  (Siehe  Banka , S.  137,  Gr.  VI), 
aber  viel  roher  gearbeitet;  die  auf  den  Leiterbäumen  befestigten  Pflöcke  fehlen. 

L.  45,  br.  vorne  5,  id.  hinten  17,  h.  des  Rades  10  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I0e  kl.  n°.  424/a. 

2)  Klinkert,  Wbk.  een  soort  van  klein  zeevaartuig,  dat  zeer  goed  zee  bouwt. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  47/A 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  192/14. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n#.  192/13. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  424/0 

7)  Auf  einem  angeklebten  Zettel  steht  „ kerita ” (als  Andeutung  des  einh.  Namens?). 
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GRUPPE  VII. 

Handel. 

370/3202  1).  Tripang 2)  ( Holothuria ) in  acht  Sorten3). 

„De  tripang  wordt  gedroogd  aan  de  Chineesche  handelaren  verkocht  tegen  / 70  ä 
„/  100  de  pikoel\  de  Chineezen  drogen  de  tripang  nogmaals  en  voeren  ze  uit,  orn  ze 
„in  China  te  verkoopen”  4). 

370/3204  5).  Getrockneter  Dintenfisch.  ( Octopus ) (Mal.  nus 6).  Handelsartikel. 


GRUPPE  VIII. 

Gewinnung  von  Rohstoffen  und  deren  Verarbeitung. 

37/521  & 522.  Stäbchen  Zinn  und  Muster  Zinnerz7)  in  einem  Fläschchen. 

370/3206  8).  Muster  Schildpatt  (sisik  9).  — Die  gereinigten  Schuppen  dieser  nicht 
essbaren  Schildkröte  werden  für  10  bis  15  Gulden  pro  kati  (etwa  0,62  KG.)  verkauft 10). 

370/1 55 — 164  n).  Muster  Baumrinde:  155.  kulit  membutisati  (?). — 156.  kulit  beberie 
vielleicht  berai  — Rhodanmia  spectabilis  Bl.  Filet,  n°.  1128.  — 157.  kulit  kepang 
(klepangt  = Adinandra  stylosa  Miq.  Filet,  n°.  4821).  — 158.  kulit  tjengal  = Hopea 
diversifolia  Miq.  Filet,  n°.  8796.  — 159.  kulit  beruht k\  wahrscheinlich  Mal.  beroem- 
bung=  Uncaria  eurhyncha  Miq.  Filet,  n°.  1135.  — 160.  kulit  betur  birubuk  (?) ; 
betur  nach  C.  de  Groot,  Blitong  370  — bitangur. — 161.  kulit  djangkang  = Sterculia 
foetida  L.  Filet,  n°.  1967.  — 162.  kulit  ter oedjam  ? C.  de  Groot,  O.  c.  tronjam.  — 163. 
kulit  petanang  ? — 164.  kulit  mintulin  vielleicht  mentunging  = Gomphia  augustifolia 
Vahl.  Filet,  n°.  5948.- — 155 — 159  und  161  für  die  Wände,  die  übrigen  für  die  Dächer 
der  Häuser. 

„Voor  den  huisbouw  der  Inländers  wordt  de  schors  op  den  boomstam  ringvormig 
„doorgesneden  tot  het  spint,  op  afstanden  van  + 2 M.  en  door  eene  verticale  snede 
„geopend,  waardoor  het  mogelijk  wordt  de  schors  voorzichtig,  zonder  die  te  breken, 
„van  het  spint  los  te  rnaken ; daarna  wordt  de  schors  plat  uitgelegd,  gedroogd  tot  platen, 
„welke  ± 2 M.  lengte  en  den  omtrek  des  booms  tot  breedte  hebben”  l2). 

L.  20 — 35,  br.  48 — 90  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/29. 

2)  Im  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  findet  sich  als  einh.  Name : garnoet.  — Klinkert,  Wbk. 
giebt  gamat'.  een  soovt  van  groote  tripang.  — Siehe  auch  „ Handwörterbuch  der  Zoologie , etc.” 
IV,  177,  s.  v.  Holothuriae.  — Die  beste  Arbeit  über  diese  Ordnung  der  Stachelhäuter  ist  das 
mit  zahlreichen  Abbildungen  geschmückte  Werk  C.  Semper,  Die  Holothurien  (Reisen  im  Archipel 
der  Philippinen,  II  Theil  Ir  Band)  Leipzig,  1867. 

3)  Siehe  betreffs  der  verschiedenen  Chin.  Namen  der  Sorten:  G.  Schlegel,  Nederl.  Chin. 

Woordenboek , I,  510  s.  v.  „beche  de  mer.”  — Vergl.  auch:  Schmeltz  & Krause,  O.  c.,  180  wo 
über  die  Holothurienfischerei  in  der  Südsee  und  deren  Export  nach  China  gesprochen  wird. 
Ebenso  finden  sich  hier  die  einheimischen  Namen  von  sechs  bei  Mutuata  in  der  Viti- Gruppe 
gefischten  Sorten  und  wird  gesagt  dass  zwei  der  Sorten  von  den  Arten  Stichopus  atianas  (die 
beste  Sorte)  und  Mülleria  mauritiana  stammen.  — Für  die  Zubereitung  für  den  Handel  siehe 
Enc.  v.  N.  I.  IV,  s.  v.  tripang , (S.  435  ff.).  4)  C.  de  Groot,  Blitong , 387. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/31. 

6)  Cfr.  Klinkert,  Wbk. 

7)  Über  Zinngewinnung  auf  Billiton , siehe  C.  DE  Groot,  Blitong , Abschnitt  III  und  IV  und  die 
daselbst  auf  S.  3 ff.  citierten  Werke. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  22/35. 

9)  Clielonia  imbricata.  10)  C.  DE  Groot,  Blitong , 389. 

11)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  228/7*2-2. 

12)  C.  de  Groot,  Blitong , 110. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV, 
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[Lanzen,  Hackmesser] 


GRUPPE  IX. 


Waffen. 


351/63  & 64,  360/9939.  Lanze  ( tumbah  *),  Spitze  glatt,  lanzettförmig,  bei  63  sehr 
lang,  bei  64  und  9939  beiderseits  mit  deutlichem  Mittelrücken,  bei  63  in  einer  con- 
caven,  bei  den  anderen  in  einer  convexen  Linie  in  den  runden  (63  und  9939)  oder 
ovalen  (64)  Stiel  übergehend.  Schaft  von  Rotan,  dick  und  gelb  (63)  oder  dünn  und  braun 
(64  und  9939);  am  oberen  Ende  bei  63  eine  lange  messingene  Büchse  an  beiden 
Enden  mit  Kragen,  nahe  dem  oberen  Ende  ein  rückenförmiger  Wulst;  letzterer  und 
die  Kragen  begrenzt  von  Reihen  Dreiecken;  überdies  zwei  parige  Quergruben;  bei 
64  eine  schmale  Messingbüchse,  oben  mit  Kragen,  bei  9939  ein  eiserner  Ring.  — Die 
Spitze  von  63  und  64  geschwärzt.  Zu  9939  gehört  eine  hölzerne,  aus  zwei  Teilen  beste- 
hende und  durch  fischgratförmig  geflochtene  Rotanringe  zusammengehaltene  Scheide.  — 
Die  Lanze  wird  aufrecht  in  der  rechten  Hand,  mit  der  Spitze  nach  oben  getragen  2). 

63:  L.  Spitze  41,  gr.  br.  id.  3,5;  1.  Schaft  150,5,  dm.  id.  2,4;  64:  1.  Spitze  25,  gr.  br.  id. 
3,2;  1.  Schaft  139,  dm.  id.  2,2;  9939:  1.  Spitze  23,  gr.  br.  id.  2,4;  1.  Schaft  134,  dm.  id.  1,8  cM. 


37/533-  Wie  vorn,  Spitze  rautenförmig,  unten  gerade  abgeschnitten,  mit 
schwachem  Mittelrücken ; viereckiger,  nach  unten  hin  verdickter  Stiel.  Brauner 
Rotanschaft,  oben  mit  breitem  Band  von  Zinn  (?),  an  dem  zwei  Paar  Quer- 
rücken. 

L.  Spitze  29,  gr.  br.  id.  6,  1.  Schaft  175,  dm.  id.  2,1  cM. 

36o/535r.  Wie  vorn,  Spitze  klein  und  blattförmig,  mittelst  einer  Schnurum- 
windung, aus  welcher  drei  dreieckige,  nach  unten  gerichtete  Eisenplättchen 
hervortreten,  auf  einen  dunkelbraunen,  nach  unten  hin  dünner  werdenden 
Schaft  von  Palmholz  befestigt;  der  obere  Teil  des  letzteren,  im  Durchschnitt 
dreieckig,  besitzt  mehrere,  aus  demselben  Stück  geschnitzte,  teils  übereinander 
liegende,  nach  hinten  gewendete  Widerhaken;  der  untere  Teil,  vom  oberen 
durch  eine  Schnurumwindung  getrennt  und  rund.  Schaft  über  die  ganze  Länge 
mit  mehr  oder  weniger  deutlich  eingeritzten,  zu  unregelmässigen  Zickzack- 
linien gruppierten  Strichen  verziert.  (Siehe  nebenstehende  Abb.). 

Vorliegende  Lanze  ist  vom  „Kabinet  van  Zeldzaamheden”  übernommen 
als:  „Rooverspiek  van  Billilon1' ; die  nach  unten  gerichteten  eisernen  Spitzen, 
die  Form,  und  besonders  die  Verzierung  des  Schaftes  erinnern  jedoch  mehr 
an  ein  altes  Stück  von  Enggano  3). 

L.  der  Spitze  5,  gr.  br.  id.  3,6,  1.  Schaft  184,  dm.  1,1 — 2,1  cM. 


37/530.  Lanzenschaft,  von  braungelbem  Holz,  rund,  unterhalb  des 
oberen  Endes  am  dicksten  und  nach  den  Enden  hin  verdünnt;  um  das 
ausgehöhlte  Obenende  breites,  schlangenförmiges  Geflecht  von  schmalen 
Rotanstreifen,  an  welches  sich  drei  Quergruben  anschliessen.  Am  dicksten 
Teil  mehrere,  zu  Gruppen  vereinigte,  ein  breites  und  zwei  schmale  Bänder 
umschliessende  Quergruben.  Mehr  nach  unten  drei  breite  Bänder  aus  Zinn- 
blech (?).  — Herkunft  unsicher. 

L.  171,  dm.  1,5— 3,2  cM. 

AN"  f 

v 360/9934.  Hackmesser4)  ( parang ),  Klinge  glatt,  Rücken  überall  gleich 
dick,  vorn  eingekerbt  und  mit  convexem  Bogen  in  die  scharfe  Spitze  über- 
Lanze  gehend;  Schneide  schwach  convex,  hinten  schwach  concav,  an  zwei  Dritteln 
360/535 1 der  Länge  scharf.  Griff  von  braungelbem  Holz,  im  Durchschnitt  oval,  knie- 
/4nat.  r.  förm}g  gebogen  und  nach  hinten  breiter  und  dicker;  die  Unterfläche  mehr- 
mals eckig  eingeschnitten.  Eiserner  Stielring.  Scheide  aus  zwei  Brettern  von  braunem 


1)  Mal.  ttimbak. 

3)  Siehe  die  Abbildingen  S.  1x5. 


2)  C.  de  Groot,  Blitong,  314. 

4)  van  Hasselt,  Atlas,  PI.  XXVI,  Fig.  9. 


[Hackmesser,  Krisse] 
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Holz,  unten  schräg  abgeschnitten  und  mittelst  sieben  fischgratförmig  geflochtener  Rotan- 
ringe  zusammengehalten;  nahe  der  Mündung  ist  die  Scheide  breiter,  an  einer  Seite 
mit  flügelförmigem  Fortzatz,  oben  ausgebuchtet.  Unterhalb  der  Mündung  zwei  schmale 
rundgehende  Querleisten.  Trage  band  aus  einer  ineinander  gedrehten  zähen  Faserschnur, 
an  einem  Ende  mit  einer  Schlinge,  am  andern  mit  einem  Knoten;  die  Schnur  trägt 
eine  sternförmig  ausgezackte  Scheibe  von  Palmholz  als  Koppel.  — Wird  als  Waffe 
und  auch  bei  der  Feldarbeit  gebraucht. 

Klinge  1.  49,  br.  2,7 — 5,3;  Griff  1.  14,5,  br.  2,9,  d.  2,2;  Scheide  1.  58,  br.  6,5 — 9,5  cM. 

37/511.  Hackmesser,  mit  360/9934  fast  übereinstimmend,  aber  die  Klinge  kürzer,  der 
Rücken  sehr  wenig  concav,  und  die  Unterfläche  des  Griffs  weniger  sorgfältig  bearbeitet. 
Scheide  wie  bei  360/9934  aber  nur  mit  fünf  Rotanbändern  und  einer  Leiste;  die 
Mündung  weniger  ausgerandet  und  roher  bearbeitet.  An  einer  Seite  der  Scheide  eine 
aus  demselben  Stück  geschnitzte,  mit  einschiebendem  Deckel  verschliessbare,  recht- 
eckige Dose;  der  Deckel  in  der  Mitte  mit  einer  künstlich  geschnitzten  Verzierung, 
Blattmuster,  abgewechselt  und  umgeben  von  Reihen  Andreaskreuzen.  Auf  einer  der 
Seitenflächen  der  Dose  gleichfalls  dieselbe,  jedoch  unvollendete  Schnitzarbeit  in  Blatt- 
muster. An  das  oberste  der  Rotanbänder  ist  mittelst  Rotanstreifen  an  einer  Seite  eine 
Schnurschlinge  geheftet,  an  der  anderen  ein,  von  zähen,  gelben  Fasern  schlingenförmig 
geflochtenes  Trageband,  das  eine  mit  einem  Knoten  versehene  Faserschnur  trägt. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  42,  2,8 — 5;  des  Griffs  16,  3,  2,5;  der  Scheide  51,  6,5 — 8 cM. 

1018/95.  Kris1)  (keris  pandjang 2),  Klinge  gerade,  damasciert,  zweischneidend, 
unten  einseitig  verbreitert  und  die  eine  Schneide  mit  sechs  dornförmigen  Zacken,  an 
der  andern  dick  und  abgerundet;  zwei  nahe  dem  gerade  abgeschnittenen  Hinterende 
beginnende  Rinnen  laufen  mit  schwachen  Bogen  den  Schneiden  parallel  und  enden 
in  letztere.  Polierter,  kolbenförmiger  Griff  von  gelbem  Holz,  nahe  der  Klinge  kelch- 
förmig geschnitzt  und  mit  einem  gleichfalls  kelchförmigen  Stielring  von  weissem 
Metall.  Am  Griff  ein  mit  Strichen  gefülltes  Oval,  durch  Gruben  mit  dem  Kelch  ver- 
bunden, längs  des  Unterendes  wieder  eine  Reihe  Striche.  Scheide  gerade,  aus  einem 
Stück  braunen,  geflammten  Holzes;  eigenes  Mundstück  von  schwarzem  Holz,  die  eine 
Ecke  flaggenförmig  verlängert,  die  andere  abgerundet.  Das  untere  Ende  mit  einem 
dreieckigen,  eingelegten  Stück  schwarzen  Holzes  statt  eines  Schuhes. 

Klinge  1.  42,  mittlere  br.  2,1 ; Griff  1.  10,5,  dm.  2,5  ; Scheide  1.  47,  br.  2,8 — 12  cM. 

37/5I3-  Wie  vorn,  Klinge  wie  1018/95  aber  glatt  und  länger;  die  Gruben  unten 
gerade.  Griff  von  braungelbem  Holz,  rund,  schwach  gebogen,  nach  unten  dicker;  nahe 
der  Klinge  mit  zwei  ausgeschnitzten  Kelchblättern;  das  Hinterende  mit  vierblättriger 
Blume;  kein  Stielring.  Scheide  derselben  Form  wie  1018/95,  aus  braunem,  das  Mund- 
stück aus  gelbem  Holz;  unten  kein  eingelegtes  Stück. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  61,  2;  des  Griffs  8,9,  2,3;  der  Scheide  65,  3 — 10  cM. 

1587/1.  Kris3),  wie  der  vorige,  Klinge  wie  die  von  1018/95  aber  länger;  Griff  von 
Hirschhorn,  kolbenförmig,  das  Hinterende  mit  strahlenförmigen  Gruben  und  rosetten- 
artiger Spitze,  der  übrige  Teil  mit  geraden  und  Wellenlinien  und  mit  eingestochenen 
Punkten.  Stielring  von  schwarzem  Horn.  Scheide  von  schwarzem  Holz,  umgeben  durch 
zahlreiche  schmale  Ringe  von  Silberdraht,  teils  zu  Paaren  vereinigt;  der  Schuh  fehlt. 
Mundstück  von  braunem  Holz,  nierenförmig,  beiderseits  mit  spiraliger  Grube. 

Klinge  1.  53,  mittlere  br.  2;  Griff  1.  9,  dm.  3;  Scheide  1.  59,  br.  2 — 11  cM. 


1)  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  XXVI,  Fig.  5 und  Schmeltz,  Itid.  Prunkwaffen,  I.  A.  f.  E. 
III,  110,  Fig.  28. 

2)  pandjang  = lang.  — Nach  C.  de  Groot,  Blitong , 315,  würde  dieser  „Kris”  für  Billiton 
eigenartig  sein;  gleiche  und  verwandte  Formen  kommen  indes  auf  Sumatra  häufig  vor. 

3)  Unter  dem  Namen  „ Kris , sikien  pandjang"  eingegangen. 


[Dolch,  Zinnarbeiten] 
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37/512.  Dolch,  glatte,  gebogene  Klinge;  Rücken  convex,  nach  vorne  hin  schmäler ; 
Schneide  concav,  völlig  scharf;  Spitze  scharf.  Griff  vom  braungelben  Holz,  rehfuss- 
förmig.  Schwachgebogene,  aus  einem  Stück  geschnitzte  Scheide,  oben  die  eine  Ecke 
flaggenartig  verlängert.  Längs  der  Rückseite  in  der  Scheide  ein  Schlitz,  welcher  den 
Rücken  des  Dolches  erkennen  lässt. 

Klinge  1.  23,  br.  1,5 — 2;  Griff  1.  8,  dm.  2 — 3;  Scheide  1.  25,5,  br.  2,5 — 9,5  cM. 


GRUPPE  XI. 

Kunst  und  Kunstgewerbe. 

Zinnarbeiten. 

300/718  & 719.  Aschenteller  in  Form  einer  Kufe  mit  sechs  Reifen;  quer  über 
die  Mitte  der  Öffnung  ein  gebogener  platter  Streif;  die  herzförmig  durchlochten 
Ohren  sind  mit,  zu  Kreuzen  gruppierten,  eingestochenen  Punkten  verziert. 

H.  3,5,  dm.  7—8  cM. 

300/720.  Seifendose  (?)  mit  überfassendem  Deckel;  rechteckig,  der  Deckel  mit 
schrägen  Kanten ; Oberseite  des  Deckels  und  der  Boden  etwas  hervortretend.  Eingeritzte 
Verzierungen:  auf  dem  Deckel  auf  mattem  Grund  ein  fliegender  Vogel,  in  den  Ecken 
Blumenzweige;  an  den  Wänden  der  Dose  Blumenzweige  und  überdem  an  einer  Seite 
ein  mit  Stacheln  bewaffneter,  kleiner  Fisch.  Alle  Verzierungen  sind  mit  Reihen  aus 
Punkten  gebildeter  Kreuzen  zwischen  Quergruben,  umrandet.  In  der  Dose  ein  mehr- 
mals durchlochtes  Stückchen  Eisenblech. 

L.  9,  br.  6,5,  h.  4,5  cM. 

300/721.  Runde  Dose  mit  überfassendem,  erhabenem  Deckel;  auf  letzterem  ein 
stark  stilierter  eingeritzter  Vogel.  Umrandung  der  Dose  und  des  Deckels  wie  bei  720. 

H.  4,  dm.  5,5  cM. 

300/722  & 723.  Cigarrendosen,  cylindrisch  mit  überfassenden  Deckel;  die  Oben- 
seite des  Deckels  und  der  Boden  etwas  hervortretend.  Eingestochene  Verzierungen: 
auf  der  Oberseite  des  Deckels  ein  Blumenzweig,  auf  dem  runden  Teil  eine  Blätter- 
ranke; an  der  Dose  Blumenzweige,  innerhalb  vier,  durch  Punktreihen  gebildete  Recht- 
ecke mit  abgerundeten  Ecken.  Ränder  wie  oben. 

H.  10,5,  dm.  7 cM. 

300/732  & 733.  Wie  oben,  Form  wie  722;  auf  der  Obenseite  des  Deckels  eingeritzt, 
auf  perlenartigem  Grund,  ein  Zweig  mit  Blättern  und  Granatapfel-Früchten;  dem  Rand 
parallel  zwei  ringsum  gehende  Gruben;  auf  dem  runden  Teil  des  Deckels  eine  einge- 
stochene Reihe  von  ineinandergreifenden  Spiralen.  Auf  der  Büchse  eine  Verzierung  wie  auf 
der  Oberseite  des  Deckels,  von  einer  gleichen  Spiralenreihe  gefolgt.  Auf  dem  Boden,  mit 
Strichen  umgeben : eine  undeutliche  chinesische  Marke,  darunter  „Blitung”  J). 

H.  12,5,  dm.  10,2  cM. 

300/730  & 731.  Wie  oben,  Form  wie  722,  aber  den  Rändern  des  Deckels  und  der 
Dose  entlang  überdem  ein  dicker  Wulst.  Verzierungen:  auf  dem  Deckel  ein  Kreis, der 
auf  perlenartigem  Grund  ein  rundes  Blumen-  und  Blättermuster  zeigt;  um  diesen 
concentrische  Ringe,  auf  gleichem  Grund,  worin  resp.  eine  Spirale  und  eine  Reihe 
Dreiecke  mit  gebogenen  Schenkeln  ausgespart  sind;  der  runde  Teil  des  Deckels  mit 
einer  Spirale  von  Blumen  und  Blättern.  Die  Oberfläche  der  Dose  ist  durch  vier  sand- 
uhrartige, mit  Blumen-Muster  geschmückte  Figuren  in  eben  soviele  Teile,  welche  je  in 
der  Mitte  einen  Kreis  zeigen,  verteilt;  drei  dieser  Kreise  sind  gefüllt  mit  Blumenzweigen 
nebst  einem  Schmetterling  oder  einem  Vogel,  der  vierte  mit  einem  Vogel  (Reiher  ?)  und 
einer  Meerkrabbe.  Das  Ornament  ist  mit  einzelnen  oder  mehreren  Quergruben  eingefasst. 

H.  13,5,  dm.  10,2  cM. 


1)  Siehe  die  Anm.  >)  S.  149. 


[Zinnarbeiten,  Gebetsmatte] 
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300/725  & 726.  Cigarrendosen,  cylindrisch  mit  völlig  überschiebendem  Deckel; 
der  Rand  des  letzteren  und  der  Boden  treten  etwas  hervor.  Auf  der  Obenseite  des 
Deckels  Blumen-  und  Blatt-Muster,  längs  des  Randes  ein  Paar  Gruben;  am  runden 
Teil  ein  gleiches  Ornament,  oben  und  unten  durch  eine  Grube,  der  eine  Reihe  einge- 
stochener, ineinander  greifender  Spiralen  folgt,  begrenzt.  — Auf  dem  Boden  Buch- 
staben und  Zeichen  wie  bei  732. 

H.  13,  dm.  11,5  cM. 

300/724&  727.  Blumenvasen,  rund,  mit  auswärtsgebogenem,  ausgebuchtetem  Mund- 
rand und  breitem  runden  Fuss.  Am  Hals  und  Fuss  einzelne  oder  Gruppen  von  vier  Quer- 
gruben, auf  der  Mitte  ein  mit  Blumen-  und  Blatt-Muster  auf  perlartigem  Grund  gefülltes, 
breites  Band.  Auf  dem  Boden  Aufschrift  wie  oben,  ohne  die  Chinesische  Marke. 

H.  14,5,  dm.  oben  7,5  cM. 

300/728  & 729.  Wie  vorn,  länglich  rund,  Mundrand  tief  und  unregelmässig,  der 
Fuss  wenig  und  regelmässig  ausgebuchtet;  längs  des  Mundrandes  aneinander  gereihte 
oder  einzelne  sehr  langgedehnte,  unregelmässige,  eingeritzte  und  gefüllte  Dreiecke;  an 
einer  Seite  ein  Oval  mit  angeschlossener  Spitze,  an  der  andern  eine  Raute,  gefüllt  mit 
Blumen-  und  Blattmuster.  Auf  ersterer,  der  (Vorder-)  Seite  zwei  besondere  hervortre- 
tende, dreieckige,  mit  Strichen  verzierte  Blätter  an  Zweigen  welche  am  Fuss  mittelst 
einer  kleeblattartigen  Figur  (Fruchtvorstellung  ?)  vereinigt  sind.  — Aufschrift  auf  dem 
Boden  wie  vorn. 

H.  13,  dm.  7—13  cM. 


GRUPPE  XII. 

Religion. 

370/3163  J).  Gebetsmatte  ( tikar  sembajang),  (Modell),  rechteckig;  von  farblosen 
Z’a/zzz'zzzzzzj'-Blattstreifen  diagonal  geflochten. 

L.  26,  br.  16,5  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  47/(7. 
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[Sago,  Tapioca] 


VI. 

RIOUW-ARCH1PEL 


GRUPPE  I. 

Speise  und  Trank,  Näschereien,  Stimulantia1 2). 

300/1x64  & 370/3098 — 3100  3).  Proben  Sago4).  1164,  3099  und  3100  weiss,  3098 
graubraun,  1164  grob,  die  anderen  glatt  geperlt.  — Der  Preis  für  3098,  99  und  3100 
war  in  Riouw  (1883)  pro  pikul  (61,7  KG.)  resp.  $ 6,  $ 4,50  und  $ 4,50.  Einh.  Name 
für  3098:  sagoe  rendeng 5). 

370/31036).  Probe  Sagomehl.  — Preis  auf  Riouw  (1883)  pro  pikul  $ 3f. 

370/31017).  Probe  gereinigtes  Tapiocamehl 8). — Preis  auf  Riouw  (1883)  pro 
pikul  $ 4|. 


1)  Betreffs  der  möglichen  Ableitung  des  Namens  siehe:  E.  Netscher,  Beschrijving  van  een 
gedeelte  der  Residentie  Riouw  \_T.  /.  T.  L.  VA.  II  (1854),  108].  — Betreffs  des  zum  „ Riouw - 
Archipel'’’  gerechneten  Gebiets,  siehe:  Verslag  der  Handelingen  van  de  Tweede  Karner  der 
Staten  Generaal  1905 — 1906,  Bijl.  224,  17. 

2)  Literatur:  Netscher,  O.  c.,  129.  — G.  F.  de  Bruyn  Kops,  Schets  van  den  Riouw-Lingga 
Archipel  [Natuurk.  Tijdschr.  v.  N.  I.  IV  (1853),  87].  — A.  L.  van  Hasselt  en  H.  J.  E.  F. 
Schwartz,  De  Poelau-Toedjoeh  in  het  zuidelijk  gedeelte  der  Chineesche  zee.  (Tijdschr.  Aardr. 
Gen.  2e  Serie  XV,  21  ff.). 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n®.  114/c,  gy  i. 

4)  Metroxylon , Rottb.  Species  diversae.  Filet,  n°.  7430.  — Betreffs  der  Sagobereitung  wird  in 
einer  die  Einsendung  für  die  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  betreffenden  Erläuterung  bemerkt: 

„Wanneer  de  sagostam  gekapt,  gespleten  en  uitgeraspt  ( pangkoer ) is,  wordt  de  verkregen 
„vezelige  massa  geworpen  in  een  irek , een  Vierkant  opstaand  toestel,  waarvan  de  vier  hoeken 
„paaltjes  zijn  en  de  wanden  uit  pelepah  (de  bladnerf  der  roembia)  bestaan.  Dit  toestel  wordt 
„gemeenlijk  boven  een  sampan  geplaatst,  is  van  boven,  een  weinig  onder  den  rand,  voorzien  van 
„een  uit  takken  vervaardigd  rasterwerk,  waarop  een  grof  matwerk  gelegd  wordt.  In  dit  matwerk 
„worden  de  sago  houdende  vezels  getreden,  terwijl  ze  voortdurend  worden  begoten.  Het  naar 
„beneden  stroomende  water  valt  in  de  sampan , terwijl  de  medegevoerde,  ruw  gezuiverde  sago  zieh 
„daarin  afzet.  Men  vult  ze  in  uit  sagobladeren  vervaardigde  cylinders,  die  tamp ing  genoemd  worden.” 

[Wenn  der  Sagostamm  umgehauen,  gespaltet  und  abgeraspelt  ( pangkur ) ist,  wird  die  erhaltene, 
faserige  Masse  in  einen  irek^  ein  quadratisches,  aufrecht  stehendes  Gefäss,  mit  vier  Pfählen,  an 
jeder  Ecke  einer,  und  mit  Wänden  aus  pelepah  (den  Blattadern  von  rumbia)  geworfen.  Dieses 
Gefäss  wird  gewöhnlich  über  einen  sampan  (Boot)  gestellt  und  enthält  oben,  etwas  unterhalb  des 
Randes  ein,  aus  kleinen  Ästen  hergestelltes  Rost,  auf  welches  eine  grobe  Matte  gelegd  wird.  Auf 
dieser  Unterlage  tritt  man  die  sagohaltenden  Fasern,  während  sie  fortwährend  begossen  werden. 
Das  herabströmende  Wasser  gelangt  in  den  sampan , in  welchem  der  mitgeführte,  vorläufig  ge- 
reinigte sago  sich  absetzt.  Man  stürzt  die  Masse  dann  in  aus  Sagoblättern  hergestellte  Cylinder 
( tamping ) aus]. — Siehe  auch  die  ausführliche  Beschreibung  bei  van  Hasselt  & Schwartz,  O.  c.,  453  ff. 

5)  Klinkert,  Wbk. : sagoe  rVndang  — parelsago  [Perlsago]. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  114 \h. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  114 \j. 

8)  Tapioca  = Mal.  ubi  kaju.  yanipha  manihot  H.  B.  en  Kth.  Filet,  n°.  6225. 


[Speise,  Fruchtdeckel,  Ringe]  167 

370/3097  *).  Probe  schwarzen  Pfeffers2). — Preis  auf  Riouw  (1883)  pro  pikul.  $ 12. 

370/3102  3).  Kamirie-Nüsse  4),  ein  Muster. — Werden  als  Gewürz  gebraucht ; auch 
presst  man  aus  denselben  ein  fettes  Lampenöl. — Preis  auf  Riouw  (1883)  pro  pikul.  $ 2^. 

300/1166.  Blumen  und  Blätter  der  Gambir- Pflanze5).  ( Uncaria  Gambir.  Roxb.  Filet 
n°.  2388). 

300/11 7i.Tripang.  ( Holothuria ).  — „De  t r i p a n g wordt, gevangen  zijnde,  gespleten, 
„als  wanneer  het  water  uitloopt,  dan  met  water  gekookt,  vervolgens  met  zand  ge- 
„schuurd,  om  de  vuiligheid  te  doen  afvallen,  daarna  boven  vuur  op  roosters  gelegd, 
„in  de  zon  gedroogd  en  in  zakken  gepakt”  6). 

370/283 7).  Fruchtdeckel  ( tutup  sadji 8) ; abgestumpft  kegelförmig;  doppelte 
Schicht  von  mittelst  Rotanfaser  an  einander  gereihten  Blattstreifen,  die  innere  von 
Nipah  9),  die  äussere  von  Lontar  10);  letztere  mit  abwechselnd  braunen  und  gelben  in 
einander  greifenden  Spitzen.  Um  den  Unterrand,  innen  ein  Rotanrandreif,  aussen  eine 
ringsum  gehende  Reihe,  aus  geflochtenen  Nipah- Streifen  verfertigter,  hervortretender 
Dreiecke. 

H.  24,  dm.  unten  46,  id.  oben  10  cM. 


GRUPPE  II. 

Schmuck  und  Kleidung  n). 

1.  Schmuck  12). 

105/14.  Silberner  Fingerring,  mit  kleinem  Stein  von  Bergkristall !3)  a.usRiouw. 
Beiderseits  des  Steins  eine  gerippte  Erhabenheit. 

Dm.  1,6  cM. 

370/3112  14).  Fingerringe  (sechs  Expl.)  aus  dem  Kern  der  Guinesischen  Ölpalme  ,s) 
geschnitzt;  alle  mit  Nachahmung  eines  eingesetzten  Steins. 

Dm.  i,8 — 2,3  cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n<>.  114/A 

2)  Betreffs  der  Pfefferkultur  siehe:  Netscher,  Riouw , 177.  — Kops,  Riouw , 310.  — J.  G. 
Schot,  De  Battam- Archipel , Ind.  Gids,  1882,  II,  624. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  114/L 

4)  Kamirie  (Klinkert,  kemirf) : Aleurites  triloba  Forst.  F ilet,  n°.  3698. 

5)  Betreffs  der  Kultur  und  Bereitung  von  gambir , siehe  Netscher,  Riouw , 167.  — Kops,  Riouw, 
306.  — Schot,  1882,  621. 

6)  Kops,  Riouw , 314. — [Der  trip  an  g wird  nachdem  er  gefangen,  aufgeschlitzt  um  das  Wasser 
ausläufen  zu  lassen,  nachher  mit  Wasser  gekocht  und  mit  Sand  gerieben  um  den  Schmutz  zu 
entfernen,  ferner  über  Feuer  auf  Roste  gelegt,  in  der  Sonne  getrocknet  und  in  Säcke  verpackt]. — 
Siehe  auch  die  Anm.  2)  und  3)  S.  161. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst  1883,  9e  kl.  n°.  189. 

8)  Klinkert,  Wbk. : toedoeng  sadji  = bolvormig  deksel,  dat  over  de  schoteis  geplaatst  wordt  ter 
beschutting  tegen  stof  en  insecten. 

9)  Nipa  fruticans.  Wurmb.  Filet,  n°.  856. 

10)  Borassus  flabelliformis.  L.  Filet,  n°.  5502. 

11)  Literatur:  Netscher,  Riouw , 120.  — Kops,  Riouw , 78. 

12)  Siehe  auch  bei  Gruppe  X,  1108/285  & 286.  Kostüme  und  Kostümmodelle. 

13)  Betreffs  des  Vorkommens  von  Bergkristall  siehe  Schot,  1882,  35.  — Der  einh.  Name 
ist:  intln  Bolang. 

14)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9c  kl.  n°.  1 15/12. 

15)  Blaeis  Guineensis.  L.  Filet? 
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[Mütze,  Kopftücher,  Slendang,  Badju] 


2.  Kleidung. 

a.  Kopfbedeckung,  resp.  -Umhüllung. 

370/3104  *).  Runde  Mütze  (, kopyah ),  mit  plattem  Boden  und  etwas  verdicktem  Rand ; 
sehr  feines,  fest  an  einander  liegendes  Geflecht  von  akarresam  (Inneres  eines  Farrenstams1 2). 

H.  8,  dm.  16  cM. 

300/139  3).  Kopftuch  ( setangan  kapala  bugis),  von  Kattun  gewebt;  der  mittlere  Teil 
mit  kleinen  roten  4 5)  und  blauen  Rauten,  worin  dunkel-  und  hellblaue  Querstriche ; Ränder 
breit,  rot  und  blau  gestreift ; die  Ecken  dunkelblau ; längs  den  Rändern  einzelne  oder  zu 
Paaren  vereinigte  eingewebte  Silberfäden.  Eine  Seite  des  Tuch  glänzend,  die  Andere  matt. 

L.  85,  br.  83  cM. 

300/138.  Wie  vorn  (setangan  telefioekb),  gebatiktes  Kattungewebe;  gelbe,  mit  Strichen 
und  Punkten  gefüllte  Rauten,  sechsstrahlige  Sterne  und  ovale,  regelmässig  angeordnete 
Figuren,  sowie  undeutliche  blaue  Kreise  auf  dunkelbraunem  Grund  6);  breiter  roter  Rand, 
durch  Quer-  und  Längsstriche  verteilt  und  mit  verschiedenen  Blattmustern  verziert ; die 
Ecken  braungelb  mit  rotem  Ornament.  Auf  einer  Seite  über  die  Figuren  des  mittleren 
Teils  mit  Gold  bedruckt:  Blumen  (Lotus?)  und  gevierteilte  Rauten  (Blattmuster ?);  der 
Rand  mit  mehreren  einzelnen  oder  zu  Bändern  vereinigten  Blattfiguren;  den  Rändern 
entlang  eine  Reihe  feiner  Striche 7),  alles  gleichfalls  mit  Gold  gedruckt. 

L.  95,  br.  92,5  cM. 

b.  Brusttücher  (S/cndang's). 

300/143.  S1  in  dang8)  Kattungewebe;  breite,  quere,  abwechselnd  rote  und  dunkel- 
grüne Bahnen;  in  den  roten  vier  gelbe  Fäden,  deren  mittlere  nahe  bei  einander;  in 
den  grünen  ein  schmaler  roter,  von  gelben  Fäden  begrenzter  Streif,  beiderseits  durch 
einen  schmäleren  gleichfarbigen  begleitet.  Nahe  den  roten  Enden  des  Tuches  eine 
breite  gelbe  Bahn  mit  zwei  Gruppen  je  von  drei,  sowie  zwei,  je  von  zwei  roten  Strichen. 

L.  185,  br.  55  cM. 

c.  Badju. 

300/144  9),  156  & 167.  Badju  mit  Ärmeln  ( badju  kuru?igan ),  von  Kattun,  144  und 
167  weiss,  156  blau  ( indigo );  vorn  geschlossen,  rund  ausgeschnittene  Halsöffnung,  bei 
144  und  156  mit  einem  Streif  desselben  Stoffs  gefüttert,  bei  167  behufs  Verschluss  mit 
zwei  dünnen  Fäden.  144  unten  etwas  breiter  als  oben,  156  und  167  gerade;  die  Ärmel 
von  144  kürzer  und  weiter  als  bei  den  andern.  — 144  wird  durch  kulis  (Arbeiter) 
getragen,  156  und  167  durch  Frauen. 

144 : L.  über  die  Mitte  des  Rückens  gemessen  61,  br.  zwischen  den  Schultern  40, 1.  der  Ärmel  42  cM. 

n n n n 72?  » n n n 44?  n n n 4^  n 

*67  '»»»»»  v » 63?  n n « » 42?  n d d 53  n 

1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  1 x 5/3- 

2)  Resam  gadjah  = Gleichenia  dichotoma  ? Filet,  n°.  6479.  — Vergl.  Schot,  1882,  41. 

3)  Von  der  Pariser  Ausstellung  1878  stammend.  — Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw. 

4)  Nach  Kops,  Riouw , 320  werden  als  Farbstoffe  für  Gewebe  benutzt:  blau:  Indigo  ( tarurn , 
Indigofera  tinctoria  L.  Filet,  n°.  2305),  sowie  ein  Farbstoff  aus  der  Schale  der  mangustan 
{Garcinia  Mangostana  L.  Filet,  n°.  5748);  rot:  malaouw ? und  Sappati-Hoh  ( Caesalpina  Sappan 
L Filet,  n°.  i8o7);gelb  : Kurkuma  ( kunjit  = Curcuma  longa.  L.  Filet,  n°.  2620);  purpur:  „ ambalo  of 
het  nest  van  het  gominsect.”  — Der  Enc.  v.  N.  I.  I,  22,  zufolge  ist  ambalau , auch  ambalo  „de 
„harsachtige,  donkerrood  of  oranje  gekleurde  korst,  die  op  de  takken  en  twijgen  van  verschillende 
„boomen,  vooral  door  de  wijfjes  van  een  klein  insect,  Coccus  lacca.  gevormd  wordt.”  — Durch  van 
Hasselt  & Schwartz,  O.  c.  186,  werden  als  einh.  Farbstoffe  in  Sedanau  genannt : rot : sapan  (Mal. 
kaju  sepang) ; gelb:  kunjit  und  die  Früchte  des  kesumba  kel'mg  (Bixa  ordlana^  L.  Filet,  n0.  1697); 
blau : tarum ; schwarz : zerstückelte  sehr  junge  Kokosnüsse  mit  der  Rinde  von  djambu  bijawas 
(Jambosa?)  gekocht.  Für  die  Fixierung  dient  Alaun  ( tawas ).  Schot,  1882,  42  nennt  als  Farbstoff 
noch  Bengkudu- Wurzel.  ( Morinda  citrifolia , L.  Filet,  n°.  828  ab). 

5)  Nach  Kops,  Riouw , 82,  ist  badju  telepook , ein  Badju  von  Nesseltuch  mit  Blumen  von  Flitter- 
golb  beklebt.  — Klinkert,  Wbk.  giebt  für  telepuk : met  figuren  van  goud,  zilver  of  een  kleurstof 
bedrukt,  van  geweven  stoffen  of  papier. 

6)  Verg.  Rouffaer  & Juynboll  Batikkunst , Taf.  55,  Kembang  djeruk. 

7)  O.  c.  Taf.  46.  8)  Der  Angabe  zufolge.  — Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw. 

9)  Geschenk  wie  vorn. 


[Badju,  Sarong] 
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300/145  & 165  *).  Männerbadju,  die  Form  300/144  ähnlich,  aber  unten  etwas 
breiter  auslaufend;  145  von  Seide,  Muster:  rote  und  weisse  Rauten,  mit  schmalen, 
grünen,  durch  gelbe  Fäden  begrenzten,  einander  rechteckig  kreuzenden  Strichen;  165 
von  weissem  Musselin1  2),  mit  kleinen  Metallplättchen  im  Muster  von  Sternen,  Asten  und 
Kreuzen  benäht.  Halsöffnung  mit  weissem  Kattun  gefüttert;  ringsumgehender,  mit  weisser 
Seide  umstickter  Stehkragen,  bei  145  mit  demselben  Stoff  durchsteppt  und  mit  einem 
Knopfloch. 

Masse  wie  oben  145:  65,  52,  47;  165:  62,  52,  45  cM. 

300/146  & 164 3).  Wie  oben,  146  von  weissem  Kattun,  164  von  einer  doppelten 
Schicht  Nesseltuch,  die  äussere  mit  Metallfäden  wie  165  verziert;  vorn  offen;  in  die 
Hüften  und  an  die  Vorderschösse  sind  dreieckige  Stücke  angenäht,  sodass  letztere 
über  einander  geschlagen  werden  können.  Kurzer,  hoher  mit  weisser  Seide  durch- 
steppter  Stehkragen;  kurze  weite  Ärmel. 

Als  einh.  Name  für  146  wird  angegeben  badju  persaganem ; nach  Klinkert,  Wbk.\ 
b.  pesak  enam , für  164:  „ kabban ”? 

Masse  wie  oben,  146:  70,  47,  46;  164]:  67,  45,  46  cM. 

300/147  & 148  4).  Wie  oben,  147  von  weissem  Pique,  148  von  Seide  (?),  schwarz 
mit  feinen,  einander  rechteckig  kreuzenden,  gelben  und  weissen  Strichen;  Form  wie 
146,  jedoch  147  ohne  Einsatzstücke  an  den  Hüften;  überdies  schlägt  bei  beiden  der 
rechte  Vorderschoss  völlig  über  den  andern  hin,  und  wird  unter  der  linken  Achsel  — 
147  auch  noch  vor  der  Brust  — mit  Schnürchen  aus  dem  Stoff  des  Badju  befestigt. 
Ringsumgehender,  niedriger  Stehkragen  mit  Knopflöchern,  worin  bei  147  ein  Knopf 
aus  Knochen.  147  an  der  rechten  Seitennaht  unter  den  Arm  mit  einer  Tasche. 

Einh.  Name  für  147:  badjoe  persag  seblah  (b.  persak  seblah)  = Badju  mit  eingesetzten 
Seitenstücken;  der  Namen  würde  also  besser  auf  148  passen. 

Masse  wie  oben,  147:  65,  55,  48;  148:  68,  50,  49  cM. 

300/170.  Kinderbadju,  von  weissem  Köper,  Form  wie  148  aber  viel  kleiner; 
Befestigung  des  rechten  Vorderschosses  mittelst  eines  Porzellanknöpfchens  und  einer 
Schnur;  Tasche  wie  bei  147  und  überdies  noch  eine  auf  dem  linken  Vorderschoss. 

Masse  wie  oben  48,  40,  36  cM. 

d.  Sai'ongs,  Röcke  u.  s.  w. 5). 

105/16.  Sarong  mit  aneinander  genähten  Enden;  Muster:  rote,  blaue  und  purpurne 
Quadrate,  worüber  schmale  orangenfarbene,  durch  schwarze  Fäden  begrenzte,  einander 
rechteckig  kreuzende  Striche.  Der  Kopf6)  in  der  Kette  mit  abwechselnd  roten  und 
purpurnen  Bahnen,  letztere  mit  orangefarbenem  Strich  wie  oben;  Einschlag  rot,  in 
regelmässigen  Abständen  mit  einzelnen  oder  Gruppen  von  feinen  weissen  Fäden. 
Stammt  aus  Dai  (Hauptort  der  Insel  Lingga ). 

L.  (doppelt  gefaltet)  102,  br.  107  cM. 

Siehe  Taf.  X,  Fig.  1. 

105/17.  Wie  oben,  Muster:  rote  und  schwarze,  durch  Gruppen  von  roten,  gelben, 
blauen,  weissen  und  grünen  Strichen  umschlossene  Quadrate;  der  Kopf  rot,  mit  zahl- 
reichen solchen  Gruppen  in  der  Kette  und  einigen  regelmässig  verteilten  einzelnen 
und  zu  Gruppen  vereinigten  weissen  Fäden  im  Einschlag.  — Stammt  aus  Dai. 

L.  (doppelt  gefaltet)  98,  br.  114  cM. 


1)  Geschenk  wie  vom. 

2)  Nach  Kops,  Riouw , 82,  werden  Badju  von  Musselin  mit  goldenen  Blumen  beklebt  durch 
Frauen  der  höheren  Stände  bei  Festlichkeiten  getragen.  Die  kurzen  Ärmel  des  vorliegenden 
Stücks  deuten  jedoch  wahrscheinlich  auf  Gebrauch  durch  Männer  hin. 

3)  Geschenk  wie  vorn.  4)  Geschenk  wie  vorn. 

5)  Alle,  mit  Ausnahme  von  300/149  von  Seide. 

6)  Unter  „Kopf”  (Mal.  kapala)  is  der  vornehmste  Teil  eines  Gewebes,  welcher  ein  besonderes 
Ornament  erhält  oder  in  besonderer  Weise  gewebt  wird,  zu  verstehen  — Siehe  u.  A.  LoebEr, 
Het  weven , 40  ff. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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105/18.  Sarong,  Muster:  einander  berührende,  rot-weiss,  rot-gelb  und  rot-orange 
karrierte  Quadrate;  schachbrettartig  in  den  Einschlag  verstreute  rote,  grüne  und  schwarze 
Stiche.  Kopf:  schmale  rote,  durch  weisse,  gelbe  und  orangefarbene  abgewechselte 
Striche  als  Kette;  Einschlag:  rot,  an  einigen  Stellen,  schmale  orangefarbene  und  grüne 
Striche,  und  Doppellinien  sowie  von  derart  Linien  umschlossene  Reihen  Kreuze  von 
Goldfäden.  — Stammt  aus  Dai. 

L.  (doppelt  gefaltet)  97,  br.  114  cM. 

Siehe  Taf.  X,  Fig.  2. 

300/154.  Wie  oben,  aber  viel  kleiner.  Muster:  rote,  durch  Gruppen  von  weissen, 
gelben,  schwarzen  und  orangefarbenen  Strichen  umschlossene  Quadrate  mit  einigen 
Goldfäden  im  Einschlag;  Kopf:  rote  Bahnen  mit  Gruppen  von  weissen,  gelben  und 
orangefarbenen  Strichen  in  der  Kette  abwechselnd.  Einschlag  rot,  mit  einigen  weissen 
und  zu  Gruppen  vereinigten  Goldfäden. 

Einh.  Name  nach  Aufgabe  der  Einsenders:  kam  berkasal1). 

L.  (doppelt  gefaltet)  65,  br.  76  cM. 

300/157.  Lendenkleid  (kain  tjorak  ungu2),  die  Enden  noch  nicht  aneinander 
genäht.  Muster:  rote  und  dunkelpurpurfarbene  Quadrate  durch  Gruppen  von  gelben, 
schwarzen,  grünen,  orangefarbenen,  weissen  und  gesprenkelten  Strichen  begrenzt; 
Kopf  rot,  mit  Gruppen  obengenannter  Striche  als  Kette,  feine,  einzelne  oder  zu 
Gruppen  vereinigte  weisse  Fäden  im  übrigens  roten  Einschlag. 

L.  205,  br.  110  cM. 

370/3x06  3).  Wie  oben  ( sarong ),  Enden  wie  vorn.  Muster:  rote  und  weisse  Quadrate, 
durch  Gruppen  von  roten,  blauen,  grünen,  dunkelbraunen  und  gelben  Strichen  be- 
grenzt; Kopf:  breite  rote  und  weisse  Bahnen  mit  Gruppen  von  Strichen  in  vorge- 
nannten Farben  abwechselnd  als  Kette,  einzelne  weisse  und  zu  Gruppen  vereinigte 
weisse  und  dunkelbraune  Fäden  im  übrigens  roten  Einschlag.' — Aus  Dai  (Ins.  Lingga) 
stammend.  2e  Qualität.  Preis  (1883)  $ 4.50. 

L.  186,  br.  iii  cM. 

370/31 114).  Wie  oben,  rot;  Muster:  einander  rechteckige  kreuzende  Gruppen  von 
gelben,  grünen,  schwarzen  und  weissen  Strichen;  Kopf:  rot  mit  wenig  hervortretenden 
Gruppen  von  gelben,  grünen  und  weissen  Strichen  in  der  Kette,  und  einzelne  oder 
Gruppen  von  weissen  Fäden  im  Einschlag.  — Aus  Siantan  5)  (Anambas-Inseln)  stam- 
mend. Preis  (1883)  $ 3.50. 

L.  186,  br.  109  cM. 

370/3108  6).  Wie  oben,  Muster:  kleine  rote  Quadrate,  durch  Gruppen  von  braunen, 
weissen,  grünen,  roten  und  orangefarbenen  Strichen  begrenzt;  Kopf:  rot  mit  Gruppen 
von  Strichen  gleicher  Farben,  mit  Ausnahme  von  grün  in  der  Kette,  und  einzelnen 
und  Gruppen  von  weissen  Fäden  im  Einschlag.  — Aus  Penjmgat  (Mars)  stammend. 
2e  Qualität.  Preis  (1883)  $ 5. 

L.  202,  br.  121  cM. 

370/3107  7).  Wie  oben,  Muster:  rote,  purpurne  und  schwarze  Quadrate,  durch  Gruppen 
von  gelben,  orangefarbenen,  blauen,  grünen  und  weissen  Strichen  begrenzt;  Kopf:  ab- 
wechselnd rote  und  Gruppen  von  Strichen  in  vorgenannten  Farben  in  der  Kette; 
parige  oder  Gruppen  von  parigen  weissen  Fäden  im  roten  Einschlag.  — Aus  Penjingat 
(Mars)  stammend.  ie  Qualität.  Preis  (1883)  $ 9. 

L.  199,  br.  1 1 5 cM. 


1)  berkasabl 

2)  Wörtlich:  buntes,  purpurnes  Kleid. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  115/6. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  115/11. 

5)  Siehe  auch  van  Hasselt  & Schwartz,  162. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  115/8. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  1 1 5/7. 
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300/155.  Lendenkleid,  Muster:  kleine  orangefarbene  Quadrate,  durch  Gruppen 
von  roten,  grünen,  weissen  und  gesprenkelten  Strichen  begrenzt;  Kopf:  abwechselnd 
dunkelorangefarbene  Bahnen  und  Gruppen  von  Strichen  in  vorgenannten  Farben  in 
der  Kette;  Einschlag  rot  mit  einzelnen  oder  Gruppen  von  weissen  Fäden. 

L.  210,  br.  102  cM. 

370/3105  ').  Wie  oben,  Muster:  weisse  Bahnen  und  rote  Quadrate  durch  Gruppen 
von  blauen,  gelben,  roten,  grünen  und  weissen  Strichen  begrenzt;  Kopf:  abwechselnd 
weisse  und  rote  Bahnen  und  Gruppen  von  Strichen  in  vorgenannten  Farben  als  Kette; 
Einschlag:  rot  mit  parigen  und  Gruppen  von  parigen  weissen  Fäden.  — Aus  Bai 
(Ins.  Lingga)  stammend.  ie  Qualität.  Wert  (1883)  $ 10. 

L.  198,  br.  114  cM. 

Siehe  Taf.  XI,  Fig.  1. 

370/3109 1  2).  Wie  oben,  aber  viel  länger  und  schmäler;  Muster:  in  der  Kette  breite 
rote  Bahnen  und  Gruppen  von  breiten  und  schmalen,  orangefarbenen,  grünen,  weissen, 
purpurnen,  gelben  und  gesprenkelten  Strichen;  Einschlag  rot  mit  wenig  deutlichen 
Gruppen  von  Strichen  in  vorgenannten  Farben.  Kopf:  Kette  wie  oben,  Einschlag  rot 
mit  einigen  gestickten  Gruppen  von  weissen  und  grünen  Fäden.  — Die  Form  erinnert 
an  einen  S 1 e n d a n g.  Aus  dem  Buginesischen  Kampong  Sengarang  ( Tandjong-Pinatig) 
stammend.  Preis  (1883)  $ 13. 

L.  405,  br.  55  cM. 

Siehe  Taf.  XI,  Fig.  2. 

300/149.  Wie  oben  ( kain  telepuk  3)  die  Enden  aneinander  genäht,  von  blauem  Kattun, 
worin  einander  rechteckig  kreuzende  Gruppen,  je  von  zwei  oder  sechs  weissen  Fäden. 
Die  Aussenseite  reichlich  mit  Gold  bedruckt  und  zwar  dem  Oben-  und  Unterrand 
entlang  ein  breites  und  daran  folgendes  schmales  mit  Blumen-  und  Blätterornament 
verziertes  Band;  auf  den  Kreuzungspunkten  der  weissen  Fäden,  vier-  sechs-  und  acht- 
strahlige  Sterne;  auf  dem,  durch  vier  doppelte,  mit  Blätterornamenten  gefüllte  Bändern 
von  dem  übrigen  Teil  getrennten  Kopf:  Blumen-(Lotus?)-motive  und  mit  Blättern 
gefüllte  Rauten,  beiderseits  abgeschlossen  durch  eine  Doppelreihe,  einander  mit  den 
Spitzen  zugewendeter,  ebenfalls  als  Blätterornament  zusammengestellter  Dreieck &{tumpal). 

L.  (doppelt  gefaltet)  114,  br.  145  cM. 

e.  Hosen. 

300/160  & 161.  Männerhose  von  weissem  Kattun,  160  mit  kurzen,  161  mit 
langen  Beinen.  Schnirre  bei  160  mit  rot  und  blau  karriertem  Kattun  gefüttert,  bei 
161  mit  einem  Streifen  weissen  Kattuns  als  Zugband.  160  für  Kuli’s  (Arbeiter). 

160:  L.  79,  br.  Bund  47;  161:  1.  95,  br.  Bund  44  cM. 

300/159.  Wie  oben  ( tjelana  tjarök  putih),  von  Seide.  Muster:  weisse  und  schwarze 
Quadrate,  durch  Gruppen  von  schwarzen  und  roten  Strichen  begrenzt.  Lange  Beine; 
der  Bund  aussen  mit  eingewebtem  rotem  Rand,  innen  mit  weissem  Kattun  gefüttert. 

L.  105,  br.  Bund  67  cM. 

f.  Fussbekleidung. 

370/152  4).  Sandalen  (kasat  alang  alang ),  von  sehr  fest  in  einander  gedrehten 
Bündeln  alang-alang.  (. Tmperata  arundinacea  Grill.  Filet,  n°.  263)  in  Form  einer 
Schuhsohle  geflochten;  am  Vorderende  zwei  lange  Schnüre  von  tali  rame  (. Boehmeria 
nivea  Gaud.  Filet,  n°.  2387),  an  den  Seiten  an  zwei  Stellen  mehrere,  hinten  zwei 
Schlingen  desselben  Materials.  Ein  Paar.  — Bei  chinesischen  Arbeitern  in  den  Pflan- 
zungen im  Gebrauch. 

L.  28,  gr.  br.  9 cM. 


1)  Cat.  Kol.  Tentooust.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  115/5. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ge  kl.  n°.  115/9. 

3)  Siehe  die  Anm.  8)  S.  168  bei  300/138. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  1 15/13. 
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g.  Accessoria. 

105/20.  Faltfächer  von  braungelbem  TJetidanax)-Yio\z\  20  dreieckige,  unten  zuge- 
spitzte, oben  abgerundete,  mit  zahlreichen  Ausschnitten  geschmückte,  dünne  Blätter, 
nahe  dem  einen  Ende  durch  einen  Messingnagel  mit  zwei  Perlmutterplättchen,  und 
nahe  dem  Aussenrande  durch  ein  grünseidenes  Band  verbunden. 

L.  19,  br.  (zugeklappt)  0,5 — 2 cM. 

h.  Kostümmodelle  2). 

1108/291  3).  Garneele]nfischer  von  Karimon . Weisses,  blau  gestreiftes Badju  von 
Kattun,  völlig  geschlossen  ( badju  fairung)  und  kurze,  breite,  weiskattunene  Hose. 
Keine  Kopfbedeckung.  In  den  einigermassen  emporgehobenen  Arme  trägt  die  Figur 
ein  Wurfnetz  (Siehe  Gruppe  IV)  von  weissem  Garn;  mit  einer  Schnur  über  die  rechte 
Schulter  auf  dem  Rücken  hängend  ein  bauchiges,  unten  viereckiges,  oben  rundes,  von 
Bambusstreifen  geflochtenes  Körbchen.  In  zwei  Ecken  des  langen  Bretts  auf  dem  die 
Figur  befestigt,  ein  Holzstäbchen,  unten  mit  einer  langen  weissen  Schnur,  woran  ein 
conisches  Stückchen  Blei  befestigt  ist,  das  die  aus  langen  Stücken  Fischfleisch  ( ikan 
iju , eine  Art  Haifisch)  bestehende  Lockspeise  vorstellt,  trägt. 

H.  67  cM. 


GRUPPE  III. 

Hausrat 4). 

370/31 13  5 6 7).  Schlafmatte  c)  ( tikar  berlapis ),  doppelte  Schicht  diagonalen  Geflechts 
von  schmalen  Streifen  von  pandan  laut1),  die  untere  farblos,  die  obere  von  ungefärbten, 
roten,  grünen  und  gelben  Streifen.  Muster:  dem  Rande  entlang  ein  mit  grünen  und 
weissen  Kreuzen  auf  rotgelbem  Grund  gefülltes,  durch  rote,  zwischen  weisse  Striche 
eingefasste,  begrenztes  Band;  über  die  Breite  noch  zwei  solche  Bänder,  sodass 
drei  Rechtecke  entstanden  sind;  das  mittlere  zeigt  auf  farblosem  Grunde,  längs  der 
Ränder  eine  Reihe  nach  innen  gewendeter  roter  Dreiecke  (tumpal-M.o\xsi) ; in  jeden 
der  beiden  andern  von  der  Mitte  ab  gerechnet,  eine  doppelte  Reihe,  in  einander 
greifender  solcher  Dreiecke,  gefolgt  durch  ein  grosses  rotes  mit  (kleinen  oder  grossen) 
weissen  und  gelben  Andreaskreuzen  überdecktes  Dreieck,  längs  den  Schenkel  begrenzt 
durch  eine  Reihe  roter,  dreieckiger  Figuren  zwischen  grünen  Strichen.  Die  übrig  blei- 
benden Ecken  mit  rotem  Blattmuster  (?)  gefüllt.  Am  Aussenrand  eine  Reihe  rot,  gelb  oder 
grüner,  nach  aussen  gewendeter  Dreiecke.  (Siehe  die  Abbildung  S.  1 73).  Umsäuming 
( ronipok ) von  rotem  Flanell. 

L.  126,  br.  55  cM. 

370/3114  8).  Wie  oben,  mit  3113  übereinstimmend.  Muster  der  oberen  Schicht:  roter 
Grund;  längs  dem  Rande  ein  Band  von  weissen  und  gelben,  sternförmigen  Figuren, 
durch  parige  Reihen  kleiner  gelber  Rauten  umgeben;  ein  gleiches  Band  der  Breite 
nach,  im  grössten  der  solchergestalt  gebildeten  Felder  weisse  Sterne  innerhalb  gelber 
Rauten,  im  kleineren  eine  Reihe  gelber  und  weisser  Dreiecke  (tumpal)  abgewechselt 


1)  Santalu?n  album  L.  Filet,  n°.  3519. 

2)  Siehe  auch  Gruppe  X. 

3)  Cat.  Poppen,  72.  — Cat.  Haag , 28. 

4)  Kops,  Riouw,  86,  — van  Hasselt  & Schwartz,  32. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  43. 

6)  Betreffs  der  Verfertigung  von  Matten,  siehe  van  Hasselt  & Schwartz,  187. 

7)  Pandanus  spurius  Rmph.  Filet,  n°.  4093. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  43. 
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von  ornamentierten  gelben  Rauten  und  ferner  dreieckige,  gelbe  Blattmotive  (?)  und 
Reihen  gelber  Kreuze,  abgewechselt  und  umgeben  durch  schräge  Reihen  weisser  Drei- 


370/31 13,  1/10  nat.  Gr.  Schlafmatten  370/31 14,  '/m  nat.  Gr. 

ecke  und  Kreuze  innerhalb  gelber  Ränder  (Siehe  die  Abbildung).  Dem  Aussenrand 
entlang  ein  weisser  Zickzackstrich.  Umsäumung  mit  grünem  Flanell. 

L.  145,  br.  55  cM. 

370/165  J).  Fackel,  aufgerollte  Blätter  der  S a g 0- (?)  palme,  mit  harzartiger  Masse 
gefüllt. 

Nach  Kops,  Riouw,  87,  werden  diese  Fackel  aus  alten  Holzstücken  und  Krui?ig-()\1  2) 
verfertigt,  jedoch  wegen  der  herabfallenden  brennenden  Stücke  mehr  im  Freien  als  im 
Hause  gebraucht.  Zwei  Ex.  zusammengebunden. 

L.  32— 35>  dm.  3,5  cM. 


GRUPPE  IV. 

Fischfang 3). 

1.  Harpunen  und  Fischlanzen. 

370/3132  4).  Harpune  (2  Modelle),  Rohrschaft  mit  zwei  fischgratförmig  geflochtenen 
Rotanringen  nahe  dem  oberen  Ende;  an  letzterem  bei  einem  Exemplar  ein  kugeliges, 
abgeflachtes  Holzklötzchen  in  das  eine  (fehlende)  Spitze  gesteckt  werden  kann;  beim 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  225 jd. 

2)  Dipterocarpus  eurhynchus  Miq.  Filet,  n°.  5096. 

3)  Litteratur:  Kops,  Riouw , 31 1 ff.  — Schot,  1883,  470  ff.  — van  Hasselt  & Schwartz. 
177,  459- 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/270:,  b. 
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anderen  *)  ein  besonderes  Zwischenstück  von  Holz  mit  angeheftetem  Dreizack  von 
Messing,  dessen  äussere  Spitzen  schwach  gebogen,  mit  nach  innen  gewendeten  Wider- 
haken und  länger  als  die  gerade,  beiderseits  Widerhaken  tragende  mittlere. 

Nach  den  Inventarakten  ist  der  einh.  Name  für  erstgenannte  Form  tempuling , für 
letztere  im  Allgemeinen  serampang  und  für  grössere  Exemplaren  mit  losem  Zwischen- 
stück wie  das  vorliegende : torak  2). 

L.  129  und  125;  dm.  0,6  cM. 

370/3133  3).  Fischlanze  {serampang),  wie  die  torak  (siehe  vorn  3132),  aber  kleiner 
und  mit  fester,  mittelst  Schnurumwindung  angehefteter  Spitze. 

L.  106,  dm.  0,5  cM. 

b.  Angelruten. 

370/3134 4).  Kurze  Angelrute  (, katjar ),  Schaft,  mit  Fischhaken  von  Messing, 
mittelst  einer  Schnur  damit  verbunden. 

Benutzt  für  den  Fang  von  ikan  sembilang 5)  (ein  sehr  schmackhafter,  aalartiger 
Fisch);  man  fischt  ihn  im  Dunkeln  am  Strandwaldsaum,  mit  oder  ohne  Lockspeise, 
für  welch  letzteren  Zweck  das  Fleisch  von  Krabben  gebraucht  wird. 

L.  101,  dm.  2 cM. 

37 °/3I 113I  6)*  Tandjul 7)  udang,  für  Garneelenfang;  Narbe  {lidi)  eines  Palmblatts, 
mit  daran  befestigtem  Häkchen.  Beim  Fang,  einer  beliebten  Beschäftigung  für  Kinder, 
versucht  man  den  Haken  hinter  die  Augen  der  Garneelen  zu  bringen.  6 Ex. 

L.  ca.  60  cM. 


c.  Netze  8). 

370/3125  9).  Netz  ( bmtur I0),  für  Krabbenfang  in  Flüssen  und  am  Meeresstrand,  wo 
das  Wasser  nicht  allzu  tief  ist ; quadratisch  mit  Kreuzknoten  1 ')  gearbeitet,  mit  diago- 
nalen Bambusstäbchen,  an  deren  Kreuzungspunkt  ein  cylindrisches  Holzstückchen  mit 
einem  Schnürchen  gebunden  ist.  Nahe  dem  Kreuzungspunkt  an  einem  langen  Schnür- 
chen ein  Holzstäbchen  (Lockspeise)  und  an  einem  oder  mehreren  Ecken  Steinchen. 

Einem  der  Einsendung  zur  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883  begleitetemlnventarstück 
zufolge,  soll  das  Gerät,  an  eine  Schnur,  welche  durch  den  Fischer  an  einen  in  den 
Boden  gesteckten  Stock  gebunden  wird,  befestigt  sein.  Das  Netzchen  wird  gesenkt  und 
erst  dann  heraufgezogen  wenn  der  Fischer  meint,  dass  die  Lockspeise  berührt  wird. 
Sodann  zieht  er  das  Gerät  auf,  wobei  die  sich  in  den  Maschen  verwirrenden  Krabben 
leicht  gefunden  und  herausgenommen  werden  können.  — Zwölf  Exempl. 

L.  u.  br.  22  cM. 

370/3127  I2).  Kreuznetz13)  {tangkul)  (Modell).  Quadratisch,  (Kreuzknoten) an  den 
Ecken  aufgehängt  an  einem  Ende  von  vier,  nahe  dem  Anderen  paarig  vereinigten  und 
gekreuzten  Stäbchen.  Der  Kreuzungspunkt  letzterer  mittelst  einer  Schnur  aufgehängt 
an  der  Gabelung  zweier,  im  Wasser  steckender,  dünner  Hebel  (einer  fehlt);  an  der 


1)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXXVI,  Fig.  1. 

2)  Klinkert,  Wbk.  gibt:  „torak  00k  torak". 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/27  c. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  i883v  ioe  kl.  n°.  28/18. 

5)  Klinkert,  Wbk.  zufolge:  „een  soort  van  eetbaren  zee  puitaal,  die  van  een  giftigen  angel 
voorzien  is.” 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/26. 

7)  Nach  Klinkert,  Wbk.:  tandjol. 

8)  Kops,  Riouw , 312  ff.  — Schot,  1883,  473  ff. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n®.  18/14. 

10)  Klinkert,  Wbk.:  bintoer  und  bintoeh. 

11)  SCHUCHARDT,  Abb.  2. 

12)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/20. 

13)  Krause,  240.  — Schot,  1883,  473.  — Kops,  Riouw , 313. 
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[Netze,  Reusen] 

Gabelung  sind  überdem  zwei  Taue  (tali  penarik),  welche  durch  zwei  auf  dreieckigen 
Holzgerüsten  ( rumah  tangkul)  sitzende  Fischer  festgehalten  werden,  verbunden. 

Um  zu  verhüten,  dass  das  Netz  zu  hoch  gehoben  wird,  werden  die  Hebelenden  mit  einem 
Tau  {penaling)  an  Steinen  oder  einen  eingeschlagenen  Pflock  befestigt ; wird  es  herunter 
gelassen  so  wartet  man  bis  man  den  Fisch  darüber  schwimmen  sieht,  um  es  dann  so 
schnell  wie  möglich  zu  heben;  der  Fisch  wird  dann  mit  einem  Schöpfnetz  von  welchem 
ein  Modell  anwesend,  herausgehoben. — Derartige  Netze  werden  unfern  der  Ufer  gebraucht. 

L.  u.  br.  des  Netzes  42  cM. 

370/3115  ’).  Wurfnetz1 2)  ( djala  dalang  dalang),  gross,  kreisförmig  mit  Kreuzknoten  3) 
von  dünnem,  weissem  Tau;  längs  des  Randes  in  einander  greifende  Bleiringe,  die 
Mitte  an  eine  lange  Schnur  befestigt.  — Wird  gewöhnlich  für  den  Fang  grösserer  Fische 
im  Meer  oder  in  grossen  Flüssen  in  6 bis  7 oder  mehr  Faden  tiefem  Wasser  verwandt. 

Dm.  690,  gr.  der  Maschen  2 cM. 

370/3116  4).  Wie  oben  {djala  ramdang ),  wie  3115,  aber  kleiner,  die  Maschen  kleiner 
und  von  gezwirntem  Garn;  die  Bleiringe  des  Randes  in  regelmässigen  Abständen 
mit  Schnürchen  aufgezogen,  sodass  der  Rand  guirlandenartig  herabhängt.  In  der  Mitte 
sind  alle  Tauenden  um  ein  durchlochtes  Holzklötzchen  vereinigt.  — Mit  diesem  Netz 
wird  auf  dem  Meer  und  in  Flüssen  in  2 bis  3 Faden  Tiefe  gefischt. 

Dm.  620,  dm.  der  Maschen  1,1  cM. 

370/31 17  5).  Wie  oben  {djala  adang ),  wie  3115  aber  viel  kleiner  und  mit  viel  kleineren 
Bleiringen;  Farbe  grau;  in  der  Mitte  eine  braune  Schnur. 

Für  den  Fang  von  sehr  kleinen  Fischen  und  besonders  von  Garneelen. 

Dm.  140,  dm.  der  Maschen  2 cM. 

370/3x18 6).  Zugnetz  {djaring  rapang)  (Modell),  rechteckig  mit  quadratischen 
Maschen  von  grauem  Garn  mit  Kreuzknoten  gearbeitet.  Dem  Obenrande  entlang  eine 
lange,  braune  Schnur,  an  welche  an  den  Ecken  platte,  und  überdies  in  regelmässigen 
Abständen  neun  einigermassen  tonnenförmige  Schwimmer  von  hellgelben  Holz  mittelst 
Rotanfaser  befestigt  sind. 

Solche  Netze  bestehen  aus  zwei  Stücken,  je  50  Faden  lang  und  A bis  1 Faden  hoch, 
und  werden  für  den  Fang  von  rapang 7),  einem  Hering  ähnlichen  Fisch  gebraucht. 

L.  400,  br.  33  cM. 

d,  Reusen,  Geräte  und  Accessoria. 

370/3129  8).  Reuse  ( lukah ) (2  Modelle),  von  Bambusstäbchen  und  Rotanstreifen ; 
kegelförmig,  an  einem  Ende  mit  einem  aus  Kokosnussschale  geschnitzten  Deckel  ge- 
schlossen. Kegelförmige  Kehle;  bei  einem  Exemplar  ist  die  Wand  viermal,  bei  dem 
andern  fünfmal  quer  mit  Rotanstreifen  durchflochten,  die  Kehle  desgleichen  bei  einem 
Exemplar  einmal,  beim  Anderen  zweimal. 

In  Flussmündungen  für  den  Fang  von  kleinen  Fischen  gebraucht. 

L.  29  u.  35,  dm.  Öffnung  11  cM. 

370/3122  9).  Wie  oben  {dudu  laduh)  (Modell),  rechteckiger  Korb  mit  plattem  Boden, 
runder  Oberfläche  und  abgerundeten  Ecken,  von  einander  rechteckig  und  diagonal 
kreuzenden  Bambuslatten  und  Rotanstreifen,  mittelst  Geflecht  aus  letzteren  verbunden ; 
beide  Schmalseiten  mit  einer  Öffnung,  woran  innerhalb  des  Korbs,  ein  Geflecht  in 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/2. 

2)  Krause,  240.  — Kops,  Uiouw , 213.  — Schot,  1883,  273.  — van  Hasselt,  Atlas,  Taf. 

CXXIV,  Fig.  7.  3)  Schuchardt,  Abb.  2. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  io°  kl.  n°.  18/3. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/4. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/5. 

7)  Enc.  v.  N.  1.  II,  20  zufolge  Mugil  waigiensis. 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/23. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/11. 
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[Reusen,  Fischvorrichtung] 


Form  eines  umgekehrten  Holzschuhes  passt.  — Diese  Art  Reusen  wird  mit  Steinen 
beschwert  in  tiefes  Wasser  versenkt  und  nun  und  dann  heraufgeholt,  um  den  etwa 
gefangenen  Fisch  zu  sammeln. 

L.  51,  br.  36,  h.  14  cM. 

370/3123  *)•  Reuse  ( bubu  karang ),  Form  und  Zusammenstellung  mit  der  einen 
Hälfte  von  370/3122  übereinstimmend,  eine  (abgerundete)  Schmalseite  aber  völlig  ge- 
schlossen. 

Diese  Art  Reusen  wird  auf  Korallenriffe  in  seichten  Flussmündungen  oder  an 
der  Küste  aufgestellt  und  mit  Ausnahme  der  Öffnung  völlig  mit  Korallensteinen  über- 
deckt. Der  gewöhnlich  in  den  Korallenbänken  verborgene  Fisch,  halt  die  erwähnte 
Öffnung  für  eine  Höhle,  und  kann,  wenn  einmal  hineingeschlüpft,  nicht  mehr  heraus 
kommen. 

L.  36,  br.  27,  h.  16  cM. 

370/31241  2).  Reuse  ( pengereh 3)  (Modell),  kegelförmig,  von  Bambuslatten,  durch  drei 
einzelne  und  einen  in  einander  gedrehten  Ring  desselben  Materials  umgeben  und 
fünfmal  quer  mit  Rotanfaser  durchflochten.  An  das  Vorderende  ein  Netz  mit  grossen 
rechteckigen  Maschen  geheftet,  welches  offen  gehalten  wird  durch  einen  quadratischen 
Rahmen  von  Stäbchen,  deren  eines  mittelst  eines  runden  Holzstücks  an  die  Reuse 
verbunden  ist.  Um  zwei  diametrale  Stäbchen  des  Rahmens  je  eine  Rotanöse,  woran 
das  Ende  einer  doppelten  Rotanschnur,  die  ein  zugespitztes  Holzstäbchen  trägt  ver- 
bunden. Letzteres  hat  einen  spitzen  seitlichen  Fortsatz  und  ist  an  einem  Ende  um- 
geben mit,  durch  Rotanfaser  befestigte  Bambuslatten.  Um  das  hintere  Ende  der  Reuse 
passt  eine  zweite,  kleinere,  fast  cylindrische,  derselben  Zusammensetzung  aber  umgeben 
durch  zwei  ineinander  gedrehte  Ringe  und  an  fünf  Stellen  quer  mit  Rotanfasern  durch- 
flochten, während  dies  bei  der  sich  innerhalb  der  kleinen  Reuse  befindliche  Kehle 
nur  einmal  der  Fall  ist.  Das  hintere  Ende  der  letzteren  mit  einem  kleinen  cylindrischen 
Deckel  von  Palmblatt  mit  Boden  von  Bambuslatten  verschlossen;  an  der  Unter- 
seite derselben  und  an  der  Hinterseite  des  Deckels  ein  Stückchen,  bei  letzterem  mit 
knopfiförmigem  Ende  befestigt;  durch  einen  Faden,  der  beide  Stückchen  verbindet 
kann  der  Deckel,  dessen  Obenrand  an  die  kleine  Reuse  mit  einem  Schnürchen  be- 
festigt ist,  geschlossen  werden. 

Ganze  1.  76,  Öffnung  des  Netzes  35  cM. 

370/3128  4).V  orrichtungfür  den  Fang  von  Fischen  und  Garneelen  (Modell).  Grosses, 
schaufelförmiges  Netz,  dessen  Hinterteil  aus  schmalen,  neben  einander  liegenden,  sechs- 
mal quer  durchflochtenen,  mit  Randreif  versehenen  Rotanstreifen,  während  der  vordere 
aus  einem  Netz  von  Fäden  mit  quadratischen  Maschen  besteht.  Der  Hinterteil  des 
Netzes  ist  zwischen  ein  gesplissenes,  mittelst  zwei  Rotanringen  zusammengehaltenes 
Holzstäbchen  geklemmt.  Am  Obenrand  zwei  lange  Stäbe,  vorn  hervorragend,  hinten  mit 
Rotanfasern  an  einander  verbunden  und  mit  einer  Querverbindung.  Das  Netz  bewegt 
sich  zwischen  den  Beinen  eines  im  Grundriss  dreieckigen  Gerüstes  von  Pfahlreihen 
mit  mehreren  Querverbindungen;  auf  dem  vorderen  Teil  der  beiden  höchsten  der 
letzteren  ein  Boden  von  Bambuslatten,  über  den  die  äussere  Pfahlreihe  hinausreicht 
und  mit  einer  Querlatte  verbunden  ist.  An  letzteren  hängt  das  Netz  mittelst  Schnüren 
und  zwar  mit  einer  am  Hinterteil  und  mit  zweien  am  Randreif. 

„Die  Öffnung  ist  dem  Lande  zugekehrt.  Zwei  Fischer  nehmen  unter  dem  Dache 
„Platz,  lassen  das  grosse  schaufelförmige  Geflecht  nieder  und  binden  sein  Hintertheil 
„fest,  damit  der  vordere  Rand  bewegunglos  auf  dem  Seebodem  aufliege.  Hat  die 
„Strömung  eine  hinreichende  Menge  Fische  und  Krabben  in  die  Schaufel  geführt,  so 
„steigen  die  Fischer  herab,  binden  das  Hintertheil  los,  stellen  sich  darauf,  und  heben 
„durch  ihr  Gewicht,  wie  bei  einer  Wippe,  die  Schaufel,  mit  ihrem  Inhalte  in  die 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/12. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl,  n°.  18/13  (?). 

3)  Enc.  v.  N.  /.  IV,  560. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/22  (?). 
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[Fischgeräte,  Fischzaun,  Dose,  Fischerboot] 

„Höhe.  Das  Boot  ist  gerade  unter  dem  Sitzplatz  der  Fischer  so  aufgestellt,  das  der 
„untere  Rand  des  Hinterteils  der  Schaufel  auf  seinen  Rand  zu  liegen  kommt  Die 
„Schaufel  wird  dann  mit  Stricken  vorn  hochgezogen,  hinten  geöffnet  und  ihr  Inhalt 
„fällt  in  das  Boot 

L.  80,  h.  47  cM. 

Siehe  Taf.  IX,  Fig.  3, 

370/133 1  2).  Fischgerät  (Modell),  viereckiges  Holzbänkchen  auf  vier  Füssen,  mit 
zwei,  eine  hölzerne  Achse  tragenden  Ständern;  um  die  Achse  sind  die  Beine  zweier 
Paare,  je  gabelartig  vereinigten  Stöcken  drehbar;  eine  der  Gabeln  mit  einem  Stein 
beschwert  und  auf  dem  Bänkchen  befestigt.  Zu  diesem  Gerät,  dessen  Zusammensetzung 
aus  den  losen  Teilen  nicht  mehr  festzustellen  ist,  gehören:  ein  grosses  Kreuznetz  mit 
Stöcken ; ein  kleines  Kreuznetz  an  einem  abgebrochenen  Stöckchen ; ein  kurzer,  dünner 
und  ein  langer  dickerer  Stock;  eine  Bambuslatte ; ein  in  Schlingen  endendes  Ende  Rotan. 

370/313°  3).  Gerät  für  die  Tripangfischerei 4)  (Modell),  aus  zwei  Rosten  von  Bambus- 
latten, mit  gemeinschaftlicher  dünner  Langsfirst,  also  dachförmig  aneinander  verbunden, 
bestehend;  die  unteren  Lang-  oder  Grundplanken  dick  und  an  drei  Stellen  durch  Stäbe 
aus  einander  gehalten;  an  den  mittleren  dieser  Stäbe  eine  lange  Schnur  verbunden, 
mittelst  welcher  das  Gerät  geschleppt  werden  kann;  an  den  beiden  äusseren  Schnüre, 
welche,  durch  einen  der  Roste  gezogen,  und  zusammengeknotet  mit  dem  Ende  einen 
Stein  dem  Gerät  nachschleppen.  Nahe  beiden  Enden  je  eine  Gabel  befestigt,  welche 
die  Enden  umschliesst  und  mit  dem  verlängerten  Stiel  aus  einem  Stück  Rotan  besteht. 

L.  45,  br.  11  cM. 

370/3126  5).  Fischzaun6)  ( empang  sungei ) (Modell),  für  Flussmündungen;  einige 
Stakete  von  Bambuslatten,  an  drei  Stellen  quer  mit  zähen,  braunen  Fasern  durch- 
flochten; dazu  gehörend  einige  Stöckchen;  die  ursprüngliche  Form  nicht  mehr  zu 
bestimmen  7). 

H.  35  cM. 

370/70  8).  Runde  Dose,  aus  einem  dünnen,  rundgebogenen  mit  Messingdraht  an- 
einander gehefteten  Streif  Holz  als  Wand;  Boden  und  Deckel  aus  einem  Brettchen, 
letzterer  mit  einem  runden  durchlochten  Fortsatz  und  einer  Messingöse,  durch  welche 
eine,  durch  Löcher  im  Boden  gesteckte  und  daselbst  mit  Knoten  aufgeschlossene 
Schnur  gezogen  ist.  — Dient  zur  Aufbewahrung  von  Fischleinen,  ( kail ) u.  desgl. 

Dm.  23,  h.  15,5  cM. 

e.  Modelle  von  Fischerfahrzeugen  9 10). 

370/3120 ,0).  Fischerboot  ( sampan  pendjaring ) mit  Ausnahme  der  besonderen 
Steven,  aus  hellgelbem  Holz;  Boden  gerade  und  scharf,  Borde  schwach  ansteigend, 
Hintersteven  schräg  abfallend,  oben  in  der  Mitte  verbreitert,  Vordersteven  weit  nach 
vorn  hervortretend,  oben  breit  und  platt,  unten  etwas  rund  ausgerandet.  In  der  Mitte 
am  breitesten,  nach  den  Enden  hin  spitz;  nahe  letzteren  eine  massive,  einigermassen 
spitze  Querverbindung  und  ferner  drei  von  Bord  bis  Bord  reichende  Querhölzer.  Mit 
Ausnahme  des  mittleren  Teils  und  der  spitzen  Enden  mit  Brettern  überdeckt.  Auf 


1)  Int.  Fisch.  Ausst.  Bert.,  35,  Ri.  9.  i.  v.  tuwas. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/7  (?). 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/24  (?). 

4)  Vergl.  n°.  370/3190  & 3191  Billiton  und  Taf.  IX,  Fig.  2. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I0>=  kl.  n°.  18/19. 

6)  Kops,  Riouw , 313.  — Schot,  1883,  470.  — Krause,  252.  — van  Hasselt  & Schwartz,  177. 

7)  Über  eine  besondere  Art  der  Entleerung  der  Fischzäune  siehe  Schot,  1883,  471  und  Teys- 
mann,  Verslag  eener  botanische  reis  naar  Bangka , Riouw  en  Lingga  (Natuurk.  Tijdschr.  van 
N.  I.  XXXIV,  239). 

8)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/16. 

9)  Kops,  Riouw , 321  ff.  — van  Hasselt  & Schwartz,  155. 

10)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/9. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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178  [Fischerboote] 

etwa  der  Länge,  vom  Hintersteven  ab  gerechnet,  steht  in  einem  Loch  des  Decks  ein 
Mast,  an  welchem  ein  trapezförmiges,  unten  und  oben  eine  Rahe  tragendes,  weisskat- 
tunenes Segel  mittelst  einer  Schnur  emporgezogen  werden  kann.  Zubehör:  zwei  Ruder 
mit  grossem  lanzettlichem  Blatt  und  gerader  Krücke,  eine  serampang  *)  und  eine  mit 
einer  einzelnen  Spitze,  mit  Widerhaken,  gewaffnete  Harpune.  Auf  den  Vordersteven 
ist  mit  Tinte  geschrieben:  (jni  sampan  pengalau  ikan  — „Dies 

ist  ein  Boot  zum  Auftreiben  von  Fischen”).  — Diese  Boote  werden  für  den  Seefisch- 
fang verwandt  und  sind  für  3 Personen  bestimmt. 

L.  89,  gr.  br.  11,5,  h.  4,5  cM. 

370/3140 1  2).  Fischerboot  {sampan  pendjaring 3 4),  Form  wie  3120,  aber  grösser;  nahe 
dem  Hintersteven  und  in  der  Mitte  ein  Schott,  nahe  dem  Vordersteven  eine  Rippe 
und  ferner  drei  Querverbindungen.  Mit  Ausnahme  des  mittleren  Teils  und  der  kleinen 
Dreiecke  an  den  Steven  völlig  mit  Brettern  überdeckt.  Auf  den  Borden  Bordplanken, 
welche  am  Vordersteven  und  auf  einem  Drittel  des  Hinterstevens  am  höchsten;  in 
der  Mitte  sind  die  Bordplanken  durch  Latten  (zur  Befestigung  der  Ruder?)  ersetzt 
und  am  Hintersteven  in  ein  rund  ausgeschnitztes  Sitzbrettchen  umgebildet.  Auf  den 
Steven  mit  Schnitzarbeit  verzierte  Vorsprünge.  Zwischen  den  beiden  vorderen  Quer- 
hölzern ein  Balken  in  dem  ein  Mast  mit,  an  einer  Rahe  aufzuhissendem  trapezför- 
migem, weisskattunenem  Segel,  steckt.  Als  Zubehör  vier  rohgeschnitzte  Ruder  und  noch 
ein  quadratisches  Segel  (?).  Auf  dem  Sitzbrett  am  Hintersteven  mit  Tinte  geschrieben : 
CÄ"  Cr5 6-'  {i?ii  sampan  pendjaring).  — Die  sampan  pendjaring  sind  für  die 
Aufnahme  eines  Netzes  ( djaring ) eingerichtet  und  man  schläft  meist  nicht  in  ihnen.  Sie 
werden  auf  Flüssen  und  auf  der  See,  mit  2 ä 3 Personen  bemannt,  verwandt.  Gewöhn- 
lich wird  für  jeden  sampan  ein  Netz  bestimmt;  bei  der  Trubuk*)- Fischerei,  welche 
hier  mit  mehr  als  hundert  Netzen  von  50  bis  60  Faden  Länge  und  7 bis  9 Faden 
Tiefe  statt  findet,  benutzt  man  bei  jedem  Netze  drei  sampan  pendjaring. 

L.  IOI,  gr.  br.  12,  h.  8 cM. 

370/31 T95).  Wie  oben  {sampan  pukat  ikan),  Form  wie  3120,  aber  weniger  spitz 
und  mit  kurzen,  platten  Vorder-  und  Hintersteven.  Eigener,  oben  platter  Kiel  ; Borde 
aus  Brettern;  bewegliches  Steuer  mit  wagerechtem  Helmstock;  innen  zwei  Schotte 
und  fünf  gabelförmige  Rippen;  neben  dem  vordersten  der  letzteren  und  oberhalb  der 
vier  anderen  Bretter,  von  welchen  drei  als  Ruderbänke  dienen;  der  Raum  zwischen 
den  Schotten  mit  Brettern,  zwischen  denen  ein  abhebbarer  Deckel,  überdeckt.  Neben 
den  Ruderbänken  auf  den  Borden  ein  durchlochter  Holzklotz  zum  Einstecken  einer 
Ruderpinne;  nahe  der  mittleren  Ruderbank  gegen  den  Bord  und  an  einem  Schott 
eine  Klampe  für  die  Befestigung  der  Segelschoten.  Durch  die  beiden  hintersten  Ruder- 
bänke auf  eine  Rippe  gestützt,  Maste,  an  welchen  oberhalb  der  Ruderbank  eine  schräge 
Gaffel ; die  quadratischen  Segel  um  den  Mast  genäht  und  oben  an  die  Gaffel  befestigt ; 
an  den  Enden  hängen  Taue  herab.  Das  Boot  ist  aussen  weiss,  innen  braungelb  gefärbt. 
Zubehör:  Figuren  von  vier  Ruderern  und  fünf  Ruder  mit  langem  dreieckigem  Blatt  — 
Die  sampan  pukat  ikan  sind  gewöhnlich  mit  6 Ruderern  und  1 Steuermann,  selten  mit 
fünf  Personen  bemannt. 

L.  108,  gr.  br.  20,  h.  8 cM. 

Wie  oben  {kolik  tetap 7)  aus  hellgelben  Holz  geschnitzt,  mit  rundem 
Boden ; in  der  Mitte  breit,  an  den  Enden  spitz,  mit  stumpfen  Steven.  Im  Innern, 


1)  Siehe  oben  S.  174  bei  370/3132. 

2)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/10  (?). 

3)  Verg.  Klinkert,  Wbk.  s.  v.  sampati. 

4)  Klinkert,  Wbk. : een  soort  van  zeer  fijne  zeevisch,  de  indische  elft,  welks  ku.it  een  be' 
langrijk  handelsartikel  uitmaakt. 

5)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst,  1883,  ioe  kl.  n°.  18/8. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  421  b. 

7)  Siehe  van  Hasselt  & Schwartz,  155.  — Klinkert,  Wbk.  s.  v.  — Kops,  Riouw , 321. 
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wo  mit  Ausnahme  der  Mitte,  ein  ringsumgehender  Rand  erhalten  geblieben,  vier  recht- 
eckige Querhölzer,  deren  Zwischenräume,  mit  Ausnahme  des  mittleren,  mit  trapezför- 
migen, aus,  mit  Rotanstreifen  schlangenförmig  umflochtenen  Bambuslatten  ')  gebildeten, 
Rosten  überdeckt.  Nahe  dem  einen  der  Enden  ein  durchlochter  Vorsprung  mit  durch- 
gezogener Rotanschnur.  Fünf  Ruder  mit  blattförmigem  Blatt  und  gerader  Krücke.  — 
Derart  Boote  bieten  Raum  für  sechs  oder  mehr  Personen  und  liegen  sehr  fest  auf 
dem  Wasser. 

L.  121,  gr.  br.  18,  h.  8 cM. 

403/1 1  2).  Fischerboot  {ko Hk  mantang),  aus  hellgelbem  Holz  geschnitzt,  mit  be- 
sonderen Steven  und,  durch  Ritzen  angedeuteter  Schanzkleidung;  schmaler,  runder 
Kiel,  der  Länge  nach  etwas  concav;  Vorder-  und  Hintersteven  concav,  ersterer  schärfer 
und  mehr  hervortretend  als  letzterer;  schwach  ansteigende  Borde.  Nahe  den  Steven 
ein  Schott  und  ferner  drei  Querhölzer,  alles  mit  Brettern  überdeckt.  Um  mehr  als  die 
halbe  (hintere)  Länge,  längs  den  Borden  eine  paarige  Reihe  Latten,  welche  oberhalb 
des  Hinterstevens  durch  zwei  Querlatten  vereint.  Vor  diesem  Rahmen  oberhalb  jedes 
der  Borde  eine  Latte,  an  welche  mit  Rotanösen  zwei  Ruder  mit  rautenförmigem, 
schwarzem  Blatt  befestigt  sind.  Am  Hintersteven  in  Ösen  ein  schmales  Steuer.  Das 
Boot  aussen  schwarz  gefärbt;  den  Borden  folgend  eine  hervortretende  Leiste.  Der 
Mast  fehlt 3).  Als  Zubehör  zwei  grosse  Ruder  wie  oben,  eine  Pagaie  mit  langen, 
dreieckigen,  schwarz  gefärbten  Enden,  zwei  serampang , zwei  Harpunen  und  ein  Schöpf- 
netz. — Derartige  Boote  sind  im  Gebrauch  bei  den  weniger  kultivierten  Stämmen 
dieses  Archipels  {orang  laut , 0.  mantang , 0.  tambus 4). 

L.  141,  gr.  br.  21,  h.  11  cM. 


GRUPPE  VI. 

Schiffahrt 5). 

Modelle  von  Fahrzeugen. 

370/3144 6).  Segel-  und  Ruderboot  {prahic  bandung7),  aus  gelbem  Holz  geschnitzt, 
mit  rundem  Boden  und  etwas  ansteigenden,  schräg  abfallenden  Steven;  in  der  Mitte 
breit,  an  den  Enden  spitz;  nahe  dem  Hintersteven  ein  Schott  und  ferner  vier  recht- 
eckige Querhölzer,  von  welchen  die  hintersten  drei  als  Ruderbänke  dienen;  unter  der 
hinteren  Ruderbank  ein  Schott.  Durch  das  vorderste  Querholz  auf  den  Boden  gestützt 
ein  Mast,  an  dem  oberhalb  des  Querholzes  mit  einer  schrägen  Gaffel  ein  quadratisches, 
weisskattunenes  Segel  befestigt;  durch  die  mittlere  Ruderbank  ein  zweiter,  gleich  hoher 
Mast  gesteckt,  an  welchen  ein  an  einer  Rahe  befestigtes  trapezförmiges  Segel  gehisst 
wird;  nahe  dem  Hintersteven  an  jedem  der  Borde  ein  Holzklötzchen  zur  Befestigung 
der  Schoten.  Bei  den  Ruderbänken  an  der  Innenseite  der  Borde  eine  Latte  mit  drei 


1)  Kops,  Riouw , 322,  zufolge  von  Nibung- Latten  ( lantai ). 

2)  Serie  403.  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw.  Ned.  St.  Crt.  8 Oct.  1884,  n°.  237. 

3)  Tatsächlich  führen  diese  Boote  einen  Mast  mit  einem  Segel  aus  Blättern  von  Pachyrrhizus 
angulatus  (Filet,  n°.  972). 

4)  Siehe  u.  A.  Enc.  v.  N.  I.  dl.  III,  120,  s.  v.  orang  laoet. 

5)  Siehe  G.  F.  de  Bruyn  Kops,  lets  over  de  zeevaart  in  den  Indischeti  Archipel  (Tijdschrift 
voor  Nijverheid  in  N.  I.  dl.  I,  22).  — Enc.  v.  N.  I.  dl.  III,  523,  s.  v.  Scheepvaart  en  Handel 
und  IV,  476,  s.  v.  Vaartuigen.  — A.  L.  v(an)  H(asselt),  in  Enc.  v.  N.  I.  III,  445.  — Kops, 
Riouw , 321  ff. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  421/2". 

7)  Nach  Klinkert,  Wbk.\  groot  vaartuig  met  slechts  een  groot  zeil  en  gebruikt  tusschen  de 
verschillende  eilanden  tot  vervoer  van  brandhout,  houtskool  enz.  met  eene  laadruimte  van  7 ä 8 
kojan  [grosses  Fahrzeug  mit  nur  einem  Segel  und  zwischen  den  verschiedenen  Inseln  benutzt 
für  den  Transport  von  Brennholz,  Holzkohlen  u.  s.  w,  mit  einem  Laderaum  von  738  kojan]. 
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Löchern  zur  Aufnahme  der  Rudernägel.  Sechs  Ruder  (eines  felht)  mit  schmalem,  drei- 
eckigem Blatt.  Aussen  schwarz  gefärbt ').  — Derart  Boote  werden  für  den  Transport 
von  Brennholz,  Holzkohlen  und  sonstigen  Artikeln  innerhalb  der  Inseln  und  nach 
Singapore  verwandt.  Meist  wird  nur  ein  viereckiges  Segel  geführt.  Der  Ladraum  beträgt 
selten  mehr  als  7 bis  8 kojan 1  2). 

L.  110,  gr.  br.  19,  h.  12  cM. 

370/3141  3 4).  Segel-  und  Ruderboot  ( sampan  pandjang  tambang i),  aus  braunem 
Holz  geschnitzt  mit  besonderen  Steven ; schmaler,  scharfer  Kiel ; in  der  Mitte  breit,  die 
Enden  spitz;  Vordersteven  spitzer  und  mehr  hervortretend  als  der  Hintersteven;  nahe 
ersterem  ein,  oben  rundes  Schott  und  ferner  drei  schwere  Querhölzer,  deren  Zwischen- 
räume, mit  Ausnahme  des  vorderen  Dreiecks  mit  Brettern  überdeckt.  Oberhalb  des 
hintersten  Querholzes  über  die  Borde  hin  ein  Querbalken,  zur  Stütze  eines  hölzernen 
Rahmens,  welcher  über  die  Borde  bis  oberhalb  des  Hinterstevens  verläuft  und  dort 
mit  zwei  Querhölzern  versehen  ist;  die  Öffnungen  zwischen  dem  Rahmen  und  den 
Borden  teilweise  mit  kadjang- Matten  bedeckt.  Im  vordersten  Querholz  ein  Mast,  an 
welchem  ein,  eine  Rahe  tragendes  trapezförmiges  weisskattunnenes  Segel  aufgehisst 
wird.  Zubehör:  ein  Ruder  mit  lanzettförmigem  Blatt  und  Krücke  und  ein  zusammen- 
gefaltetes und  in  einander  gerolltes  Stück  kadjang  5)-Matte  (Sonnenzelt  ?).  — Dient 
für  den  Personentransport  auf  kleinen  Entfernungen  6). 

L.  60,  gr.  br.  9,  h.  8 cM. 

37°/3I39  7)-  Wie  oben  ( pnkat  gambir  8),  aus  gelbem  Holz  geschnitzt;  grader,  schmaler 
Kiel,  abgerundete  schnabelförmige  Steven,  oben  mit  Schnitzarbeit  verziert;  in  der  Mitte 
breit,  nach  den  Enden  spitz.  An  fünf  Stellen  Rippen  und  darüber  Querhölzer.  Völlig 
mit  Brettern  überdeckt.  Durch  das  2e  und  4e  Querholz  (von  vorne  her  gerechnet) 
Maste  mit  weisskattunenen  Segeln  gesteckt,  das  vordere  dreieckig  an  einer  Gaffel, 
das  hintere  trapezförmig  an  Rahen.  Schmales,  an  gehängtes  Steuer.  Zwischen  dem 
vordersten  und  dem  folgenden  Querholz,  gegen  die  Borde,  Latten  mit  viereckigen 
Löchern  für  die  Ruderpinnen.  Nahe  den  vorderen  und  hinteren  Querhölzern,  Holzklötz- 
chen zur  Befestigung  der  Schoten.  Aussen  längs  den  Borden  eine  runde  Leiste.  Aussenseite 
schwarz  gefärbt.  Zubehör:  zwei  Ruder  mit  lanzettlichem  Blatt  und  breiter  Krücke.  — 
Diese  Boote  werden  durch  Chinesen  benutzt  für  den  Transport  von  Pfeffer  und  Gambir 
auf  einigen  Flüssen;  die  Zahl  der  Ruder  hängt  von  der  Grösse  des  Fahrzeugs  ab. 

L.  108,  gr.  br.  21,  h.  12  cM. 

370/3137  9).  Chinesisch-Malayisches  Fahrzeug  ( iongkang 10),  aus  Holz  ge- 
schnitzt, tatsächlich  aus  einem  breitem  etwas  concaven  Kiel  bestehend,  auf  dem  die, 
unten  schrägen,  oben  fast  senkrechten  Schiffswände  mit  Planken  aufgebaut  sind;  die 
Fugen  durch  eingeritzte  Gruben  angedeutet;  besondere  Vorder-  und  Hintersteven;  ersterer 
rund,  letzterer  gerade  und  senkrecht.  Über  beinahe  die  ganze  Länge  gleich  breit,  vorn  spitz, 


1)  Betreffs  der  Erhaltung  von  Fahrzeugen  siehe  Kops,  Riouw , 324.  — Kops,  Zeevaart , 24.  — 
Enc.  v.  N.  I.  IV,  479. 

2)  Nach  Klinkert,  Wbk. : „een  soort  van  groote  maat  voor  vrachten  en  ladingen  van  vaar- 
tuigen,  pakhuizen  enz.  varieerende  van  27  tot  30  ä 40  pikoel , ,al  naar  gelang  van  de  plaats  en 
de  handelswaar”  [eine  Art  grosses  Mass  für  Frachten  und  Ladungen  von  Fahrzeugen,  Speichern 
u.  s.  w.  abwechselnd  von  27  bis  30  ä 40  pikul , je  nach  dem  Ort  und  der  Handelswaare].  Als 
Schiffsmass  meistens  ca.  2000  KG. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  421  /f. 

4)  Cfr.  Kops,  Zeevaart , 134. 

5)  Eigentlich  bengkuang. — Pachyrrhizus  angulatus.  Filet,  n°.  972.  — Vergl.  Enc.v.  N.  I.  s.  v. 

6)  Nach  Angabe  des  oben  erwähnten  Katalogs. — Klinkert,  Wbk.  giebt  für  sa?npan  pandjang 
tambang:  lange  boot  met  mast  en  zeil  tot  vervoer  van  personen  en  goederen  op  grooten  afstand. 
[Langes  Boot  mit  Mast  und  Segel  für  den  Transport  von  Personen  und  Gütern  in  grosser  Entfernung]. 

7)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  io-  kl.  n°.  421/z. 

8)  Klinkert,  Wbk.  s.  v.  poekat.  — Kops,  Riouw , 322.  — Kops,  Zeilvaart , 49.  — Enc.  v.  N.  I. 
IV,  486,  s.  v.  prahoe  poekat. 

9)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  421  /a. 

10)  Klinkert,  Wbk.  s.  v.  — Enc.  v.  Ab.  I.  IV,  487,  s.  v. 
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hinten  nur  wenig  verschmälert.  Eingehängtes  Steuer  europäischen  Modells.  Zwei  Paar 
breite  Querhölzer  und  völlig  geschlossenes  Verdeck.  Der  mittlere  Teil  innen  mit  einer 
Verkleidung  von  .Bambuslatten.  Zwischen  jedem  Paar  Querhölzer  und  zwischen  Bretter 
geklemmt,  ein  Mast  mit  Gaffel,  der  hintere  überdem  mit  Besanbaum ; die  Maste  beider- 
seits mit  zwei  Tauen  an  die  Borde  verbunden.  Trapezförmige  weisskatunnene  Segel 
und  ferner,  an  den  vordersten  Mast  und  ein  langes  Bugspriet  verbunden,  zwei  drei- 
eckige Segel.  Über  dem  Vordersteven  ein  Querholz  zum  Auseinanderhalten  der  Taue, 
mit  welchen  das  Vorderende  des  Bugspriets  an  die  Borde  verbunden  ist.  An  einem  der 
unteren  Ecken  aller  Segel  Schoten,  welche  an  hölzerne  Klötzchen  befestigt  oder  durch 
Löcher  in  den  Borden  gezogen  werden  können;  an  den  Enden  der  Gaffel  Taue  gleicher 
Art.  Die  Aussenseite  halb  weiss,  halb  schwarz  gefärbt. 

Bei  den  grossen  tongkangs  wird  der  Laderaum  mit  einem  ziemlich  schweren  Dachwerk 
überdeckt;  ferner  ist  am  Hintersteven  noch  ein  nach  hinten  ausgebauter,  für  ver- 
schiedene Zwecke  dienender  Rost. 

L.  121,5,  br.  21,  h.  15,5  cM. 

370/3143').  Ruder-  und  Segelboot  ( sampan  gebeng"1 2 ),  aus  gelbem  Holz,  Kiel 
gerade  und  scharf,  Steven  schräg  abfallend,  Vordersteven  etwas  concav  und  mehr 
hervortretend  als  der  Hintersteven;  mit  Ausnahme  der  spitzen  Enden  fast  über  die 
ganze  Länge  gleich  breit;  auf  dem  Hintersteven  ein  Brett  wie  bei  3140.  Vier  vier- 
seitige Querhölzer,  deren  vorderste  nahe  einander  und  das  zweite  durch  den  Mast 
durchsetzt,  welcher  mittelst  zweier  Taue  an  die  Borde  verbunden  ist;  an  selbem  ein 
trapezförmiges  weisskattunnenes  Segel  mit  Rahe.  Zwischen  den  drei  hinteren  Quer- 
hölzern ein  dichtgeschlossenes  Deck,  dessen  hinterer  Teil  höher  als  der  vordere.  Längs 
des  grösseren  Teils  der  Borde,  ein  hinten  hervortretendes,  und  oberhalb  des  Hinter- 
stevens mit  einem  Querholz  versehenes  Heck,  das  teils  mit  kadjang-M atten  bekleidet. 
Mittelst  einiger  Rotanringe  sind  an  das  Heck  vier  lange  Ruder  mit  dreieckigem,  unten 
abgerundetem  Blatt  befestigt.  Zubehör:  ein  grosses  Ruder  mit  lanzettlichem  Blatt,  ein 
Steuer  (?)  und  ein  Flaggenstock  (?)  mit  quadratischer,  weisskattunnener  Flagge.  — Diese 
Art  Fahrzeuge  sind  im  Gebrauch  bei  den  orang  laut 3),  orang  tambus , 0.  galang  u.  s.  w. 
für  den  Transport  von  Personen  und  Gütern. 

L.  120,  gr.  br.  20,  h.  11  cM. 

370/3142  4).  Wie  oben  ( sampan  pandjang 5),  aus  einem  Stück  Holz  mit  besonderen 
Steven;  gerader,  scharfer  Kiel,  weit  hervortretender,  am  Ende  mit  Schnitzarbeit  ver- 
zierter Vordersteven,  Hintersteven  beinahe  senkrecht  abfallend.  In  der  Mitte  am 
breitesten,  gegen  die  Enden  hin  sehr  spitz  zulaufend.  Nahe  den  Steven  mit  Schnitz- 
arbeit verzierte  Schotte  und  ferner  noch  fünf  Querhölzer,  von  welchen  das  2e  und 
3e  nahe  einander  genähert;  die  Räume  zwischen  den  Schotten,  mit  Ausnahme  jenes 
zwischen  den  letztgenannten  Querhölzern  mit  Brettern  überdeckt.  Um  den  mittleren 
Teil  die  Borde  höher  als  nahe  den  Steven,  und  in  der  Mitte  beiderseits  mit  einer 
durchlochten  Erhabenheit;  mehr  nach  hinten  an  der  Innenseite  jedes  Bordes  in  An- 
sätzen zwei  gabelförmige  Stöcke.  Kleines,  gerades  Steuer  mit  Querholz  (Holl,  juk) 
und  angehefteten  Steuertauen  (Holl,  stuurreep).  Zwischen  dem  vorderen  Schott  und 
dem  ersten  Querholz,  sowie  zwischen  dem  3en  und  4en  Querholz  der  Länge  des  Bootes 
nach,  ein  Balken,  durch  welchen  je  ein  kurzer  Mast  hindurch  geht;  der  vordere  mit 
Tauen  an  Borde  und  Vordersteven  befestigt,  der  hintere  ohne  weitere  Befestigung.  An 
jedem  Maste  ein  sehr  grosses,  weisskattunnenes,  dreieckiges  Segel  mit  Rahe,  deren 
vorderes  Ende  herunter  gezogen  und  an  das  vordere  Schott,  resp.  das  vierte  Querholz 
befestigt  ist.  Überdem  am  vorderen  Mast  ein  Stagsegel,  das  vorn  auf  den  Vordersteven 
festgeschnürt  ist.  Am  losen  Ende  der  Segel  Schoten,  welche  an  die  Borde  gebunden 
werden.  Hinter  jedem  Mast  hängen  an  Holzklötzchen  auf  den  Borden,  je  ein  Paar 


1!  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n9.  421  \h. 

2)  Klinkert,  Wbk.  s.  v.  sampan. 

3)  Enc.  v.  N.  I.  III,  120. 

4)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  421  lg. 

5)  Kops,  Riouw,  326.  — Klinkert,  Wbk.,  s.  v.  sampan. 
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lange  Ruder  mit  lanzettlichem  Blatt.  Zubehör:  zwei  Stöcke  um  die  Segel  nach  aussen 
zu  drücken,  ein  Modell  des  Ankers  von  Holz  mit  einseitiger  Schaufel,  dessen  oberes 
Ende  mit  einem  Stein  beschwert;  das  Ankertau  kreuzt  den  Vordersteven  und  das 
vordere  Schott  und  tritt  hinter  dem  vorderen  Mast  aus  einem  Loch  hervor.  Ein 
A-förmig  gebogenes  Stück  kadjang- Matte  als  Dach  über  dem  mittleren  Teil.  Aussen 
schwarz  gefärbt  mit  gelber,  erhabener  Leiste  längs  der  Borde,  die  Schnitzerei  am  Vor- 
dersteven vergoldet.  — Diese  Boote  dienen  für  den  Transport  von  fürstlichen  und 
vornehmen  Personen,  Häuptlingen  und  Wohlhabenden. 

L.  183,  br.  23,  h.  15  cM. 

4°3/3  ’)•  Ruder-  und  Segelboot;  Form  und  Zusammensetzung  ähnlich  370/3142, 
aber  grösser,  viel  schöner  und  in  einigen  Hinsichten  abweichend.  Die  Schnitzarbeit 
am  Vordersteven  bildet  ein  Blattornament  und  darunter  einen  Vogelkopf;  das  Verdeck 
läuft  an  den  Steven  vorbei,  fehlt  jedoch  am  mittleren  Teil  und  ist  daselbst  durch  zwei 
Ruderbänke  ersetzt.  Die  gabelförmigen  Stöcke,  von  welchen  ein  Paar  in  Stützen  um- 
gebildet ist,  tragen  ein,  oberhalb  des  Hinterstevens  mit  einem  paarigen  Querholz  ver- 
sehenes Heck.  Nur  ein  Mast,  das  Segel  trapezförmig  mit  zwei  Rahen;  am  Mast  eine 
Holländische  Flagge.  In  der  Mitte  des  Bootes  ein  trapezförmiges,  blaugefärbtes  Brett 
mit  Nachahmung  eines  vergoldeten  Wappenschildes.  Auf  dem  hinteren  Teil  des  Schiffes 
ein  dachförmiges  Sonnenzelt  von  weissem  Kattun,  auf  drei,  durch  das  Verdeck  hindurch 
gehenden  Pfosten  ruhend.  Zubehör : fünf  Ruder  mit  lanzettlichem  Blatt  und  ein  solches, 
aber  grösseres  ( pengajuh ),  mit  Krücke  nebst  zwei  langen  Stöcken.  Aussen  weiss  ge- 
färbt mit  blauen  Borden  und  Heck  und  längs  ersteren  ein  Goldreif,  die  Schnitzarbeit 
am  Vordersteven  rot,  grün  und  vergoldet.  — Diese  Boote  werden  mit  sechs  Ruderern 
und  einem  Steuermann  bemannt,  und  dienen  für  den  Transport  fürstlicher  Personen. 

L.  295,  br.  26,  h.  19  cM. 

351/72 1  2).  Wie  oben  ( sepipang  J>ukat?3),  aus  einem  Holzstück  mit  besonderem  Vor- 
dersteven, plattem,  etwas  convexem  Boden,  und  geraden  Steven.  Vordersteven  schräg, 
Hintersteven  beinahe  senkrecht;  wenig  ansteigende  Borde.  In  der  Mitte  breit,  hinten 
nur  wenig  schmäler,  vorne  spitz.  Gerades  Steuer  mit  Helmstock.  Acht  Ruderbänke 
und  überdem  zwei  Querhölzer  in  welchen  ein,  mittelst  dreier  Taue  an  den  Borden 
resp.  dem  Vordersteven  verbundener  Mast  befestigt  ist.  An  den  Masten  graukattunnene, 
fast  quadratische  Segel  mit  Rahen.  Auf  einem  Teil  des  Vorderstevens  und  nahe  dem 
Hintersteven  ein  Verdeck.  Über  den  Steven  ein  schweres  Querholz,  auf  welchen  zwei 
kleine  hölzerne  Modelle  von  Kanonen  4 5 6),  vorne  kleiner  als  hinten.  Die  Aussenseite  des 
Boots  und  die  Kanonen  schwarz  gefärbt.  Zubehör:  acht  braune  Ruder  mit  länglichem, 
spitzem  Blatt. 

L.  110,  br.  15,  b.  n cM. 

351/76  s).  Wie  oben  ( paitjalang  aus  Planken  gebaut,  ohne  Kiel,  bauchig, 

Vordersteven  stark  hervortretend  und  mit  Schnitzarbeit  verziert,  Hintersteven  rund. 
Beinahe  überall  gleich  breit,  gegen  die  Steven  spitz.  Borde  am  Vordersteven  wage- 
recht, am  Hintersteven  ansteigend;  auf  der  Mitte  der  Borde  eine  Erhöhung  von 
Planken,  vorn  niedrig,  hinten  hoch  ansteigend  und  mit  Schnitzwerk  verziert.  Dichtes 


1)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Rionw.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  422. — 
Ned.  St.  Crt.  von  8 Oct.  1884,  n°.  237. 

2)  Aus  der  einstmaligen  „Modelkamer”  des  Marine-Ministerium ; siehe  „Catalogus  der  verzameling 
van  Modellen  van  het  Departement  van  Marine,  n°.  904.” 

3)  Verg.  Kops,  Zeilvaart , 49. 

4)  Über  die  Bewaffnung  der  Fahrzeuge  im  Riouw- Archipel , siehe  Kops,  Riouw , 326  ff. 

5)  Cat.  Mar.  nO.  918. 

6)  Siehe  Kops,  Zeevaart , 47,  id.  Riouw , 322.  — Enc.  v.  N.  I.  IV  485  i.  v.  — Klinkert, 
Wbk.  i.  v.  — Nach  Klinkert,  Wbk.  ist  moerai-,  een  soort  van  vogel,  met  rechten  bek,  wit  en 
zwart  gevlekt  en  met  körten,  breeden  staart  [eine  Art  Vogel  mit  geradem  Schnabel,  schwarz  und 
weiss  gefleckt  und  mit  kurzem,  breitem  Schwanz].  Die  Möglichkeit  besteht  das  der  Name  dieses 
Fahrzeugs  mit  scharfem  Vordersteven  und  breiter  Kajüte  auf  dem  Hinterdeck  auf  eine  Ähnlichkeit 
mit  solchem  Vogel  hin  weist. 
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Deck,  an  den  Steven  in  gleicher  Höhe  mit  den  Borden,  in  der  Mitte  etwas  vertieft 
mit  viereckigem  Loch,  dahinter  über  die  ganze  Schiffsbreite  erhöht.  Auf  dem  Hinter- 
schiff eine  Kajüte,  mit  teils  offenen,  schräg  ansteigenden  Seitenwänden;  auf  der  Kajüte 
ein  plattes,  ansteigendes  Dach,  vorn  mittelst  Pfosten  auf  dem  erhöhten  Deck  ruhend 
und  dort  mit  einem  ausgeschnitzten  Bogen  verziert,  hinten  durch  eine  gebogene,  mit 
Schnitzarbeit  geschmückte  Wand  abgeschlossen.  Beiderseits  der  Kajüte  hängt,  ausser- 
halb der  Borde  an  einem  Ring,  ein  gerades,  unter  den  Schiffsboden  reichendes  Steuer- 
ruder; mehr  nach  vorn  gegen  die  Borde  ein,  mit  einem  Balken  an  das  erhöhte  Deck 
verbundener  Holzklotz.  Auf  dem  Vordersteven  ein  Bugspriet,  mit  schrägen  Balken 
beiderseits  gegen  die  Borde  stützend.  Dicht  hinter  dem  Vordersteven,  in  der  Mitte  des 
Bootes,  und  durch  das  Dach  der  Kajüte  hin,  je  ein  Mast  mit  Knopf;  an  den  beiden 
vorderen  Masten,  welche  mit  Tauen  an  den  Bugspriet  und  an  die,  denselben  stützenden 
Balken,  resp.  die  Borde  verbunden  sind,  ein  weisskattunnenes,  trapezförmiges,  rund 
ausgeschnittenes  Segel  mit  Rahen,  deren  obere,  schräg  gehisst,  mit  einem  Ende  über 
den  Mast  hervorragt.  Am  vorderen  Mast  und  dem  Bugspriet  noch  zwei  dreieckige 
Segel  hinter  einander.  Am  hinteren  Mast,  der  mit  Tauen  an  die  Ränder  und  die  Ver- 
zierung des  Kajütendachs  befestigt  ist,  ein  Segel  derselben  Form  zwischen  Gaffel  und 
Baum.  An  allen  Segeln  Schoten.  Die  Gipfel  der  Maste,  das  Unterende  der  Steuer- 
ruder und  die  untere  Hälfte  des  Schiffskörpers  weiss  gefärbt,  die  obere  Hälfte  des 
letzteren  und  die  Hinterseite  der  Kajüte  schwarz  mit  gelben  oder  weissen  Strichen. 
Zubehör:  Neun  braune  Ruder  mit  rundem  Blatt  und  ein  Anker  wie  bei  370/3142.  — 
Die  Malaien  im  Riouw-Archipel  gebrauchen  die  mit  18  Personen  bemannten  pentja- 
laiig  für  den  Handel  längs  der  Küsten  von  Java  und  Malakka. 

L.  84,  br.  24,  h.  12. 

35I 2/731).  Ruder-  und  Segelboot  {bidar1)  kadjang  serong),  aus  einem  Stück  ge- 
schnitzt mit  besonderen,  kleinen  Steven ; runder  Boden,  der  Länge  nach  etwas  convex, 
schräg  abfallende,  schmale  Vorder-  und  Hintersteven,  ersterer  stumpf,  letzterer  spitz 
und  belegt  mit  einem  beiderseits  hervortretenden,  eine  Ruderpinne  tragenden  Brett. 
In  der  Mitte  breit,  nach  den  Enden  hin  spitz.  Die  Borde  nur  sehr  schwach  ansteigend ; 
sieben  Querhölzer,  wovon  das  vorderste  und  das  sechste  oberhalb  des  dichten,  mit  den 
Borden  gleich  hohen  Decks  hervortreten.  Zwischen  beiden,  der  Länge  nach  ein  Balken 
als  Stütze  zweier  kurzer  Masten,  mit  graukattunnenem,  trapezförmigem  Segel.  Auf 
dem  hinteren  dritten  Teil  auf  den  Borden  ein  Brett;  ein  solches  auf  dem  letzten  Quer- 
holz und  der  dadurch  gebildete  Raum  überdeckt  mit  einem  durch  sechs  rote  Pfosten 
getragenen,  hinten  schräg  ansteigenden  Dach  von  Segeltuch  (?)  und  Latten  mit  con- 
cavem  First.  An  der  Ruderpinne  ein  dreieckiges,  gerades  Steuer  mit  Helmstock.  Auf 
einer  der  Deckplanken  findet  sich  mit  Tinte  geschrieben : q-?] 

(ini  bidar  kadjang  serong ).  Die  untere  Hälfte  weiss,  das  übrige  braun  gefärbt.  — Diese 
Art  Fahrzeuge  wird  nur  durch  den  Unterkönig  von  Riouw  benutzt;  selbe  sind  40 
Fuss  lang,  6 breit,  3 tief  und  werden  mit  30  Rudern  fortbewegt 3). 

L.  45,  br.  n,  h.  5 cM.  4). 

351/71  5).  Wie  oben  ( bidar ),  Form  und  Zusammensetzung  ähnlich  73;  Boden  etwas 
schärfer,  Obenkante  des  Hinterstevens  stumpf ; ein  Teil  der  Deckplanken  durch  Latten 
ersetzt.  Grosse  beinahe  quadratische  Segel,  kein  Dach,  keine  Ruderpinne,  aber  ein  an 
den  Hintersteven  gehängtes  Steuer  mit  Joch  und  Steuertauen.  Braun,  längs  der  Borde 
mit  breiten  schwarzen  und  schmalen  weissen  Rändern.  Zubehör : ein  beschädigtes  Ruder 
mit  langem  dreieckigem  Blatt.  — Boote  dieser  Art  werden  ebenfalls  nur  durch  den 
Unterkönig  von  Riouw  benutzt;  sie  sind  30 — 47  Fuss  lang,  7 — 12  breit  und  4 — 7 tief 
und  werden  mit  20  Rudern  6)  fortbewegt. 

L.  46,  br.  13,  h.  7 cM. 


1)  Cat.  Mar.  n°.  906. 

2)  Enc.  v.  N.  I.  IV,  480,  s.  v.  bidar.  — Kops,  Zeevaart , 133.  — Klinkert,  Wbk.  s.  v. 

3)  Cat.  Mar.  165. 

4)  Das  Verhältniss  dieser  Masse  stimmt  mit  dem  oben  betreffs  der  Grösse  dieser  Art  Fahrzeuge  ge- 

sagten nicht  überein.  5)  Cat.  Mar.  n«.  905.  6)  Id.,  164. 
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370/3145  1 2 3).  Ruder-  und  Segelboot  ( prahu  pendjadjap'1'),  aus  Planken  gezimmert; 
mit  geradem,  scharfem  Kiel  und  besonderen,  scharfen,  schräg  abfallenden,  oben  stumpfen 
Steven;  Vordersteven  mit  Schnitzarbeit  und  weit  nach  vorn  verlängert.  In  der  Mitte 
breit,  den  Enden  zu  spitz;  die  Borde  etwas  ansteigend.  Dichtes  Plankendeck,  nach 
der  Mitte  hin  treppenartig  abfallend,  und  teilweise  aus  losen  Luken  bestehend.  Auf  den 
Steven  hölzerne  Roste,  oberhalb  derselben  gegen  einen  Querbalken  endend,  der  durch 
mit  Schnitzarbeit  verzierte,  längs  der  Borde  laufende,  weit  hervortretende  Balken  gestützt 
wird.  Letztere  sind  oberhalb  des  Vorderstevens  noch  mit  Querhölzern  verbunden, 
die  am  Hintersteven  dienen  mit  den  Borden  zum  Tragen  einer  hölzernen  Kajüte; 
Türöffnung  der  letzteren  inmitten  des  Schiffs;  oberhalb  des  Hinterstevens  sind  die 
Balken  mittelst  eines  breiten,  mit  Malerei  verzierten  Bretts,  auf  welchem  ein  rundes 
Heck  errichtet  ist,  an  einander  verbunden;  das  letztere  dient  zumal  zur  Unterstützung 
des  Kajütendachs,  welches  teils  platt,  teils  sattelförmig,  hinten  rund,  und  mit  Brettern 
und  Segeltuch  überdeckt  ist;  die  Seitenwände  der  Kajüte  sind  mit  herabhängenden 
Stücken  Segeltuch  geschlossen.  Auf  dem  mittleren  Teil  der  Borde  in  regelmässigen 
Abständen  fünf  gebogene  eiserne  Haken,  worauf  ein  Sitzbrett  für  Ruderer  und  eine  Latte 
mit  Ösen  für  die  Befestigung  von  fünf  Rudern.  Mehr  nach  vorn  auf  den  Borden  ein 
hohes,  auf  den  neben  den  Borden  hervortretenden  Balken,  ein  niedriges  Heck,  ebenso 
für  die  Anheftung  von  Rudern  bestimmt.  Quer  über  den  Borden  noch  zwei  Querhölzer 
zum  Anbinden  verschiedener  Taue.  Am  Hintersteven  ein  schmales  Steuer,  mit  Schnitz- 
arbeit geschmückt  und  mit  einem  Fortsatz  für  die  Befestigung  der  Steuertaue  ver- 
sehen; letztere  werden  durch  Ösen  an  der  Aussenseite  des  Schiffskörpers  bis  vor  die 
Mitte  des  Boots  geführt  und  sind  daselbst  an  einen  von  Bord  bis  Bord  reichenden 
Stock  befestigt.  Zwei  Maste,  welche  niedergelegt  werden  können,  je  mit  vier  Tauen 
an  die  Borde  verbunden;  am  vorderen  ein  trapezförmiges,  am  hinteren  ein  recht- 
eckiges Segel  von  viengkuang :i)  an  Rahen  aufgehisst.  Die  Segel  können  in,  neben  den 
Masten  stehende  Gabeln  heruntergezogen  werden.  Am  Gipfel  jedes  Mastes  Schnitz- 
arbeit und  zwei  Schlaufen,  in  welchen  eine  Stange  mit  langem  und  kurzem  Wimpel 
von  weissem  (?)  Kattun.  Auf  dem  Vordersteven,  gegen  einen  Holzklotz  gestützt,  ein 
Bugspriet,  mit  Tauen  an  die  gegen  die  Borde  ruhenden  Balken  und  über  einen  gegen 
den  Vordersteven  senkrecht  befestigten  Stock  (Aushälter)  an  jenen  befestigt.  Zwischen 
dem  vorderen  Mast  und  dem  Bugspriet  noch  ein  dreieckiges  weisskattunenes  Segel. 
Quer  über  das  Vorderschiff,  ein  hohes,  breites  Brett  als  Brustwehr  ( apilan ),  vorn  mit 
Tauen  an  die  Borde  verbunden,  hinten  durch  schräge  Balken  auf  das  Deck  gestützt. 
In  der  Brustwehr  zwei  runde  Schliesslöcher  und  dahinter  je  eine  (hölzerne)  Kanone 
auf  altmodischer  (Schlitten)-Lafette.  Auf  der  Brustwehr  noch  zwei  und  vor  der  Kajüte 
auf  einem  hohem  Pfosten  an  jedem  Bord,  eine,  kleinere  in  einer  eisernen  Gabel  drehbare 
Kanone.  Zubehör:  16  lange  Ruder  mit  dreieckigem  Blatt,  zwei  Anker  wie  bei  370/3142 
und  ein  A-förmiges  Dach  von  kadjang- Matten.  Aussen  schwarz  gefärbt  mit  roten  und 
gelben  Rändern  längs  der  Borde;  die  Kajüte  in  denselben  Farben,  die  Kanonen  und 
Ruder  schwarz. 

Anfänglich  wurden  diese  Fahrzeuge  durch  Fürsten  und  vornehmere  Eingeborene 
des  Lingga-Riouw  Reichs,  auf  ihren  Reisen  nach  den  verschiedenen  Teilen  des  Reichs 
und  den  benachbarten  Ländern  benutzt.  Später  dienten  sie  auch  bei  Seeraub  und  waren 
durch  ihre  Schnelligkeit,  ihre  schwere  Bewaffnung  und  Bemannung  der  Schreck  der  fried- 
lichen Kaufläute  und  Seefahrer  in  diesen  Gegenden.  Jetzt  sind  sie  völlig  verschwunden. 

L.  169,  gr.  br.  34,  h.  17  cM. 

403/2  4).  Wie  oben,  Form  und  Zusammenstellung  ähnlich  370/3145,  aber  grösser, 
viel  schöner  gearbeitet  und  reich  mit  Schnitzarbeit  geschmückt.  Das  Deck  mit  geringerer 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  421  //. 

2)  Cat.  Mar.  n°.  892.  — Kops,  Zeevaart , 51.  — Enc.  v.  N.  I.  IV,  485,  s.  v.  pendjadjab.  — 
Klinkert,  Wbk.  s.  v. 

3)  Pachyrrhizus  angulatus , Filet,  n°.  972. 

4)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw.  — Ned.  St.  Crt.  8 Oct.  1884,  n°.  237  und  Cat.  Kol. 
Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  422/a. 
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Treppenanlage  und  ist  teils  durch,  aus  Latten  bestehende  Roste  ersetzt.  Die  Seiten- 
wände der  aus  zwei  Stockwerken  bestehenden  Kajüte,  welche  vorn  zwei  Türen  und 
oberhalb  dieser  noch  eine,  auf  das  platte  Dach  führende  hat,  sind  teils  von  Holz  mit 
Glasfenstern,  und  werden  übrigens  durch  ein  Heckwerk  gebildet.  Oberhalb  des  grössten 
Teils  der  Borde  ein  Heckwerk  mit  durchlaufendem  Sitzbrett  für  die  Ruderer.  Die 
Steuertaue  werden  hinter  der  Mitte  durch  die  Schiffswand  nach  einer  Spille  geführt,  die 
mittelst  eines,  sich  oberhalb  des  Decks  befindenden  Steuerrades  bewogen  werden  kann. 
Neben  den  Masten  keine  Gabeln;  an  jeder  der  Stengen  ein  langer,  gesplissener  orange- 
farbiger und  ein  kleiner,  dreieckiger  (gelb  mit  grünen  Rändern  ')  Wimpel.  Eine  Flagge  in 
letztgenannten  Farben  am  vorderen  Mast  und  an  einem  Fahnenstock  auf  dem  Kajüten- 
dach. Zwischen  letzterem  und  den  Masten,  der  Länge  nach,  Stöcke  über  welche  lose 
Dächer  gehängt  werden  können ; an  einem  der  Stöcke  hängt  ein  gong  mit  Schläger.  Be- 
waffnung wie  oben,  überdies  beiderseits  noch  zwei  kleine  Kanonen ; alle  aus  Messing.  — 
Zubehör:  24  Ruder,  2 kadjang- Dächer  und  2 Anker.  Das  äussere  schwarz  gefärbt  mit 
grün-goldenen  Rändern  längs  der  Borde;  alle  Schnitzarbeit  rot,  grün  und  vergoldet; 
auf  den  Wänden  der  Kajüte  goldene  Blätterornamente  und  Pfaue  auf  rotem  Grund. 

L.  232,  gr.  br.  36,  h.  21  cM. 


GRUPPE  VIII. 

Gewerbe  *). 

37  °/3i3Ö1 2 3 ).  Meeresmuschel4)  (siput  gewang  5),  als  Rohstoff  für  Schmucksachen  etc. 

880/4 6).  Webgestell7),  mit  angefangenem  Gewebe: 

Rückenlager  von  hellgelbem  Holz,  halbrund  und  schwach  gebogen,  mit  fast  vogel- 
kopfförmigen Enden  und  schnörkelartiger  Grube ; auf  der  Mitte,  aus  demselben  Stück 
geschnitzt,  eine  viereckige,  etwas  concave  brettartige  Erhabenheit. 

Brustbaum  von  Palmholz,  rund  mit  viereckigen,  gabelförmigen,  mit  ringsumge- 
henden Gruben  versehenen  Enden;  der  mittlere  Teil  ausgehöhlt,  in  der  Höhlung  eine 
mit  vier  Holznägeln  befestigte  Latte. 

Spannstab:  Bambuslatte,  an  einem  Ende  und  in  einiger  Entfernung  des  andern 
mit  Garn  umwickelt  und  mit  einem  kleinen,  scharfen  eisernen  Dorn  versehen. 

Blatt  (Kamm)  von  Holz  mit  Rohrzähnen;  der  Rahmen  aus  zwei  runden  Stöcken 


1)  Die  Farben  des  Unterkönigs  von  Riouw. 

2)  Kops,  Riouw,  314  ff.  — van  Hasselt  & Schwartz,  186.  — B.  W.  F.  Fokker,  De  inland- 
sche  kunstnijverheid  in  den  Riouw- Archipel  (Tijdschr.  voor  Nijverheid  en  Landbouw  in  N.  I. 
XLIX,  301).  — Kol.  Verslag,  1892  bijl.  C,  Overzichten  2. 

3)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  ioe  kl.  n°.  18/37.  4)  Turbo  olearius. 

5)  Nach  einer  aus  Riouw  stammenden  Angabe  und  Klinicert,  Wbk.  s.  v.  sipoet.  — A.  L.  v(an) 
H(asselt),  (Enc.  v.  N . I.  III,  433)  giebt  als  einh.  Namen  sinting',  Klinkert,  Wbk.  zufolge 

soll  mit  diesem  Wort  jedoch  eine  platte  Perlmutterschale  gemeint  sein. 

6)  Geschenk  des  Directors  des  Kol.  Mus.  zu  Haarlem,  siehe  Ned.  St.  Crt.  22  Sept.  1892,^.223. 
Als  von  Riouw  und  der  Kol.  Ausst.  1883  Amsterdam  stammend  bezeichnet.  Im  Katalog  der  ge- 
nannten Ausstellung  kommt  jedoch  kein  Webgestell  von  Riouw  vor  und  die  Inventarbelege  geben 
auch  keine  nähere  Andeutungen.  Die  angefangene  Arbeit  ähnelt  indes  anderen,  von  Riouw 
stammenden  Tüchern. 

7)  Siehe:  Loeb&r,  Het  weven , 29.  — A.  M.  K.  de  Does,  Toestand  der  nijverheid  in  de  afdeeling 
Bandjärnegara  (T.  I.  T.  L.  Vk.  XXXVI,  28). — G.  P.  Rouffaer,  Catalogus  der  O.  I.  weefsels 
enz.  Tentoonstelling  Oost  Ind.  Kunstnijverheid,  ’s  Gravenhage,  1901. — Dr.  H.  Ephraim,  Ueber  die 
Entwickelung  der  W ebetcchnik  und  ihre  Verbreitung  ausserhalb  Europas.  (Mitt.  aus  dem  städti- 
schen Museum  für  Völkerkunde  zu  Leipzig,  Bd.  I,  Heft  1).  — A.  B.  Meyer  & O.  Richter  , 
Ethnographische  Miszellen,  II,  37  ff.  — Id.,  Das  Indonesische  Webgestell , Globus , LXXXVI  (1904), 
n°.  10. — Id.  Celebes  I,  Taf.  XII. — Jasper,  Verslag  2e  Jaarmarkt  Tentoonstelling  78  ff.  — Weber, 
in  I.  A.  f.  E.  III,  Suppl.  38,  Taf.  1,  Fig.  3.  — Enc.  v.  N.  I.  IV,  765,  sq.  s.  v.  Weven.  — 
van  Hasselt,  Atlas,  Taf.  CXV.  — Kops,  Riouw , 321. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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von  Palmholz,  der  obere  mit  Kattun,  auf  den  unregelmässige  purpurrote  Figuren  gemalt 
sind,  umwickelt;  neben  den  Stöcken  beiderseits  eine  schmale,  völlig  mit  weissem 
Garn  umwickelte  Bambuslatte  zur  Befestigung  der  Rohrzähne,  die  an  den  Enden 
durch  ein  Stückchen  Bambusrohr  abgeschlossen  werden. 

Eine  Sperr-  und  Schlagschiene  ist  nicht  vorhanden,  wahrscheinlich  verloren 
gegangen. 

A u f h e b e r,  ein  dünnes  rundes  Stöckchen,  mit  dickeren  Enden, viereckig  und  zugespitzt. 

Als  Schieber  dient  ein,  an  einer  Seite  zugespitztes  Stück  Bambusrohr,  als  Leisten 
ein  runder  Stock  von  Palmholz. 

Kettenbaum,  ein  gelbbraunes  Brett,  an  einer  Seite  glatt,  an  der  andern,  nahe 
den  Enden  mit  eingeritzten  geraden  und  Wellenlinien;  der  mittlere  Teil  in  eine  „Lärm- 
vorrichtung” ')  umgebildet,  dadurch  dass  beiderseits  drei  runde  Stäbchen,  die  äusseren 
mit  dreieckigem,  das  mittelste  mit  rautenförmigem  Blatt,  ausgeschnitten  sind.  An  eine 
der  Kanten  ist  ein  Stock  von  Palmholz  gebunden.  Der  Kettenbaum  ruht  in  den  Schlitzen 
zweier,  an  einer  Seite  flacher,  an  der  andern  mit  grossen  dreieckigen  Vorsprüngen  ver- 
sehener Pfosten. 

Die  Spule  besteht  aus  an  einem,  in  ein  Stück  Bambusrohr  gesteckten  Stöckchen, 
letzteres  mit  blauer  Seide?,  das  Rohr  mit  roten  Kattunfäden  umwickelt;  ein  nicht  um- 
wickeltes Stöckchen  beigefügt;  als  Spulenscheide  ein  an  einem  Ende  geschlossenes 
am  andern  ausgebuchtetes,  aussen  mit  eingebrannten  (?)  Längs-,  Quer-  und  schrägen 
Strichen  verziertes  Ende  Bambusrohr1  2). 

Das  angefangene  Seidengewebe  zeigt  ein  Muster  von  roten  und  grünen  Quadraten 
zwischen  orangefarbenen  Strichen;  der  noch  nicht  vollendete  Kopf  mit  einzelnen  und 
Gruppen  von  Strichen  in  denselben  Farben  in  der  Kette,  sowie  roten  und  einzelnen 
Gruppen  von  weissen  Fäden  im  Einschlag  3). 

Rückenlager:  1.  171,  dm.  2 — 3;  Brustbaum:  1.  101,  dm.  3;  Spannstab  1.  79,  br.  0,8;  Blatt: 
1.  77,  br.  9;  Aufheber:  1.  95,  dm.  1,2;  Schieber:  1.  124,  dm.  3,5;  Leisten:  1.  108,  dm.  1,5; 
Kettenbaum:  1.  135,  br.  16,  d.  2,5;  Pfosten:  h.  85,  d.  4;  Spule:  1.  48,  dm.  0,7;  Spulenscheide: 
1,  28,  dm.  2,5  cM. 


GRUPPE  IX. 

Waffen «). 

300/394,  396  & 397  5).  Lanzen  ( tumbak , lembing).  Eiserne  Spitze,  glatt, lanzettlich, 
grob,  bei  394  mit  kurzem,  rundem  Stiel,  bei  den  andern  völlig  platt;  bei  394  kurze, 
conische,  eiserne  Dülle,  bei  den  anderen  die  Spitze  ohne  Weiteres  in  das  aufgespaltete 
Ende  des  Schafts  gesteckt.  Letzterer  bei  394  gelbbraun,  oben  dicker  als  unten,  bei 
396  von  schwarzem  Palmholz,  oben  mit  breiter  Verdickung,  bei  397  ein  krummer, 
roher  Stock.  Um  das  Obenende  bei  396  und  397  ein  fischgratförmig  geflochtener  Rotan- 
ring,  bei  396  überdies  eine  breite  Umflechtung  von  Rotanstreifen. 

394:  L.  der  Spitze  17,7,  gr.  br.  ders.  4,5,  1.  des  Schaftes  187,  dm.  dess.  1,5 — 2,5  cM. 

396:  L.  „ „ 25,  « n » 4i  v t)  » n » 2 cM. 

397 : L.  „ „ 23,5  n n n 3i4  n » n 1^2i  v n 2 


1)  Über  diese  Lärmvorrichtungen  siehe  Note  4)  S.  213,  Bd.  I dieses  Katalogs. 

2)  Kops,  Riouw , 321  zufolge  wird  das  Webgestell  in  Riouw  mittelst  eines  Fusstritts  bewogen; 
das  vorliegende  ist  aber  für  Handbewegung  eingerichtet.  Den  von  Kops  angegebenen  einheimischen 
Namen  ist  nicht  zu  trauen. 

3)  Nach  „ Overzichten ” 1892,  2,  werden  die  nachstehend  genannten  Farbstoffe  verwandt:  indigo , 
selengpale,  kasoemba  kling , membalau , saruna , tjetjong  oder  setjang  und  mmgkudu. 

4)  Kops,  Riouw , 328  vlgg.  — Enc.  v.  N.  /.  III,  117,  s.  v.  orang  banoea  und  ibid.  IV,  692. 

5)  Alle  Waffen  von  Riouw  mit  Ausnahme  von  360/8078,  stammen  von  der  Pariser  Ausstellung 
1878;  siehe  Cat.-Par .,  159,  n°.  416. 


[Blaserohr,  Pfeilköcher,  Säbel] 
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300/395.  Blaserohr1)  ( sumpitan ),  von  schwarzem  Palmholz,  der  untere  Teil  mit 
polierten  Schildpattringen  belegt  und  etwas  dicker  auslaufend;  an  das  Obenende  ist 
seitlich,  mit  einem  sehr  breiten  Band  von  äusserst  feinem  Kupferdrahtgeflecht,  ein 
spiralig  eingerolltes  Stückchen  Messingdraht,  das  Visir,  und  diesem  gegenüber  eine  glatte 
eiserne  Lanzenspitze,  mit  rautenförmigem  Blatt  und  längs  dessen  Mitte  mit  erhabenem 
Rücken,  befestigt;  dessen  anfänglich  runder,  dann  aber  platter  Stiel,  hinter  dem  Blatt 
mit  eingehauenen,  zu  Bändern  und  Dreiecken  gruppierten  dornartigen  Erhabenheiten 
geschmückt. 

Das  Blaserohr  ist  die  Waffe  der  orang  benna  oder  orang  gunung  und  soll,  nach  Enc. 
v.  N.  I.  III,  11 7,  aus  Borneo  über  Singapore  eingeführt  sein.  Die  Form  stimmt  ganz 
mit  der  Waffe  von  Borneo  überein.  Siehe  u.  A.  das  Blaserohr  von  Borneo  761/170 
Bd.  II,  S.  92  dieses  Katalogs. 

L.  des  Rohrs  172,  dm.  id.  2,4;  1.  Lanzenspitze  33,  gr.  br.  ders  5^5  CM. 

300/400,  401  & 402.  Pfeilköcher,  400  von  Holz,  die  andern  von  Bambus;  400 
etwas  becherförmig  und  gleich  den  darin  enthaltenen  Pfeilen,  völlig  vom  Typus  derselben 
Köcher  von  Borneo  abweichend.  Unten  mit  erhabenem  Rand,  Deckel  kuppelförmig 
mit  rundem  Knopf;  um  die  Mitte  des  Köchers  ein,  um  den  Deckel  zwei  fischgrat- 
förmig geflochtene  Rotanringe  in  ringsum  gehenden  Gruben.  401  & 402  Borneo-Typus, 
der  erstere  mit  kegelförmigem  Knopf  und  schrägablaufender  Deckelfläche,  um  den 
Köcher  drei  einander  kreuzende  und  an  den  Seiten  zweimal  rautenartig  ineinander 
geflochtene  Rotanstreifen  zur  Befestigung  des  langen,  aus  einer  Astgabel  bestehenden 
Gürtelhakens;  um  den  Deckel  ein  breiter,  schwarzer  zickzackförmig  geflochtener  Rotan- 
ring;  402  völlig  mit  Rotanstreifen  umwickelt,  Deckel  kuppelförmig;  um  den  Köcher 
unten  und  oben  je  ein  gelber,  um  den  Deckel  ein  von  brauner  feiner  Faser  fischgrat- 
förmig geflochtener  Rotanring;  die  Umwicklung  und  der  obere  Ring  werden  durch 
ein  durchgestecktes  Stäbchen  etwas  gespannt.  In  400  ein  Zwischenboden  mit  24  Löchern, 
worin  23  Pfeile  stecken;  letztere  verfertigt  von  einem  vorn  etwas  verjüngten  und  mit 
Gift2)  bestrichenem  „lidi"  3 4 5);  hinten  mit  einem  conischen  Stückchen  einer  leichten 
Holzart  ( kaju  gabtcs?*),  dem  Schliesspfropfen.  In  401  vier  Pfeile  des  Borneo- Typus, 
länger  als  jene  von  400,  mit  in  einen  Spalt  gesteckter  lanzettlicher  Bambusspitze, 
hinten  mit  einem  ausgehöhlten  Kegel  (Hütchen),  dem  Schliesspfropfen,  von  leichtem 
Holz.  Ferner  ein  dünnes,  mit  Schlangenhaut  überzogenes  und  mit  farbigen  Federn  be- 
klebtes Bambusrohr  worin  ein  derartiger  Pfeil,  jedoch  mit  kupferner  Spitze  und  ein  Messing- 
stäbchen; in  402  sechszehn  Pfeile  mit  Bambusspitze  wie  bei  401,  einer  mit  sehr  kleiner 
Spitze  aus  einem  Haizahn  bestehend  und  einigen  an  einen  „lidi"  gereihten  Schliess- 
pfropfen, alles  Borneo-Typus.  Solcher  Köcher  soll  das  ganze  Besitztum  eines  orang 
benna  enthalten  s). 

400:  Köcher  1.  24,  dm.  8,  Pfeile  1.  13,5;  401:  Köcher:  1.  34,  dm.  7,  Pfeile  1.  28;  402 : Köcher 
1.  35,  dm.  6,5,  Pfeile  1.  28  cM. 

300/168  6).  Säbel,  Klinge  ausgezeichnet  damasciert,  gerade,  vorn  breiter;  Rücken 
gerade,  fast  überall  gleich  dick  und  mit  schwachem  Bogen  in  die  scharfe  Spitze  über- 
gehend; Schneide  beinahe  gerade  und  fast  völlig  scharf.  Griff  von  gelbem  Holz,  im 
Durchschnitt  oval,  Schneidenkante  concav,  nach  unten  gebogen,  Obenrand  etwas  dicker 
und  tief  eingekerbt,  sodass  zwei  „Lippen”  gebildet  werden.  Scheide  aus  einem  Stück 
gelbbraunen,  geflammten  Holzes;  der  Rücken  dick  und  convex;  besonderer,  nicht 
hervortretender  Schuh,  worin  die  Scheide  mit  einem  Zapfen  steckt.  Mundstück  von 
gelbem  Palmholz,  an  einer  Seite  concav,  oben  zahnförmig  eingekerbt. 

L.  Klinge  48,  br.  id.  2 — 4,5;  1.  Griff  11,5,  d.  id.  3,5;  1.  Scheide  49,  br.  id.  5,8,  gr.  br.  Mund- 
stück 8 cM. 


1)  Siehe  Bern.  ®)  S.  91.  — Kops,  Riouw , 329.  — Enc.  v.  N.  I.  III,  j 1 7. 

2)  Siehe  Note  ,0)  S.  92. 

3)  Blattnarbe  einer  oder  anderer  Palmenart. 

4)  Alstonia  scholaris  (?).  Filet,  n°.  2350. 

5)  Enc.  v.  N.  I.  III,  11 7. 

6)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw. 
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300/403.  Kris,  Klinge  flammend,  zweischneidend,  mit  eingegrabener  Linienverzierung 
parallel  den  Schneiden  und  beiderseits  an  zwei  Stellen,  nahe  dem  Oben-  und  Unterende, 
in  Form  von  kreuzförmig  zusammentretenden  Schnörkeln;  Vorderende  der  Klinge  spitz, 
Hinterende  dick,  beiderseits  verbreitert,  die  innere  Schneide  hier  mit  drei  Gruppen 
grosser  Dornen ; das  Unterende  der  äusseren  Schneide  dick,  mit  fünf  untiefen  Einschnitten 
am  Querstück  und  dem  Beginn  des  Obenendes  wodurch  zahnartige  Vorsprünge  ent- 
standen und  oberhalb  dieser  ein,  denselben  entgegen  gekrümmter,  am  Aussenrand 
gezähnter  Haken,  sowie  innerhalb  des  dadurch  entstandenen  Raumes  ein  zungenähn- 
licher Fortsatz,  worauf  dies  Ende  zusammen  mit  dem  losen  Querstück  unter  dem  Griff 
durch  einen  schrägen  eisernen  Bügel  unfasst  ist.  Griff  von  gelbem  Holz,  im  Durch- 
schnitt rund  und  mit  einem,  einen  stark  stilierten  Vogelkopf  vorstellenden  Knopf;  der 
gerade  Teil  des  Griffs  mit  Faden  umwickelt  und  mit  grobem  Trageband  von  weissem 
Kattun.  Scheide  aus  zwei,  mittelst  Schnürchen  und  schmalen  Rotanstreifen  verbundenen 
Stücken  der  Blattscheide  der  Sagupalme  (?) ; bei  der  eingesteckten  Waffe  bleiben  die 
unteren  Vorsprünge  der  Klinge  unbedeckt. 

Die  Waffe  stimmt  vollkommen  überein  mit  der  von  Baessler  beschriebenen  und 
abgebildeten  (/.  A.  f.  E.  IV,  70  und  Taf.  IV,  üg.  1)  „kalis”,  welche  von  den  Sulu- 
Inseln  stammt  und  auf  Nord-Borneo  und  den  Philippinen  vielfach  vorkommt.  Die 
Scheide  weicht  völlig  ab. 

L.  Klinge  54,  br.  id.  3 — 11,5,  1.  Griff  12,  d.  id.  3,5,  1.  Scheide  62,  br.  id.  5,5  cM. 


GRUPPE  X. 

Staat  und  Gesellschaft. 

370/135 — 147  und  3146 — 3x57  *).  Flaggen1 2)  von  Flaggentuch,  rechteckig,  an  einer 
Schmalseite  mit  eingenähtem  Tau: 

135  gelb.  Geführt  durch  Prinzen  der  Sultansfamilie  und  dessen  Abgesandten  3). 

136  schwarz  mit  weissem  Viereck  in  der  oberen  Ecke  am  Stock.  Reichsflagge 4). 

137  weiss  mit  roten  Rändern,  oben,  unten  und  am  Stock. 

138  weiss.  Sultan  von  Lingga 5). 

139  schwarz  mit  diagonalem  weissem  Kreuz.  Für  Schiffe  welche  vom  Sultan  oder 
Unterkönig  unmittelbar  abhängig  sind  und  also  gewissermassen  als  Kriegsschiffe  ange- 
sehen werden  können  6). 


1)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  7 a. 

2)  Kops,  Riouw , 34$  ff.  — Netscher,  Riouw , 241. 

3)  Netscher,  O.  c.,  241. 

4)  Netscher,  Ibid.  — Nach  Kops,  Riouw , 348  wird  diese  Flagge  durch  alle  privaten  und 
Handelsfahrzeuge  geführt ; als  einh.  Name  wird  daselbst  angegeben : tenko.  — Klinkert,  Wbk. 
giebt  tengkck  bandercr.  het  blök  van  eene  andere  kleur  achter  in  een  vlag.  — Art.  13,  6e  alinea 
des  Kontraktes  [Bijl.  224,  17,  des  „Verslag  der  Handelingen  van  de  Tweede  Kamer  der  Staten 
Generaal  1905 — 1906]  zufolge  darf  diese  Flagge  nur  zu  Land,  gleichzeitig  mit  der  Niederländischen 
Flagge  und  nicht  grösser  als  diese  geführt  werden. 

5)  Kops,  Riouw , 345.  — Netscher,  Riouw , 241.  — Nach  art.  13,  7e  alinea  obengenannten 
Kontraktes,  bleibt  dem  Sultan  die  Benutzung  der  weissen  Flagge  als  Auszeichnung  zu  Land  und  zu 
Wasser  erlaubt,  jedoch  nur  immer  gleichzeitig  mit  der  Niederländischen  Flagge  und  nicht  grösser 
als  diese,  u.  z.  zu  Lande  entweder  an  demselben  Flaggenstock  mit  und  unterhalb  der  Niederlän- 
dischen Flagge  oder  an  einem  besonderen  Flaggenstock,  niedriger  als  derjenige  welche  letztere 
trägt ; zu  Wasser  entweder  unterhalb  der  Niederländischen  Flagge  und  wenn  dieses  nicht  wohl 
tunlich  ist,  mit  dieser  auf  dem  Ehrenplatz. 

6)  Kops,  O.  c.,  348.  Einh.  Name:  angkatan. — Art.  13,  8e  alinea  obengenannten  Kontrakts  erlaubt 
diese  Flagge  auf  Fahrzeugen  des  Sultans  wenn  sich  dieser  selbst  nicht  an  Bord  befindet,  und  auf 
den  Fahrzeugen  von  Reichsbeamten  und  Häuptlingen  welche  nicht  mit  „jaarpas”  oder  „zeebrief” 
(Erlaubnissscheine)  fahren,  solange  selbe  sich  innerhalb  dreier  englischer  Meilen  von  den  Küsten 
der  Landschaft  bewegen. 
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140  rot  mit  drei  weissen  Rändern  wie  137.  Datu  Sjahbandar  vom  Unterkönig  von 
Riouw  (?).  Verg.  3155. 

141  halb  schwarz,  halb  weiss;  das  Weiss  an  der  Aussenseite  und  mit  diagonalem 
schwarzem  Kreuz. 

142  schwarz  mit  diagonalem  rotem  Kreuz. 

143  schwarz  mit  diagonalem  gelbem  Kreuz. 

144  weiss,  oben  und  unten  mit  weiss-  und  schwarzem,  schräg  gestricheltem  Rand. 

145  schwarz  mit  roten  Rändern  längs  drei  Seiten  wie  137. 

146  schwarz  mit  gelbem  Halbmond. 

147  schwarz.  Datu  Bayidahara  '). 

3146  schwarz  mit  drei  gelben  Rändern  wie  oben.  Wakil  (Stellvertreter)  der  ein- 
heimischen Verwaltung  zu  Manda 1  2). 

3147  gelb  mit  schwarzem  Halbmond.  Radja  ketjik  besar  Indragiri. 

3148  gelb  mit  drei  roten  Rändern,  wie  oben.  Wurde  vom  Hulubalang  von  Lingga 
geführt 

3149  weiss,  mit  schwarzem  Viereck,  worin  Kreuz  und  Halbmond  von  rotem  Tuch, 
an  der  Aussenseite  unten. 

3150  weiss  mit  rotem  Kreuz  und  Halbmond.  Sultan  (?)  von  Djohor. 

3151  rot.  Panglima  perang  von  Indragiri. 

3152  schwarz  mit  drei  weissen  Rändern  wie  oben  und  weisser  Raute  in  der  Mitte. 

3153  schwarz  mit  zwei  weissen  gekreuzten  Klewang  (Schwertern). 

3154  schwarz  mit  drei  weissen  Rändern  wie  oben;  vormals  die  Futiggawa  von 
Riouw , jetzt  der  Pangeran  von  Sedanau  (Natima-l nseln). 

3155  rot  mit  drei  schwarzen  Rändern  wie  oben.  Datu  Sjahbandar  (?)  des  Unterkönigs 
von  Riouw.  Vergl.  (?)  140. 

3156  grün  mit  drei  gelben  Rändern  wie  oben  (1853).  Radja  Hadji  Abdullah,  ältester 
Bruder  des  damaligen  Unterkönigs  3 *),  nachher  (1882)  Tongku  Kelana,  damals  zukünftiger 
Unterkönig. 

3157  gelb  mit  drei  grünen  Rändern  wie  oben.  Unterkönig  von  Riouw*). 

L.  122,  br.  93  cM. 


300/393  5).  Prunklanze (?);  Spitze  damasciert,  lanzettlich,  mit  zwei  durchlochten 
Vorsprüngen  am  Unterende;  kurzer,  runder  Stiel  mit  einem  breiten  und  einem  scharfen 
Querwulst;  Büchse  von  Silber,  achteckig,  oben  mit  einem  runden  Plättchen  (Kragen), 
und  mit  mehreren  Kerbringen  und  einem  runden,  mit  eingraviertem  Blattornament 
geschmückten  Rand.  Schaft  von  poliertem  braunem  Holz,  achteckig,  kanneliert;  das 
Unterende  etwas  spitzer  und  mit  einem  achteckigen  messingenen  Schuh. 

Masse  wie  oben:  32,5,  3,  160,5,  2,5  cM. 

360/8078.  Säbel6),  Prunkwaffe;  Klinge  gerade,  sehr  schön  damasciert;  Rücken  und 
Schneide  gerade,  letztere  völlig,  ersterer  über  die  vordere  Hälfte  scharf;  Vorderende 
der  Klinge  spitz;  Griff  von  Horn,  oval,  nach  unten  gebogen  und  mit  einem  sehr  reich, 
mit  ä jour  geschnitztem  Blattornament  geschmücktem,  einem  Blattbüschel  ähnlichem 
Knopf;  der  ovale  Teil  belegt  mit  Goldblech,  worin  getriebenes  Blumen-  und  Blatt- 
ornament; nach  der  Klinge  zu  breiter  werdender,  unten  und  oben  scharfe  Kanten 
zeigender,  mit  einer  Quergrube  versehener  und  mit  Goldblech  belegter  Stielring. 
Hölzerne,  gerade  Scheide,  oben  breiter  als  unten;  um  etwas  mehr  als  die  (untere) 


1)  Kops,  Riouw , 345. 

2)  Diese  und  nachstehende  Erläuterungen  sind  einer  von  der  Amsterdammer  Ausstellung  1883 
stammenden  Inventarakte  entnommen. 

3)  Kops,  Riouw , 345.  4)  Ibid. 

5)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw. 

6)  Geschenk  des  Sultans  von  Lingga. 
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Hälfte  spiralig  mit  einem  schmalen  graubraunen  Rotanstreif  (?),  gefolgt  von  zwei  Schnüren 
von  Silberdraht  (?)  umwickelt;  der  obere  Teil  mit  Goldblech  bekleidet  und  mit  zwei 
Goldringen  für  das  Trageband.  Am  Unterende  der  Scheide,  ein  platter,  beiderseits 
spitz  hervortretender,  mit  Gold  belegter  Schuh  1). 

L.  der  Klinge  60,5,  br.  ders.  3,2,  1.  Griff  17,  d.  id.  3,5,  1.  der  Scheide  64,  br.  3,5 — 5,5  cM. 
Siehe  Taf.  VII,  Fig.  3. 


403/6 2).  Fürstlicher  Empfangsaal  (balaintng 3)  (Modell),  rechteckiges  Gebäude 
auf  quadratischen  Pfählen  (zwei  Reihen  von  4 und  dazwischen  4 Reihen  von  fünf), 
auf  einem  Rost.  Auf  den  Pfählen  ruht  mittelst  Längs-  und  Querträgern  ein  Bretter- 
boden, dessen  mittlerer  Teil  erhöht;  die  äusseren  und  ein  Teil  der  inneren  Pfähle 
sind  über  denselben  hinaus  verlängert,  wodurch  ein  erhöhter  mittlerer  Teil  (seri)  und 
eine  ringsumgehende  Galerie  ( paseban ) gebildet  ist;  beide  überdem  durch,  in  Mar- 
mornachahmung angestrichene  Bretter  von  einander  getrennt.  Nach  vier  Seiten  abfal- 
lendes Dach  mit  geradem  First,  Dachbedeckung  durch  teilweise  einander  überdeckende 
Brettchen  vorgestellt,  auf  den  Rändern  Eisenblechbelag.  Eine  Seite  des  Gebäudes  und 
ein  Teil  der  anliegenden  Seiten  mit  einer  Bretterwand  geschlossen;  in  der  Mitte  eine 
Türöffnung,  daneben  und  in  jeder  der  Seitenwände  je  eine,  mit  ornamentierten  Stäb- 
chen versehene  Fensteröffnung.  Zwischen  den  Pfählen  sind  die  Seiten  übrigens  mit 
Glasscheiben  geschlossen  und  mit  orangefarbenen,  weiss  umränderten  Kattunlappen 
behängt.  Im  mittleren  Teil  eine  Zimmerdecke  von  weissem  Kattun  mit  orangefarbenen 
Rändern.  Das  Gebäude  ist  aussen  grün  gefärbt,  die  Kantender  Pfähle  oberhalb  des  Fuss- 
bodens,die  Fensterstäbchen  und  Fensterumrahmungen  orangefarbig,  die  Pfähle  im  Inneren 
gleicher  Farbe  mit  grünen  Kanten.  — Sowohl  im  mittleren  Teil  wie  in  den  Galerien  sind 
zu  Reihen  geordnete  sitzende  Personen  vorgestellt.  — Der  seri  ist  bestimmt  für  Häupt- 
linge fürstlichen  Geblüts  und  deren  Verwandte,  der  paseban  für  Häuptlinge  niedriger 
Herkunft  (links)  und  Geistliche  (rechts). 

L.  130,  br.  100,  h.  70  cM. 

403/4 4).  Fürstliche  Wohnung  (Modell),  im  Lingga-Riouw  Archipel. 

Die  Wohnung  besteht  aus  zwei  aneinandergelehnten  Häusern,  das  Ganze  ruht  auf, 
unter  einander  mehrmals  durch  Querverbindungen  vereinigten  Pfahlreihen,  welche  auf 
einen  Rost  gestellt  sind.  Die  vordere  Wohnung  enthält: 

a.  eine  Gallerie  ( selasar  5)  mit  geschlossenen  Vorder-  und  Seitenwänden,  in  ersterer 
zwei  Türen  und  zwei  mit  ornamentierten  Stangen  versehene  Lichtöffnungen,  in  jeder 
der  letzteren  eine  solche  Lichtöffnung;  an  der  langen  Innenwand  ein  niedriger  Lam- 
bris  mit  blau  angestrichenen  (?)  Brettern.  An  den  Wänden  rechteckige  Tücher,  deren 
oberer  Teil  purpurfarben  und  darunter  senkrechte  Streifen,  abwechselnd  von  weissem, 
purpurnem  und  grünem  Musselin  (?),  Köper  und  Seide.  Auf  dem  Fussboden  ein  rot 
und  weiss  karriertes  Tuch.  — Weil  die  Wohnung  während  der  Feier  einer  Hochzeit  vor- 
gestellt ist  befinden  sich  in  der  Gallerie  einige  Musikanten  mit  deren  Instrumenten6); 

b.  einen  grossen  Mittelraum  ( tengah  astana  7),  dessen  Fussboden  höher  als  der  der 
Gallerie,  mit  welcher  ersterer  mittelst  einer  doppelten  Tür  verbunden.  Beiderseits  der 
tengah  astana  ein  oder  mehr  Zimmer  mit  erhöhtem  Fussboden,  welche  gelegentlich  des 


1)  Die  Form  dieses  Schuhs  stimmt  mit  der,  der  Krisscheiden  aus  Süd  Celebes  überein. 

2)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw.  Ned.  St.  Crt.  8 Oct.  1884,^.237. — Siehe  auch  Cat. 
Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  124/3. 

3)  Verg.  Klinkert,  Wbk.  i.  v.  balai. 

4)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw.  Ned.  St.  Crt.  8 Oct.  1884,  n°.  237.  — Siehe  auch  Cat. 
Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  124/1. 

5)  Nach  Klinkert,  Wbk.\  eene  galerij,  hetzij  v66r,  achter  of  op  zij,  doch  lager  dan  het 
middenhuis. 

6)  In  der,  der  Einsendung  beigefügten  Inventarakte  werden  diese  noebat  und  nafiri  genannt. — 
Klinkert,  Wbk.  zufolge : nobat  (Perz.  Arab.),  groote  keteltrom ; nafiri  (Perz.),  bazuin  van  twee  ä 
drie  voet  lang,  trompet. 

7)  In  ebenerwähnter  Inventarakte  steht : tengngah  astana. 
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Festes,  indem  die  Scheidewände  oder  Gardinen  ( tabir ) fortgenommen  werden,  mit  dem 
Mittelraum  ein  Ganzes  bilden.  Längs  der  Wände  Kattun-  und  Seidenlappen  verschie- 
dener Farbe,  einige  mit  Goldfäden  bestickt;  über  die  Mitte  des  Raumes,  zwischen  den 
erhöhten  Fussböden  der  Nebenzimmer,  ein  Teppich;  Zimmerdecke  von  weissem  Kattun 
mit  roten  Flanellrändern,  in  der  Mitte  dieser  Decke  zwei  grosse  Knöpfe  von  Holz.  In  den 
hölzernen  Seitenwänden,  welche  teils  lose  beigefügt  und  zeitlich  durch  Glasscheiben 
ersetzt  sind,  Lichtöffnungen  wie  oben,  mit  Luken  für  den  Verschluss. 

In  jedem  Nebenzimmer  hängt  an  der  Decke  ein  hölzerner,  mit  bestickten  Stoffen 
überzogener  Rahmen,  dessen  hervortretende  Ecken  mit  vergoldeter  Schnitzarbeit  ver- 
ziert sind.  Unter  diesem  Rahmen  befindet  sich  im  Zimmer  zur  Linken  (des  Eingangs) 
das  verzierte  Brautbett  ( pelamin J)  mit  zahlreichen,  mit  Stickerei  geschmückten  Kissen ; 
im  Zimmer  zur  Rechten  sitzt  auf  einem  mit  gelber  Seide  überzogenen,  erhöhten  Sessel 
(singgahasana1  2)  das  Brautpaar  im  Hochzeitsschmuck  3)  und  finden  sich  verschiedene,  bei 
der  Hochzeit  gebräuchliche  Gegenstände.  Übrigens  ist  dieser  Teil  des  Gebäudes  gefüllt 
mit  sitzenden  männlichen  und  weiblichen  Figuren.  Beide  Zimmer  haben  an  der  Hinter- 
seite Wände,  die  zur  Linken  mit  einer  Tür  und  darunter  gestellten  Treppen  von  3 
Stufen,  welche  in  den  hinteren  Gang  führen.  Im  Mittelraum  neben  dem  Zimmer  zur 
Linken  noch  eine  breite,  mit  Schnitzarbeit  verzierte  Bank; 

c.  einen  Gang  (r ambat 4)  über  die  ganze  Breite  des  Hauses;  der  Fussböden  des 
mittleren  Teils  eine  Stufe  höher  als  zur  Seite,  aber  eine  Stufe  niedriger  als  der  des 
Mittelraums.  An  den  Schmalseiten  des  Ganges  hölzerne  Wände  mit  länglich  runden 
Öffnungen.  Im  mittleren  Teil  drei  weisse  Gardinen  und  auf  dem  erhöhten  Teil  des 
Fussbodens  einige  weibliche  Figuren. 

Gegen  diesen  Gang  schliesst  sich  das  hintere  Gebäude  an;  letzteres  enthält: 

a.  die  tela 5 6)  (Aufenhaltsort  für  Frauen  und  Kinder);  der  Fussböden  etwas  niedriger 
als  der  des  r ambat  und  mit  rot  und  weiss  gestricheltem  Kattun  belegt;  der  quadra- 
tische mittlere  Teil  ist  mittelst  gelber,  an  drei  Kanten  grün  umrandeter  Gardinen G) 
von  dem  übrigen  Raum  geschieden;  überdies  zur  Linken  eine  Zwischenwand  mit  zwei 
doppelten  Drehtüren,  zur  Bildung  eines  grösseren  Zimmers;  die  Hinterseite  der  tela  in 
der  Mitte  offen,  beiderseits  Wände,  zur  Rechten  mit  Fensteröffnung  wie  oben,  zur 
Linken  (im  Zimmer)  ein  an  der  Wand  aufgehängtes  Brett.  Aussenwände  wie  vorn 
beigefügt.  Im  mittleren  Teil  zahlreiche  weibliche  Figuren,  im  Zimmer  deren  vier. 
Mittelst  einer  Treppe  von  zwei  Stufen  ist  mit  dem  mittleren  Teil  der  tela  verbunden  die : 

b.  hintere  Gallerie  ( serambi ),  deren  Fussböden  tiefer  wie  der  der  tela  und  die  an  drei 
Seiten  durchWände  geschlossen;  in  der  hinterenWand  (zugleich  die  derWohnung)Türe  und 
Fenster  wie  in  der  vorderen  Wand  der  selasar,  in  der  rechten  Seitenwand  eine  Türe, 
in  der  linken  ein  Fenster  wie  vorn.  Auf  der  Treppe  der  serambi  eine  weibliche  Figur. 

Jedes  der  Gebäude  mit  einem  nach  zwei  Seiten  geneigtem  Dach ; beide  Dächer  stossen 
oberhalb  einer,  quer  über  das  Haus  gelegten,  hölzernen  Rinne  zusammen  und  haben 
(das  vordere  nur  um  den  oberen  Teil)  beiderseits  dreieckige,  unter  den  First  einsprin- 
gende Giebel.  Darunter  an  den  Dachrändern  viereckige  vergoldete  Knöpfe.  First  und 
Leisten  mit  Schnitzarbeit  verziert  und  rot,  blau,  grün  und  gelb  gefärbt.  Dachbedeckung 
aus  sierap 7)  von  Eisenholz  (atep  belyati),  eine  Bedeckung  die  örtlich  sisik  tenggiling 


1)  Kunkert,  Wik.  pelamin  = versierde  slaapplaats  van  de  moeder  van  een  jong  meisje  of 
van  pas  gehuwden,  enz. 

2)  O.  c.  giebt:  singgasana  — leeuwenzetel,  verheven  zitplaats  of  troon  met  een  hemeltje  op 
vier  stijlen. 

3)  Siehe  unten.  Der  Angabe  nach  sind  die  Schmucksachen  des  Brautpaars  von  echtem  Gold. 

4)  Nach  Klinkert,  Wbk. : gang  onder  de  goot,  die  voor-  en  achterhuis  van  de  vorstelijke 
woning  verbindt;  voorportaal,  galerij,  voorhuis. 

5)  Cfr.  Kunkert,  Wbk. 

6)  Die  Gardinen  sind  der  Flagge  des  Unterkönigs  von  Riouw  (siehe  oben  370/3157)  vollkom- 
men ähnlich. 

7)  Rechteckige,  an  einer  Seite  zugespitzte  Plättchen  von  Eisenholz  (hier  wahrscheinlich 
Eusideroxylon  Zwageri,  T.  & B.  Filet,  n°.  1103)  welche  auf  das  Dach  gelegt,  einander  dicht 
berührend  Rauten  bilden,  die  den  Schuppen  eines  Schuppentiers  (sisik  tenggiling)  ähneln. 
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genannt  wird.  Auf  dem  First  ein  Streifen  Eisenblech.  — Der  Unterbau  ist  schwarz  ge- 
färbt, der  übrige  Teil  des  Gebäudes  aussen  gelbbraun  mit  schwarzen  Stangen  in  den 
Fensteröffnungen;  die  Pfähle  im  Innern  orangefarbig. 

Br.  156,  Tiefe  (im  Ganzen)  180,  h.  (des  höchsten  Firstes)  120  cM. 

403/5  ').  Lusthaus* 2)  des  Unterkönigs  von  Riouw  ( pantja  persada  3)  (Modell), 
Siebenteilige4),  treppenartigePyramide  vonDjatiholz, längs  denRändern  mit  gelbemKattun 
bekleidet  und  an  einer  Seite  mit  einem  Teppich  desselben  Stoffs  belegt;  auf  jeder  der 
Ecken  ein  gelbes  Säulchen  mit  grün  und  rotem  Knopf.  Auf  dem  Gipfel  ein  viereckiges, 
durch  vier  gelb  gefärbte  Säulen  und  ein  achtseitiges,  kuppelförmiges  Dach  gebildetes 
Gebäude;  an  den  Dachrändern  hölzerne  Verzierungen  in  Form  gekrönter,  grün, 
rot  und  goldgefärbter  Vogelköpfe  geschnitzt;  das  Dach  mit  gelbem,  grün  umrandetem 
Kattun  bekleidet;  ganz  oben  ein  grosser  rot-grün-goldner  Knopf.  Zwischen  den  Säulen 
des  Gebäudes  gelbe  Gardinen  mit  grünen  Rändern  5) ; in  der  Mitte  ein  Bänkchen  auf 
einem  groben  Teppich,  in  jeder  Ecke  eine,  mit  gelbem  Kattun  überdeckte  Schüssel 
von  Messing.  Auf  den  Treppen  mehrere  sitzende  weibliche  Personen,  an  der  Seite 
des  Teppichs  überdies  noch  vier  männliche,  alle  mit  einem  Tuch  über  der  rechten 
Schulter.  — Das  Lusthaus  wird  als  Badehaus  benutzt  gelegentlich  Heiraten  fürstlicher 
Personen  oder  deren  Verwandten,  wenn  an  den  Jungvermählten,  drei  Tage  nach  der 
Vollziehung  der  Heirat,  die  Ceremonie  des  menjiram( Baden  durch  Übergiessung)  verrichtet 
wird.  Das  Modell  stellt  die  pantja  persada  vor,  während  selbe  für  eine  solche  Fest- 
lichkeit in  Bereitschaft  gebracht  ist. 

L.  u.  br.  103,5,  h.  68  cM. 

692/1 — 5 6).  Diplome  des  Hung-7 8)Bundes;  rechteckige  weisse  Leinwandlappen 
mit  schwarzen  chinesischen  Schriftzeichen  bedruckt.  Die  grössere  (obere)  Hälfte  wird 
eingenommen  durch  die  Quittung  des  bezahlten  Beitrages  mit  dem  Siegel  des  Bundes 
und  einem  zweiten  längeren  Stempelabdruck  als  Empfangsbescheinigung,  beide  in  Zinn- 
oberfarbe. Die  Quittung  ist  mit  einer  doppelten  Linie  in  ein  Rechteck  gefasst, 
die  beiden  oberen  Ecken  schräg.  Oben:  „I-hing  kung  sze”  (Gie-hin  Kong-sie),  dar- 
unter in  vier  Spalten : 

i#.  Spalte:  „Getan  zu Quittung,  empfangen  von  (Namen  des  Mitglieds). 

2°.  Spalte:  Der  ausgedrückte  Betrag  von  (auf  allen  fünf  Quittungen  mit  dem  Pinsel 
die  Summe  von  einem  Dollar  eingefüllt)  empfangen  durch  den  Kong-sie  (Bund). 

30.  Spalte : Empfangsbescheinigung  der  Gründer  von  Hnng  zum  Beweis  (Pass). 

40.  Spalte : Das  Jahr  der  himmlischen  Revolution  (ausgedrückt  in  cyclischen  Zeichen) 
der  Monat ....  der  Tag ... . Gegeben  unter  (unserm)  Siegel. 

Das  Siegel  enthält  die  vier  Zeichen  Gie-hin  Kong-sie  ( I-hing  Kung-sze 9),  der  längere 
Stempelabdruck,  mitten  über  der  zweiten  Spalte,  die  Worte : Bezahlt,  die  Gie-hin  Kong-sie. 

Das  unter  der  Quittung  abgedruckte  Diplom10)  zeigt  in  der  Mitte  ein  mit  der  Spitze 


x)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw.  Ned.  St.  Crt.  8 Oct.  1884,  n°.  237.  Siehe  auch  Cat. 
Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I3e  kl.  n°.  124/2. 

2)  Auf  dev  Insel  Penjingat  {Mars). 

3)  Kops,  Riouw , 353.  — Klinkert,  Wbk.  s.  v. 

4)  Ein  solches  Lusthaus  des  Sultans  von  Lingga  hat  neun  Treppen.  — Kops,  O.  c.,  353. 

5)  Die  Farben  des  Unterkönigs  von  Riouw.  Siehe  bei  Flaggen  n°.  370/31$ 7. 

6)  Serie  692,  don.  M.  Schaalje.  Ned.  St.  Crt.  14/15  April  1889,  n°.  89. 

7)  Siehe  G.  Schlegel,  Thian  ti  hwui , the  Hung- leage  or  Heaven-  Earth-League,  Verh.  Bat. 
Gen.  XXXII  (1866).  — J.  J.  M.  de  Groot,  Het  Kongsiwezen  in  Borneo.  — De  geheime  genoot- 
schappen  der  Chineezen  (Ind.  Gids  Nov.  1907,  1700  ff.)  — Autobiographie  van  Abdoellah  bin 
Abdelkader  Moensji  (Uitgave  Leiden,  1882,  343  ff.)  — Ind.  Stsbl.  1907,  n°. 271,  und  besonder 
für  Riouw:  J.  W.  Young,  De  wetgeving  ten  aanzien  van  geheime  genootschappen  onder  de  Chineezen 
in  de  Straits  Settlements  en  Ned.  Indi'e  (T.  v.  N.  I.  1890,  I,  179,  241,  ff.).  — A.  F.  P.  Graaf- 
land,  Schets  der  Chineesche  vestigingen  in  de  afdeeling  Kärimon  (Bijdr.  Kon.  Inst.  Ve  Volgr. 
dl.  3 (1888),  528  vlgg.). 

8)  Vergl.  Schlegel,  O.  c.,  53,  Abb. 

9)  Nach  Schlegel,  O.  c.,  4 sind  die  Worte  Gie-hin  {I-hing)  „Anfang  der  Gerechtigkeit”  der 

Wahlspruch  oder  die  Parole  des  //««^-Bundes.  10)  O.  c.,  31  Abb. 
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nach  oben  gekehrtes  Dreieck,  worin  das  Wort:  Hung ; das  Dreieck  umgeben  mit 
einem  Quadrat  mit  einem 
Trapez  am  Obenrande;  um 
diese  Figur  zwei  concentri- 
sche  Achtecke,  das  grössere 
gebildet  durch  Abschnei- 
dung der  Ecken  des,  das 
Diplom  umgebenden  Qua- 
drates. Die  Zwischenräume 
dieser  Linien  sind  mit  chi- 
nesischen Schriftzeichen  ge- 
füllt, wovon  einige,  und 
zwar  die  in  den  Ecken  eigen- 
artig umgestaltet  sind.Über- 
dies  steht  unten  im  mittle- 
ren Achteck  ein  kabbali- 
stisches Zeichen  *). 

Die  Diplome  sind  alle 
von  „kleinem”  2)Modellund 
stammen  von  der  dritten 
Loge  (Kia-hao)  in  den  Pro- 
vinzen Yun-nan  und  Sze- 
chuen. 

Dem  Schenker  zufolge 
sind  x — 4 abgegeben  zu 
Riouw,  5 zu  Singapore  und 
zwar: 

N°.x  an:  TsangKhoen-po, 

(oder  pao ) 1877,  3er  Monat, 

22er  Tag. 

N°.  2 an : Ko'ekHong-sing , 

1877,  3er  Monat,  22er  Tag. 

N°.  3 an:  Tsang  JBoen- 
tsoan,  1879,  im  supplemen- 
tären Monat  nach  dem 
dritten,  16er  Tag. 

N°.  4 an:  Koek  Ming- 
khoen , 1877,  3er  Monat, 

22er  Tag. 

N°.5  an:  TsanO-ho,  1877, 

3er  Monat,  17er  Tag. 

1 — 4 sind  nach  demSchen- 
ker  zu  Riouw  von  dem- 
selbenHolzschnitt  gedruckt, 

5 zu  Singapore  von  einem 
anderen. 

L.  31,  br.  12,5  cM- 


1)  Dies  scheint  sich  auf  das 

„Zf«w<g,-cash”-Zeichen  zu  be- 
ziehen, das  auf  den  drei  Kup-  692/1  Diplom  des  Hung-Bundes,1  etwa /2  nat.  Gr. 

fermiinzen  vorkommt,  deren 

Form  den  gewöhnlichen  Chinesischen  Münzen  ähnlich,  jedoch  mit  Prägung  des  Bundesnamens, 
welche  jedes  Mitglied  des  //««^-Bundes  stets  bei  sich  tragen  muss. 

2)  Schlegel,  O.  c.  30. 


Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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692/6.  Diplom  wie  oben,  1 — 5 ähnlich,  jedoch  ohne  die  Quittung,  und  einiger- 
massen  von  den  vorigen  abweichend;  die  Karaktere  in  den  Ecken  verschieden  von 
jenen  bei  1 — 5,  beiderseits  des,  das  Hung- Zeichen  enthaltenden  Dreiecks,  die  chinesischen 
Karaktere  „Sonne”  und  „Mond” 1).  Überdies  hat  dieses  Diplom  eine  Randschrift,  welche 
nach  Angabe  des  Schenkers  wie  folgt  zu  lesen  ist: 

„Gehoorzaam  den  hemel  op  vreedzame  wijze  en  dien  uwe  ouders.” 

„Hemel  en  aarde  zijn  niet  zelfzuchtig,  maar  den  mensch  günstig  gezind.” 

„Ga  naar  de  beide  hoofdsteden  en  naar  iedere  provincie.” 

„Plaats  uwe  militaire  en  burgerlijke  overheden  op  den  weg  en  verdeel  ze  naar  beide 
richtingen.” 

„Verzamel  alle  helden  van  Hung  uit  de  geheele  wereld,  om  den  Heer  van  Ming 
steun  te  bieden  en  den  Vorst  van  Tsing  te  dooden.” 

„Daarna  zullen  zij  vereenigd  en  geadeld  zijn.” 

„De  sterren  des  geluks  zullen  schijnen  op  vorst  en  vasal.” 

„Zwerft  längs  de  straten  en  het  volk  zal  met  eerbied  uw  zingen  en  dansen  aanschouwen.” 

„En  overal  de  Uwen  handhaven.” 

„Hemel  en  aarde  zullen  in  reinheid  terugkeeren  en  de  J/zzz^-dynastie  zal  hersteld 
worden.” 

„Bouw  uwe  vestingen  voor  officieren  en  manschappen  om  hemel  en  aarde  te  restau- 
reeren”  2). 

Das  „Hung- cash”-Zeichen  ist  verschieden  und  undeutlicher  3). 

Auf  der  Hinterseite  ist  mit  einem  Stempel  das  Wort  „ Hu?ig ” in  einem  Dreieck  mit 
Zinnober  abgedruckt,  hier  findet  sich  dann  der  Name  des  Eigentümers  KoSeh  Tik- 
tsai  in  eigenartiger  Weise  geschrieben  und  zwar  die  untergeordneten  Züge  oberhalb 
des  dazugehörenden  Kopfes,  während  der  erste,  den  Familiennamen  andeutende  Karakter 
anders  wie  gewöhnlich  zusammengestellt  ist. 

Dieses  Diplom  ist  ausgegeben  durch  die  Sin  Gie-Hin  d.  h.  neue  Gie-hin  Kong-sie , 
auch  Tio-tsiu  Kong-sie  genannt 4). 

L.  16,5,  br.  17  cM. 


1108/285  5).  Fürstliche  Braut  (Kostümmodell).  Purpurfarbene  seidene,  lange 
Hose  ( saluar  pandjang ),  deren  Beine  unten  mit  Goldstickerei  umsäumt;  rotseidenes 
Unterkleid  ( kain  pandjang)-,  grünseidenes  badju , vorne  geschlossen,  mit  langen,  mit 
Posament  umsäumten  Ärmeln  ( badju  kurung  pandalj)-,  über  der  rechten  Schulter  ein 
rotseidenes  Schultertuch  ( tunam ).  Alle  Kleidungsstücke  mit  Stickereien  von  Goldfäden  . 
Muster : Blumenornamente  welche,  ausgenommen  an  der  Hose,  durch  Rauten  umschlossen] 


1)  Nach  Angabe  des  Einsenders  waren  diese  Karaktere  in  das  Schwert  graviert,  welches 
Kaiser  Kang-hi  den  Mönchen  schenkte,  als  sie  sich  bereit  erklärten  die  Eleuth- Tartaren  (Schlegel, 
O.  c.  7 ff.)  zu  bekämpfen  und  bedeuten  selbe  vielleicht:  „das  Reich  von  Ming'"  (O.  c.,  236,  Anm. 
ad  S.  21). 

2)  „Gehorsame  dem  Himmel  in  friedlicher  Weise  und  diene  Deinen  Eltern.” 

„Himmel  und  Erde  sind  nicht  eigennützig,  aber  dem  Menschen  wohlwollend  gesinnt.” 

„Geh  nach  den  beiden  Hauptstädten  und  nach  jeder  Provinz.” 

„Stelle  deine  militärischen  und  bürgerlichen  Obrigkeiten  auf  den  Weg  und  verteile  sie  nach 
beiden  Richtungen.” 

„Versammle  alle  Helden  von  Hwig  aus  der  ganzen  Welt,  um  dem  Herrn  von  Ming  Stütze  zu 
bieten  und  den  Fürst  von  Tsing  zu  töten.” 

„Nachher  werden  sie  vereinigt  en  geadelt  sein.” 

„Die  Sterne  des  Glücks  werden  Fürst  en  Vasall  bestrahlen.” 

„Irre  längs  der  Strassen  und  das  Volk  wird  mit  Ehrfurcht  Dein  Singen  und  Tanzen  betrachten.” 

„Und  überall  die  Deinigen  handhaben.” 

„Himmel  und  Erde  werden  zur  Reinheit  zurückkehren  und  die  Ming- Dynastie  wird  wieder  ein- 
gesetzt werden.” 

„Baue  Deine  Festungen  für  Offiziere  und  Gemeine  um  Himmel  und  Erde  wieder  herzustellen.” 

Siehe  für  ähnliche  Gedichte  Schlegel,  O.  c.,  72,  73,  227. 

3)  Siehe  Note  ')  S.  193. 

4)  Tio-tsiu , ein  District  in  der  Provinz  Kwang-tung. 

5)  Cat.  Poppen , 70.  — Cat.  Haag , 28.  — Siehe  auch  Kops,  Riouw , 83. 
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Goldene  Schmucksachen:  Um  die  Stirne  bis  vor  die  Ohren  ein,  mit  zahlreichen,  lanzett- 
förmigen Spitzen  verziertes  Band  (gandik  über  die  Haare  gefolgt  von  einem  Schmuck 
(sangga  suhun)  welcher  der  Hauptsache  nach  aus  drei  sternförmigen,  mit  hervortretenden 
silbernen  Quästchen  verzierten]  Teilen  besteht;  hinter  letzterem  ein  Zierkamm  (sikat), 
dessen  mit  Gold-  und  Silberdraht  und  grünen  und  purpurroten  Steinchen  geschmücktes 
oberes  Ende  diademartig  über  den  Scheitel  hervorragt.  Auf  dem  Haarknoten  eine  sand- 
uhrförmige, mit  eingeritzten  Blattornamenten  verzierte  Platte  ( tutup  sanggul),  mittelst 
dreier  Nadeln  mit  sternförmigem  Knopf  befestigt;  die  mittlere  derselben  ( padjuk ) 
grösser  als  die  seitlichen  (gerak  gempe).  An  der  Platte  eine  in  mehreren  Schlingen 
herabhängende  Kette  (rantai  lilil  sanggul ).  In  den  Ohren  Bammeln  {anting  anting ), 
hinter  denselben  mit  Fäden  befestigt,  eine  etwa  halbmondförmige  Platte  ( gundjai 
sunting  telinga)  woran  fünf  Reihen  Plättchen  und  Stückchen  Gold-  und  Silberdraht 
vor  den  Ohren  herabhängen.  Um  den  Hals  eine  vierdoppelte  Kette  ( rantai  dukuh), 
mittelst  zweier,  dreieckiger,  verzierter  Plättchen  geschlossen;  an  einem  Schnürchen 
vor  der  Brust,  drei,  nach  unten  hin  grösser  werdende,  etwa  halbmondförmige  Stücke 
( dukuh 1  2)  mit  getriebener  Verzierung;  über  den  beiden  Schultern,  die  Brust  kreuzend 
und  bis  an  die  Hüften  herabhängend,  eine  lange  goldene  Kette  ( sajap  sandang );  an 
den  Oberarmen  runde  Ringe  ( pontoh 3),  an  welche  ein  fliegender  Vogel  (Taube?)  geheftet; 
um  die  Pulse  drei  platte,  aussen  gekerbte  Ringe  (gelang),  mit  neben  einander  liegenden 
Enden;  am  Zeige-  und  vierten  Finger  der  rechten,  und  am  ersten  der  linken  Hand 
Ringe  mit  farbigen  Steinen.  Um  die  Knöchel  runde  Ringe  (kerontjong).  Gürtel  (pending) 
von  Goldstickerei  durch  eine  rautenförmige  ornamentierte  Goldplatte  geschlossen 4 5). 

H.  80  cM. 

1108/286  &).  Fürstlicher  Bräutigam.  Hose  wie  bei  1108/285;  sarong  v on  roter 
Seide  mit  herabhängenden  Zipfeln  (kain pandjang  berpantjung) ; badju  6)  von  gleichem  Stoff 
wie  die  Hose,  vorne  geschlossen  und  mit  langen  Ärmeln  ; grünseidene  Schärpe  ( sebai ). 
Goldstickerei  der  Kleidungsstücke  wie  bei  285;  überdies  an  einem  der  Ränder  des 
sarong  Goldposament  und  Goldblättchen.  Auf  dem  Haupte  eine  mit  rotem  Kattun 
überzogene,  mit  Goldfäden,  Goldblättchen  und  -Sternen  verzierte,  kronenartig  ä jour 
gearbeitete  Kopfbedeckung  ( destar ) ; beiderseits  eine  Haarnadel  (sunting)  wie  die 
gerak  gempe  bei  285  und  hinten  ein  Schmuck  (dabah  7)  mit  der  gundjai  sunting  telinga 
bei  285  übereinstimmend.  Halskette  (rantai  dukuh)  doppelt  und  aus  runden  Plätt- 
chen bestehend;  Brustschmuck  (dukuh)  wie  oben,  lange  Kette  (sajap  sandang)  wie 
bei  285  aber  aus  runden  Plättchen,  ä jour  gearbeiteten  Kugeln  und  länglichen,  im 
Durchschnitt  sternförmigen  Körpern,  in  abwechselnder  Reihenfolge  zusammengestellt. 
Schmuck  der  Oberarme,  Pulse  und  Knöchel,  sowie  der  Gürtel  wie  oben.  Ringe  am 
zweiten  und  vierten  Finger  der  linken  Hand.  Im  Gürtel  steckt  an  der  linken  Seite  ein 
keris  mit  vergoldetem  Griff  und  Scheide,  von  Buginesischem  Muster,  der  Griff  bedeckt  mit 
einem  viereckigen  Tuch  (setangan  keris)  von  grüner  Gaze,  das  mit  Goldstickerei  verziert, 
mit  Goldblättchen  umrandet  ist  und  ein  ä jour  gearbeitetes  Goldkügelchen  trägt.  In 


1)  Vergl.  T.  T.  Veltman:  Nota  over  de  Atjehschc  gotid-  en  zilversmeedkunst  (T.  I.  T.  L.  Vk. 

XLVII),  Taf.  VII,  Fig.  I. 

2)  O.  c.  Taf.  II,  Fig.  x. 

3)  Klinkert,  Wbk.  s.  v. : „breede,  gouden  band,  waarop  van  hetzelfde  metaal  een  pronkend 
„pauwtje  of  draakje  is  gebeeldhouwd  en  die  om  den  arm  gedragen  wordt,  namel.  door  mannen 
„aan  den  boven-,  door  vrouwen  aan  den  benedenarm,  doch  niet  om  de  pols.  Soms  heeft  men 
„zulk  een  band  ook  om  de  beenen.”  — In  Cat.  Poppen,  wird  bei  der  Beschreibung  des  vorliegenden 
Gegenstandes  jedoch  erwähnt:  „ Pontolij  band  om  den  bovenarm. 

4)  Veltman,  O.  c.  Taf.  I,  Fig.  2. 

5)  Cat.  Poppen , 71.  — Cat.  Haag , 28. 

6)  In  dem  Cat.  Poppen , wird  das  badju  beschrieben:  „ badjoe  tekoewe  randjang  lengan,  baadje 
„met  borstlappen  en  körte  mouwen.”  Offenbar  liegt  hier  irgend  ein  Irrtum  vor. 

7)  Der  Name  ist  dem  Cat.  Poppen  entnommen.  — Klinkert,  Wbk.  giebt : gedabah : „een  soort 
„van  versiersel  in  het  opgestoken  haar  van  vrouwen,  bestaande  uit  een  driekante  plaat  van  blad- 
„goud,  waaraan  snoeren  hangen,”  also  in  Form  mit  dem  hier  beschriebenen  Schmuck  überein- 
stimmend. 
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der  rechten  Hand  ein  purpurrotes,  seidenes  Tuch  in  dessen  Mitte  ein  mit  zahlreichen 
Verzierungen  geschmücktes  Stäbchen  steckt  ( setangan  lelat  dan  bunganja  tulah  ’). 

H.  90  cM. 

N°.  A Körbchen  von  diagonal  geflochtenen,  ungefärbten  Binsen  in  Form  eines 
Vogels,  dessen  Kopf  und  Hals  als  überschiebender  Deckel  dienen;  der  Schwanz  breit, 
ci  jour  gearbeitet  und  mittelst  eines  langen  Streifs  geflochtener  Binsen  mit  der  Hinter- 
seite des  Halses  verbunden. 

Über  solche  Körbchen  sagt  Skeat  *) : „Bird-shaped  receptacles,  formerly  used  for 
containing  rice  for  presentation  purposes  during  betrothal.” 

L.  52,  gr.  br.  8,  ganze  h.  15  cM. 

300/140  & 152 * *  3).  Quadratische  Läppchen  {gedebung 4) ; 140  weisse  Seide  mit 
Reihen  von,  mit  Goldfäden  gefüllten  roten  Früchten  und  Gruppen  von  je  fünf  vereinigten 
roten  und  grünen  Punkten  bestickt;  Futter  von  weissem  Kattun  mit  schwarzen  Strichen 
und  Punkten;  152  dunkelblaue  Seide,  auf  welche  mit  Goldfäden  ornamentierte,  stern- 
förmige Figuren  umschliessende  Rauten  gestickt  sind.  Futter  von  weissem  Kattun  mit 
purpurnen  Blümchen. 

Nach  Skeat5):  „a  cloth  (in  three  thicknesses  and  sizes)  used  for  wrapping  up  the 
presentation  betelleaf  during  the  period  of  betrothal.”  — Eine  von  der  Pariser  Ausstel- 
lung (1878)  stammende  Angabe  meldet:  „Amulet  (kedebong”) (?). 

140:  L.  und  br.  12,5;  152:  1.  und  br.  27  cM. 


GRUPPE  XI. 

Spiel. 

370/3158  6).  Fussball  ( sepak  raga 7),  doppelte  Schicht  von,  nach  dem  Dreirichtungs- 
system geflochtenen  Gruppen  von  drei  oder  vier  farblosen,  schmalenRotanstreifen.  — 
Für  das  Ballspiel. 

Dm.  12  cM. 


GRUPPE  XII. 

Religion  und  Arzneikunde. 

403/7  8)-  Moschee  9)  ( masdjid ) (Modell),  von  braungelbem  Holz;  rechteckiges 
Gebäude  mit  auf  Pfosten  ruhendem  Dach,  dessen  mittlerer,  vierseitiger  Teil  höher 
als  der  äussere,  dreiseitige;  im  Inneren  des  Gebäudes  vier  Reihen  je  von  vier  Pfählen, 
mit  Zwischenpfosten  an  den  Längsseiten ; gegenüber  allen  Pfählen  an  drei  Seiten  aussen 
eine  Reihe,  eine  Galerie  bildende  Pfosten.  Längs  des  Fusses  der  inneren  Pfosten  ein 
an  drei  Seiten  herumgehendes,  mit  einer  Leiste  verziertes  Brett;  an  der  Aussenseite 
der  Galerie  ein  solches,  aber  schmäleres.  An  einer  der  Schmalseiten  des  Gebäudes, 


1)  Klinkert,  Wbk.  „lelat  \ ruiker  van  uit  sirihbladen  geknipte  bloemen,  die  in  een  soort  van 

„beker  door  den  bruidegom  aan  de  bruid  wordt  gegeven  bij  zijn  eerste  bezoek  na  den  plechtigen 
„optocht.”  — Siehe  auch  Skeat:  Malay  Magic , Taf.  11,  Fig.  1. 

2)  Skeat,  O.  c.,  365  und  Taf.  8. 

3)  Cat.  Par .,  163,  n°.  481.  4)  Cfr.  "KLINKERT,  Wbk. 

5)  Skeat,  O.  c.,  367,  Taf.  9. 

6)  Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  9e  kl.  n°.  280. 

7)  Siehe  auch  S.  146  n°.  370/3346  und  betreffs  Spiele  im  Riouw- Archipel : Kops,  Riouw,  332  ff. 

8)  Geschenk  des  Unterkönigs  von  Riouw.  — Cat.  Kol.  Tentoonst.  Amst.  1883,  I2e  kl.  n°.  39/^ 

9)  Von  Sulit  {Bat tarn- Archipel). 
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welche  bis  zu  den  Bundbalken  hinauf,  mit  einer  Bretterwand  geschlossen  ist,  eine 
angebaute,  viereckige,  aussen  mit  Brettern  geschlossene,  mit  einem  besonderen,  drei- 
seitigem Dache  versehene  Nische  ( mihräb  ]).  Die  Dachbedeckung,  welche  aus  atap 
besteht  ist  durch  über  einander  liegende  Brettchen  vorgestellt;  auf  allen  Dachrändern 
Stückchen  Eisenblech.  Der  aus  sorgfältig  gewaschenen  Steinchen  bestehende  Fuss- 
boden 1 2  3 4 5),  wird  durch  ein  Brett  gebildet.  Beiderseits  des,  den  inneren  Teil  umgebenden 
Bretts,  gegenüber  der  Nische  eine  niedrige  Treppe  von  Holz.  In  der  Nische  eine 
Treppe  von  vier  Stufen,  welche  als  Kanzel  (minbar)  dient;  am  anderen  Ende  des 
inneren  Raumes  zwischen  Latten  auf  dem  Fussboden  ein  hölzerner  Tisch  (mubalarak*) 
mit  hölzerner  Treppe:  ersterer  dient  für  den  Ausrufer  ( muadzin ) wenn  er  zum  Gottes- 
dienst ruft  ( adzän ). 

L.  82,  br.  51,  h.  des  Firstes  43  cM. 

107/3,  4,  5,  6 5)>  300/1151,  1154,  1155,  1157,  1158,  1159,  1160,  1161,  1165,  1168, 
1169,  1172,  1173,  1174 6).  Einheimische  Arzneimittel7). 

3.  tulang  badak  (Nashornknochen  8). 

4.  tawas  (Alaun). 

5.  bunga  sari  tjangkok  (Blumen  von  Schima  noronhae  Rwdt.  Filet,  n°.  6985  a 9). 

6.  Name  unbekannt. 

1151.  sisik  ikan  (eigentlich  Fischschuppen).  Unbereitete  Haifischfinnen. 

1154.  kembatig  semangko  (panghaihail  10). 

1155.  koelit  glam.  Rinde  der  Meulaleuca  minor  Sw.  Filet,  n°.  2478 b 1 '). 

1157.  damar  daging.  Fossiles  oder  halbfossiles  Harz  unbekannter  Herkunft,  in  einigen 
Gegenden  der  „ Lampongs ” ausgegraben  12). 

xi  58.  sengoedoek  (?)  Wahrscheinlich  sendoedoek  — harendong.  Melasthöma  polyanthum 

Bl.  13 *)  Filet,  n°.  110. 

1159.  akar  ketapang  (ketapang-Vi mze\).  Terminalia  spec.? 

1160.  bidara  laut.  Holz  des  Stamms  oder  der  dicksten  Äste  der  Eurycoma  longifolia 
Jack.  Filet.  n°.  1164  und  804  ,4). 

1161.  kaju  laka.  Kernholz  vom  Stamm  und  den  grossen  Wurzeln  der  Dalbergia 
Cumingiana  Benth .(=  Dalbergia  Zollingeriana  Miq.  Filet,  n°.  1316  £ 15). 

1165.  tenawar  merahl 

1168.  sisik  ikan.  Siehe  oben  1151.  Bereitete  Haifischfinnen. 

1169.  kupang  (Seemuscheln  Modiola  sp.  ?) 

1172.  kelitji  (buwah  göre ) Samen  von  Guilandina  Bonduc.  L.  16)  Filet,  n°.  1475. 

1173.  undu  undu  (Seepferdchen.  Hippocampus- Art.)  Werden  nach  China  versandt  als 
Heilmittel  gegen  Augenkrankheiten  17)  und  auch  als  Aphrodisiacum  benutzt 18). 

1174.  akar  ketapang.  Siehe  oben  1159. 


1)  Der  mihräb  dient  zur  Andeutung  der  kiblat  (Richtung  nach  welcher  die  Mohammedaner 
sich  bei  den  täglichen  religiösen  Ceremonien  wenden). 

2)  Dachbedeckung  von  aneinander  gereihten  Palmblättern.  Angabe  nach  einer  Inventarakte. 

3)  Angabe  wie  oben. 

4)  Fehlt  in  Klinkert,  Wbk.  Hängt  wahrscheinlich  mit  Ar.  balägrat , Beredsamkeit,  zusammen. 

5)  Geschenk  Dr.  P.  J.  Veth,  November  1869.  6)  Cat.  Par.  164,  n°.  531. 

7)  H.  C.  Klinkert,  Iets  over  de  geneeskunde  bij  de  Maleiers.  Tijdschr.  voor  N.  I.  1869,  182. — 

A.  G.  Vorderman,  Javaansche  geneesmiddelen.  Geneesk.  Tijdschr.  v.  N.  I.  XXXIV,  269. 

8)  Enc.  v.  N.  I.  III,  15,  s.  v.  Neushoorns.  9)  Vorderman,  O.  c.,  328. 

10)  Vielleicht  ist  panggaga  = Hydrocotyle  asiatica  L.  Filet,  n°.  70  gemeint. 

11)  Verg.  Vorderman,  O.  c.,  288. 

12)  Ibid.,  321,  s.  v.  remoek  daging-damar  sela.  13)  Enc.  v.  N.  I.  III,  574. 

14)  Vorderman,  O.  c.,  295.  — Nach  Klinkert,  O.  c.,  184:  soort  van  zeer  bitter  hout,  waarvan 

een  aftreksel  tegen  tusschenpoozende  koortsen  en  maagzwakte  gedronken  wordt.  — Siehe  auch 

S.  123,  n».  370/3224. 

15)  Boorsma,  Ueber  Aloeholz  und  andere  Riechhölzer,  26.  — Siehe  auch  Vorderman,  O.  c.,  297. 

16)  Aus  diesen  Samen  wird  ein  Pflanzenstoff  — Bonducid  — bereitet.  Enc.  v.  N.  I.  III,  269. 
Selbe  dienen  auf  Java  als  Schnellkugeln  ( gandoe ). 

17)  Enc.  v.  N.  I.  III,  54,  s.  v.  oendoe  oendoe. 

18)  Siehe  auch  „Ein  Fisch  als  Aphrodisiacum  [ Fistularia  serraia\  I.  A.  f.  E.  IX  (1896),  138. 


198  [Arzneimittel] 

300/1x50,  1152,  1153,  1156,  1162,  1163,  1167,  1170  10).  Chinesische  Arznei- 
mittel, für  welche  die  nachstehend  genannten  Namen  angegeben  sind: 

1150.  beh  teh  wing. 

1x52.  tan  tik  giok. 

1 153.  tjoa  tji  hang. 

1156.  kok  tjen  tjaaw. 

1x62.  hiap  heh  hang. 

1163.  djen  dji  tjauw. 

1167.  eh  boh  tjaini. 

1170.  truip  (?)  a hang. 


1)  Cat.  Parijs , 164,  n°.  530. 


[Ubi-Stampfer,  Kokosnussschaber,  Tellerhänger,  Kochtöpfchen] 
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ERGÄNZUNGEN  UND  VERBESSERUNGEN '). 


S.  1 unter  1002/204: 

1629/1 11 2 3).  Ubi-Stampfer  ( tsjoetjoe  göwiz),  von  braunem  Holz,  rund,  nach  der 
Mitte  hin  dünner  werdend,  das  eine  Ende  mit  rundem  Knopf.  Bawe  Ganuwe 4).  S.  N. 

L.  50,  dm.  4,5 — 6,5  cM. 

1629/1.  Kokosnuss  Schaber  5 6)  ( fögaö  baniö G),  schemelförmig;  Kratzeisen  schwach 
gebogen,  das  Ende  fächerförmig  und  gezähnt;  Schemel  von  schwarzbraunem  Holz, 
länglich,  Vorder-  und  Hinterende  mit  dickem,  abgerundetem  Fuss;  oberhalb  des  ersteren 
ein  aufwärts  gerichteter,  runder,  nach  oben  dünner  auslaufender  Auswuchs,  dessen 
Ende  mit  einem  eisernen  Ring,  in  welchem  das  Kratzeisen  steckt.  Bawe  Ganuwe.  S.  IST. 

L.  55,  h.  19  cM. 

Ad  1002/102:  Sundermann,  Wb.  giebt:  niroe  = Reiswanne. 

S.  1 unter  1002/3:3: 

1629/ri.  Tellerhänger 7 8)  (sa-era  %mgaz),  von  schlingenförmig 9)  geflochtenen, 
parigen  Streifen  von  gesplissenem  Rotan,  in  Form  zweier  auf  einander  liegender,  teils 
durch  einander  geflochtener  Teller.  Bawe  Ganuwe.  S.  N. 

Dm.  28  cM. 

1629/2 &3.  Kochtöpfchen  (böwöä  I0)  mit  Deckel  (läge  läge1'),  von  gebranntem 
Ton;  das  Töpfchen  rund,  bauchig  mit  gewölbtem  Boden;  auf  dem  Öbenrand  diametral 
vier  Striche  und  darunter  auf  dem  Bauch  eine  eingeritzte  /R-förmige  Figur.  Deckel 
rund,  unten  platt,  oben  etwas  spitz  zulaufend  und  mit  rundem,  oben  plattem  Knopf. 
Bawe  Ganuwe.  S.  IV. 

Töpfchen:  gr.  dm.  10,  dm.  oben  8,5,  h.  5;  Deckel:  dm.  8,8,  h.  3,5  cM. 


1)  Siehe  hierüber  auch  die  Einleitung. 

2)  Serie  1629.  Geschenk  E.  E.  W.  G.  Schröder,  Sept.  1907. 

3)  Dem  Einsender  zufolge;  Sundermann,  Wb.  giebt:  mantoetoe  — stampfen;  gowi  = Batate, 
süsse  ind.  Kartoffel. 

4)  Verg.  Modigliani,  TV.,  Karte : Bawo  Ganovo. 

5)  Foy,  Schemelartige  Kokosnussschaber  (Mitth.  der  Anthrop.  Gesellschaft  in  Wien.  Bd.  XXXIV 
[1904]  Fig.  13,  n°.  3).  — van  Hasselt,  Atlas , Taf.  CXVI,  Fig.  14. 

6)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Sundermann,  Wb.  giebt:  cliao  — reiben  (Kokosnüsse); 
banio  = Kokosnuss. 

7)  Siehe  Meyer  & Richter,  Celebes  I,  Taf.  X,  Fig.  13. 

8)  Sundermann,  Wb.  giebt:  sarea  = geflochtener  Behälter,  figa  = Teller,  Becken,  Porzellan. 

9)  Lehmann,  Taf.  2,  Fig.  59. 

10)  und  n)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Sundermann,  Wb.  giebt:  bowoa  = Topf,  lagö- 
lagö  = Deckel. 


200  [Kochtopf,  Kochherd,  Sirihtäschchen] 

1629/4.  Kochtopf  ( böwöa ) ohne  Deckel,  ähnlich  2,  aber  grösser  und  ohneVerzierungen. 
Sehr  schmutzig  und  etwas  beschädigt.  Bawe  Ganuwe.  S.  N. 

Gr.  dm.  11,  dm.  oben  10,  h.  8 cM. 

Ad  joo2\8g : Sundermann,  Wb.  giebt:  haroe  = Rührspan. 

S.  1 Zeile  3 v.  u.  fällt  weg:  cfr. 

S.  2 ad  100212g : Sundermann,  Wb.  giebt : sosooe  = Schöpflöffel. 

S.  2 unter  1002/ 2g  : 

1629/14.  Teil  eines  Kochherds  ( tsjuhl  tsjuhi  böwöa  *);  abgestumpft  kegelför- 
miges Stück  gebrannter  Ton,  oben  rund,  unten  ausgehöhlt.  Dient  mit  zwei  solchen 
um  einen  Topf  {böwöa)  darauf  zu  stellen.  Bawe  Ganuwe.  S.  N. 

L.  15,5,  dm.  4—5,5  cM. 

Ad  ioo2j/f.g : Sundermann,  Wb.  giebt:  bola  = Beutel,  Sirihsäckchen 5 lache  — Streifen,  Rippe 
(im  Flechtwerk). 


S.  2 unter  1002/41): 

1629/9.  Sirihtäschchen,  trapezförmig,  doppelte  Schicht  diagonalen  Geflechts  von 
Pandanus- Streifen,  die  innere  von  breiten,  farblosen  Streifen,  die  äussere  von  schmä- 
leren, gefärbten.  Muster : roter  Grund  mit  weissen,  gezackten  Strichen,  Reihen  Dreiecke, 
Quadrate  und  sternförmiger  Figuren  und  fünf  breite,  schräge,  schwarze  Striche.  Trage- 
band von  weissem  Kattun. 

Br.  19 — 22,  h.  19  cM. 

1629/8.  Wie  vorn,  trapezförmig;  doppelte  Schicht  Geflecht  von  Pandanus-Streifen, 
die  innere  rechteckig1  2)  von  breiten  Streifen,  die  äussere  teils  rechteckig,  teils  zick- 
zackförmig3)  von  schmäleren;  durch  den  rechteckig  geflochtenen  Teil  sind  zwei 
Reihen,  je  von  vier  roten,  gelben  und  blauen  Kattunbändern  gezogen.  Die  Öffnung  um- 
säumt mit  Streifen  roten,  gelben,  weissen  und  schwarzen  Kattuns,  an  den  anderen 
Rändern  mit  Streifen  roten  und  blauen  Kattuns,  je  mit  einer  Reihe  Kettenstiche  von 
weissem  Garn  bestickt.  In  den  unteren  Ecken  vielfarbige  Quästchen  von  Flanell  und 
Kattun.  Am  Obenrand  ein  Trageband  von  weissem  Kattun,  mit  rotem  Flanell  benäht.  — 
In  diesem  Täschchen  wird  Sirih  angeboten,  worauf  es,  mit  Taback  gefüllt,  zurückge- 
geben wird.  Indane  Gäwoe.  N.  N. 

Br.  20 — 22,5,  h.  24  cM. 

S.  2 unter  1002/84: 

1629/5.  Wie  vorn  (böla  böla),  trapezförmig;  Schicht  rechteckigen  Geflechts  von  Pan- 
ßh:«z/j-Streifen,  aussen  bekleidet  mit  einem  Muster : längs  allen  Rändern,  ausgenommen 
unten,  ein  breiter  Streif  roten  Flanells  mit  zwei  gelben,  gezackten  desselben  Stoffs,  durch 
einen,  von  blauem  Kattun  oder  schwarzem  Wollenstoff  gefolgt.  Innerhalb  dieser  Ränder 
ein  Lappen  gelben,  geblümten  Kattuns.  In  den  unteren  Ecken  ein  Streif  roten  Flanells, 
beiderseits  durch  einen  Streif  gelben  Flanells  und  schwarzen  Wollenstoffs  begrenzt. 
Am  Obenrand  eine  Öse  von  weissem  Garn.  — Das  Täschchen  enthält  vertrocknete 
Sirihblätter  und  Pinangnüsse.  Bawe  ganuwe.  S.  N. 

Br.  26 — 27,5,  h.  20  cM, 

1629/6.  Wie  vorn,  ähnlich  5 aber  von  breiteren  Streifen;  aussen  bekleidet  mit 
rotem  Flanell  und  an  allen  Rändern  mit  gelbem  Flanell  umsäumt;  auf  jeder  der  Seiten 
ein  stehendes  Quadrat  von  gelbem  Flanell,  mit  grünen  Läppchen  in  den  Ecken;  darin 
ein  Kreuz  von  gelbem,  grünem  und  schwarzem  Flanell  und  weissem  Garn;  ausserhalb 
desselben  noch  vier  sanduhrförmige  Figuren  von  gelbem  Flanell.  Am  Obenrand  eine 
Öse  von  rotem  Kattun.  — Enthält  einige  vertrocknete  Sirihblätter. 

Br.‘  22,5 — 25,  h.  18  cM. 


1)  Dem  Einsender  nach.  — Sundermann,  Wb.  giebt:  toelii  toehi  = Stützpunkt;  kanoehi  = Stein 
auf  dem  Herde  als  Untersatz  für  die  Töpfe. 

2)  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  2 links  oben. 

3)  Id.  Taf.  j,  Fig.  3 unten. 


[Sirihtaschen,  Stirnbänder] 
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1620/1  ‘).  Sirihtäschchen  {tiaha  nafo  i 2),  mit  1002/84  übereinstimmend,  aber  grösser 
und  von  breiteren  Streifen  geflochten.  Aussenseite  belegt  mit  Lappen  und  Streifen 
roten,  gelben  und  grünen  Flanells  und  schwarzen  Kattuns,  sowie  mit  weissem  Garn 
bestickt,  wodurch  ein  Muster  von  geraden  und  gezackten,  senkrechten  und  Querstri- 
chen und  eine  Reihe  stehender  Kreuze  gebildet  ist.  Der  obere  Rand  mit  weissem 
Kattun  umsäumt,  in  den  unteren  Ecken  ein  Stückchen  schwarzen  Kattuns,  durch  weisse 
Stiche  begrenzt  und  in  einiger  Entfernung  gefolgt  von  einem  schmalen  Streifen  gelben 
Flanells,  einer  Zickzacklinie  von  weissem  Garn  und  einem  Streifen  schwarzen  Kattuns. 
An  der  Innenseite  oben  eine  Öse  von  weissem  Kattun.  S.  N. 

Br.  23,5—27,5,  h.  18,5  cM. 

1629/7.  Wie  oben  3)  ( böla  böla),  1620/1  sehr  ähnlich,  hauptsächlich  aber  mit  gelbem 
Flanell  bekleidet  und  die  eine  der  unteren  Ecken  beschädigt;  statt  einer  Reihe  Kreuze, 
nahe  dem  Obenrand,  eine  solche  sternförmiger  Figuren  von  rotem,  schwarzem  und 
gelbem  Flanell  und  schwarzem  Garn.  Öse  von  geblümten  Kattun.  — Enthält  ein  kleines, 
rechteckiges,  geflochtenes  Täschchen  von  Pandanus- Streifen,  Cigaretten  und  vertrocknete 
Sirihmaterialien  4).  Bawe  Ganuwe.  S.  N. 

Br.  22 — 23,  h.  18  cM. 

Ad  1002/86 : Sundermann,  Wb.  giebt : sirahi  — eine  Grasart. 

S.  3 unter  1002/23: 

1629/10.  Sirihtasche  ( böla  böla),  trapeziumförmig;  diagonales  Geflecht  von  farb- 
losen PatidanusStx&iitn ; Aussenseite  belegt  mit  blauem  Kattun ; die  Öffnung  umsäumt 
mit  einem  Streifen  weissen  Kattuns,  von  einem  breiten  von  rotem  Flanell  und  einem 
schmäleren  von  blauem  Kattun  gefolgt;  die  unteren  Ecken  benäht  mit  einem  breiten 
Streif  roten  Flanells,  beiderseits  durch  einen  schmäleren  blauen  Kattuns  gefolgt,  unten 
überdies  durch  eine  Reihe  Stiche  weissen  Garns  begrenzt.  Die  Seiten  mit  ä jour  gear- 
beitetem Geflecht  von  schmalen  Pandanus-Stxeiiexi  belegt.  Muster : einander  berührende 
Sechsecke  mit  gezackten  Seiten.  An  der  Öffnung  eine  Öse  von  rotem,  an  einer  Seite 
zwei  angenähte  Tragebänder  von  orangefarbigem  Kattun.  Bawe  Ganuwe.  S.  N. 

Br.  32 — 36,  h.  26  cM. 

S.  3 ad  370/3062 : Sundermann,  Wb.  giebt : kabekabe  — Beutelchen  ; talachoi  = Rand,  Besatz. 

Ad  1002/33:  Sundermann,  Wb.  giebt:  kamboekamboe  = geflochtenes  Körbchen,  Schachtel;  salafa 
(Mal. : selapa ) = Tabacksdose. 

Ad  1002/38:  Sundermann,  Wb.  giebt:  gads  = Kalkdose. 


S.  6 ad  370/304.6:  Sundermann,  Wb.  giebt:  balahögö  = Kopf  band  (bei  Frauen);  niasa  — (ge- 
flochtener) Ring. 

S.  6 unter  370/3046 : 

1620/3.  Stirnband5 6)?,  Ring  von  kurzen,  abwechselnd  schwarzen  und  braunen,  fisch- 
gratförmig geflochtenen  Stückchen  Baumbast,  deren  Enden  aussen  hervortreten;  an 
der  Rückseite  zwei  platte,  in  gleicher  Art  gearbeitete  Streifen. 

Dm.  16  cM. 

Ad  370/3033 : Sundermann,  Wb.  giebt : fola  — eine  kleine  rote  Glasperle. 

S.  6 unter  370/3033: 

1620/2.  Stirnband  ( bale  hügeG),  Ring  von  Baumrinde,  vorn  höher  wie  hinten,  an 
einem  Rande  mit  blauem,  am  andern  mit  rotgeblümtem  Kattun  umsäumt;  aussen  fast 
völlig  belegt  mit  Perlenschnüren  und  zwar  mit  gelben,  schwarzen  und  roten  und  einigen 
aus  Gruppen  von  roten,  schwarzen  und  weissen  bestehend.  — Für  Frauen. 

Dm.  15,  h.  7 — 8,5  cM. 


1)  Serie  1620,  don.  E.  E.  W.  G.  Schröder,  Aug.  1907. 

2)  Sundermann,  Wb.  giebt:  naha  — Ort,  Platz,  Wohnung,  Gefäss,  Behälter,  afo  — Sirih. 

3)  Modigliani,  Ab.,  Fig.  18. 

4)  Dem  Einsender  zufolge:  afo  (Pinang),  täwoeo  (Sirih)  und  bakö.  — Verg.  Sundermann,  Wb. 
i.  v.  afo,  tawoeo  und  bago. 

5)  Vergl.  Modigliani,  IV.,  Taf.  XVIII,  die  meist  rechtsstehende  Person. 

6)  Dem  Einsender  zufolge.  — Siehe  oben  bei  370/3046,  balahögö. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV.  26 
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[Kopfbedeckung,  Ohrschmuck,  Halsringe] 


Ad  570/5054:  Sundermann,  Wb.  giebt:  rate  (Mal.:  rantci)  — Kette. 

Ad  1002/50:  „ „ „ saemboe  oti  — z ine  besondere  Art  Kopftuch. 

S.  7 ad  1002/51 : „ „ „ tambajo  — eine  besondere  Art  Kopftuch. 

„ „ ad  1002/64:  „ „ „ mohie  — auf  hängen ; boe  — Haar,  Borste,  Feder. 

„ „ Z.  4 v.  u.  statt:  Moetisalah's , lies:  Waar  kvvamen  de  raadselachtige  moetisalah's  (Aggri- 
kralen)  in  de  Timorgroep  oorspronkelijk  vandaan  ? 

S.  8 ad  1002/105:  Sundermann,  Wb.  giebt:  rai  — ein  Kopfschmuck  (Holzstäbchen  mit  Gold- 
blättchen, in  Palmenform),  wöliwöli  = e in  Farnkraut. 

S.  8 unter  1002/167 : 

1620/4.  Kopfbedeckung  von  Rotanstreifen ; der  untere  Teil  besteht  aus  einem 
Ring,  zickzackförmig  ’)  von  Gruppen  von  zwei  oder  drei,  abwechselnd  dunkelbraunen 
und  farblosen  Streifen  geflochten ; darauf  eine  runde,  schräg  ansteigende  Spitze  gleicher 
Art,  aber  von  breiteren  und  farblosen  Streifen.  Durch  die  Spitze  stecken  an  drei  Stellen, 
an  Rotanstöckchen  gebundene  Quästchen  von  verschieden  gefärbten  Wollfäden.  — 
Dem  Einsender  zufolge:  „fantaisie.”  N.  ET. 

Dm.  18,  h.  13,5  cM. 

Ad  1002/ ig6:  Sundermann,  Wb.  giebt:  soechoe  eoe  = ein  Kamm  von  Holz. 

S.  9 ad  718I5 : „ „ „ gelagela  — Ohrring,  Ohrbummel. 

„ „ ad  1002/158 : „ „ „ gima  = ein  grosses  Schaltier. 

» n ad  570/5050 : „ „ „ saroe  dalinga  = Ohrring. 

S.  9 unter  570/5050 : 

1629/18.  Ohrschmuck  ( saroeng  talinga1  2),  ähnlich  370/3058,  aber  von  Gold  und 
viel  grösser;  durch  den  mittleren  Teil  ein,  beiderseits  mit  einem  gezackten  (zinnernen  ?) 
Scheibchen  versehenes  Stäbchen  gesteckt.  Bawaoeloe  Djihane.  N.  N. 

L.  14,  gr.  br.  3,5  cM. 

S.  9 ad  Anm.  ')  Siehe  auch : Lett  III,  48,  73,  88,  IV,  62,  Fig.  7. 

„ „ ad  Anm.  >“)  „ „ Lett  III,  48,  73. 

„ 10  ad  275/8:  Sundermann,  Wb.  giebt:  walewale  — ein  Ohrring  (bei  Frauen). 

S.  10  unter  275/8: 

1552/9.  Ohrschmuck  von  Palmholz,  in  Form  zweier  abgestumpfter  Kegel  mit  etwas 
runder  Basis  und  gezackten  Rändern;  die  Spitzen  ineinanderfassend,  die  eine  ausge- 
höhlt, die  andere  mit  einem  Zapfen  3).  Auf  den  runden  Aussenflächen  eine  unregel- 
mässige, sternförmige  Figur,  aus  ausgestochenen  Dreiecken  zusammengestellt.  Völlig 
schwarz  gefärbt,  die  eingestochenen  Figuren  braun.  Mazine.  S.  O.  Küste  von  N. 

Dm.  3,7,  h.  3,8  cM. 

1620/5  und  1629/16  & 17.  Ohrscheiben  ( bäl'o  wiso 4),  von  gelbem  oder  braunem 
Palmholz;  Scheibe  mit  concaven  Rändern,  Vorderfläche  etwas  grösser  als  die  hintere; 
auf  ersterer,  parallel  den  Rändern,  halbkreisförmige  (5)  oder  dreieckige  (17)  und  auf  der 
Mitte  beider  eine  sternförmige  Figur  ausgestochen  und  mit  Harz  (?)  gefüllt.  Auf  der 
Vorderfläche  von  16  nur  eine  eingeritzte  sternförmige  Figur  in  einem  Kreis.  5:  S.  N., 
16  und  17:  Hili  Samaitäne  5).  S.  N. 

5:  Dm.  4—4,4,  d.  1;  16:  dm.  3,5— 4,2,  d.  1,1;  17:  dm.  5,4—6,  d.  1,3  cM. 

S.  10  ad  1002/162 : Sundermann,  Wb.  giebt : bagi  — Hals. 

S.  10  unter  1002/162 : 

1620/8,  1629/19  & 20.  Halsringe  (19  zwei,  20  drei  Ex.),  ähnlich  1002/162.  Ein- 
geritzte Verzierungen  auf  der  Aussenseite: 

8 : rechteckige  Flächen,  worin  abwechselnd  einander  kreuzende  oder  parallele  Striche ; 
die  Flächen  durch  glatte  Querbänder  mit  drei  Punkten  geschieden; 

19:  Rechtecke,  worin  bei  einem  Exemplar  strahlende  Sonnen,  mit  Strichen  oder 
Punkten  verzierte  Dreiecke  oder  parallele  Strichen;  beim  andern  Dreiecke  mit  oder 


1)  Verg.  Lehmann,  Taf.  1,  Fig.  3. 

2)  Einer  angehängten,  nicht  mit  der  Hand  des  Einsenders  geschriebenen  Etikette  zufolge. 

3)  Die  Form  stimmt  mit  Ohrschmuck  von  Borneo  überein. 

4)  Vergl.  Sundermann,  Wb.  i.  v.  balö  und  ßso. 

5)  Siehe  Modigliani,  Jv.,  Karte : II.  Svmaetano. 


[Halsring,  Armringe,  Hut] 
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ohne  Punkte  und  schräge  Striche;  bei  diesem  Ex.  die  Rechtecke  getrennt  durch  Bänder 
von  welchen  die  Oberhaut  des  Rotan  weggeschnitten; 

20:  bei  einem  Ex.  eine  Reihe  mit  Strichen  gefüllter  Dreiecke,  oben  mit  einer 
Reihe  schräger,  unten  mit  einer  einander  kreuzender  Striche ; bei  den  andern 
Reihen  mit  den  Spitzen  einander  zugewendeter  Dreiecke,  und  mit  der  convexe  Seite 
einander  zugewendeter  Halbkreise,  alles  mit  parallelen,  oder  einander  kreuzenden  Stri- 
chen gefüllt;  einige  parallele  Linien,  zwischen  welche  schräge  Striche  und  die  Vorstel- 
lung einer  Eidechse.  Ein  Ex.  regelmässiger  verziert  als  das  andere.  19  & 20:  Central  N. 

Dm.  11 — 13,  br.  0,7 — 1,2  cM. 

S.  10  ad  1002/99:  Sundermann,  Wb.  giebt : balabala  viboe  — Kopf  band  (bei  Frauen). — Siehe 
indes  auch  unten  bei  1620/6  & 7. 

Ad  1002/63 : Sundermann,  Wb.  giebt : fohoe  = Zeichen,  Bake. 

S.  11  unter  1002/161 : 

1602/9:  Halsring1),  wie  1002/161  aber  von  dickem,  nicht  ineinander  gedrehtem 
Kupferdraht.  Lahumi.  S.  W.  N. 

Dm.  18,  gr.  d.  2,5  cM. 

S.  11  ad  1002/52 : Sundermann,  Wb.  giebt : aja  ba  mbagi  — Halsschmuck. 

S.  12  unter  79/9 : 

1629/15,  30  & 31.  Armringe  ( tela  zagä 2),  aus  TWdfozvztz-Muschel,  ähnlich  79/9,  15 
viel  breiter  als  die  andern.  Dem  Einsender  zufolge  über  ganz  Nias  verbreitet. 

Inn.  Dm.  6;  15:  br.  8;  30:  br.  3,5;  31:  br.  3 cM. 

S.  12  ad  1002/150 : Sundermann,  Wb.  giebt : seche  seche  — Gegenhalt,  Schutzwehr  (damit  z.  B. 
etwas  sich  nicht  verschieben  könne). 

S.  12  unter  1002/150 : 

1620/10.  Armring,  rundgebogenes,  nicht  völlig  geschlossenes  Ende  Messingdraht, 
dessen  gesplissene,  platte  Enden  beiderseits  spiralig  eingerollt.  Unregelmässig  gruppierte 
eingestochene  Punkte.  Central  N. 

Dm.  5 — 6,  d.  0,4  cM. 

1620/11.  Wie  oben3),  dickes,  rundgebogenes,  nicht  völlig  geschlossenes  Ende  Mes- 
singdraht, innen  platt,  aussen  mit  einer  Reihe  eingeritzter,  mit  einander  kreuzenden 
Strichen  gefüllter  Dreiecke,  beiderseits  von  einer  parigen  Reihe  eingestochener  Punkte 
gefolgt.  Central  N. 

Dm.  4,9 — 5,2,  d.  0,6  cM. 

S.  12  ad  570/5088:  Sundermann,  Wb.  giebt:  Sri  — ein  fabelhafter  kupferner  Ring,  der  sich 
auf  der  Nase  von  grossen  Wildschweinen  finden  soll;  söcha  = Wildschwein. 

S.  12  ad  Anm.  t)  Lett  IV,  48,  62. 

„ „ ad  Anm.  6)  Lett  IV,  62,  Fig.  8. 

„ „ ad  Anm.  15)  Snouck  Hurgronje,  De  Atjehers , II,  38  und  B.  F.  Matthes,  Bijdragen  tot 

de  ethnolo^ie  van  Zuid-Celebes , 104. 

S.  15  ad  370/5059:  Sundermann,  Wb.  giebt : köla  — Messing,  Messingring,  Armring  (der  Frauen). 

„ n ad  1002/94:  „ „ „ awi  = Bauchbinde,  Gürtel  (bei  Frauen). 

„ „ ad  Antn.  3)  Lett  IV,  48,  62,  Fig.  10. 

S.  14  unter  1002/114  '■ 

1629/29.  Runder  Hut,  Form  und  Zusammenstellung  ähnlich  1002/114  aber  viel 
grösser  und  sehr  platt.  Aussenseite  in  acht  abwechselnd  farblose  und  braune  Flächen 
verteilt ; Randreif  nur  teilweise  angebracht  und  dazwischen  ein  Streif  blauen  Kattuns. 
An  der  Innenseite  eine  Scheibe  von  der  Blattscheide  eines  Palmbaums,  darauf  ein 


1)  Vergl.  Modigliani,  W.,  Taf.  IV.  — Sundermann,  Wb.  giebt:  nifatali  — z in  gedrehter  gol- 
dener Halsring. 

2)  Dem  Einsender  nach.  — Sundermann,  Wb.  giebt : tola  gasa  — ein  Armring. 

3)  Vergl.  Modigliani,  Aö,  Fig.  129. 
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[Mütze,  Hut,  Gürtel,  Wämser,  Badju] 


Kopfring,  aus  mehreren  Streifen  Lontar- Blättern  bestehend  und  mit  einem  weisskattun- 
nenen  Bändchen  versehen.  — Für  Männer. 

Dm.  des  Huts  71,  dm.  des  Kopfrings  17  cM. 

S.  14  ad  A7im.  ')  Lett  IV,  10. 

S.  13  unter  1002/1  ig: 

1620/12.  Mütze  von  diagonal  geflochtenen  Lontarl- Blattstreifen;  rund  mit  aufste- 
hendem Rand,  welcher  zuerst  nach  oben  und  dann  noch  einmal  nach  innen  gefaltet.  N.  N. 

Dm.  15,  h.  8,5  cM. 

1620/13.  Hut  von  Stücken  Baumbast,  welche  in  rundgehenden  Gängen  mittelst 
Pflanzenfasern  aneinander  genäht;  einigermassen  im  Modell  eines  europäischen  Stroh- 
huts; Spitze  platt  und  rund,  Rand  platt  und  hervortretend.  Central  N. 

Dm.  der  Spitze  17,5,  br.  d.  Randes  6,5,  h.  5,5  cM. 

S.  is  ad  J7ojjojs  '■  Sundermann,  Wb.  giebt:  so/nbS  — Lendentuch;  solowo  = wilder  Brot- 
fruchtbaum. 

S.  is  unter  370/3033 : 

1620/15.  Lendengürtel;  langer  Streif  geklopfter,  rotbrauner  Baumrinde. 

L.  380,  br.  18  cM. 

1620/14.  Wie  oben;  Streif  ineinander  gedrehter,  dunkelrotbrauner  Baumrinde,  an 
einem  Ende  umgelegt  und  auseinander  gebreitet,  sodass  eine  Art  Schamlappen  ge- 
bildet wird. 

L.  90,  d.  3 cM. 

S.  is  ad  370/3043:  Sundermann,  Wb.  giebt:  böbSdaloe  = Gürtel ; afasi  — Baumwolle. 

„ 16  ad  370/3036 : „ „ „ handroe  — ein  dunkelblauer  Kleidungsstoff. 

„ 16  ad  370/3037 : „ „ „ bira  = [Besatz  (an  Kleidern). 

S.  16  unter  gSs/6 : 

1629/21.  Bauchgurt  von  aneinander  genähten,  dicken,  roten,  wolligen  Fäden,  beide 
Ränder  mit  weissem  Kattun  umsäumt;  beide  Enden  mit  Spule  von  braunem  Holz  und 
einem  Quast  von  vielfarbigen  Läppchen.  Idane  Nlolä.  S.  O.  Central  N. 

L.  153,  br.  3,5  cM. 

S.  16  ad  370/3044 : Sundermann,  Wb.  giebt : lembe  — Tuch,  Sarong,  Laken,  Vorhang. 

„ ib  ad  Anm.  1) : „ „ „ baroeloeo  — Tuch,  Flanell. 

5.  iS  unter  7g/7 : 

1620/17  und  1629/22.  Wämser  wie  die  vorigen,  schwarz;  bei  22  Rücken  und  Brust 
aus  einem  Stück,  bei  17  auf  den  Schultern  aneinander  genäht;  trapeziumförmige  Ein- 
sätze unter  den  Armlöchern;  bei  17  längs  der  Halsöffnung,  Vorderschösse,  des  Unter- 
rands und  überdies  an  mehreren  Stellen  von  Brust  und  Rücken,  parallele  und  einander 
kreuzende  Reihen  Stiche  von  grobem,  schwarzem  Garn.  17:  Central  N.  (Südl.  Teil). 

17:  L.  51,  br.  39;  22:  1.  56,  br.  48  cM. 

S.  18  unter  1002/77  : 

1620/16,  18  & 19.  Badju  von  Baumrinde;  16  wie  1552/11;  18  wie  1002/78,  aber 
rotbraun  und  alle  Ränder  mit  blauem  Kattun  umsäumt;  19  ebenso  ähnlich  1002/78 
aber  ohne  roten  Streif  über  den  Schultern.  16  und  18:  S.  W.  IST. ; 19:  Central  N. 

16:  L.  58,  br.  39;  18:  1.  52,  br.  35;  19:  1.  56,  br.  34. 

Ad  1002/ 132 : Sundermann,  Wb.  giebt : öröba  — Panzer. 

S.  ig  unter  300/83: 

iÖ2o/2o.Wams  J)wie  1002/4  aber  mit  einem  Stehkragen  desselben  Materials.Central  N. 

L.  59,  br.  45  cM. 

1629/23.  Wie  vorn,  von  grauen  Pflanzenfasern,  mit  kurzen  Ärmeln,  rechteckig,  mit 
schmalen  rechteckigen  Stücken  unter  den  Ärmeln.  Runde  Halsöffnung,  mit  blauem 
Kattun  umsäumt. 

L.  46,  br.  35,  1.  der  Ärmel  35  cM. 


i)  Nach  Angabe  des  Einsenders  von:  „geweven  boombast. 


[Wams,  Jäckchen,  Toiletgerät] 
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S.  ig  unter  1002/3 : 

1620/21.  Wams  wie  1002/3  aber  viereckig,  ohne  Umrandung  an  der  Halsöffnung 
und  ohne  Einsätze  unter  den  Armlöchern.  Kette  von  braunen  (howra-),  Einschlag  von 
grünen  ( isite -)  Fasern.  Von  beiden  Arten  eine  Probe  beigefügt. 

L.  43,  br.  38  cM. 

S.  ig  ad  1002/74 : Sundermann,  Wb.  giebt : gona  =.  Ananas. 

S.  2i  ad  370/3033 : „ „ „ löwilöwi  — Lende. 

S.  21  unter  370/3033: 

1629/24.  Jäckchen  ( bdru *),  von  Wollenstoff  (Decke?),  rot,  mit  weissen,  gelben, 
orangefarbenen  und  schwarzen  Strichen;  ohne  Ärmel;  Halsöffnung,  Vorderschösse  und 
Unterrand  umsäumt  mit  rotem  Kattun,  die  Armlöcher  mit  Streifen  gelben  und  grünen 
Flanells.  Auf  dem  Unterrand  überdies  ein  Streif  grünen  Kattuns  und  breite  Streifen 
orangefarbenen  und  roten  Flanells  (Sahlband).  Gegen  die  Vorderschösse  Säckchen  von 
orangefarbenem  Kattun ; in  einem  der  letzteren  ein  rechteckiges,  von  Pandanus- Streifen 
geflochtenes  Sirihtäschchen  (bölä  böld-n-äfo),  mit  geblümtem  Kattun  bekleidet.  — Für 
einen  Häuptling. 

L.  59,  br.  36  cM. 

S.  21  ad  1002/71 : Sundermann,  Wb.  giebt : la'a  — Colorit  (buntfarbig);  harimao  = Tiger. 

„ „ ad  273/4:  Siehe  auch  Lett  III,  73. 

„ 22  ad  370/3060:  Sundermann,  Wb.  giebt:  sio  — Stock,  Spazierstock. 

„ „ ad  Anm. 4)  „ „ „ moeko  — Shilling,  Nessel. 

„ „ „ „ 6)  Lett  III,  88,  IV,  62,  Fig.  4. 

„ 23  ad  1002/41:  Sundermann,  Wb.  giebt:  naha  — Ort,  Platz.  Wohnung,  Gefäss,  Behälter; 
saga  = Gewichtstück ; tokosa  — Beutelchen  für  Gold,  Goldwage,  u.  s.  w. ; falita  = eine  Tasche  im 
Gürtel. 

S.  23  ad  1002/67:  Sundermann,  Wb.  giebt:  towa  = Säckchen,  Tasche;  moloe'i—  tragen  (auf 
dem  Rücken);  ideide  = klein. 

S.  23  unter  ioo2/iq7 : 

1629/25.  Kamm  (suchte1 2),  ähnlich  1002/197  aber  viel  grösser  und  gröber;  die  Zähne 
mit  zähen  braunen  Pflanzenfasern  an  die  Handhabe  verbunden.  — Für  Männer  zum 
Einstecken  in  die  Haare.  Bdlalchä.  O.  Küste  N. 

Br.  4,5 — 7,  h.  8 cM. 

S.  24  unter  1332/6 : 

1620/6  & 7.  Schnurrbartbinden3 4)  (bald  bald  btt  mbdwd 4);  längliches,  gebo- 
genes Stückchen  Schildpatt,  bei  6 an  drei  Rändern  ausgebuchtet,  der  vierte  rechteckig 
umgebogen;  bei  7 alle  Ränder  ausgebuchtet,  die  Enden  umgebogen  und  an  dem 
einen  ein  abgebrochenes  Stückchen  mit  Messingdraht  angebunden.  An  einem  Ende 
ein  messingenes  Häkchen,  am  anderen  eine  Öse;  bei  6 an  einem  Ende  ein  Schnür- 
chen, bei  7 die  beiden  Enden  durch  ein  ringförmig  gebogenes  Stück  Eisendraht  ver- 
einigt. S.  N. 

6:  L.  8,  br.  1 ; 7 : 1.  6,5,  br.  I cM. 


S.  24  ad  Anm.  2):  J.  W.  Thomas,  Drei  Jahre  in  Süd-Pias,  6.  — Lett  I,  60,  66,  73,  75, 

83,  IV,  57- 

S.  26  Z.  17  v.  u.  statt:  „ufgezählten”  lies:  „aufgezählten.” 

„ „ ad  Atem.  °)  Sundermann,  Wb.  giebt : bate'e  — Kammer,  Zimmer,  Gemach ; taloe  zalo  — der 

grosse  Raum  in  den  Häusern. 

S.  27  ad  1002/24:  Sundermann,  Wb.  giebt:  ngaomangaoma  = eine  aus  Bahnen  zusammenge- 
setzte Matte. 


1)  Sundermann,  Wb.  giebt:  baroe  — Jacke,  Rock,  Kleid. 

2)  Sundermann,  Wb.  giebt : soechoe  sese  — ein  feiner  Kamm. 

3)  Dem  Einsender  zufolge. 

4)  Wörtlich:  Band  für  Mundhaare.  Siehe  Sundermann,  Wb. 
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[Matten,  Feuerzeug,  Lampe,  Fackelhalter J 


S.  27  unter  1002/111 : 

1620/24 — 27.  Matten  wie  oben,  von  Pflanzenfasern  gewebt  (?);  aus  drei  der  Länge 
nach  aneinander  genähten  Stücken  bestehend;  24  und  25  graubraun,  mit  Gruppen  von 
braunen  und  schwarzen  Strichen;  26  und  27  grau,  gröber  und  mit  breiten,  durch 
schmale,  weisse  Striche  begrenzten,  braunen  Bahnen,  beiderseits  durch  einen  solchen 
Strich  gefolgt.  Eine  Schmalseite  bei  24  und  25  umgeschlagen,  die  andere  in  Form 
kleiner  Quasten  gearbeitet,  bei  26  die  beiden  Schmalseiten  umsäumt  mit  einem  fisch- 
gratförmig geflochtenen  Bändchen,  bei  27  teilweise  mit  Streifchen  Pflanzenfaser  benäht, 
teilweise  als  Quästchen  gearbeitet.  24  und  25  aus  Idänumi  {Käjo  ndräfe)  Central  N.,  26 
und  27  Maliwää.  — 26  beschädigt. 

24:  L.  200,  br.  118;  25:  1.  198,  br.  116;  26:  1.  260,  br.  185;  27:  1.  285,  br.  178. 

S.  28  ad  1002/63:  Sundermann,  Wb.  giebt:  tandraja  — Kissen. 

„ „ ad  1002/26 : „ „ „ ambala  = Decke,  Bettdecke. 

S.  28  unter  370/3064 : 

1629/26.  Teil  eines  Feuerbohrers  ( fuju  J);  rundes  Stöckchen  von  olälbe- Holz, 
an  einem  Ende  zugespitzt.  — Wird  dem  Einsender  zufolge  gegen  eine  gleiche  Holzart 
gerieben. 

L.  18,5,  dm.  2 cM. 

S.  28  ad  1002/47:  Sundermann,  Wb.  giebt:  kaloe  = Feuerzeug. 

S.  2 8 unter  1332/4: 

1620/22.  Feuerstahl1 2);  Dose  von  Messingblech,  keilförmig  mit  überschlagen- 
dem, um  ein  Scharnier  drehendem  Deckel;  die  scharfe  Kante  wird  gebildet  durch 
ein  Stück  Stahl,  mittelst  zweier  Nägel  befestigt.  Auf  dem  Rücken  und  dem  Überschlag 
des  Deckels  eingestochene  blumen ?-artige  Figuren;  auf  der  Mitte  des  ersteren  eine  mes- 
singene Öse  mit  Schnürchen.  In  der  Dose  ein  Stückchen  Feuerstein.  — Aus  Idünumi 
( Käjo  ndrafe)  stammend.  Central  N. 

L.  3— ■ 4,55  br-  3,5;  h-  0,2—2  cM. 

1620/38.  Fächer3)  ( turl  turi),  von  hellgelbem  Holz,  aus  einem  Stück  geschnitzt. 
Blatt  rund  und  platt,  an  einer  Seite  mit  einer,  an  der  anderen  mit  mehreren  concen- 
trischen  Reihen  ausgestochener  Dreiecke.  Stiel  platt,  im  Durchschnitt  rechteckig,  in 
eine  grosse  Öse  endend.  S.  N. 

L.  23,5,  dm.  des  Blattes  14,5  cM. 

1629/27.  Wie  oben,  ähnlich  1620/38  aber  der  Stiel  krumm,  etwas  ausgebuchtet;  auf 
einer  Seite  des  Blatts  nur  ein  Kreis  von  Kalk;  am  Rande  ein  Loch  mit  Öse  von  Tau. 
Hill  Hitroe  4).  S.  N. 

Dm.  16,  Stiel  1.  14  cM. 

1629/28.  Öllampe5 *)  (_ fandru G)  von  gebranntem  Ton,  an  einem  Ende  mit  einer 
schrägen  Röhre,  oben  mit  einem  Ohr;  an  letzterem  ein  Tau  welches  mit  einem  Knoten 
an  einen  rautenförmigen  Ausschnitt  einer  Kokosnussschale  befestigt;  der  Ausschnitt 
mit  zwei  Schnürchen  an  einen  Haken  von  Palmholz  aufgehängt. 

Dm.  7,  h.  8,5  cM. 

1629/13.  Fackelhalter 7)  (?)  (nähiä  nädoel)  von  schwarzbraunem  Holz;  recht- 
eckiges Brettchen  mit  abgerundeten  Ecken;  an  einem  Ende  dicker  und  darin  ein, 
nahe  dem  übenende  rechteckig  durchlochtes  Stöckchen. 

L.  n, 5,  br.  7,5,  h.  29  cM. 

S.  2g  ad  718/3 : Sundermann,  Wb.  giebt : bari  — eine  Art  Köcher. 


1)  Sundermann,  Wb.  giebt : foejoe  — Dreher. 

2)  Verg.  Modigliani,  N.,  Fig.  75. 

3)  Verg.  Modigliani,  TV.,  Fig.  156;  der  daselbst  abgebildete  Fächer  ist  von  einem  Blatt  der 
Areca  Catechu  verfertigt. 

4)  Verg.  Modigliani,  rV.,  Karte.  H.  Horo.  5)  Modigliani,  Nn  Fig.  29. 

6)  Sundermann,  Wb.  giebt : fandroe  — Lampe,  Licht. 

7)  Verg.  van  Hasselt,  Atlas , Taf.  LXXXI,  Fig.  4. 


[Dose,  Netz,  Netznadel,  Säcke] 
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S.  2g  tmter  718/5  u.  s.  w. : 

1620/23.  Cylindrische  Dose1)  (tuba)  von  Bambus,  an  einem  Ende  geschlossen, 
nahe  der  Mündung  etwas  conisch  zugeschnitten  und  mit  einem  fischgratförmig  gefloch- 
tenen Ring  von  Rotanstreifen  umgeben;  an  letzterem  zwei,  durch  ein  Streifchen 
Baumbast  verbundene  Ösen.  Kegelförmiger,  hölzerner  Deckel  mit  hervortretendem 
Rand,  worin  diametral  zwei,  nach  der  Mitte  verlaufende  Gruben  und  senkrecht  darauf 
zwei  durchlochte  Vorsprünge;  durch  letztere  ist  ein  Ende  idjuk- Tau  geführt,  welches 
an  den,  um  die  Dose  gelegten  Ring  befestigt. 

H.  45,  dm.  9 cM. 


S.  2Q  ad  370/3076  : Sundermann,  Wb.  giebt : fateboesa  — Lanze  mit  einem  Widerhaken,  Harpune. 

„ „ „ An?n.  4):  Statt  Sarg  (?)  lies:  Goldkiste  (?).  Verg.  1629/58  unten. 

« * * » 5):  Lett  III,  68  ff. 

„ 30  „ 370/3066 : Sundermann,  Wb.  giebt:  emboea  — ein  Schöpfnetz  in  einer  Holzgabel. 

S.  30  unter  370/3066 : 

1620/28.  Garneelennetz  von  ineinander  gedrehten,  bräunlichen  Pflanzenfasern 
mit  plattem  Knoten 2)  gestrickt.  Länglich  rechteckig,  an  den  Enden  etwas  unregel- 
mässig. Durch  alle  Ränder  ein  dickeres,  gedrehtes  Schnürchen,  am  Obenrand  mit 
herabhängenden  Enden  und  in  regelmässigen  Abständen  mit  Ösen  (um  das  Rutschen 
des  Netzes  zu  verhindern?).  Central  N. 

L.  305,  br.  20,  gr.  der  Maschen  1,5  cM. 

1620/33.  Netznadel3)  von  Palmholz;  Brettchen,  beiderseits  tief  eingekerbt,  sodass, 
etwas  nach  innen  gebogenen  Spitzen  stehen  geblieben  sind.  Auf  die  Nadel  ist  gedrehte 
Schnur  gewickelt. 

L.  9,  br.  3 cM. 


S.  31  ad  370/3068 : Sundermann,  Wb.  giebt : belewa  — Messer,  zum  Abhacken  des  Grases. 

n » n 37 °l3°69  „ „ „ fato  = Beil,  Axt. 

„ „ „ 370/3070 : „ „ „ si'  bli  — Eisen,  Messer. 

„ „ „ 1002/110 : „ „ „ oloso  = gewebte  Matte. 

„ „ „ 1002/109:  „ „ „ si'e  = Sack;  fache  — Reis(im  allgemeinen);  töwa  — 

Säckchen,  Tasche ; böra  — gestampfer  Reis,  Korn. 

S.  31  unter  1002/109 : 

1629/33.  Reissack  ( tüwa-n-achi 4),  von  geflochtenen  Binsen,  länglich,  eine  Seite 
über  die  andere  hervortretend;  Boden  abgerundet;  graugelb  mit  braunen  und  schwarzen 
Strichen.  Längs  der  Innenseite  des  Obenrandes  der  längsten  Seite,  eine  angenähte 
braune  Faser.  Bawe  Gannwe.  S.  N. 

L.  87,  br.  56  cM. 

S.  32  ad  370/3065:  Sundermann,  Wb.  giebt:  forbgi  — ein  spitzes  kleines  Messer. 

„ „ „ 1002/30:  „ „ „ loeha  — Schweinetrog,  Krippe. 

„ „ „ 1002/31 : „ „ „ handrohandro  — Stampfer  (für  Schweinefutter). 

„ 33  „ 1002/88:  „ „ „ hilo  = Tragkorb,  Kiepe. 

S.  33  unter  1002/136: 

1629/32.  Sack  ( tiiwa ),  von  Pflanzenfasern  geflochten,  quadratisch,  grau  mit  braunen, 
schwarzen  und  weissen  Strichen;  längs  der  Seitenränder  und  der  Öffnung  mit  gräu- 
lichem Garn  benäht.  Bäwe  Mätäloewo  5).  S.  IST. 

L.  u.  br.  38  cM. 


1)  Giglioli,  Notes  etc.  I.  A.  f.  E.  VI,  120,  Fig.  14 

2)  Siehe  Abb.  S.  30  und  Schuchardt,  Abb.  2. 

3)  Verg.  Krause,  Fig.  509. 

4)  Dem  Einsender  zufolge. 

5)  Siehe  Modigliani,  Nn  Karte,  Bäwo  mäta  lüo. 
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[Maass,  Kerbstöcke,  Knotenschnur,  Einh.  Industrie] 


S.  34  unter  1002/93 : 

1629/34.  Maass  ( tsjoemba  '),  aus  einem  Stück  dunkelbraunen  Holz,  cylindrisch,  nach 
oben  etwas  dünner  werdend;  auf  der  Handhabe  ein  erhabenes,  beiderseits  in  Schnörkel 
endendes  Bändchen.  — Nach  Angabe  des  Einsenders : „Onderdeel  (-^)  van  laoeroe ”  1  2). 
Bawe  Ganuwe.  S.  IST. 

Inn.  dm.  13,  h.  17  cM. 

S.  34  ad  1002/206:  Sundermann,  Wb.  giebt:  kata  — ein  Maass  >/io  koelak. 

»a»  7*8ß  „ „ „ f aller  a = Waage. 

S.  33  unter  718/8 : 

1620/29.  Kerbstöcke3)  (10  Exempl.),  gesplissene  Enden  Rotan,  einzelne  an  einem 
Ende  rund,  oder  etwas  zugeschnitzt  oder  durchlocht.  An  einer  oder  zwei  der  Kanten 
eine  kürzere  oder  längere  Reihe  dreieckiger  Kerben.  Auf  den  meisten  mit  Tinte  oder 
Bleistift  einige  (nicht  zu  entziffernde)  Malayische  Schriftzeichen  geschrieben.  — Dem 
begleitenden  Etikett  zufolge:  „Schuldrechnung  (suchu  4).” 

L.  7 — 19  cM. 

1552/8.  Knotenschnur  (angirätü  oder  buu  buu  sinali),  dünne  Pflanzenfaser,  worin 
zahlreiche  Knoten  gelegt  sind.  — Dem  Einsender  zufolge  auch  auf  Nias  in  Gebrauch ; 
die  Bedeutung  der  einh.  Namen  soll  „Rechen”-Schnur  oder  „Knoten”-Schnur  sein. 
Siehe  auch  Note  e)  Seite  34  und  R.  Andree,  Ethn.  Par.  ttnd  Vergl.  I,  184  ff. 

L.  73  cM. 


1629/41.  Probe  getah-pertja  5)  (gite).  Handelsartikel.  Lelewaoe  6).  S.  N. 

S.  33  ad  1002/106 : Sundermann,  Wb.  giebt : sango  — Ring  am  Messerheft. 

„ „ „ 370/3071 : „ „ „ gadi  = Spindel  (zum  Spinnen),  Kreisel;  lema'a  = 

die  harigen  Fasern  an  den  Blattstielen  einiger  Palmen.  — Siehe  auch  Meyer  & Richter,  Celebes  I, 
Taf.  IV,  Fig.  6. 

S.  36  unter  370/3071: 

1620/31.  Spinnrocken  (gadi),  2 Ex.;  ähnlich  370/3071  b aber  kleiner  und  besser 
gearbeitet;  hierauf  gewunden  Fäden  von  Baumwolle  ( afasi ). 

L.  30,  dm.  Kokosnussschale  4,5  cM. 

S.  36  unter  30o/8g  & 90 : 

1620/30.  Proben  geklopfter  Baumrinde,  sieben  Stücke,  wovon  drei  schwarz, 
die  anderen  rotbraun. 

L.  82 — 370,  br.  19 — 40  cM. 

S.  36  ad  j 002/20 : Sundermann,  Wb.  giebt  la'oema  = ein  Holzhammer. 

S.  36  unter  1002/133: 

1620/32.  Körbchen?  teilweise  vollendet  und  bestehend  aus  spiralig  gewundenen, 
teils  aneinander  genähten,  diagonal  geflochtenen,  platten  Strängen  von  Binsen  (?). 

Br.  der  Stränge  0,8  cM. 

1629/42.  Europäischer  Schraubenschneider  (Nachahmung  in  Holz);  läng- 
lich, schmäler  zulaufend  mit  dünnerer  Handhabe;  in  mehreren  Löchern  stecken  Nach- 
ahmungen von  Schrauben. — Einer  Mitteilung  des  Einsenders  zufolge  wurde  ihm  dieseNach- 
ahmung  vorgezeigt  mit  der  Bitte  „einen  solchen  Gegenstand”  empfangen  zu  mögen.  S.  N. 

L.  30,  br.  2,5— 3,5  cM. 


1)  Dem  Einsender  zufolge;  Sundermann,  Wb.  giebt:  laoeroe  — koelak  (ein  Hohlmaass  '/wpikul)\ 
toemba  = ein  Hohlmaass,  '/4  koelak. 

2)  Der  Inhalt  dieses  Maasses  beträgt  1,73  L.  und  liefert  einen  neuen  Beweis  für  die  Meinung 
Chatelin’s  (Siehe  Anm.  4)  S.  33). 

3)  Siehe  Anm.  6)  S.  34. 

4)  Nach  Sundermann,  Wb.  soechoe  = Kamm,  oder  eine  Art  Riet. 

5)  Siehe  u.  m.  Enc.  v.  N . I.  I,  576.  — Extra  Bull.  VI  des  Kol.  Museums  zu  Haarlem. 

6)  Vergl.  Modigliani,  Aö,  Karte:  Lelcväo. 
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S.  36  ad  718/30  : Sundermann,  Wb.  giebt : toho  = Lanze. 

S.  37  unter  718/33: 

1599/383  & 384  l).  Lanzen;  eiserne  Spitze,  zungenförmig,  unten  mit  dreieckigen 
Fortsätzen;  unterhalb  dieser  ringsum  verdickt  zwischen  Quergruben  und  gefolgt  durch 
eine  conische,  eiserne  Dülle.  Schaft  von  Palmholz,  nach  unten  etwas  dünner  und  bei 
384  mit  zwei  beschädigten,  kleinen,  silbernen  (?)  Ringen,  die  mit,  zu  Dreiecken  gruppierten, 
eingestochenen  Punkten  verziert. 

383:  Ganze  1.  188,  1.  der  Spitze  35,  gr.  br.  id.  5,5,  mitt.  dm.  des  Schaftes  1,7;  384:  Ganze  1. 
188,5,  h der  Spitze  33,5,  gr.  br.  id.  4,5,  mitt.  dm.  des  Schaftes  1,8  cM. 

1599/385.  Lanze,  Spitze  wie  bei  383,  der  Schaft  aber  von  Rotan  und  kürzer. 

Ganze  1.  141,5,  1.  der  Spitze  30,5,  gr.  br.  id.  4,4,  dm.  des  Schaftes  2,1  cM. 

5.  38  unter  360/1044.4 : 

1599/382.  Lanze2);  eiserne  Spitze,  dreieckig,  in  zwei  nach  hintenfgewendete Wider- 
haken endend;  Stiel  rund  und  in  eine  trapeziumförmige  Angel  übergehend,  welche  ohne 
Weiteres  in  den  cylindrischen,  gelben  Holzschaft  gesteckt.  Um  das  Obenende  des  letzteren 
fischgratförmige  Umflechtung  von  farblosen  Rotanstreifen,  durch  sieben,  in  gleicher  Art 
zusammengestellte,  aber  rotbraun  gefärbte  Ringe  gefolgt.  Mittelst  eines  Taues  ist  der 
Stiel  der  Spitze,  woran  eine  knopfförmige  Verdickung  von  Schnurgeflecht,  mit  dem 
Schaft  verbunden  3). 

Ganze  1.  227,  1.  der  Spitze  27,  gr.  br.  id.  7,  dm.  des  Schaftes  2,5  cM. 

S.  46  unter  (470/24 : 

1629/38.  Schwert;  Klinge  nach  dem  Typus  c (S.  39)5  Griff  mit  dem  von  970/24 
übereinstimmend,  das  Bändchen  um  das  Maul  aber  weniger  deutlich,  die  Augen  oval 
und  die  Tierfigur  auf  dem  Kopf  mit  vorgestreckten,  gebogenen  Armen;  auf  dem  acht- 
eckigen Teil  des  Griffs  keine  Verzierung  von  Strichen.  Scheide  aus  zwei  braunen 
Brettern,  durch  siebzehn  messingene  Ringe  zusammengehalten;  darunter  einige  Reihen 
eingestochener  Punkte.  Längs  Vorder-  und  Rückenseite  ebenfalls  ein  Messingstreif; 
Mundstück  mit  erhabenem  Querband;  darunter  an  der  Innenseite  einige  Reihen  ein- 
geschnitzter Kreise  und  Rauten,  aussen  überdem  ein  stumpfer  Vorsprung,  von  einem 
runden,  schlingenförmig  ä jour  geflochtenen  4)  Rotankorb  umgeben.  S.  N. 

L.  der  Klinge  48,5,  br.  ders.  2,2—3,85  1.  des  Griffs  13,  dm.  des  achteckigen  Teils  2,5;  1.  der 
Scheide  50,  br.  unten  4,  br.  am  Mundstück  5,5  cM. 

S.  47  unter  1234/307 : 

1620/34.  Schwert;  Klinge  völlig  nach  Typus  c (S.  39);  Griff;  dem  von  1239/307 
ähnlich,  aber  teilweise  achteckig  und  der  Tierkopf  mit  deutlicher  Nase;  die  Augen 
ohne  Belege,  das  Bändchen  oberhalb  derselben  durch  den  geöffneten  Rachen  unter- 
brochen; über  die  Unterlippe  zwei,  mit  Gruben  versehene,  in  Schnörkel  endende 
Bändchen;  der  „ bechu ” mit  einem  gelben  Läppchen  um  den  Hals.  Der  achteckige 
Teil  des  Griffs  ohne  messingene  Bänder,  aber  mit  eingeritzten  Kreisen  und  blattför- 
migen (?)  Figuren;  darunter  ein  perlenartiger  Rand  und  überdem  mehrere  eingeritzte, 
blattförmige  Figuren  auf  dem  Halse  des  Tierkopfs.  Stielring  wie  bei  1239/307,  aber 
weniger  gut  gearbeitet.  Scheide  wie  bei  1239/307  aber  schwach  gebogen  und  mit  13 
messingenen  Bändern,  von  welchen  das  untere  (breiteste)  längs  der  Ränder  mit  einge- 
stochenen Punktreihen  und  überdies  mit  einer  solchen  Zickzacklinie;  auf  den  andern 
Reihen  eingeritzte,  dreieckige  (farrenblattartige  ?)  Figuren.  Mundstück  wie  bei  1239/307 
aber  schmäler,  an  drei  Seiten  mit  einer  Rinne,  an  der  vierten  mit  einem  elliptischen, 
durchlochten  Auswuchs.  Keine  Trageschnur.  S.  N\  ? 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  48,  4,  2,2;  des  Griffs  13,5,  2,6,  2,3;  der  Scheide  50,  4,5,  4 cM. 


1)  Serie  1599.  Sammlung  Th.  J.  VeltmaN. 

2)  Vergl.  Modigliani,  N..  237,  Fig.  43  d. 

3)  Auf  Grund  dieser  Tauverbindung  vielleicht  als  eine  Jagd-  oder  Fischlanze  aufzufassen, 

4)  Vergl.  Lehmann,  Taf.  2,  Fig.  59. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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[Schwerter,  Dolch,  Messer] 


S.  49  unter  16/70: 

1629/39.  Schwert;  Klinge  nach  Typus  c (S.  39);  Griff  mit  Typus  6 übereinstim- 
mend, aber  grob  gearbeitet;  Augen  und  Nase  nicht  vorgestellt,  die  Spitze  der  vorge- 
streckten Zunge  und  die  Hauer  deutlich;  der  „ bechu " mit  gekrümmten,  vorgestreckten 
Armen.  Stielring  von  Messing  wie  oben.  Scheide  wie  die  von  1629/38,  aber  das  Mund- 
stück ohne  Reihen  Kreise  und  Rauten;  der  angebundene  Rotankorb  viel  grösser. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  45,  4,  2,5:  des  Griffs  13,  3,  2,5;  der  Scheide  46,5,  4,5,  5 cM. 

1629/40.  Wie  oben  (Nachahmung  in  Holz);  Klinge  Typus  c (S.  39)  völlig  mit  einge- 
ritzten Reihen  Dreiecke,  Ösen,  Wellenlinien  und  Rosetten  bedeckt.  Griff  nach  Typus  6, 
aber  ohne  Nase  und  Hauer;  zwischen  der  vorgestreckten  Zunge  und  der  Oberlippe 
ein  Kügelchen;  der  „bechu'’  undeutlich.  Scheide  aus  zwei  Brettchen  bestehend,  welche 
durch  Pflanzenfaser  aneinander  verbunden  und  mit  eingeritzten  Figuren  wie  oben; 
besonderes  Mundstück  mit  zwei  Querbändchen  und  beiderseits  mit  einem  spitzen  Vor- 
sprung; auf  diesem  Mundstück  die  Nachahmung  eines  Amulettenkorbs  in  Form  eines 
kugeligen  Holzstücks  mit  spitzen  und  stumpfen  Vorsprüngen. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  53,5,  3,  5,5;  des  Griffs  16,  3,  3;  der  Scheide  55,  6,  6,5  cM. 

S.  jo  unter  1452/2 : 

1629/37.  Schwert;  Klinge  nach  Typus  b (S.  39):  Griff  von  schwarzbraunem  Holz, 
schwach  gebogen,  teils  sechseckig  und  ferner  in  Form  eines  stilisierten  Hunde  (P)-kopfes 
mit  kleinen  Ohren,  dreieckigen  Zähnen  und  Nasenlöchern;  auf  dem  Kopf  und  der  Nase 
eine  deutliche  Eidechse;  auf  dem  sechseckigen  Teil,  durch  Kreisbogen  begrenzte,  und 
mit  einander  kreuzenden  Strichen  gefüllte  Flächen.  Stielring  von  Messing  mit  Kragen  und 
mehreren  Quergruben.  Scheide  schwach  gebogen,  aus  zwei  dunkelbraunen  Brettchen  be- 
stehend, welche  durch  neunzehn  Messingbänder  zusammengehalten  werden;  Mundstück 
etwas  breiter,  mit  zwei  Querbändern  und  beiderseits  mit  einem  Schnörkel. 

Masse  wie  oben:  der  Klinge  41,  1,6,  3;  des  Griffs  11,  2,5,  2,5;  der  Scheide  41,5,  3,  4i5  CM. 

1 599/s66.  Wie  oben;  Klinge  glatt,  Form  Typus  b (S.  39) ; Griff  von  gelbbraunem  Holz, 
im  Durchschnitt  achteckig,  das  Ende  knopfförmig  mit  hakenförmigem  Fortsatz;  breiter, 
messingener  Stielring  mit  Kragen  und  zahlreichen  Quergruben.  Keine  Scheide.  — Klinge 
und  Stielring  zeigen  die  gewöhnlichen  Niassischen  Formen,  der  Griff  aber  nicht. 

L.  der  Klinge  46.5,  br.  id.  2,5 — 5,  1.  des  Griffs  12,  dm.  id.  2,9 — 4,4  cM. 

S.  50  unter  718/22 : 

1629/36.  Dolch1);  glatte,  gerade  Klinge  mit  scharfer  Spitze;  Schneide  über  die 
ganze  Länge  scharf;  Griff  von  Knochen,  hakenförmig  gebogen  und  in  der  Biegung 
verdickt;  nahe  dem  glatten,  messingenen  Stielring  auf  dem  Griff  eine  Reihe  einge- 
schnitzter, blattähnlicher  Figuren.  Scheide  von  schwarzbraunem  Holz,  mit  Ausnahme 
des  unteren,  stiefelförmigen  Teils,  völlig  mit  Messingdraht  umwickelt;  Mündung  an 
einer  Seite  flaggenförmig,  die  andere  durch  eine  lange  Spitze  verlängert  und  beider- 
seits mit  spitzem  Vorsprung;  darunter  eine  Reihe  eingeschnitzter,  blattähnlicher  Figuren, 
wie  auf  dem  Griff  und  ein  glattes  Querbändchen  mit  messingener  Öse ; an  letzterer  eine 
zweite,  woran  ein  eiserner  Tragehaken  und  mittelst  kleiner  Ketten,  vier  hellklingende, 
messingene  Glöckchen  gehängt  sind.  N.  N. 

L.  der  Klinge  33,  br.  ders.  2,1;  1.  des  Griffs  12,  dm.  id.  2,5 — 4,2;  1.  der  Scheide  20,  br.  unten 
3,  br.  am  Mundstück  18  cM. 

S.  51  unter  718/25 : 

1629/35.  Messer2);  glatte  Klinge,  schwach  gebogen,  Schneide  über  die  ganze 
Länge  scharf,  Vorderende  spitz.  Griff  von  gräulichem  Holz,  hirschfussförmig;  Stielring 
von  Messing  mit  einigen  Quergruben.  Scheide  von  rotbraunem  Palmholz,  aus  zwei 
Brettchen,  welche  durch  zehn  Messingringe  zusammengehalten  werden;  Mundstück 
etwas  breiter  und  einigermassen  ausgebuchtet.  — Lahumi- Gegend.  W.  Central  N. 

L.  der  Klinge  27,5,  br.  ders.  1,4;  1.  des  Griffs  7,  dm.  dess.  2 — 4;  1.  der  Scheide  29,  br.  unten 
2,  id.  am  Mundstück  3 cM. 


1)  Modigliani,  W.,  Fig.  55  d. 


2)  Modigliani,  W.,  Fig.  44  d. 


[Patronengürtel,  Helm,  Streitjacken,  Halsring,  Fächer] 


2 1 1 


S.  32  unter  1002/112 : 

1620/35.  Patronengürtel  von  brauner  Baumrinde;  rechteckiges  Täschchen,  an 
vier  Stellen,  der  Breite  nach  aneinander  genäht,  sodass  fünf  Bambusbüchsen  (für  Schiess- 
pulver) eingesteckt  werden  können  : drei  Büchsen  anwesend.  Aussen  ein  rechteckiges 
Täschchen  von  Ziegenfell  (für  Zündhütchen)  mit  Überschlag,  an  welchem  ein  kleiner 
Messingring  und  ein  rotes  Glasperlchen.  Dem  grossen  Täschchen  ist  der  Länge  nach 
eine  gedrehte  Schnur  angenäht,  auf  einem  Rande  mit  einem  Ausschnitt  einer  Kokos- 
nussschale als  Knopf;  das  andere,  hervortretende  Ende  mit  einer  Schlinge.  Aus  Käjo 
ndräfe  (. Idänuml ) stammend.  Central  N. 

L.  16,  br.  7 cM. 

S.  52  ad  Anm.  Siehe  auch  Hein,  Kunst , 82. 

S.  54  unter  1 00  2/1 23  \ 

1620/36.  Helm,  völlig  wie  1018/101,  aber  die  Teile  mittelst  eiserner  Häkchen  an- 
einander befestigt  und  der  eiserne  Cylinder  nicht  gerade  in  der  Mitte.  S.  IST. 

H.  13,  dm.  16,5 — 21  cM. 

S.  38  unter  1002/139  '■ 

1620/49.  Streitjacke,  von  sehr  fest  in  einander  geflochtenem  Tau,  braunschwarz, 
ohne  Ärmel;  Brust  und  Rücken  aus  einem  Stück,  unter  den  runden  Armlöchern 
trapeziumförmige  Einsätze.  Stehkragen,  in  gleicher  Art  gearbeitet,  die  Enden  vor  den 
Vorderschössen  hervortretend;  alle  Ränder  mit  demselben  Material  umnäht.  An  einem 
der  Vorderschösse  eine  Öse,  an  dem  anderen  ein  Ausschnitt  einer  Kokosnussschale 
an  einem  Schnürchen.  Soesoewa.  Central  N. 

L.  in  der  Mitte  des  Rückens  59,  br.  zwischen  den  Schultern  38  cM. 

1629/43.  Wie  oben,  mit  1620/49  übereinstimmend,  aber  weniger  gut  gearbeitet; 
auf  den  Schultern  und  an  einer  der  Seiten  aneinander  genäht;  alle  Ränder  mit  grauem 
Garn  umnäht.  Im  Rücken  und  einem  der  Vorderschösse  eine  angenähte  Tasche  des- 
selben Materials. 

Masse  wie  oben  48,  31  cM. 

5.  38  unter  718/27  u.  s.  w. : 

1620/48.  Streitjacke,  wie  921/2,  aber  viel  weniger  gut  gearbeitet;  die  Streifen 
sind  mittelst  Rotan  und  Idjuk- Tau  aneinander  genäht;  Unterrand  teilweise  nach  aussen 
umgelegt  und  mit  dickem  Tau  angenäht.  Central  N. 

L.  in  der  Mitte  des  Rückens  68,  br.  zwischen  den  Schultern  43  cM. 

S.  39  tmter  360/10072 : 

1620/37.  Halsring1)  ( kalabubu ),  völlig  wie  1552/10  aber  etwas  grösser.  S.  N. 

Dm.  19,5,  gr.  d.  2,4  cM. 

S.  62  utiter  1002/170 : 

1620/39.  Fächer  ( turi  turl 2),  in  Form  mit  1002/170  übereinstimmend;  das  Blatt  von 
rotem  Flanell  mit  Kreuz  von  rotem  (?)  Kattun ; Rahmen  von  Rotanstäbchen  mit  Quäst- 
chen  von  vielfarbigem  Kattun.  Handgriff  von  dunkelbraunem  Holz,  Form  der  von 
1002/170  ähnlich,  aber  in  einen  deutlichen  Vogelkopf  endend;  Griff  im  Durchschnitt 
rund,  unten  mit  einer  Grube  und  einem  Knopf,  an  welchem  ein  Schnürchen;  Klinge 
im  Durchschnitt  fünfeckig  und  geschmückt  mit  Reihen  eingeschnitzter  Dreiecke,  an 
einer  Seite  von  Wellenlinien,  an  der  andern  von  einer  Reihe  eingeritzter,  mit  schrägen 
Strichen  gefüllter  Dreiecke  gefolgt;  an  dem  Handgriff  an  mehreren  Stellen  Quästchen 
wie  am  Blatt.  — Dem  Einsender  zufolge  ein  sehr  alter  Gegenstand.  N.  N. 

L.  34,  br.  17  cM. 


1)  Betreffs  dieser  Halsringe  sagt  Ratzel,  Völker!:.  I,  379:  „Der  Niasser,  der  einen  Kopf  er- 
beutet hat  empfängt  einen  Halsring  aus  Draht  mit  mehreren  aus  der  Nuss  der  Lodoicea  Sechellarum 
„geschnitzten  Ringen.”  — Siehe  auch  Anm.  3),  S.  59. 

2)  Dem  Einsender  nach. 
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[Schlaginstrument,  Kinderschild,  Bildchen] 


S.  64  unter  1002/39  '■ 

1620/40.  Schlaginstrument  (doll  doll),  ähnlich  1002/59,  aber  mit  vier  Brettchen, 
im  Durchschnitt  halbkreisförmig,  die  Enden  zugespitzt  und  unten  mehr  oder  weniger 
ausgehöhlt.  Zwei  grobe  Äste  als  Schläger. 


a) 


L.  des  Brettchens  40,5,  br.  4,5,  h.  2,5  cM. 

S.  63  Z.  24  v.  u.  statt:  921/40  lies:  921/4. 

S.  68  unter  370/3083-. 

1629/44.  Kinderschild  (balitsi  ndrono 1  2),  von  den  Blattscheiden  einer  Sagopalme; 
rechteckig,  mit  abgerundeten  Ecken,  aus  mehreren  Stücken  bestehend,  die  an  vier 
Stellen  durch  zugespitzte  Stöckchen  und  umwickelte  Rotanstreifen  verbunden.  Hand- 
habe durch  eines  der  Stücke  gebildet;  beiderseits  mit  rechteckigem  Loch,  an  der 
Aussenseite  des  Schildes  mit  einer,  mittelst  Pflanzenfaser  angebundener,  halben  Kokos- 
nussschale bedeckt.  Bawe  Ganuwe.  S.  N. 

L.  47,  br.  28  cM. 

S.  70  tinter  983/9 : 

1620/43.  Bildchen,  ähnlich  985/9,  aber  mit  Russ  bedeckt;  die  Spitze  der  Kopf- 
bedeckung mit  schrägen  Gruben;  Ohrschmuck  gerade,  deutliche  männliche  Geschlechts- 
teile, Füsse  sehr  undeutlich  vorgestellt,  keine  Basis. 

H.  32  cM. 

1620/42.  Wie  oben,  von  hellgelbem  Holz;  um  den  Kopf  eine  Reihe  kegelförmiger 
Erhabenheiten  und  oberhalb  dieser  ein  hoher,  spitzer  Fortsatz  mit  scharfem  Mittelkiel ; 
grosse  Augen  und  Nase,  kleiner  Mund;  grosse,  spitze  Ohren,  das  rechte  mit  einem, 
bis  zur  Schulter  reichenden,  geraden  Schmuck;  kleiner,  platter  Kinnbart;  gebogene, 
dem  Körper  anliegende  Arme;  die  undeutlichen  Hände  umfassen  vor  der  Brust  einen 
kleinen  Becher  (?).  Deutliche  männliche  Geschlechtsteile  auf  einem  Wulst  vor  dem 
Unterleib;  Unterbeine  übermässig  dick.  Füsse  nicht  vorgestellt;  als  Basis  dient  ein 
quadratisches  Brettchen  mit  abgerundeten  Ecken  und  vorn  in  der  Mitte  mit  einer 
Einkerbung.  Mittelst  schwarzer  Farbe  sind  um  die  Augen  Striche  und  an  mehreren 
Stellen  Punktreihen  erzeugt. 

H.  40,5  cM. 

1620/41.  Wie  oben,  ähnlich  42,  aber  mit  sehr  grosser,  hervortretender  Nase,  kein 
Mund;  beiderseits  des  letzteren  Andeutung  der  Schnurrbartspitzen;  sehr  grosse  eckige 
Ohren,  Ohrschmuck  gebogen  und  mit  Gruben;  grosser,  platter,  mit  parallelen  Gruben 
versehener  Kinnbart.  Um  den  Hals  ein  runder,  vorn  mit  schrägen  Gruben  versehener 
Halsring ; Brustwarzen  vorgestellt.  Arme  gebogen ; deutlich  vorgestellte  Hände  umfassen 
aus  den  Knieen  entspringende  Stäbchen;  Geschlechtsteile,  Beine  und  Basis  wie  bei 
42;  letztere  vorn  mit  einigen  Einkerbungen  zur  Andeutung  der  Zehen. 

H.  42,5  cM. 

1620/44.  Wie  oben,  von  gelblichem  Holz;  in  hockender  Haltung;  Kopfbedeckung 
platt,  auf  der  Vorderseite  mit  spitzem  Schmuck,  welcher  hinten  flach,  an  den  anderen 
Seiten  aus  über  einanderliegenden  farnsprossartigen  Schnörkeln  besteht;  runde  Stirn, 
deutliche  Augen,  grosse  dreieckige  Nase,  Mund  mit  Zähnen;  grosse  Ohren,  oben 
ausgekerbt,  die  Ohrläppchen  durch  Cylinder  vorgestellt;  im  rechten  Ohr  ein  Stäbchen, 
welches  bis  zur  Schulter  herabhängt,  nachher  umgebogen  und  gegen  die  Unterbacke 


1)  sec.  J.  C.  E.  Schmeltz. 

2)  Verg.  Sundermann,  Wb.  i.  v.  baloese  und  ono, 


[BildchenJ 
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endet.  Arme  gebogen  und  vor  der  Mitte  einander  beinahe  berührend,  Hände  und 
Finger  undeutlich.  Unterbeine  sehr  dick,  Füsse  nicht  vorgestellt.  Als  Basis  dient  ein 
quadratisches  Brettchen.  Mittelst  schwarzer  Farbe  sind  auf  den  Augenbrauen,  Augen, 
der  Nase,  den  Zähnen  und  Fingern  Striche  und  an  mehreren  Stellen  Punktreihen 
erzeugt.  Um  die  Spitze  des  Kopfschmucks,  die  Stirne  und  die  Hüften  Umhüllung J)  von 
roten  Flanellfetzen. 

H.  38,5  cM. 

1620/45.  Ahnenbild?,  von  braunem  Holz  in  hockender  Haltung;  Kopf  sehr  gross 
mit  platter  Bedeckung;  deutliche  Augen  und  Augenbrauen,  grosse  dreieckige  Nase, 
Mund  mit  dreieckigen  (gefeilten1 2)  Zähnen;  Ohren  gross  und  rund,  im  rechten  ein 
bimförmiger  Schmuck;  um  den  Hals  ein  platter,  mit  Gruben  versehener  Halsring; 
Arme  gebogen,  der  rechte  mit  Pulsring,  vor  der  Mitte  einander  berührend;  die  grossen, 
jedoch  grob  vorgestellten  Hände  haben  offenbar  früher  einen  jetzt  fehlenden  Becher(?) 
umfasst.  Männliche  Geschlechtsteile.  Platte  Füsse  mit  Zehen.  Basis  quadratisch  mit 
abgerundeten  Ecken.  Mit  Ausnahme  der  Mitte,  wo  früher  eine  Umhüllung  von  Läpp- 
chen vorhanden  war,  völlig  mit  Russ  bedeckt. 

H.  30,5  cM. 

1629/45.  Männliche  Figur  ( adju  nuwu  3),  von  braunem  Holz,  in  hockender  Hal- 
tung; platte  Kopfbedeckung,  vorn  mit  hoher,  scharf  endender,  mit  Gruben  und  einem 
scharfen  Mittelkiel  versehener  Spitze  und  daneben  und  auf  dem  Hinterkopf  mit  zwei 
flügelförmigen  solchen  (letztere  beschädigt) ; um  die  Stirn  eine  Reihe  Dreiecke.  Augen, 
breite,  dreieckige  Nase,  Mund  mit  viereckigen  Zähnen  und  hervortretende  Schnurr- 
bartspitzen; kleiner  platter  Kinnbart;  grosse,  eingekerbte  Ohren,  das  rechte  mit  einem 
trapezoiden,  mit  Gruben  versehenen  Schmuck;  Halsring  mit  schrägen  Gruben;  Brust- 
warzen vorgestellt;  Arme  schwach  gebogen,  der  rechte  mit  Pulsring;  die  Hände  auf 
aus  den  Oberschenkeln  entspringende  Stäbchen  stützend;  deutlicher,  männlicher  Ge- 
schlechtsteil, Füsse  deutlich;  als  Basis  ein  unregelmässiges  Klötzchen.  Um  die  Stirn, 
den  Ohrschmuck  und  die  Hüften  Fetzen  roten  Flanells. 

H.  40,5  cM. 

1629/51.  Wie  vorn,  von  rotbraunem  Holz,  in  beinahe  sitzender  Haltung;  Kopfbe- 
deckung ansteigend,  vorn  mit  hoher,  farnblattförmiger  Spitze  mit  ausgekerbtem  Mittel- 
rücken; beiderseits  desselben  kleine  rautenförmige  Auswüchse;  linsenförmige  Augen, 
grosse,  spitze  Nase,  breiter  Mund;  sehr  grosse,  ausgekerbte  Ohren,  im  rechten  ein 
bimförmiger  Schmuck;  platter  Kinnbart;  um  den  Hals  ein  kalabubu  4);  Arme 
schwach  gebogen,  der  rechte  mit  Pulsring;  die  gespreizten  Hände  auf  den  Knieen; 
kleiner,  männlicher  Schamteil;  Füsse  nicht  vorgestellt.  Basis  unregelmässig  viereckig. 
Um  die  Vorsprünge  der  Kopfbedeckung,  die  Stirn,  den  Ohrschmuck,  die  Pulse  und 
die  Hüften  rote  und  weisse  Flanellfetzen.  Augen,  Kinnbart,  Ohrläppchen  und  Hals- 
schmuck mit  schwarzer  Farbe  bestrichen. 

H.  46  cM. 

1629/46.  Wie  vorn,  Holz  und  Haltung  wie  bei  45;  Kopfbedeckung  ansteigend, 
vorn  mit  hoher,  breiter  Spitze,  auf  welcher  ein  breiter  Rücken  und  zwei  blattförmige 
Auswüchse;  daneben  beiderseits  ein  blattförmiger  Schnörkel  und  auf  dem  Hinterkopf 
zwei  flügelförmige  Vorsprünge,  alle  mit  eingeritzten  Strichen  und  Dreiecken  bedeckt; 
um  die  Stirn  ein,  ebenfalls  mit  Dreiecken  geschmücktes  Band;  Augen  linsenförmig, 


1)  Siehe  Anm.  5),  S.  70. 

2)  Betreffs  Zahnfeilung  siehe  WlLKEN,  Ha?idl.  234.  — Id.  Teis  over  de  mutilatie  der  fanden  bij 
de  volken  van  de7i  hidischen  Archipel.  (Bijdr.  Kon.  Inst.  5e  Volgr.  dl.  III,  472  ff.).  — Dr.  Max 
Uhle:  Ueber  die  ethnologische  Bedeutimg  der  malaischcti  Zahnfeilung  (Abh.  und  Ber.  K.  Zool. 
und  Anthr.  Museum  zu  Dresden  1886/87).  — Dr.  J.  G.  F.  Riedel,  Centraal  Celebes  (Bijdr.  Kon. 
Inst.  5e  Volgr.  dl.  I,  92). — L.  Th.  Mayer,  De  Javaan  als  mensch  en  als  lid  van  het  Javaansche 
huisgezin , 84.  — W.  O.  J.  Nieuwenkamp,  Tandenvijlen  op  Bali  (Ind.  Gids,  1907,  I,  723).  — 
van  Hasselt,  Volksb .,  7.  — Id.  Atlas,  Taf.  XXIV,  Fig.  1 — 4. 

3)  Dem  Einsender  zufolge;  siehe  die  Anm.  6),  S.  68. 


4)  Siehe  S.  59. 
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[Figuren] 


scharfe,  dreieckige  Nase,  deutlicher  Mund  und  hervortretende  Schnurrbartspitzen ; grosse 
ausgekerbte  Ohren,  das  rechte  mit  langem,  mit  Längsgrube  versehenem  Ohrschmuck; 
um  den  Hals  ein  mit  Schrägstrichen  bedeckter  Ring.  Körper  schmal,  an  der  Rück- 
seite ausgehöhlt;  Arme  gebogen,  der  rechte  mit  Pulsring;  die  Hände  umfassen  den 
Knieen  entspriessende  Stäbchen;  kleiner,  männlicher  Scham  teil,  keine  Vorstellung  der 
Füsse,  ovale  Basis  mit  parallelen  Gruben  an  der  Vorderseite. 

H.  51,5  cM. 

1629/49.  Männliche  Figur,  mit  46  übereinstimmend,  aber  von  rotbraunem  Holz, 
und  die  Spitze  auf  der  Kopfbedeckung  farnblattförmig;  um  die  Stirn  ein  Band,  auf 
welchem  eine  Reihe  cylindrischer  Erhabenheiten;  Ohrschmuck  bimförmig;  der  Körper 
nicht  ausgehöhlt,  Brustwarzen  angedeutet;  die  Zehen  durch  eine  unregelmässige  Reihe 
Erhabenheiten  an  der  unregelmässigen  Basis  vorgestellt.  Um  die  Spitze  der  Kopfbe- 
deckung, die  Stirn  und  die  Hüften  rote,  blaue  und  weisse  Läppchen  und  an  mehreren 
Stellen  Punkte  schwarzer  Farbe. 

H.  45  cM. 

1629/50.  Wie  vorn,  hellgelbes  Holz,  sitzend;  sehr  hohe,  hervortretende,  breite  Kopf- 
bedeckung, in  eine  verzweigte  Spitze  endend;  Vorderseite  in  der  Mitte  mit  rundem 
aufgelegtem  Band,  welches  gleich  dem  Übrigen  mit  schrägen,  gebogenen  und  geraden 
Strichen  und  Dreiecken  verziert;  auf  dem  Hinterkopf  zwei  flügelförmige  Vorsprünge; 
hohe,  runde  Stirn,  längliche  Augen,  breite  Nase  und  Mund;  breiter  Schnurrbart  und 
mit  Gruben  versehener  Kinnbart;  sehr  grosse,  ausgebuchtete  Ohren,  das  rechte  mit 
geradem  Schmuck;  quer  über  der  Brust  ein  breites,  mit  eingeschnitzten  Dreiecken 
verziertes  Band  J) ; Arme,  Hände  und  Geschlechtsteil  wie  bei  46 ; Beine  sehr  verun- 
staltet; keine  Andeutung  der  Füsse,  Basis  oval,  nach  unten  spitzer. 

H.  46,5  cM. 

1629/47.  Wie  vorn,  von  hellgelbem  Holz,  in  beinahe  stehender  Haltung;  keine 
Kopfbedeckung,  statt  dieser  beiderseits  des  Kopfes  ein  hoher,  flügelförmiger,  mit  ge- 
bogenen Gruben  bedeckter  Auswuchs;  hohe,  runde  Stirn,  rautenförmige  Augen;  sehr 
breite  Nase,  in  den  schlecht  vorgestellten  Mund  mit  undeutlichen  Zähnen  verlaufend; 
grosse,  runde  Ohren  mit  concentrischen  Gruben;  grosse  Brustwarzen;  Arme  gebogen, 
die  Hände  einander  vor  dem  Körper  beinahe  berührend;  um  den  Unterkörper  ein 
viereckiges  Bändchen  mit  einer  doppelten  Reihe  eingeschnitzter  Dreiecke ; darauf  ein 
sehr  kleiner  männlicher  Geschlechtsteil;  die  Zehen  durch  Kerben  in  der  Vorderseite  der 
unregelmässigen  Basis  vorgestellt.  Augenbrauen,  Augen  und  Brustwarzen  schwarz  gefärbt. 

H.  47  cM. 

3:629/53.  Wie  vorn,  Holz  und  Haltung  wie  bei  47;  Kopfbedeckung  ansteigend,  vorn 
mit  hoher,  scharfer  Spitze  und  scharfem  Mittelkiel;  dahinter  zwei  kleine  flügelförmige 
Vorsprünge;  undeutliche  Augen  und  Mund,  breite  Nase,  runde  Ohren,  das  rechte  mit 
bimförmigem  Schmuck;  um  den  Hals  ein,  vorn  breiterer,  mit  Strichen  bedeckter 
Ring1 2);  Arme  gebogen,  die  Hände  vor  dem  Körper  einen  Becher  (?)  umfassend;  kleiner, 
männlicher  Geschlechtsteil,  Füsse  und  Zehen  vorgestellt;  Basis  rund,  nach  unten  dünner. 
Die  ganze  Kopfbedeckung  und  der  Halsschmuck  sind  vergoldet,  um  anzudeuten  was 
während  des  Lebens  bei  Häuptlingen  ( bälugu , seläwä , si  ulu)  von  Gold  ist 3). 

H.  34  cM. 

S.  7/  unter  S7°IS°9S'- 

1629/48.  Weibliches  Bildchen  {adju  nuwu 4),  von  braunem  Holz,  stark  beräu- 
chert,  in  hockender  Haltung;  Kopfbedeckung  ansteigend,  mit  einer  hohen,  etwas 


1)  Ein  Band  wie  das  hier  vorgestellte  wurde  unter  den  Niassischen  Schmucksachen  noch  nicht 
angetroffen. 

2)  Siehe  oben  S.  61  bei  370/3048  nifatöfatö. 

3)  Nach  Angabe  des  Einsenders.  — Nach  Sundermann,  Wb.  baloegoe  — Titel  (für  Jemand,  der 
ein  grosses  Fest  gegeben  hat).  — Siehe  auch  Modigliani,  W.,  Cap.  XVII  und  Anm.  3)  S.  60. 

4)  Siehe  die  Anm.  bei  1629/45  oben. 


[Ahnenbild,  Idole] 
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farnblattartigen,  mehrmals  verzweigten  Spitze;  um  die  Stirn  eine  Reihe  kleiner,  cylin- 
drischer  Erhabenheiten;  Augen  klein,  breite  Nase  und  grosser  Mund;  Ohren  ausge- 
kerbt und  mit  kleinen,  bimförmigen  Schmucksachen;  vor  der  Brust  ein  schildför- 
miger, mit  Gruben  versehener  Schmuck ; grosse  Brustwarzen ; Arme  gebogen,  die  Hände 
vor  dem  Körper  einander  beinahe  berührend;  weiblicher  Geschlechtsteil  in  einen 
ursprünglich  angegebenen,  teilweise  entfernten  männlichen  geschnitzt ; Beine  verunstaltet, 
Füsse  nur  durch  tiefe  Gruben  in  der  rechteckigen  Basis  angedeutet. 

H.  34  cM. 

1629/54.  Weibliches  Bildchen,  von  schwarzbraunem  Holz;  runde  Kopfbe- 
deckung mit  hoher  Spitze  mit  Mittelkiel,  der  schräg  gestrichelt;  kleine  Augen,  breite 
Nase,  grosser  Mund  mit  undeutlichen  Zähnen;  Ohren  hervortretend;  kleine  Brustwarzen; 
Arme  gebogen,  die  Hände  vor  dem  Körper  zusammentreffend;  kleiner  weiblicher 
Schamteil;  Beine  verunstaltet,  Füsse  durch  Kerben  in  der  viereckigen,  nach  unten  etwas 
spitzen  Basis  vorgestellt.  Die  Spitze  der  Kopfbedeckung  vergoldet 4). 

H.  37  cM. 

1629/52.  Weibliches  Ahnenbildchen?  von  hellgelbem  Holz,  grob  bearbeitet, 
in  stehender  Haltung;  schräge  Kopfbedeckung  mit  dreieckiger  Spitze;  undeutliche 
Augen  und  Mund;  lange,  runde  Nase  und  lange  Ohren  mit  kleinen  Schmucksachen; 
der  Körper  beinahe  cylindrisch,  lange,  dünne  Arme,  ohne  Hände,  vor  der  Brust  em- 
porgehoben. Keine  Vorstellung  der  Geschlechtsteile1 2)  und  Füsse;  unregelmässiges 
Klötzchen  als  Basis. 

H.  33  cM. 

S.  73  unter  1002/173 : 

1629/57.  Hausidol3 4),  1002/175  sehr  ähnlich,  aber  grösser  und  weniger  gut  bear- 
beitet; Spitze  der  Kopfbedeckung  ohne  Verzierung;  eine  zweite,  kleinere,  welche  erst- 
genannte berührt,  entspringt  aus  der  um  die  Stirn  gelegten  Reihe  Kegel;  keine  einge- 
stochene Verzierungen;  sehr  kleiner,  dreieckiger  Kinnbart;  Halsring  ohne  Gruben; 
die  Ellbogen  an  den  Körper  gedrückt;  keine  Vorstellung  der  Füsse;  als  Sessel  dient 
ein  dicker  Cylinder,  als  Basis  ein  unregelmässiges  Brettchen  mit  rechteckigem  Fortsatz. 

H.  64  cM. 

1629/56.  Wie  vorn,  von  braunschwarzem  Holz,  in  sitzender  Haltung;  Kopfbedeckung 
platt,  über  der  Stirn  mit  hohem,  spitzem,  gebogenem  Fortsatz,  mit  Längswulst;  ober- 
halb des  Hinterkopfs  zwei  flügelförmige  Fortsätze;  Stirn  rund,  Augen,  Mund,  Schnurr- 
bart deutlich;  breite  und  spitze  Nase;  Ohren  eckig,  das  rechte  mit  langem,  in  ein 
rundes  Plättchen  endendem  Schmuck;  um  den  Hals  ein  glatter  Ring;  Arme  gebogen, 
der  rechte  mit  Pulsring,  Ellbogen  auf  die  Kniee  gestützt;  die  Hände  umfassen  vor  der 
Brust  ein  Stäbchen;  kleiner  männlicher  Geschlechtsteil.  Füsse  und  Zehen  deutlich;  als 
Sessel  ein  durchlochtes  Brettchen,  als  Basis  ein  viereckiges  Klötzchen  mit  viereckigem 
Fortsatz  an  der  Unterfläche. 

H.  48  cM. 

S.  74  witer  1002/ 178: 

1:629/5 5 A und  B.  Idole:  A,  ( tendro  djämailo  bäwä),  von  rotbraunem  Holz,  in 
Form  eines  Brustbilds;  platt,  das  Gesicht  hervorragend ; Stirn  rund,  beiderseits  derselben 
ein  hoher,  flügelförmiger,  aussen  mit  runden  Auswüchsen  versehener,  innen  ausgebuch- 
teter Fortsatz;  Augen  und  Mund  undeutlich,  Nase  breit,  Ohren  sehr  gross  und  einge- 
kerbt; nahe  dem  Unterende  männlicher  Geschlechtsteil,  darunter  ein  an  drei  Seiten 
verlaufendes  Bändchen;  B,  ( tendr'o-m-belä ) von  hellgelbem  Holz4),  der  Form  nach  mit  A 
übereinstimmend,  aber  grösser  und  dicker;  die  flügelförmigen  Auswüchse  aussen  gerade; 
Augen  linsenförmig  mit  Längsgruben ; breite,  runde  Nase,  darunter  ein  mit  zwei  Längs- 


1)  Siehe  die  Anm.  3)  bei  1629/53  oben. 

2)  Die  Bestimmung  dieses  Bildchens  als  „weiblich”  beruht  auf  dem  Vorkommen  von  Schmuck- 
sachen in  den  beiden  Ohren.  — Siehe  auch  Fischer,  Nias , 5,  Anm.  3). 

3)  Als  einh.  Name  wird  vom  Schenker  angegeben:  adjoe  höre.  — Siehe  Anm.  2),  S.  75. 

4)  aföa- Holz. 
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gruben  versehenes,  plattes  Bändchen  und  eine  Reihe  Zähne.  Halsschmuck  mit  Quer- 
gruben. Brustwarzen.  Sehr  grosser,  gebogener,  männlicher  Geschlechtsteil. 

A wird  oberhalb  der  Wohnung  auf  das  Dach  gestellt;  wenn  es  Kranke  giebt,  sieht 
dieses  Idol  in  welchem  Monat  sie  „geboren”  sind;  sobald  diese  Zeit  bestimmt  ist,  wird 
geopfert  um  die  Kranken  zu  genesen;  B,  „der  Genosse”  ( tämbUlmä  !)  von  A wird  ins 
Haus  nahe  der  Sitzbank  gestellt1  2). 

A h.  54,  B h.  66  cM. 

1629/58.  A-C.  Idole  ( adjn  samäjlo  anäa );  A und  B von 
rotbraunem,  C von  gelblichem  Holz;  allgemeine  Form  wie 
oben;  bei  A die  flügelförmigen  Auswüchse  beiderseits  aus- 
gebuchtet; kleine  Augen,  breite  Nase,  kein  Mund,  hervor- 
tretender Schnurrbart,  platter,  mit  Gruben  versehener  Kinn- 
bart ; Ohren  gross  und  spitz,  Ohrläppchen  rund.  — - B kleiner, 
die  Auswüchse  auf  der  platten  Kopfbedeckung  schwertförmig, 
Augen  und  Mund  klein,  Nase  breit,  Ohren  gross  und  aus- 
gebuchtet. — C viel  grösser;  die  Auswüchse  oberhalb  des 
Kopfes  aneinander  verbunden;  um  die  Stirn  eine  Reihe 
Kegel;  sehr  deutliche  Augen,  spitze  Nase,  Schnurrbartspitzen 
und  Mund ; grosse,  oben  platte  Ohren,  runde  Ohrläppchen ; 
platter,  nach  vorne  gebogener  und  mit  Gruben  versehener 
Kinnbart;  Halsring  mit  schrägen  Gruben,  grosse  Brustwarzen. 
Sehr  grosser,  gekrümmter,  männlicher  Schamteil.  — Diese 
Idole,  welche  eine  Dreieinigkeit  vorstellen,  werden  oberhalb 
der  Goldkiste  ( tabula  3)  gestellt;  sie  bewachen  das  Gold,  damit 
es  vermehre  und  nicht  abnehme. 

A h.  46,  B h.  48,  C h.  53  cM. 

1629/67.  Wie  vorn  {tendro  belä 4),  von  braungelbem  Holz; 
der  Form  nach  55  A sehr  ähnlich,  aber  grösser;  um  die 
Stirn  ein  plattes  Bändchen;  Augen  linsenförmig  und  mit 
concentrischen  Gruben,  Nase  breit  (beschädigt),  als  Mund 
eine  gerade  Grube.  — Wird  bei  dem  taruwali  (dem  Ort,  an 
welchem  die  Speisen  für  die  Ahnen  niedergelegt  werden) 
aufgestellt;  diesem  Bild  wird  geopfert  um  Erfolg  zu  er- 
halten bei  der  Innung  von  Schulden,  bei  Krankheiten  u .s.  w. 
H.  57  cM. 

S.  74  unter  ioosji8j : 

1629/60 — 62.  Idole  {adu  thidro  luluwo 5);  60  von  hell- 
braunem ( mänäwä -),  61  von  beinahe  schwarzem,  62  von 
hellgelbem  (acht-)  Holz,  in  Form  eines  Brettes,  an  welchem 
ein  menschlicher  Kopf  geschnitzt;  oberhalb  des  Kopfes 
beiderseits  ein  flügelförmiger,  bei  61  von  Gruben  versehener 
Fortsatz;  zwischen  beide  ist  mittelst  Rotanfasergeflecht ein 
Stöckchen  gebunden  mit  zwei  (60  und  61)  oder  vier  (62) 
1629/62  Idol  (adu  tendro  kleinen,  undeutlichen  Menschenfiguren6)  mit  spitzer  Kopf- 
luluwo ) etwa  2/,  nat.  Gr.  bedeckung.  Bei  60  und  62  der  Kopf  mit  platter  Bedeckung, 
bei  letzterem  mit  Grube;  ziemlich  deutliche  Augen,  lange,  bei  60  und  62  spitze  Nase, 
kein  Mund.  Das  Unterende  des  Brettchens  vorn  hervorspringend.  (Siehe  die  Abbild.).  — 
Dienen  gegen  Krankheiten.  Idäne  mdlä . S.  O.  Central  N. 

60:  H.  37;  61 : h.  33;  62:  h.  38  cM. 


1)  Siehe  Sundermann,  Wb.  i.  v.  ta7nba. 

2)  Diese  „Gebrauchsanweisung”  ist  einer  Angabe  des  Einsenders  entlehnt.  — Verg.  auch 
Modigliani,  Aö,  Taf.  VII.  — Kramer,  Götzendienst , 493  ff. 

3)  Vergl.  Anm,  *),  S.  29.  4)  Siehe  auch  Modigliani,  A^.,  259  und .641  bei  adu  beelo. 

5)  Der  Name  ist  der  oben  angebundenen  kleinen  adu  entlehnt.  Nach  Sundermann,  Wb.  tendro  — 

jeder  Gegenstand,  gegen  den  man  etwas  anlehnend  stellt. 

6)  Verg.  Modigliani,  Aö,  Fig.  191  und  192. — Lett  II,  16,  Fig.  2.  — bihara  — Priestergötze. 
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1629/59.  Idol  ( tendr'o  sä??iatlo),  mit  62  übereinstimmend,  aber  von  braunschwarzem 
Holz,  ohne  Kopfbedeckung  und  angebundene  Figürchen;  in  jedem  der  flügelförmigen 
Auswüchse  eine  wagerechte  Rinne.  — Gegen  Krankheiten.  Idänettiölä.  S.  O.  Central  N. 

H.  34  cM. 

1629/64  & 65.  Wie  vorn  ( adju  fand  *),  von  rotbraunem 1  2)  (64)  oder  dunkelbraunem  (65) 
Holz,  in  Form  eines  Brustbilds;  64  mit  abgestumpft  kegelförmiger  Kopfbedeckung, 
gefolgt  von  einer  Reihe  Kegel;  bei  65  die  Kopfbedeckung  weggeschnitten;  grosse 
Augen  und  breite  Nase  (bei  65  beschädigt),  lange  (bei  65  ausgekerbte),  oben  platte 
Ohren,  bei  65  ein  Schlitz  als  Vorstellung  des  Mundes;  bei  64  über  der  Brust  eine 
schwache  Verdickung,  bei  65  ein  schwacher  Mittelkiel.  Unterende  an  drei  Seiten  vor- 
springend. — Wird  verfertigt  um  kranke  Kinder  wieder  gesund  zu  machen. 

64:  H.  33;  65:  h.  29  cM. 

1629/63.  Wie  vorn  ( thidro  läwira),  von  hellgelbem  Holz,  der  allgemeinen  Form  nach 
mit  64  übereinstimmend,  aber  viel  kleiner;  auf  dem  Kopf  ein  spatenförmiger  Fortsatz, 
weder  Kopfbedeckung  noch  Kegelreihe;  Ohren  ausgekerbt.  Vor  der  Brust  eine  gebogene 
Reihe  erhabener  Dreiecke,  oberhalb  dieser  zwei  gerade  Reihen  eingestochener.  — Wird 
verfertigt  damit  die  Muskeln  der  Kinder  nicht  schmerzen. 

H.  22,5  cM. 

1629/69 a-c.  Wie  vorn3),  a von  hellgelbem  ( mänäwä -),  b von  bräunlichem,  c von 
dunkelbraunem  Holz;  Form  eines  Brustbilds;  oberhalb  des  Kopfes  flügelförmige  Fort- 
sätze, bei  b mit  Gruben ; runde  Stirn,  a mit  runden,  b und  c mit  rautenförmigen  Augen, 
bei  a und  c mit  concentrischen  Gruben.  Grosse,  runde  Nase,  bei  b Schnurrbartspitzen, 
bei  c ein  gerader  Schnurrbart;  Mund  bei  a und  c durch  einen  geraden  Schlitz  vorge- 
stellt; Ohren  spitz,  oben  platt,  Ohrläppchen  bei  a spitz,  bei  den  andern  rund,  bei  b 
mit  concentrischer  Grube;  c mit  plattem  Kinnbart.  Auf  der  Brust  bei  a ein  wage- 
rechtes, plattes  Band,  bei  b ein  mit  Gruben  versehener  Halsschmuck,  bei  c Andeutung 
der  Brustwarzen.  Bei  letzterem  kleine,  männliche  Geschlechtsteile.  Unterende  an  drei 
Seiten  vorspringend.  — Stellen  eine  Dreieinigkeit  vor  und  dienen  um  Kinder  von 
Lowäläni 4)  zu  erbitten,  welcher  dann  in  c niedersteigt;  a und  b sind  resp.  männlich 
und  weiblich,  in  welche  c die  Seele  (noso)  bringt;  a wird  links,  b rechts  von  c gestellt. 

a:  H.  43;  b:  h.  40;  c:  h.  61  cM. 

1629/68.  Wie  vorn  ( tendro  Uluwe ),  von  gelblichem  Holz;  der  obere  Teil  der  allge- 
meinen Form  noch  unvollendet;  Stirn  rund  mit  einer  Reihe  Kegel;  Augen  klein  mit 
concentrischen  Gruben,  breite,  spitze  Nase,  Mund  mit  dreieckigen  Zähnen;  Ohren 
oben  platt,  Ohrläppchen  rund.  — Wird  verfertigt  für  den  Zweck  um  Kinder  zu  be- 
kommen. 

H.  53  cM. 

1629/66.  Wie  vorn5 6)  ( adju  näuru G),  ein  schwarzes,  etwas  zugeschnitztes  Stück  Holz  7) 
und  ein  gegabelter,  gelber  Ast  8),  zusammen  mittelst  Pflanzenfasern  an  ein  Ende  Bambus 
gebunden.  — Werden  verfertigt  für  schwangere  Frauen,  damit  sie  nicht  von  „ bechu ” 
besessen  werden. 

L.  des  langen  Holzstücks  36  cM. 


1)  Weiblicher  Geist.  — Vergl.  auch  Modigliani,  W.,  637  und  644. 

2)  Ketillu-  oder  etelio- Holz. 

3)  Als  einh.  Namen  für  a und  b ist  tendr'o  lulue  angegeben;  auf  der  Rückenseite  von  c steht 
geschrieben  sätna  tsjoege. 

4)  Nach  Sundermann,  Wb.  Lowalangi  — Gott. 

5)  Vergl.  Lett  II  16,  Fig.  4 und  6 — 9. 

6)  Dem  Einsender  zufolge;  Sundermann,  Wb.  giebt:  nabocroe  — ein  Götze  (bei  der  Ernte), 
den  auch  Modigliani,  V.,  707  nennt : adu  nauru  — adu  inaliga  protegge  il  raccolto. 

7)  täli  aüoe-Holz. 

8)  mänäwä- Holz. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 
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1629/70.  Idol  (ädu  läwüle),  von  schwarzbraunem  Holz,  in  hockender  Haltung;  platte 
Kopfbedeckung  mit  scharfem  Rand  um  die  Stirn;  oberhalb  dieser  eine  Spitze  mit 
Mittelkiel,  auf  dem  Hinterkopf  zwei  flügelförmige  Auswüchse.  Linsenförmige  Augen, 
grosse,  spitze  Nase;  runde  Ohren  mit  concentrischen  Gruben,  das  rechte  mit  langem, 
mit  Gruben  versehenem  Schmuck;  platter,  ebenfalls  mit  Gruben  bedeckter  Kinnbart. 
Um  den  Hals  ein  mit  schrägen  Gruben  versehener  Ring;  Arme  gebogen,  dem  Körper 
anliegend,  der  rechte  mit  Pulsring;  die  Hände  umfassen  vor  der  Mitte  einen  kleinen 
Becher.  Rechteckige  Basis,  worin  vorne  mittelst  Kerben  die  Zehen  vorgestellt  sind ; nach 
unten  ein  rechteckiger  Zapfen.  Um  die  Hüfte  blaue  Kattunläppchen.  — Wird  verfertigt 
damit  man  nicht  von  den  „ bechu ” ’)  gefressen  wird.  Idane  mölä.  S.  O.  Central  N. 

H.  53  cM. 

1629/71,  74  & 75.  Wie  oben  ( adju  solo  jo) ; 
Brettchen,  71  gelb,  74  und  75 1  2)  bräunlich,  oben 
spitz  und  durchlocht,  unten  halbkreisförmig;  auf 
der  Mitte  desselben  ein  Menschenkopf;  Stirn 
mit  scharfem  Mittelkiel,  oberhalb  welches  bei 

74  ein  nach  oben  reichendes  plattes  Bändchen ; 
kleine  Augen,  grosse,  spitze  Nase,  kein  Mund, 
aber  bei  7 1 Schnurrbartspitzen ; deutliche,  aber 
verunstaltete  Ohren;  unter  dem  Kopf  auf  dem 
Brettchen  bei  71  ein  runder,  bei  74  ein  platter, 
mit  schrägen  Strichen  bedeckter  Halsring,  bei 

75  ein  Paar  grosse  Brustwarzen.  Bei  71  und 
7 5 von  dem  Kopf  ausgehend,  den  Rändern  des 
Brettchens  entlang,  emporgehobene  Arme  mit 
deutlichen  Händen,  bei  71  auch  mit  Fingern. 
Die  Vorderseite  des  Brettes  bei  74  völlig  mit 
ausgestochenen  Dreiecken  und  eingeritzten 
schrägen  Strichen  bedeckt.  Augen  bei  74  und 
75,  und  bei  letzterem  überdies  Brustwarzen 
und  Hände  schwarz  gefärbt.  — Wird  wenn 
man  eine  Seereise  machen  will  angefertigt. 

71:  H.  29;  74:  h.  26,5;  75:  h.  26  cM. 

1629/72.  Wie  vorn  ( adju  solöjo),  ähnlich  74, 
aber  von  hellgelbem  Holz,  oben  abgestumpft, 
unten  gerade  und  mit  vorspringendem  Unter- 
rand; der  Kopf  oben  platt,  um  die  Stirn  eine 
Reihe  eingestochener  Dreiecke,  Augen  länglich 
rund  und  mit  concentrischen  Gruben;  breite 
Nase,  platter  Halsring  mit  Gruben,  keine  Vor- 
stellung von  Armen,  der  obere  Teil  des  Brett- 
chens mit  schrägen  und  gebogenen,  eingeritzten 
Strichen  bedeckt.  (Siehe  die  Abbildung). 

H.  32  cM. 

1629/72  Idol  (adjoe  solöjoj  etwa  1/3  nat.  Gr.  1629/73. Wie  vorn(?),  in  Form  mit  den  vorigen 

übereinstimmend,  aber  rechteckig,  oben  etwas 
schmäler  und  mit  zwei  Löchern.  Menschenkopf  mit  Band  um  die  Stirn;  länglich 
runde  Augen,  grosse  breite  Nase  und  lange  Ohren;  unter  dem  Kopf  grosse  Brust- 
warzen. 

H.  40  cM. 


1)  Modigliani,  W.,  623.  — Nach  Sundermann,  Wb.  bechoe  — Geist,  böser  Geist,  Gespenst. 

2)  75  von  etelio- Holz. 
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S.  7S  unter  1002/ 188 : 

1620/46.  Idol  ( adju  läwira),  von  hellgelbem  ( etelio -)  Holz;  einem  Brustbild  ähn- 
lich gearbeitet;  hinten  flach.  Der  Kopf  mit  deutlichen  Augen,  Nase  und  grossen 
runden  Ohren;  oberhalb  letzterer  beiderseits  drei  übereinander  liegende  flügelförmige 
Auswüchse.  Die  Basis  nach  unten  etwas  spitzer,  an  Vorder-  und  Seitenkanten  mit 
schrägen,  eingeritzten  Gruben  und  unten  mit  einer,  an  drei  Seiten  hervortretenden, 
vorne  gezackten  Verdickung.  — Nach  einer  durch  den  Einsender  auf  diesen  Gegenstand 
geschriebenen  Anmerkung,  dient  selber  zum  Schutz  während  der  Jagd. 

H.  25  cM. 


1629/77.  Wie  vorn  (adju  läwüle  sängbe), 
von  schwarzbraunem  Holz,  lang  und 
schmal;  oberhalb  der  Stirn  ein  breiter, 
spitzer,  mit  schrägen  Strichen  bedeckter 
Aufsatz;  Augen  gross,  Nase  breit  und 
platt,  breiter  Mund  und  lange  Ohren; 
viereckiger  Hals;  emporgehobene  Arme, 
die  Palmen  der  Hände  aufwärts  gerich- 
tet; kleine  Brustwarzen,  sehr  grosser 
männlicher  Geschlechtsteil;  Beine  undeut- 
lich vorgestellt;  die  durch  Kerben  ange- 
deuteten Zehen  treten  über  eine,  durch 
ein  unregelmässiges  Klötzchen  gebildete 
Basis  hervor.  — Wird  verfertigt  um  bei 
der  Kopfjägerei  Erfolg  zu  haben. 

H.  41,5  cM. 


1629/81.  Wie  vorn,  ähnlich  77,  aber  bei- 
nahe schwarz;  die  Spitze  auf  der  Stirn 
ohne  Striche  aber  mit  scharfem  Mittel- 
kiel; Kopf  rund,  etwas  nach  vorne  ge- 
neigt; Gesicht  deutlich.  Hals  rund  mit 
ringsumgehenden  Gruben  und  einem 
Halsschmuck,  auf  welchem  eine  Reihe, 
mit  eingeritzten  Strichen  gefüllter  Drei- 
ecke; Arme  wie  oben,  Palmen  nach 
vorne  gerichtet,  die  Finger  gespreizt; 
kleine  Brustwarzen,  kleiner  männlicher 
Geschlechtsteil;  Beine  und  Füsse  ziem- 
lich deutlich,  Basis  unregelmässig.  (Siehe 
die  Abbildung). 

H.  38  cM. 

1629/76  & 79.  Idole  ’),  von  rotbrau-  , ,Q  1 * 01  , n. 

nem  (manawa  deine-')  (76),  oder  gelbem  1  1  29l  1 0 ■>  e wa  h na  • u 

(79)  Holz;  lang  und  schmal,  in  stehender  Haltung,  ohne  Arme,  mit  gespreizten  Beinen ; 
Kopfbedeckung  bei  76  rund  mit  scharfem  Mittelkiel,  bei  79  eine  hohe  Spitse,  mit 
schrägen  Gruben;  Augen,  Nase  und  Mund  deutlich  vorgestellt,  lange  ausgekerbte  Ohren, 
bei  79  ein  kleiner,  platter  Kinnbart;  kleiner,  männlicher  Geschlechtsteil.  Statt  Füsse, 
längliche  Klötzchen.  — Idol  für  Kopfjäger4). 

76:  H.  40;  79:  h.  50  cM. 

1629/89«-/.  Idole3);  c von  braunem,  die  anderen  von  gelblichem  Holz;  brustbild- 
förmig, b-d  und  f unten  mit  vorspringendem  Rand;  oberhalb  des  Kopfes  zwei  flügel- 


1)  Der  einh.  Name  für  76  ist:  adju  läwiile  höre. 

2)  Dem  Schenker  zufolge. 

3)  Als  einh.  Namen  stehen  geschrieben  auf  a : tendrb-n-belä  samoej^  auf  d : t'endro gere  bäle  samoej . 
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[Idole] 


förmige,  bei  c doppelte,  leierförmige  Auswüchse;  Stirn  bei  a,  b,  d und  e rund,  beiden 
ersteren  drei  mit  Mittelkiel;  bei  c und  f oben  platt,  bei  c von  einem  mit  kleinen 
Kegeln  bedeckten  Band  umgeben ; Augen  bei  a,  b , c , e und  / linsenförmig,  bei  c mit 
concentrischen  Gruben,  bei  d rautenförmig;  Nase  breit  und  rund  (bei  c beschädigt); 
Mund  mit  Lippen  bei  c und  f;  eine  Grube  bei  d;  bei  a,  b und  e der  Mund  nicht 
vorgestellt;  bei  d Schnurrbart,  bei  b und  c nur  die  Schnurrbartspitzen  angedeutet; 
Ohren  bei  a,  b,  d,  e und  / dreieckig  ausgekerbt,  oben  platt : bei  c ausgebuchtet  und 
die  Ränder  mit  guirlandenartigen  Bändchen  belegt;  bei  c platter  Kinnbart;  bei  d An- 
deutung der  Brustwarzen.  Unten  bei  a sehr  grosse,  bei  c und  d kleine,  männliche 
Geschlechtsteile;  c,  in  vieler  Hinsicht  besser  gearbeitet  als  die  andern,  hat  an  einigen 
Stellen  Striche  schwarzer  Farbe.  — Werden  zusammen  in  das  Rathaus  ( osäli  *)  gestellt 
wenn  man  in  den  Krieg  zieht,  um  zu  bewirken  dass  der  Gegner  nicht  zu  wider- 
streben wagt. 

a:  H.  73;  6:  h.  54;  c:  h.  52;  d:  h.  59;  e : h.  63;  /:  h.  52  cM. 

S.  76  u?iter  1 002/  12b  1 

1629/80.  Idol  (ädju  läwüte  sänüche),  von  schwarzbraunem  ( mätiäwä  deine-)  Holz,  in 
hockender  Haltung;  platte  Kopfbedeckung  vorn  mit  hoher  Spitze,  worauf  Mittelkiel 
und  Farnblattornament;  kleine  Augen;  breite,  runde  Nase;  kleiner  Mund;  Schnurr- 
bart und  platter  Kinnbart;  Ohren  lang,  das  rechte  mit  langem,  bis  auf  die  Schulter 
hängendem  Schmuck;  emporgehobene  Arme,  der  rechte  mit  Armring;  die  rechte  Hand 
beinahe  geschlossen,  an  den  Fingern  der  linken  ein  abgebrochener  Fortsatz  4);  kleiner, 
männlicher  Geschlechtsteil,  keine  Füsse,  Basis  rechteckig,  nach  unten  spitzer. 

H.  44  cM. 

S.  77  unter  273)9'. 

1629/78.  Kleines  Idol  (läwirä  Zuluwe),  von  rotbraunem  {mause-)  Holz;  brustbild- 
förmig ; oberhalb  des  Kopfes  zwei  lange,  spitze  Auswüchse ; an  vier  Stellen  des  Aussen- 
randes  gezackt  und  hier  an  der  Innenseite  aneinander  verbunden,  sodass  drei  pforten- 
ähnliche Öffnungen  gebildet  werden;  Augen,  Nase  und  Mund  sehr  deutlich  vorgestellt ; 
Ohren  ausgebuchtet;  Basis  rechteckig  mit  schwachem  Mittelkiel  auf  der  Vorderfläche; 
Unterrand  vorspringend.  — Bedeutung  dieses  Idols  unbekannt. 

H.  27  cM. 

1629/83 — 88  und  90.  Idole  von  Holz;  83  rotbraun,  84 — 86 1 2  3)  dunkelbraun,  87,  88 
und  90  gelblich;  brustbildförmig,  84  und  85  unten  verbreitert;  oberhalb  des  Kopfes 
Fortsätze:  bei  83,  87  und  90  federförmig,  bei  letzterem  oben  durch  ein  ausgebuchtetes 
Querstück  aneinander  verbunden,  bei  84,  86  und  88  flügelförmig,  bei  85  parig  und 
schnörkelartig.  Bei  85  platte  Kopfbedeckung,  bei  den  andern  runde  Stirn  mit  scharfem 
Mittelkiel,  bei  83  mit  einem  runden  Wulst,  bei  90  mit  einer  Reihe  Kegel  umgeben. 
Augen  bei  87  rautenförmig  und  mit  concentrischer  Grube,  bei  den  andern  linsenförmig, 
bei  85  und  86  mit  wagerechtem  Mittelkiel,  bei  85  überdies  mit  concentrischer  Grube. 
Nase  breit,  bei  84 — 87  rund,  bei  den  andern  spitz.  Mund  durch  eine  Grube  vorgestellt 
bei  83,  84,  86  und  90;  deutlicher  Mund  mit  Zähnen  bei  85,  nur  Zähne  bei  87; 
Schnurrbartspitzen  bei  83  und  90.  Ohren  ausgekerbt  und  oben  rund  bei  84,  85,  86 
und  90,  platt  bei  83,  87  und  88,  bei  85  mit,  dem  Rande  paralleler  Grube ; Ohrläppchen 
rund,  bei  85  mit  einer,  bei  87  mit  zahlreichen  concentrischen  Gruben.  Vor  der  Brust 
bei  83  ein  runder,  bei  88  und  89  ein  platter,  mit  Gruben  bedeckter  Schmuck;  bei  83 
Vorstellung  der  Brustwarzen  und  eines  grossen,  männlichen  Geschlechtsteils.  Unterrand 
bei  88  vorne,  bei  den  Andern  an  drei  Seiten  vorspringend.  — Namen  und  Bedeutung 
dieser  Idole  unbekannt.  83,  85,  87  und  90.  S.  W.  N. 

83:  H.  59;  84:  h.  48;  85:  h.  36;  86:  h.  40;  87:  h.  37,5;  88:  h.  47;  90:  h.  46  cM. 


1)  Nach  Sundermann,  Wb.  osali  — Rathaus,  Kirche. 

2)  Wahrscheinlich  hat  die  rechte  Hand  einen  Säbel,  die  linke  einen  Schild  gehalten.  — Siehe 
oben  bei  1002/126.  — Vergl.  auch  Modigliani,  W.,  Fig.  77. 

3)  86  : mänawa-Vlo\z. 


[Vogel,  Schwertkorb,  Steine,  Wurfspeer] 
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5.  78  unter  1 002/18 : 

1629/82.  Vogel  (läi  lud  gosä’  osä),  (drei  Exemplare)  von  sehr  leichtem,  gelbem 
Holz;  geöffneter  Schnabel  mit  Zunge;  auf  dem  Oberkiefer  ein  hoher,  langer  Kamm, 
bei  zwei  Exemplaren  oberhalb  des  Kopfes  gezackt;  unter  dem  Unterkiefer  bei  zwei 
Exemplaren  eine  schuhförmige  Erhabenheit;  längliche  Augen;  zwei  trapezoide  Aus- 
wüchse bilden  die  Flügel;  dazwischen  auf  dem  Rücken  eine  schuhförmige,  ausgekerbte 
Erhabenheit;  platter,  nach  hinten  verbreiterter,  am  Ende  spitzer  Schwanz;  bei  einem 
Exemplar  Andeutung  von  Pfoten  (?)  und  After.  — Wird  verfertigt  wenn  man  den 
selawä  im  osä-bsä  herumträgt;  verursacht  dass  dann  kein  Regen  fällt  und  kein  Gefecht 
statt  findet J). 

Ganze  1.  30,  31  und  35  cM. 


S.  78  unter  460/13: 

1620/47.  Schwertkorb1 2)  wie  460/13;  an  die  Aussenseite  sind  sechs  abgeschliffene 
Zähne  des  Crocodilus  porosus  ? 3)  je  durch  einen  Holzcylinder  geschlossen  und  ein  Magilus 
antiquus  gebunden. 

Dm.  10  cM. 

S.  81  unter  718/9 : 

1629/91  & 92.  Steine,  Topfscherben,  ein  Stückchen  Knochen(?)  und 
ein  Stückchen  Koralle  ( Astraea ),  gefunden  bei  Ausgrabung  in  J M.  Tiefe  bei 
oder  in  Höhlenwohnungen.  Dem  Einsender  zufolge  ist  91  bearbeitet?  — Nach  Prof.  Dr. 
K.  Martin  sind  alle  Steine  reine  Naturprodukte  und  unbearbeitet.  Toerb  wbdo.  O.  KüsteN. 


S.  84.  unter  663/2: 

Die  Sammlung  besitzt  zwei  Ölgemälde  — gezeichnet  F.  Bullie? — einen  Mann  und 
einen  Jüngling  aus  den  Mentawei-Inseln  vorstellend.  (Siehe  Cat.  Kol.  Amst.  ge  kl.  N°.  104). 
Die  allmählige  Fortschreitung  der  Tätowirung  ist  darauf  deutlich  ersichtlich.  — Siehe 
auch  Dr.  A.  Krümer,  Zur  Tatauierung  der  Mentaw ei- Insulaner  (Archiv,  für  Anthr. 
N.  F.,  Bd  VI,  Heft  I,  36  ff.). 

S.  89  ad  Anm. 5)  H.  W.  Fischer,  lets  over  de  wapens  uit  de  Mentawei-verzameling  van's  Rijks 
ethnografisch  Museum  te  Leiden.  (/.  A.  f.  E.  XVIII,  132  ff.). 

S.  90  ad  Anm.  3)  Fischer,  O.  c.  Fig.  1 — 3. 

„ 92  ad  Anm.8)  Siehe  auch  Fischer,  O.  c.,  135  und  Fig.  5. 

„ 94  ad  Anm.  ')  „ „ „ O.  c.,  Fig.  7. 

„ 94  ad  983/12  „ „ „ O.  c.,  Fig.  6 a und  6 b. 

„ 106  ad  Anm.  >).  — Siehe  auch:  Dr.  Joh.  Winkler,  Bericht  über  die  zweite  Untersuchungsreise 

nach  der  Insel  Engano  ( T.  I.  T.  L.  Vk.  L,  150  ff.). 

5.  108  ad  Anm.  ').  — Siehe  auch  Winkler,  O.  c.,  151. 


S.  117  unter  40/34  etc. : 

1:599/389.  Wurfspeer;  eiserne  Spitze,  der  obere  Teil  fischkopfförmig,  darunter  vier 
Paare,  beinahe  symmetrische,  krumme  Widerhaken  an  einem  platten  Stiel,  der  ohne 
Weiteres  in  einen  Schaft  von  braunem  Holz  gesteckt.  Letzterer  verläuft  nach  unten 
dünner  und  hat  am  Obenende  eine  tonnenförmige  Umwickelung  von  Tau,  aus  welcher 
unten  ein  eiserner  Stachel  und  ein  schildförmiges,  kupfernes  Plättchen  hervortreten. 

L.  der  Spitze  20,5,  gr.  br.  id.  7,  br.  des  Stiels  2,1,  1.  des  Schaftes  151,  dm.  am  Obenende  2 cM. 

S.  123 , Z.  6 v.  u.  statt : Vordermann,  lies : Vorderman. 

S.  124 , Z.  2 v.  u.  statt:  de  Lange,  lies:  Lange. 


1)  Anmerkung  des  Einsenders.  — Siehe  Anm.  4)  S.  77. 

2)  Verg.  Modigliani,  A6,  Fig.  44  a. 

3)  sec.  Dr.  F.  A.  Jentink. 
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[Lanze] 


S.  131  Z.  24  v.  u.  statt:  370/3061,  lies:  370/3261. 

S.  161  Z.  16  v.  o.  statt:  {klepang}  = Adinandra  stylosa  Miq,  Filet,  n°.  4821),  lies:  ( Aquilaria 
malaccensis  Lam.  Filet,  n0.  2679.  — Siehe  Boorsma:  lieber  Aloeholz  und  andere  Riechhölzer ,17). 


S.  162  unter  360/3331 : 

1599/388.  Lanze,  Spitze  von  Eisen,  geschwärzt,  lanzettlich,  mit  undeutlichem  Mittel- 
kiel; Unterende  platt,  rechteckig  und  ohne  Weiteres  in  einen  Rotanschaft,  welcher 
nach  oben  und  unten  sich  etwas  erweiternde  kleine,  knöcherne,  Ringe  trägt,  gesteckt.  — 
Die  Herkunft  ist  unsicher. 

Ganze  1.  146,  1.  der  Spitze  20,  br.  id.  2,  dm.  Schaft  2,1  cM. 

S.  iqq  Z.  v.  0.  statt:  1629/11  lies:  1629/12. 


Namen-  und  Sachregister. 
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[Ment.  = Mentawei-Inseln;  Eng.  = Enggano;  Bill.  = Billiton;  Mal.  = Malaiisch], 


A. 

abak  (Boot),  Ment.,  88. 
ächi  (Holzart),  Nias,  216. 
acho  wana  (Schliesspulver),  Nias,  52. 
ädju  fänö  (Idol),  Nias,  217. 
ädju  läwlrä  (Idol),  Nias,  219. 
ädju  läwüle  hörö  (Idol),  Nias,  219. 
ädju  läwüle  sängee  (Idol),  Nias,  219. 
ädju  läwüle  sänüche  (Idol),  Nias,  220. 
ädju  nauru  (Idol),  Nias,  217. 
ädju  nuwu  (Ahnenbild),  Nias,  213,  2x4. 
ädju  samäjlo  anäa  (Idol),  Nias,  216. 
ädju  sölöjö  (Idol),  Nias,  218. 
adu  gere  (Priestergötzen),  Nias,  26,  27. 
adu  horö  (Bild),  Nias,  75,  215. 
ädu  lawülS  (Idol),  Nias,  218. 
adu  maliga  (Idol),  Nias,  217. 
adu  nori  (Idol),  Nias,  77. 
adu  nuwu  (Ahnenbilder),  Nias,  68,  70,  71. 
ädu  tendrö  luluwö  (Idol),  Nias,  216. 
adu  zatua  (Ahnenbilder),  Nias,  26,  27,  68,  69. 
afasi  (Kapok),  Nias,  15,  204,  208. 
afo  (Sirih),  Nias,  201. 
äföa  (Holzart),  Nias,  215. 
afore  (Schweinemassstab),  Nias,  34. 
aja  ba  mbagi  bobotora  (Halsschmuck),  Nias, 
11,  203. 

aja  köla  (Armring),  Nias,  13. 
aja  nitali  (Armring),  Nias,  13. 
ajak  ajak  (Sieb),  Banka,  121. 
akar  bahar  (Polyp),  Mal.  1 14,  144,  145. 
akar  ketapang  (Wurzel),  Riouw,  197. 
akar  resam  (Farrenkraut),  Riouw,  168. 
akoda  (Hüftring),  Eng.,  103,  105. 
ambala  (Decke),  Nias,  28,  206. 
ambalau  (Farbstoff),  Riouw,  168,  186. 


ambin  (Korb),  Bill.,  159. 
aneka  (Schilfrohr),  Eng.,  107. 
angirätä  (Knotenschnur),  Nias,  208. 
anting  anting  (Ohrbammeln),  Riouw,  195. 
apara  (Schnur),  Ment.,  88. 
atju  (Streitmütze),  Nias,  55. 
awi  (Hüftband),  Nias,  16,  203. 
awi  zi  alawe  (Hüftring),  Nias,  13. 

B. 

badik  (Dolch),  Mal.,  51. 
badju  kurung  (Badju),  Riouw,  172. 
badju  kurung  pandak  (Badju),  Riouw,  194. 
badju  kurungan  (Jäckchen),  Riouw,  168. 
badju  persak  seblah  (Badju),  Riouw,  169. 
badju  pesak  Snam  (Badju),  Riouw,  169. 
badju  tekuwe  randjang  lengan  (Badju),  Riouw, 
195- 

baga-t  (Klinge),  Ment.,  90. 
bagi  (Hals),  Nias,  202. 
baglai  (Baum),  Ment.,  92. 
baiko  (Baumart),  Ment.,  82. 
baiwa?  (Schärpe),  Nias,  57. 
bakaulu  (Reisekoffer),  Ment.,  88. 
bakul  (Korb),  Bill.,  160. 
bakul  nanga  (Korb),  Bill.,  160. 
bakul  nasi  (Reiskörbchen),  Banka,  122. 
balabala  (Kopfband),  Nias,  203. 
balabala  bu  mbawa  (Schnurrbartbinde),  Nias, 
10,  205. 

balahögö  (Kopfband),  Nias,  201. 
balahögö  bobotora  (Stirnschmuck),  Nias,  7. 
balahögö  fola  (Stirnband),  Nias,  6. 
balahögö  lema’a  (Kopfschmuck),  Nias,  55. 
balahögö  niasa  (Stirnband),  Nias,  6. 
balahögö  rate  (Stirnband),  Nias,  6. 
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balahögö  sikondva  (Stirnschmuck),  Nias,  7. 

balairung  (Empfangsaal),  Riouw,  190. 

balatu  (Schwert),  Nias,  39. 

balShüge  (Stirnband),  Nias,  201. 

bald  wisö  (Ohrscheibe),  Nias.  202. 

balugu  (Häuptling),  Nias,  2 14. 

baluse  (Schild),  Nias,  52,  53. 

balusi  ndrönö  (Kinderschild),  Nias,  212. 

bambu  tjina  (Bambusart),  Banka,  124. 

bana  (Garn),  Nias,  16. 

bangkuang  (Pandanusart),  Banka,  125. 

banio  (Kokosnuss),  Nias,  199. 

bantal  (Kopfkissen),  Banka,  126. 

bari  (Kiste),  Nias,  29,  206. 

baru  (Wams),  Nias,  17,  205. 

baru  afasi  (Wams),  Nias,  19. 

baru  göna  (Wams),  Nias,  19. 

baru  handru  nifa  götögötö  (Wams),  Nias,  20. 

baru  lema’a  (Streitjacke),  Nias,  58. 

baru  lua  nhandru  löwilöwi  (Wams),  Nias,  21. 

baru  luo  si  handru  tano  (Mantel),  Nias,  61. 

baru  nifa  talachoi  (Wams),  Nias,  19,  20. 

baru  ni’o  la’a  harimao  (Festjacke),  Nias,  21. 

baru  nra  alawe  (Frauenwams),  Nias,  19. 

baru  sebua  (Mantel),  Nias,  61. 

baru  sinali  (Streitjacke),  Nias,  57. 

bate’e  (Zimmer),  Nias,  26,  205. 

bebat  (Binde),  Mal.,  104. 

bechu  (Geist),  Nias,  46 — 48,  52,  75,  209,  210,  218. 

belanga  (Reiskochtopf),  Bill.,  150. 

belewa  (Grasmesser),  Nias,  31,  207. 

beliung  (Beil),  Bill.,  159. 

böngkuang  (Pflanze),  Riouw,  180,  184. 

bängkudu  (Farbstoff),  Riouw,  168,  186. 

bidai  (Matte),  Mal,  139. 

bidar  (Fahrzeug),  Riouw,  183. 

bidar  kadjang  serong  (Fahrzeug),  Riouw,  183. 

bidara  laut  (Holzart),  Banka,  123,  Riouw,  197. 

bihara  (Knüppelgötze),  Nias,  75,  216. 

bintur  (Netz),  Banka,  131,  Riouw,  174. 

biola  (Violine),  Banka,  146. 

bira  (Besatz  an  Kleidern),  Nias,  204. 

bob-bob  (Stichblatt),  Ment.,  90. 

böbödalu  afasi  (Lendengurl),  Nias,  15,  204. 

bola  (Täschchen),  Nias,  30,  200. 

bola  bola  (Sirihtäschchen),  Nias,  3,  201. 

bola  bola  sirahi  (Sirihtäschchen),  Nias,  2. 

bola  lache  (Sirihtäschchen),  Nias,  2. 

bola  lache  ni’o  tarawa  (Sirihtäschchen),  Nias,  3. 

bola  mbali  (Sirihtäschchen),  Nias,  3. 

bola  nio’  tarawa  (Sirihtäschchen),  Nias,  3. 

böra  (gestampfter  Reis),  Nias,  207. 

börö  (Sitte),  Nias,  74. 

böwöä  (Kochtopf),  Nias,  199,  200. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  IV. 


bu  (Haar),  Nias,  202. 
bubu  (Reuse),  Banka,  134. 
bubu  darat  (Reuse),  Bill.,  157. 
bubu  karang  (Reuse),  Riouw,  176. 
bubu  labuh  (Reuse),  Riouw,  175. 
bubu  tripang  (Gerät  für  die  Tripangfischerei), 
Bill.,  156,  158. 
bukbung  (Köcher),  Ment.,  93. 
bulu  sewa  (Schwert),  Nias,  49. 
bundung  (Tragkorb),  Bill.,  160. 
bunga  sari  tjangkok  (Arzneimittel),  Riouw,  197. 
buu  buu  sinali  (Knotenschnur),  Nias,  208. 
buwah  göre  (Samen),  Riouw,  197. 

C. 

chao  (reiben),  Nias,  199. 

cobara  eloha  (Querverbindung  im  Boot),  Eng., 

1 13- 

cot  ka-kabili  (Angelhaken),  Ment.,  87. 

D. 

dabah  (Haarschmuck),  Riouw,  195. 
damar  daging  (Harzart),  Riouw,  197. 
dange  (Schild),  Nias,  52,  53. 
daola  (Schlaginstrument),  Nias,  65. 
daola  daola  (Signaltrommel),  Nias,  63. 
destar  (Kopfbedeckung),  Riouw,  195. 
djala  (Wurfnetz),  Banka,  133,  Bill.,  156. 
djala  balang  balang  (Wurfnetz),  Riouw,  175. 
djala  rambang  (Wurfnetz),  Riouw,  175. 
djala  udang  (Wurfnetz),  Riouw,  175. 
djaring  (Netz),  Bill.,  153,  Riouw,  178. 
djaring  rapang  (Zugnetz),  Riouw,  175. 
djedjaok  (Maultrommel),  Ment.,  96. 
dolidoli  (Schlaginstrument),  Nias,  64,  212. 
dukuh  (Brustschmuck),  Riouw,  195. 
duri  (Maultrommel),  Nias,  67. 

E. 

eacao  (Tür),  Eng.,  108. 

eanek  (Schöpfnetz),  Eng.,  113. 

edako  (Stampfer),  Eng.,  98. 

efaihjuk  (Napf),  Eng.,  98. 

efekoi  (Hüftbedeckung),  Eng.,  107. 

efua  (Trinkgefäss),  Eng.,  98. 

efuru  eloha  (Bootsverzierung),  Eng.  113. 

eho  (-Rinde),  Nias,  17,  18. 

ehuke  (Zugnetz),  Eng.,  112. 

eie  udu  (Haarnadel),  Eng.,  102. 

eiha  ebo  (Trinkgefäss),  Eng.,  98. 

ekajo  (Speer),  Eng.,  in,  1 1 5. 


30 


234 


Register  der  einheimischen  Namen. 


ekarihjak  (Ohrring),  Eng.,  102. 

ekika  (Halskette),  Eng.,  102,  103. 

ekitoba  (Jagdlanze),  Eng.,  XII. 

ekitohe  (Kopfband),  Eng.,  99,  100. 

ekukjou  (Bootsverzierung),  Eng.,  1 1 3. 

elake  (Stampfer),  Eng.,  98. 

eloha  (Lanze),  Eng.,  in. 

eloha  (Fischerboot),  Eng.,  113. 

embua  (Zugnetz),  Nias,  30,  207. 

empang,  (Netz),  Banka,  131. 

ömpang  sungei  (Fischzaun),  Riouw,  177. 

enoino  (Hüftbedeckung),  Eng.,  107. 

eöpo  (Hüftgurt),  Eng.,  104. 

epa'ihjuk  (Napf),  Eng.,  98. 

epaku  (Kopfschmuck),  Eng.,  101. 

epua  (Trinkgefäss),  Eng.,  98. 

eteliö  (Holzart),  Nias,  217 — 219. 

euba  (Wohnung),  Eng.,  108. 

euba  ajam  (Htihnerstall),  Eng.,  114. 

euba  ekojok  kojok  (Schweinestall),  Eng.,  114. 

euchuöke  (Zugnetz),  Eng.,  112. 

eya  (Hüftbedeckung),  Eng.,  107. 

F. 

falau  zano  (Giessform),  Nias,  35. 

faliera  (Wage),  Nias,  34,  208. 

falita  (Tasche),  Nias,  23,  205. 

fandru  (Lampe),  Nias,  206. 

fanooe  sarambia  (Götze),  Nias,  76. 

fatebusa  (Jagdlanze),  Nias,  29,  207. 

fato  (Hackmesser),  Nias,  31,  207. 

figa  (Teller),  Nias,  199. 

föda  (Schwert),  Nias,  43,  44. 

fögaö  baniö  (Kokosnussschaber),  Nias,  199. 

fohu  (Zeichen),  Nias,  203. 

fohu  mbagi  (Halsring),  Nias,  10. 

fola  (Glasperle),  Nias,  201. 

fondrahi  (Priestertrommel),  Nias,  65,  79. 

förögi  (Messer),  Nias,  32,  207. 

fuju  (Feuerbohrer),  Nias,  28,  206. 

G. 

gadi  lema’a  (Gerät  zur  Anfertigung  von  Tau), 
Nias,  35,  208. 
gadö  (Kalkdose),  Nias,  201. 
gado  fadela  (Kalkbüchse),  Nias,  5. 
gamat  (Holothurie),  Mal.,  161. 
gamut  (Holothurie),  Bill.,  16 1. 
gandilj  (Stirnschmuck),  Riouw,  195. 
gantungan  djaga  (Korb),  Bill.,  15 1. 
gaolo  (Kreisel),  Nias,  68. 
gariding  (Maultrommel),  Daj.,  67. 


gasing  (Kreisel),  Banka,  147. 
gaule  (Ohrschmuck),  Nias,  61. 
gedebung  (Läppchen),  Riouw,  196. 
gela  gela  (Ohrbammeln),  Nias,  9,  202. 
gela  gela  gima  (Ohrbammeln),  Nias,  9. 
gela  gela  nra  ono  (Ohrbammeln),  Nias,  9. 
gelang  (Ring),  Riouw,  195. 
gendang  pandjang  (Trommel),  Banka,  145. 
gendang  pendek  (Trommel),  Banka,  145. 
gendSrang  (Trommel),  Mal , 65. 
gentung  (Wassertopf),  Bill.,  150. 
gerak  gempö  (Haarnadel),  Riouw,  1 95 . 
gerbuk  (Topf),  Bill.,  15 1. 
geula  mbagi  (Halsring),  Nias,  10,  59. 
gima  (Muschel),  Nias,  202. 
ginggung  (Maultrommel),  Mal.  67. 
glte  (Getah-pertja),  Nias,  208. 
gobang  (Handelsfahrzeug),  Banka,  140. 
gögö  (Stiel),  Ment.,  87. 
golo  (Verzierung),  Ment.,  90. 
golok  (Messer),  Banka,  137. 
göna  (Ananas),  Nias,  205. 
gönra  (Saiteninstrument),  Nias,  65. 
gosät  (Ruderblatt),  Ment.,  87. 
gowe  zalawa  (Steine),  Nias,  27. 
gowi  (Batate),  Nias,  I,  199. 
gundjai  sunting  tSlinga  (Ohrschmuck)  Riouw, 
195. 

H. 

handro  (Stampfer),  Nias,  32. 

handro  handro  (Stampfer),  Nias,  32,  207. 

harimao  (Tiger),  Nias,  205. 

haru  (Spatel),  Nias,  I,  2,  200. 

hazima  (Amulett),  Nias,  78,  81. 

hiehie  danro  mbu  (Stirnschmuck),  Nias,  7. 

hilo  (Korb),  Nias,  33,  207. 

horö  (Verbrechen,  Krieg),  Nias,  26,  75. 

I. 

ideide  (klein),  Nias,  205. 

ikan  iju  (Fischart),  Riouw,  172. 

ikat  pinggang  (Gürtel),  Mal.,  57,  104. 

iktäk  (Bogensehne),  Ment.,  92. 

intar  (Sieb),  Banka,  12 1. 

intSn  Bolang  (Bergkrystall),  Riouw,  167. 

intöran  (Wanne),  Bill.,  149. 

irek  (Gefäss),  Riouw,  166. 

itäk  (Bogensehne),  Ment.,  92. 

K. 

kabekabe  (Beutelchen),  Nias,  201. 
kabekabe  ni’o  talachoi  (Beutel),  Nias,  5. 
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kabili  (Angel),  Ment.,  86. 

kabit  (Schamgürtel),  Ment.,  84. 

kabuobo  (Schweinenetz),  Eng.,  in. 

kadiofe  (Pfahlwohnung),  Eng.,  109. 

kahaba  (Vogelnetz),  Eng.,  in. 

kahabS  (Vogelnetz),  Eng.,  in. 

kail  (Fischleine),  Riouw,  177. 

kain  berkasab  (Sarung),  Riouw,  170. 

kain  pandjang  (Unterkleid),  Riouw,  194. 

kain  pandjang  börpantjung  (Unterkleid),  Riouw, 

195- 

kain  telepuk  (Lendenkleid),  Riouw,  171. 

kain  tjorak  ungu  (Lendenkleid),  Riouw,  170. 

kaju  sepang  (Farbstoff),  Riouw,  168. 

kakario  (Wohnung),  Eng.,  108,  109. 

kalabubu  (Halsring),  Nias,  59,  76,  211,  213. 

kaloe  (Feuerzeug),  Nias,  206. 

kambukambu  (Körbchen),  Nias,  201. 

kambu  ni’o  salafa  (Körbchen),  Nias,  5. 

kamirie  (Nuss),  Riouw,  167. 

kamiu  (Blasehorn),  Eng.,  118. 

kamomo  (Plattform),  Eng.,  109. 

kanikhei  (Schweinenetz),  Eng.,  no. 

kanuhi  (Stein),  Nias,  200. 

kapala  (Kopf),  Mal.,  Riouw,  169. 

kariha  upoafg  (Armschmuck),  Eng.,  103. 

kariha  upoapo  (Armschmuck),  Eng.,  103. 

karoba  (Türöffnung),  Eng.,  108. 

kasumba  (Farbstoff),  Riouw,  186. 

kasut  (Sandalen),  Riouw,  171. 

kata  (Mass),  Nias,  34,  208. 

kölitji  (Samen),  Riouw,  197. 

kömiu  (Blasehorn),  Eng.,  118. 

kepek  (Reisekoffer),  Banka,  139. 

körandjang  (Fischkorb),  Banka,  135. 

kSris  pandjang  (langer  Dolch),  Bill.,  163. 

kerita  (Schiebekarren?),  Bill.,  160. 

körontjong  (Beinring),  Riouw,  195. 

kesumba  keling  (Farbstoff),  Riouw,  168. 

ketjapi  (Guitarre),  Banka,  146. 

ketumbo  (Körbchen),  Banka,  127. 

kiahak  (Schild),  Eng.,  118. 

kiding  (Korb),  Banka,  137. 

kidjang  (Rehe),  Bill.,  153. 

kilangan  (Zuckerrohrpresse),  Banka,  143. 

kipo  (Schild),  Eng.,  118. 

kiyah  (Schild),  Eng.,  118. 

kofe  (Korb),  Nias,  32. 

kojan  (Mass),  Riouw,  179,  180. 

kokja  (Schlingpflanze),  Eng.,  110. 

koko  (Huhn),  Eng.,  114. 

köla  (Messing),  Nias,  203. 

kolek  (Fahrzeug),  Banka,  135,  136. 

kolik  mantang  (Fischerboot),  Riouw,  1 79. 


kolik  tetap  (Fischerboot),  Riouw,  178. 
kopyah  (Mütze),  Riouw,  168. 
krandja  (Tragkorb),  Ment.,  89. 
krupuk  (Kuchen),  Banka,  120. 
kulak  (Mass),  Nias,  33,  34,  208. 
kulit  beberie  (Baumrinde),  Bill.,  161. 
kulit  beroeboek  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kulit  betoer  biroeboek  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kulit  djangkang  (Baumrinde),  Bill.,  161. 
kulit  glam  (Baumrinde),  Riouw,  197. 
kulit  kepang  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kulit  membutisan  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kulit  mintoelin  (Baumrinde),  Bill.,  161. 
kulit  petanang  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kulit  terudjam  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kulit  tjgngal  (Baumrinde),  Bill.,  16 1. 
kunjit  (Farbstoff),  Riouw,  168. 
kupang  (Seemuscheln),  Riouw,  197. 
kurabit  (Schild),  Ment.,  95. 

L. 

la’a  (buntfarbig),  Nias,  205. 

lache  (Streif),  Nias,  200. 

ladari  ( — Faser),  Nias,  21. 

ladjau  (Säbel),  Ment.,  90. 

lagSlage  (Deckel),  Nias,  199. 

lagölagö  (Deckel),  Nias,  199. 

lai-lai  (Hüftring),  Ment.,  83. 

lä.1  lud  gösä  osä  (Vogel),  Nias,  221. 

la-lak-lak  (Aufwickler),  Ment.,  87. 

läläm-at  (Senker),  Ment.,  87. 

landjung  pemane  (Korb),  Banka,  137. 

lapun  (Netz),  Banka,  129. 

lätuak  (Fledermausart),  Ment.,  96. 

la’uma  (Schlägel),  Nias,  36,  208. 

lauru  (Mass),  Nias,  33,  208. 

läwlrä  luluwe  (Idol),  Nias,  220. 

lSlat  (eine  Art  Blumenstrauss),  Riouw,  196. 

lelumai  (Wasserschaufel),  Ment.,  88. 

lembe  (Kleid),  Nias,  204. 

lembe  tarombana  (Schultertuch),  Nias,  16. 

lembing  (Lanze),  Riouw,  186. 

lemping  (Kuchen),  Mal.,  120. 

lendjang  ngetem  padi  (Körbchen),  Banka,  137. 

liptäp  (Rinde),  Ment.,  92. 

loburu  (Harpune),  Ment.,  85. 

löwilöwi  (Lende),  Nias,  205. 

luga  (Ruder),  Ment.,  87. 

lugu  (Schwert),  Ment.,  90. 

luha  (Schweinetrog),  Nias,  32,  207. 

lukah  (Reuse),  Riouw,  175. 

lulu  hare  (Idol),  Nias,  75. 

luluo  gosa’  osa  (Idol),  Nias,  74,  77. 
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M. 

malaouw?  (Farbstoff),  Riouw,  168. 

mänäwä  (Holzart),  Nias,  216,  217,  220. 

mänäwä  däne  (Holzart),  Nias,  219. 

manik  (Glasperle),  Mal.,  105. 

mantoetoe  (stampfen),  Nias,  199. 

masdjid  (Moschee),  Riouw,  196. 

mause  (Holzart),  Nias,  220. 

mihräb  (Nische),  Riouw,  197. 

minbar  (Kanzel),  Riouw,  197. 

molu’i  (auf  dem  Rücken  tragen),  Nias,  205. 

muadzin  (Ausrufer),  Riouw,  197. 

mubalarah  (Tisch  in  der  Moschee),  Riouw,  197. 

muko  (Shirting),  Nias,  205. 

muri  (Hintersteven),  Ment.,  88. 

mutisalah  (antike  Perle),  Mal.?  7,  202. 

N. 

nafiri  (Musikinstrument),  Mal.,  190. 
naha  (Ort,  Platz),  Nias,  201,  205. 
naha  galuwe  (Zunderbüchse),  Nias,  28. 
naha  nafo  (Sirihtäschchen),  Nias,  201. 
nähiä  nädoe  (Fackelhalter),  Nias,  206. 
naomanaoma  (Matte),  Nias,  27. 
ngaomangaoma  (Matte),  Nias,  27,  205. 
ngu  irut  (langes  Ruder),  Ment.,  87. 
niasa  (geflochtener  Ring),  Nias,  201. 
nieto  (Halsring),  Nias,  59. 
nifatali  (Halsring),  Nias,  11,  203. 
nifatöfatö  (Halsschmuck),  Nias,  61,  214. 
niru  (Reiswanne),  Nias,  1,  199. 
nisan  (Grabsäule),  Banka,  148. 
njiru  (Wanne),  Bill.,  150. 
nrö  nö  le’ama  (Prunkmütze),  Nias,  57- 
nubat  (Musikinstrument),  Mal.,  190. 
nus  (Dintenfisch),  Bill.,  161. 

O. 

oholu  ( — Rinde),  Nias,  17,  18. 

oloso  (Matte),  Nias,  31,  207. 

omai  (Baum),  Ment.,  92. 

önam  (Farbstoff),  Ment.,  83,  86,  92. 

ondöra  solowo  (Lendengürtel),  Nias,  15. 

o’ö  zaembu  (Gerüst  für  eine  Krone),  Nias,  60. 

ori  zöcha  (Armring),  Nias,  12,  203. 

oröba  (Panzer),  Nias,  58,  204. 

öroba  tafi  (Jacke),  Nias,  18. 

osa’osa  (Tragestuhl),  Nias,  74,  77,  221. 

osali  (Rathaus),  Nias,  220. 

osi  (Schlingflanze),  Ment.,  92. 


P. 

padjuk  (Haarnadel),  Riouw,  195. 
pälägä  (Rotanstreif),  Ment.,  83. 
palitai  (Dolch),  Ment.,  90. 
pana  pana  iba  (Fischpfeil),  Ment.,  86. 
pana  pana  saruli  (Kinderbogen  und  Pfeile), 
Ment.,  96. 

pangkur  (abraspeln),  Riouw,  166. 

pantja  persada  (Lusthaus),  Riouw,  192. 

pantjing  (Angelrute),  Banka,  131. 

pantjing  ambur  (Leine),  Bill.,  154. 

pantjing  ranggung  kerisi  (Leine),  Banka,  130. 

pantjing  tunda  (Leine),  Banka,  130,  Bill.,  154. 

parang  (Hackmesser),  Bill.,  162. 

parang  latok  (Schwert),  Borneo,  42. 

pasu  (Waschtopf),  Bill.,  152. 

pedupaän  (Weihrauchschale),  Bill.,  151. 

pelamin  (Brautbett),  Riouw,  191. 

pelepah  (Blattnarbe  der  Rumbia),  Riouw,  166. 

penaling  (Tau),  Riouw,  175. 

penampi  (Wanne),  Banka,  120,  121. 

penawar  beras  (Streukörbchen),  Banka,  148. 

pending  (Gürtel),  Riouw,  195. 

pengajuh  (Ruder),  Riouw,  182. 

pengöreh  (Reuse),  Riouw,  176. 

pengtan  (Korb),  Banka,  137. 

penjapu  (Besen),  Banka,  128. 

pentjalang  (Fahrzeug),  Riouw,  183. 

pentjalang  murai  (Fahrzeug),  Riouw,  182. 

peryuk  (Kochtopf),  Bill.,  150. 

petara  (Fischlanze),  Ment.,  87. 

pintang  (Körbchen),  Banka,  137,  Bill.,  159. 

pisau  ali  (Messer),  Bill.,  1 59- 

poki  poki  (Speer),  Eng.,  115. 

pontoh  (Armring),  Riouw,  195. 

prahu  bandung  (Fahrzeug),  Riouw,  179. 

prahu  gobang  (Fahrzeug),  Bill.,  160. 

prahu  pendjadjap  (Fahrzeug),  Riouw,  184. 

pukat  (Treibnetz),  Bill.,  156. 

pukat  anjut  (Zugnetz),  Bill.,  156. 

pukat  blanang  (Netz),  Banka,  132. 

pukat  gambir  (Fahrzeug),  Riouw,  180. 

pukat  ikan  tengiri  (Netz),  Banka,  133. 

pukat  rakat  (Netz),  Banka,  132. 

pukat  tarik  (Zugnetz),  Banka,  132,  Bill.,  155. 

pukat  udang  (Garneelenzugnetz),  Bill.,  155. 

pururu  kihie  (Bambusblätter),  Eng.,  108. 

pururu  kokkok  (Nipablätter),  Eng.,  108. 

R. 

rai  (Kopfschmuck),  Nias,  202. 

rai  nio  wöliwöli  (Kopfschmuck),  Nias,  8. 
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rambat  (Gang),  Riouw,  191. 

rangon  (Fischhaken),  Bill.,  155- 

rantai  dukuh  (Halskette),  Riouw,  195. 

rantai  lilit  sanggul  (Haarschmuck),  Riouw,  195. 

rapang  (Fischavt),  Riouw,  175. 

rate  (Kette),  Nias,  202. 

rau  rau  (Bogen),  Ment.,  91. 

rompok  (Umsäumung),  Riouw,  172. 

roro  (Bogen),  Ment.,  86. 

rotan  manau  (Calamusart),  Mal.,  107. 

roto  nifo  wulu  (Kopfschmuck),  Nias,  61. 

rumah  tanglcul  (Holzgerüst),  Riouw,  175. 

ruwe  ruwe  kolo  (Toiletgerät),  Nias,  24. 

S. 

saamaradjo  (Priestertrommel?),  Nias,  79. 

saembu  ana’a  (Krone),  Nias,  60. 

saembu  oti  (Stirnband),  Nias,  6,  202. 

sa’era  wiga  (Tellerhänger),  Nias,  I,  199. 

saga  (Goldgewicht),  Nias,  23,  205. 

saga  (Tragband),  Ment.,  88. 

sagai  (Sago),  Ment.,  84. 

sagbung  (Scheide),  Ment.,  90. 

sagu  rendeng  (Sago),  Riouw,  166. 

sajap  sandang  (Kette),  Riouw,  195. 

sakun  (Fischhaken),  Ment.,  85. 

salafa  (Tabacksdose),  Nias,  201. 

salaka  (Griff),  Ment.,  90. 

salawa  (Dorfsvorsteher),  Nias,  73,  214,  221. 

saluar  pandjang  (Hose),  Riouw,  194. 

salukat  (Köcher),  Ment.,  92. 

sampan  (Boot),  Riouw,  166. 

sampan  gebeng  (Fahrzeug),  Riouw,  181. 

sampan  pandjang  (Fahrzeug),  Riouw,  181. 

sampan  pandjang  tambang(Fahrzeug),  Riouw,  180. 

sampan  pendjaring (Fischerboot),  Riouw,  177,178. 

sampan  pukat  ikan  (Fischerboot),  Riouw,  178. 

sangga  suhun  (Kopfschmuck),  Riouw,  195. 

sango  (Stielring),  Nias,  208. 

sappan  (Farbstoff),  Riouw,  168. 

sarambia  (Idol),  Nias,  76. 

sarea  (Behälter),  Nias,  199. 

saru  dalinga  (Ohrschmuck),  Nias,  9,  202. 

saruna  (Farbstoff),  Riouw,  186. 

sau  (Anker),  Ment.,  88. 

saumbö  handru  (Lendengurt),  Nias,  16. 

saumbö  nibira  (Lendengurt),  Nias,  16. 

saumbö  solowo  (Lendengurt),  Nias,  15. 

söbai  (Schärpe),  Riouw,  195. 

seche  seche  (Gegenhalt),  Nias,  203. 

seche  seche  dölagasa  (Armring),  Nias,  12,  13. 

selasar  (Gallerie),  Riouw,  190. 

selengpale  (Farbstoff),  Riouw,  186. 


sendok  (Löffel),  Bill.,  150. 
sepak  raga  (Fussball),  Riouw,  196. 
sepipang  pukat  (Fahrzeug),  Riouw,  182. 
serambi  (hintere  Gallerie),  Riouw,  191. 
serampang  (Harpune),  Banka,  130,  Bill.,  153, 
Riouw,  174,  178,  179. 
sero  (Fischzaun),  Banka,  135,  Bill.,  155. 
sero  kedabong  (Falle),  Banka,  135. 
serunai  (Klarinette),  Banka,  146. 
sSruwit  (Jagdlanze),  Bill.,  152. 
sötangan  kapala  bugis  (Kopftuch),  Riouw,  168. 
setangan  keris  (Tuch),  Riouw,  195. 
setangan  lölat  dan  bunganja  tulah  (Verziertes 
Stückchen),  Riouw,  196. 
sötangan  telepoek  (Kopftuch),  Riouw,  168. 
sötjang  (Farbstoff),  Riouw,  186. 
si’  öli  (Eisen),  Nias,  207. 
si  ugu  ugu  (Amulett),  Nias,  79,  81. 
si  ulu  (Häuptling),  Nias,  214. 
siamang  (Gibbon),  Banka,  125. 
sie  wache  (Reissack),  Nias,  31,  207. 
sigu  mbawa  (Flöte),  Nias,  67. 
sikai  (Schlingpflanze),  Mal.,  92. 
simamao  (Muschel),  Nias,  36. 
singgahasana  (Ehrensessel),  Riouw,  191. 
sio  (Spazierstock),  Nias,  205. 
sio  ndra  alawe  (Frauenspazierstock),  Nias,  22. 
sipak  raga  (Fussball),  Banka,  146. 
siput  gewang  (Muschel),  Riouw,  185. 
siraha  (Hausgötter),  Nias,  26. 
siraha  denro  luluö  (Idol),  Nias,  74. 
siraha  nadu  salacha  (Idol),  Nias,  26,  75. 
siraha  wa  alawa  (Idol),  Nias,  76. 
siraha  wangera  mböwö  (Idol),  Nias,  74. 
siraha  zalawa  (Hausgott),  Nias,  73.^ 
sirahi  (Grasart),  Nias,  201. 
sisik  (Schildpatt),  Bill.,  161. 
sisik  ikan  (Haifischfinnen),  Riouw,  197. 
sisik  tenggiling  (Schuppen  eines  Schuppentiers), 
Riouw,  191. 

siwar  (Dolch),  Mal.,  49. 

slendang  (Brusttuch),  Nias,  16,  Riouw,  168. 

soat  (Lanze),  Ment.,  89. 

söcha  (Wildschwein),  Nias,  203. 

solowo  ( — Rinde),  Nias,  36,  58,  204. 

sombö  (Lendentuch),  Nias,  204. 

songkok  (Kopfbedeckung),  Mal.,  100. 

sosoae  (Reisschöpflöffel),  Nias,  2,  200. 

sosoat  (Lanze),  Ment.,  89. 

söve  zi  alawe  (Frauenhut),  Nias,  14. 

söve  zi  matua  (Männerhut),  Nias,  14. 

suchu  (Kamm),  Nias,  205,  208. 

suchu  eu  (Kamm),  Nias,  8,  202. 

suchu  sese  (feiner  Kamm),  Nias,  23,  205. 
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sudu  (Löffel),  Bill.,  152. 

suja  (Tragekorb),  Banka,  138. 

sumbul  (Korb),  Bill.,  15 1. 

sumpitan  (Blaserohr),  Riouw,  187. 

sungkar  udang  belatjan  (Netz),  Banka,  131. 

sungkur  (Netz),  Bill.,  156. 

surune  (Flöte),  Nias,  66. 

T. 

tabak  tempat  makan  (Servierteller),  Banka,  123. 
tabung  (Köcher),  Ment.,  94. 
täi  täi  gosätnia  (Mittelrippe  des  Ruderblatts), 
Ment.,  87. 

takä  (Deckel),  Ment.,  88. 
takä  (Ruderzwinge),  Ment.,  87. 
takula  lema’a  (Streitmütze),  Nias,  54. 
takula  tefaö  (Helm),  Nias,  54. 
tali  penarik  (Tau),  Riouw,  175. 
tali  rame  (Faserschnur),  Riouw,  171. 
talu’i  (Gürtel),  Nias,  52. 
talu'i  dalu  (Bauchgurt),  Nias,  57. 
talu’i  nacho  wana  (Patronengürtel),  Nias,  52. 
talu  zalo  (grosser  Raum  in  den  Häusern),  Nias,  205. 
tambajo  (Stirnband),  Nias,  7,  202. 
tambälinä  (Genosse),  Nias,  216. 
tamburu  (Trommel),  Nias,  65. 
tamping  (Cylinder  von  Sagoblättern),  Riouw,  166. 
tandjul  udang  (Garneelennetz),  Riouw,  174. 
tandraja  (Kopfkissen),  Nias,  28,  206. 
tangguh  (Schöptkorb),  Banka,  134. 
tangkul  (Kreuznetz),  Bill.,  155,  Riouw,  174. 
tangok  sero  (Schöpfnetz),  Bill.,  155. 
tanrinra  (Kopfschmuck),  Nias,  8. 
tapaikong  (Chinesentempel),  Banka,  142. 
tarum  (Indigo),  Riouw,  168. 
tawas  (Alaun),  Riouw,  197. 
tawöla  (Kiste),  Nias,  29. 
tgkiding  (Korb),  Bill.,  159. 
tela  (Aufenhaltsort  für  Frauen),  Riouw,  191. 
tglagu  (Schwert),  Nias,  40,  48. 
tempat  barang  segala roepa(Körbchen), Banka, 1 27. 
tgmpat  bumbu  (Gewürzkörbchen),  Banka,  123. 
tgmpat  galasan  (Tragekorb),  Banka,  138. 
tempat  pendjahitan  (Nähkörbchen),  Banka,  126. 
tgmpat  sirih  (Sirihkörbchen),  Banka,  124. 
tempat  tjutji  bras  (Körbchen),  Banka,  121. 
tempuling  (Harpune),  Banka,  130,  Bill.,  153, 
Riouw,  174. 

tendrö  djämäilö  bäwä  (Idol),  Nias,  215. 
tendrö  gere  bälg  samoej  (Idol),  Nias,  219. 
tendrö  läwirä  (Idol),  Nias,  217. 

tendrö  lglüwg  (Idol),  Nias,  217. 

tendrö-m-belä  (Idol),  Nias,  215,  216. 


tendrö-n-belä  samoej  (Idol),  Nias,  219. 
tendrö  sämallö  (Idol),  Nias,  217. 
tengah  astana  (Mittelraum  eines  Hauses),  Riouw, 
190. 

tgngkalak  (Reuse),  Banka,  133,  Bill.,  157. 

tgngkok  bandera  (Teil  einer  Flagge),  Mal.  188. 

tgrgnang  tanah  (Wassertopf),  Bill.,  150. 

teroek  (Fischlanze),  Mal.,  153. 

terok  (Fischlanze),  Bill.,  153. 

tetapuk  (Reuse),  Bill.,  156. 

tete  naulu  (Kopfbedeckung),  Nias,  55i  5®- 

tete  wanune  (Matte),  Nias,  27. 

tietar  (Dechsel),  Bill.,  159. 

tifu  sinasa  (Matte),  Nias,  27. 

tikar  berlapis  (Matte),  Riouw,  172. 

tikar  djait  (Schlafmatte),  Bill.,  152. 

tikar  duduk  (Sitzmatte),  Banka,  125. 

tikar  lais  sglambar  (Matte),  Bill.,  152. 

tikar  makan  (Matte),  Banka,  125. 

tikar  sgmbajang  (Betmatte),  Bill.,  165. 

tikar  temparang  (Matte),  Bill.,  152. 

tikar  tidur  (Schlafmatte),  Banka,  126. 

tjalian  (Arbeitsschuppen),  Banka,  142. 

tjglana  tjarok  putih  (Männerhose),  Riouw,  x 7 1 • 

tjgndana  (Holzart),  Riouw,  172. 

toho  (Lanze),  Nias,  36,  209. 

toho  bulusa  (Lanze),  Nias,  62. 

tokosa  (Tasche),  Nias,  23,  205. 

tölagasa  (Armring),  Nias,  12,  203. 

tölat  (Schuh),  Ment.,  90. 

tongkang  (Fahrzeug),  Riouw,  180. 

torak  (Fischlanze),  Riouw,  174. 

tori  (Fächer),  Nias,  62. 

töwa  (Säckchen),  Nias,  205,  207. 

töwa  lu’i  lu’i  (Beutel),  Nias,  23. 

töwa  mböra  (Reissack),  Nias,  31. 

töwa  sideide  (Beutel),  Nias,  23. 

tsjutju  göwl  (Ubi-Stampfer),  Nias,  199. 

tuba  (Betäubungsmittel),  Ment.,  92. 

tuba  (cylindrische  Dose),  Nias,  207. 

tubü  (Dose),  Ment.,  88. 

tudung  sadji  (Speisendeckel),  Mal.,  167. 

tufo  (Matte),  Nias,  54. 

tuhi  tuhi  (Teil  eines  Kochherds),  Nias,  2,  200. 
tulang  badak  (Nashornknochen),  Riouw,  197. 
tumba  (Mass),  Nias,  33,  34,  208. 
tumbak  (Lanze),  Bill.,  154,  162,  Riouw,  186. 
lumbak  Igpas  (Wurfspies),  Mal.,  112. 
tumbak  potong  babi  (Lanze  zum  Schweine- 
schlachten), Mal.,  11 2. 
tumung  (Jagdfeile),  Ment.,  86. 
tunam  (Schultertuch),  Riouw,  194. 
turl  turl  (Fächer),  Nias,  206,  21 1. 
turok  (Männerhut).  Ment.,  84. 
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tutu  (Hut),  Ment.,  84. 

tutu  (Trommel),  Nias,  65,  80. 

tutugowi  (Ubistampfer),  Nias,  I. 

tutup  sadji  (Frucht-Deckel),  Riouw,  167. 

tutup  sanggul  (Haarschmuck),  Riouw,  1 95- 

tuwas  (Fischgerät),  Riouw,  177. 

tuwu  (Krone),  Nias,  60. 

U. 

ubar  (Farbstoff),  Mal.,  86,  87,  92. 
ubi  kaju  (Pflanze),  Riouw,  166. 
udänan  (Sitzbank),  Ment.,  88. 
ufa  ufa  (Käppchen),  Nias,  54. 
ufo  (Liegematte),  Nias,  27. 


ufu  ufu  (Lockflöte),  Nias,  67. 

u’i  nifa  talachoi  (Frauenkleid),  Nias,  22. 

ujongan  (Korb),  Banka,  123. 

uli  (Haut),  Nias,  58. 

unak  (Reuse),  BilL,  156. 

undu  undu  (Seepferdchen),  Riouw,  197. 

uruk  uruk  (Lockrassel),  Banka,  136. 

utä  (Vordersteven),  Ment.,  88. 

W. 

walewale  (Ohrschmuck),  Nias,  10,  202. 
wolewole  (Ohrschmuck),  Nias,  61. 
wöliwöli  (Farnart),  Nias,  202. 
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NUMMERREGISTER.  — NUMMER  VERZEICHN  I S. 


[De  vet  gedrukte  nummers  zijn  die  der  Serien]. 

[Die  fett  gedruckten  Nummern  sind  die  der  Serien.] 


Nummer 

Blz.— S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

1 

IO 

62 

125 

19 

Il6 

3 

38 

2352 

143 

14 

107 

105 

20 

Il6 

4 

21 

15 

i5 

106 

14 

167 

21 

Il6 

5 

55 

I 

140 

l6 

103 

l6 

169 

22 

Il6 

6 

12 

16 

17 

104 

17 

169 

23 

1 16 

7 

12 

70 

48 

18 

100 

18 

170 

24 

117 

8 

10 

72 

3° 

19 

102 

20 

172 

25 

1 17 

9 

77 

73 

56 

20 

103 

103 

26 

117 

IO 

77 

74 

9i 

27 

110 

3 

197 

27 

117 

II 

76 

801 

93 

28 

I IO 

4 

197 

28 

”5 

300 

3? 

29 

IIO 

5 

197 

29 

ii5 

79 

55 

5” 

163 

34 

117 

6 

197 

351 

80 

55 

512 

164 

35 

117 

115 

19 

158 

81 

20 

5i3 

163 

36 

119 

I 

I I 

5o 

157 

82 

19 

514 

159 

51 

2 

17 

58 

157 

83 

17 

515 

159 

l6 

109 

3 

4 

83 

i54 

84 

17 

516 

159 

17 

109 

135 

84 

154 

85 

18 

00 

152 

39 

5 

106 

9i 

i53 

86 

14 

520 

155 

I 

96 

6 

106 

92 

1 53 

87 

16 

521 

161 

2 

115 

7 

106 

135 

155 

88 

21 

522 

l6l 

4 

91 

8 

107 

136 

155 

89 

36 

523 

150 

5 

93 

9 

107 

137 

i55 

90 

36 

527 

154 

7 

17 

IO 

105 

141 

156 

138 

168 

528 

153 

8 

90 

1 1 

105 

142 

156 

139 

168 

529 

152 

9 

12 

12 

105 

363 

140 

196 

530 

162 

IO 

59 

13 

IOO 

I 

1 17 

143 

168 

531 

153 

1 1 

105 

14 

100 

331 

144 

168 

532 

154 

13 

IOI 

15 

100 

20 

9i 

145 

196 

533 

162 

18 

83 

16 

102 

333 

146 

196 

534 

1 17 

IOI 

17 

103 

I 

54 

147 

169 

535 

152 

6l 

126 

18 

116 

2 

47 

148 

169 
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Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz.— S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

300 

149 

171 

300 

8090 

124 

300 

1468 

90 

390 

147 

189 

390 

3054 

6 

152 

196 

810 

125 

1534 

38 

152 

171 

3055 

7 

154 

170 

811 

124 

1661 

IO 

155 

l6l 

3056 

7 

iS5 

171 

993 

157 

1775 

6 

164 

l6l 

3057 

6l 

156 

168 

994 

i57 

351 

165 

173 

3058 

9 

157 

170 

996 

i57 

63 

162 

283 

167 

3059 

13 

i59 

171 

997 

157 

6 4 

162 

3012 

99 

3060 

22 

160 

171 

1018 

i57 

7i 

183 

3013 

99 

3061 

4 

l6l 

171 

1020 

i57 

72 

182 

3014 

99 

3062 

5 

164 

169 

1043 

158 

73 

183 

3015 

100 

3063 

26 

165 

169 

1065 

156 

76 

182 

3016 

104 

3064 

28 

167 

168 

1088 

158 

360 

3017 

105 

3065 

32 

168 

187 

1128 

141 

5132 

91 

30x8 

100 

3066 

30 

170 

169 

1129 

141 

535 1 

162 

3019 

103 

3067 

30 

277 

84 

1130 

141 

5545 

54 

3020 

101 

3068 

31 

393 

189 

1131 

141 

5546 

54 

3021 

IOI 

3069 

31 

394 

186 

1132 

142 

5829 

4i 

3022 

104 

3070 

31 

395 

187 

1133 

142 

5830 

4i 

3023 

108 

3071 

35 

396 

1 86 

1134 

142 

7870 

140 

3024 

108 

3072 

49 

397 

186 

1135 

i43 

8078 

189 

3025 

HO 

3073 

44 

400 

187 

1136 

142 

9366 

159 

3026 

IIO 

3074 

40 

401 

187 

1137 

143 

9934 

162 

3027 

Il6 

3075 

48 

402 

187 

1138 

143 

9937 

153 

3028 

112 

3076 

29 

403 

188 

1150 

198 

9939 

162 

3029 

1 1 2 

3077 

59 

476 

46 

1151 

197 

10072 

59 

3030 

18 

3078 

55 

479 

90 

1152 

198 

10079 

II 

3031 

19 

3079 

55 

480 

93 

1153 

198 

10080 

I I 

3032 

20 

3080 

57 

481 

92 

1154 

197 

10080a 

I I 

3033 

21 

3081 

53 

484 

9i 

1155 

197 

10083 

13 

3034 

61 

3082 

62 

485 

9i 

1156 

198 

10444 

38 

3035 

15 

3083 

68 

718 

164 

1157 

197 

390 

3036 

l6 

3084 

80 

719 

164 

1158 

197 

70 

144 

3037 

l6 

3085 

80 

720 

164 

1159 

197 

96 

107 

3038 

22 

3086 

65 

721 

164 

1160 

i97 

97 

105 

3039 

22 

3087 

66 

722 

164 

1161 

197 

108 

i54 

3040 

16 

3088 

12 

723 

164 

1162 

198 

133 

177 

3041 

l6 

3089 

73 

724 

165 

1163 

198 

135 

188 

3042 

22 

3090 

73 

725 

165 

1164 

166 

136 

188 

3043 

15 

3091 

69 

726 

165 

1165 

197 

137 

188 

3044 

1.6 

3092 

69 

728 

165 

1166 

167 

138 

188 

3045 

19 

3093 

71 

729 

165 

1167 

198 

139 

188 

3046 

6 

3094 

68 

730 

164 

1168 

197 

140 

188 

3047 

7 

3095 

7i 

73i 

164 

1169 

197 

141 

189 

3048 

6l 

3096 

69 

732 

164 

1170 

198 

142 

189 

3049 

6l 

3097 

167 

733 

164 

1171 

167 

143 

189 

3050 

9 

3098 

166 

734 

145 

1172 

167 

144 

189 

3051 

12 

3099 

166 

735 

145 

1173 

167 

145 

189 

3052 

24 

3100 

166 

809 

124 

1174 

167 

146 

189 

3053 

6 

3101 

166 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd. 

IV. 

3i 

242 


Nummerregister.  — Nummerverzeichnis. 


Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

370 

3102 

167 

370 

3153 

189 

370 

3204 

l6l 

370 

3253 

«33 

370 

3302 

136 

3103 

166 

3154 

189 

3205 

«53 

3254 

«32 

3303 

«37 

3104 

168 

3155 

189 

3206 

161 

3255 

132 

3304 

136 

3105 

171 

3I56 

189 

3207 

«53 

3256 

132 

3305 

137 

3106 

170 

3157 

189 

3208 

149 

3257 

«33 

33o6 

«37 

3107 

170 

3158 

196 

3209 

«59 

3258 

«33 

3307 

«37 

3108 

170 

3160 

152 

3210 

«59 

3259 

«3« 

3308 

«37 

3109 

171 

3161 

152 

3211 

«59 

3260 

«31 

3309 

140 

3««« 

170 

3162 

152 

3212 

160 

3261 

«3« 

33«o 

«39 

3112 

167 

3163 

165 

3213 

160 

3262 

«34 

33«« 

«39 

3ii3 

172 

3*64 

160 

3214 

124 

3263 

130 

33«2 

«39 

3114 

172 

3166 

«5« 

3215 

123 

3264 

130 

33«3 

«39 

3ii5 

175 

3167 

150 

3216 

1 2 1 

3265 

«36 

33«4 

«38 

3116 

175 

3l68 

150 

3217 

123 

3266 

13« 

33«5 

144 

3ii7 

175 

3169 

150 

3218 

1 2 1 

3267 

130 

33i6 

«45 

3118 

175 

3170 

«5« 

3219 

122 

3268 

130 

33«7 

«45 

3H9 

178 

3171 

152 

3220 

122 

3269 

«35 

33i8 

«45 

3120 

177 

3172 

151 

3221 

122 

3270 

«35 

33«9 

«45 

3122 

175 

3173 

150 

3222 

122 

3271 

132 

3320 

«45 

3123 

176 

3174 

«5« 

3223 

122 

3272 

«33 

3321 

«45 

3124 

176 

3175 

160 

3224 

123 

3273 

«33 

3322 

«43 

3125 

174 

3176 

160 

3225 

125 

3274 

«33 

3323 

«43 

3126 

177 

3177 

149 

3226 

126 

3275 

«33 

3324 

«43 

3127 

174 

3178 

149 

3227 

128 

3276 

«34 

3325 

«43 

3128 

176 

3179 

150 

3228 

«37 

3277 

«3« 

3329 

143 

3129 

175 

3180 

150 

3229 

127 

3279 

«34 

333« 

«43 

3130 

177 

3181 

150 

3230 

137 

3280 

«34 

3332 

«43 

3i3i 

174 

3182 

156 

3231 

138 

3281 

130 

3333 

«43 

3132 

173 

3183 

i53 

3232 

«39 

3282 

130 

3334 

144 

3133 

174 

3184 

153 

3234 

127 

3283 

130 

3335 

147 

3134 

174 

3186 

i55 

3235 

127 

3284 

129 

3336 

144 

3136 

185 

3187 

156 

3236 

126 

3285 

130 

3337 

144 

3137 

180 

3188 

156 

3237 

148 

3286 

130 

3338 

«45 

3138 

178 

3189 

157 

3238 

148 

3287 

136 

3339 

«45 

3139 

180 

3190 

156 

3239 

128 

3288 

«35 

3340 

«45 

3140 

178 

3191 

156 

3240 

128 

3289 

130 

334« 

«45 

3Hi 

180 

3192 

156 

3241 

128 

3290 

«34 

3342 

146 

3H2 

1 8 1 

3i93 

i57 

3242 

128 

3291 

«34 

3343 

146 

3143 

181 

3194 

i54 

3243 

129 

3292 

120 

3344 

146 

3144 

179 

3195 

i54 

3244 

129 

3293 

120 

3345 

146 

3H5 

184 

3196 

154 

3245 

129 

3294 

120 

3346 

146 

3146 

189 

3i97 

154 

3246 

129 

3295 

I 2 1 

3347 

«47 

3147 

189 

3198 

iS4 

3247 

128 

3296 

1 2 1 

3348 

«47 

3H8 

189 

3199 

i54 

3248 

129 

3297 

121 

3349 

148 

3149 

189 

3200 

1 55 

3249 

128 

3298 

120 

3350 

«47 

3150 

189 

3201 

155 

3250 

«35 

3299 

122 

335« 

147 

3i5i 

189 

3202 

161 

3251 

«35 

3300 

I 2 I 

3352 

147 

3152 

189 

3203 

149 

3252 

«34 

33oi 

121 

3353 

142 
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Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz.  — S. 

330 

603 

318 

361 

835 

3354 

120 

I 

192 

3i 

36 

248 

120 

2 

9i 

401 

2 

192 

32 

37 

249 

148 

3 

93 

47 

94 

3 

192 

33 

37 

250 

122 

4 

86 

403 

4 

192 

34 

37 

251 

121 

5 

85 

21 

27 

5 

192 

35 

37 

252 

I 2 I 

6 

85 

30 

70 

6 

194 

36 

37 

253 

126 

7 

86 

32 

57 

605 

37 

22 

254 

139 

8 

84 

33 

35 

5 

70 

38 

79 

255 

123 

9 

83 

403 

6 

70 

39 

65 

256 

127 

IO 

96 

I 

179 

7 

47 

40 

65 

257 

127 

1 1 

88 

2 

184 

8 

78 

4i 

72 

366 

12 

89 

3 

182 

IO 

95 

42 

75 

2 

88 

13 

87 

4 

I90 

II 

9i 

338 

336 

14 

87 

5 

192 

12 

I l6 

I 

IOI 

73 

1 17 

15 

87 

6 

I90 

13 

99 

2 

IO4 

803 

l6 

88 

7 

196 

313 

3 

IO4 

27 

I l6 

17 

85 

403 

I 

101 

4 

107 

28 

I l6 

18 

86 

2 

119 

318 

5 

105 

29 

Il6 

19 

90 

3 

107 

I 

20 

6 

102 

830 

20 

88 

4 

102 

2 

5 

7 

103 

76 

113 

21 

87 

5 

103 

3 

9 

8 

114 

77 

118 

840 

6 

103 

4 

13 

9 

IO9 

78 

I 12 

4 

185 

408 

5 

29 

IO 

n4 

79 

I 12 

833 

I 

99 

6 

38 

II 

”3 

80 

I IO 

I 

24 

413 

7 

29 

12 

113 

81 

1 1 I 

880 

32 

94 

8 

34 

13 

118 

82 

98 

6 

133 

34 

94 

9 

82 

14 

114 

83 

98 

7 

157 

35 

87 

IO 

40 

15 

1 12 

84 

98 

8 

157 

36 

87 

I I 

40 

l6 

III 

85 

n8 

886 

454 

12 

40 

17 

IOI 

86 

114 

19 

1 18 

13 

107 

13 

40 

330 

87 

”5 

806 

460 

14 

44 

24 

43 

88 

107 

2 

117 

12 

48 

15 

41 

361 

89 

102 

3 

III 

13 

78 

l6 

44 

233 

127 

90 

102 

4 

117 

461 

17 

45 

234 

126 

9i 

102 

031 

3i 

96 

18 

40 

235 

I24 

92 

103 

I 

20 

401 

19 

45 

236 

138 

93 

103 

I a 

20 

I 

1 13 

20 

45 

237 

138 

94 

107 

2 

58 

501 

21 

44 

238 

138 

95 

98 

3 

56 

2 

30 

22 

50 

239 

121 

96 

1 13 

4 

65 

506 

23 

50 

240 

138 

97 

III 

5 

80 

I 

93 

24 

50 

241 

123 

98 

103 

6 

65 

650 

25 

5i 

242 

123 

99 

IOO 

034 

191 

91 

26 

56 

243 

148 

IOO 

99 

68 

49 

192 

93 

27 

58 

244 

148 

833 

035 

665 

28 

52 

245 

125 

3 

30 

23 

82 

I 

84 

29 

53 

246 

126 

835 

24 

82 

2 

84 

3° 

36 

247 

120 

I 

84 

25 

82 
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Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

Nummer 

Blz. — S. 

925 

26 

82 

1003 

1 1 

21 

1003 

59 

64 

1003 

107 

29 

1003 

155 

9 

050 

12 

21 

60 

63 

108 

27 

156 

6l 

I 

142 

13 

62 

6l 

12 

109 

3i 

157 

6l 

964 

14 

6 

62 

80 

HO 

3i 

158 

9 

28 

42 

15 

6 

63 

27 

1 1 1 

27 

159 

13 

OSO 

16 

6 

64 

27 

112 

52 

160 

61 

20 

29 

17 

7 

65 

28 

113 

15 

l6l 

11 

24 

45 

18 

78 

66 

32 

114 

14 

162 

IO 

25 

46 

19 

67 

67 

23 

115 

14 

163 

IO 

085 

20 

36 

68 

23 

116 

15 

164 

7 

I 

58 

21 

15 

69 

28 

1 1 7 

14 

165 

6l 

2 

56 

22 

3 

70 

21 

118 

14 

166 

l6 

3 

14 

23 

3 

7i 

21 

119 

15 

167 
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KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  II 


AAAAAAäAA 

tfwrrwwrri. 


AAAAALAA A 
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Fig.  1 (ll6/s) 


Fig.  2 n) 


Fig.  3 (‘»»V,.) 


Chromolitho  Emrik  & Binger,  Haarlem. 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  III 


Grundriss  einer  Wohnung 


Inv.  No.  872/i 

Durch  den  Fussboden  hin  reichende  Pfähle  des  Untergestells 
Stützen  des  Firstbalkens 
Ornamentierter  Pfeiler 
Aborte 

Fallluke,  darunter  eine  Leiter 

Sitzbank 

Gucklöcher 

Gestelle 


U 

c 

cLci 

& 


( i 


ff 

ei 


Kochherde 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  IV 


Grundriss  einer  Wohnung 


Durch  den  Fussboden  hin  reichende  Pfähle  des  Untergestells 
Stützen  des  Firstbalkens 


O 

d 


f 


Ornamentierte  Säule 
Abort 

Fallluke,  darunter  eine  Leiter 

Sitzbank 

Türen 

Feuerherd 


Der  allgemeine  Wohnraum  dient  sowohl  als  Schlafstelle  für  die  Gäste  wie  für  die  unverheirateten 
Männer,  das  grosse  Zimmer  zum  Aufenthaltsort  und  Schlafgemach  für  unverheiratete  Frauen  und  weibliche  Gäste, 
das  Zimmer  des  Hausherrn  für  ihn,  seine  Frau  oder  die  Grosseltern.  Im  Zimmer  neben  der  Leiter  schlafen  die 
unverheirateten  Söhne,  in  grossen  Familien  wird  bei  k für  diese  noch  ein  Zimmer  angebaut. 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM,  BAND  IV 


TAFEL  V 


Fig.  4 (•*/„) 


Phototypie  Emrik  « Ringer,  Haarlem. 


TAFEL  VI 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


cuü3 


Fig-  7 


Phototypie  Emrik  k Ringer,  Haarlem. 
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KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  VII 


Chromolitho  Emrik  & Binder,  Haarlem. 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  VIII 
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Phototvpie  Emrik  & Binder,  Haarlem. 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  IX 


Fig.  3 (37%12s) 


Phototypie  Rmrik  <fc  Ringer,  Haarlem. 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  X 


Fig.  2 (>«7») 


Fig.  1 (107i6> 


Chromolitlio  Einrik  & Biuger,  Haarlem. 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BAND  IV 


TAFEL  XI 


Chromolitho  Emrik  & Binger,  Hatrlein. 


